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deutſchen Muſeums. | 
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Kiaifer an Papll. | 


Anfriede in der Ehe des öfterr. 


Thronfolgers? | 
| 


Selne Gemahlin foll eiferfüchtig auf eine 
befannte Sängerin fett. 


Königs Alfons „Fort fich nit.“ | 


Berlin, 3. Oft. In der Sahresper- 
Sammlung des Großen Ausfhuffes 
des Deutihen Mufeums, welche foeben 
zu München tagte, wurde dem Grafen’ 
Zeppelin wieder große Ehre zu theil. 

In diefer Tagung, welche unter dem 
Borfit des Prizen Ludwig bon Baiern 
(älteften Sohnes des Prinzregenten 
Zuitpold) jtattfand, und welder zahl- 
reihe herporragende Perjünlichkeiten 
beimohnten, wurde Zeppelin, der eben- 
fallg anmwefend war, unter großem Ju— 
bel einjtimmig zum Vorfiger des Vor= 
ſtandsrathes dieſes Muſeums erwählt. 

Als der Beifall ſich gelegt hatte, er— 
klärte der greiſe Pionier des lenkbaren 
Luftſchiffes, ſichtlich tief bewegt, er 
nehme die Würde trotz der Ueberla— 
ſtung an, die ihm ſchon aus ſeinen 
Luftſchiffahrtsunternehmungen er⸗ 
wachſe. Er benußtzte zugleich die Gele— 
genheit, um dem geſammten deutſchen 
Volke für das ſchrankenloſe Ver— 
trauen zu danken, welches ihm durch 
die großartige Spende, den Eifer aller 
Kreiſe, eine impoſante Summe zur 
Förderung ſeiner Beſtrebungen auf 
dem Gebiete der Luftſchiffahrt zu— 
ſammen zu bringen, bewieſen worden. 
Darauf fchilderte er eingehend feine 
Erfahrungen während der letzten denk— 
würdigen Fahrt und deren Verlauf 
bis zur Kataſtrophe, welche ſein ſtol— 
zes Luftſchiff in Fetzen riß. 

Kaiſers Glückwünſche an Papſt. 

Der Oberpräſident der Rheinpro⸗ 
vinz, Dr. Freiherr v. Schorlemer, 
welcher ſich von Koblenz nach Rom be= 
geben hat, überbringt dem Papſt ein 
eigenhändiges Schreiben des Kaiſers. 
Der Monarch gratulirt Pius X. zur 
Feier des goldenen Prieſterjubiläums, 
die bereits ungezählte Huldigungen 
aus der ganzen ziviliſrten Welt her— 
vorgerufen hat. 

Sängerin als Automobilführerin. 

Johannna Gadski, die berühmte 
Magnerfängerin, melche jebt in ber 
Königlihen Dper in Berlin auftritt, 
zeigte fich geftern in einer neuen Rolle, 
die ihr mahrfcheinlich nicht fo Teicht ges 
worden if. Sie war nämlich unter 
der Anklage vor Gericht, durch [chlech- 
tes Lenken eines Automobil3 einen 
Berliner Schugmann überfahren zu 
haben. 

Die Sängerin fagte, fie habe ba3 
Kraftwagenfahren gelernt, während fie 
ein fünftlerifches Engagement im Aus 
ditorium zu Ehicago auäsfüllte, 
und ihr Vertheibiger mies darauf hin, 
daß fie fomohl in Chicago wie in Ber» 
Yin einen Erlaubnißfchein für Autos 
mobilfahren erhalten habe, ma3 jchon 
allein ein Beweis dafür jei, daß fie 
fih auf diefe Kunſt verſtehe. Indeß 
erklärte fich die Sängerin bereit, auf 
der Stelle eine Probe ihrer automobi⸗ 
Iiftifehen Tüchtigikeit abzulegen, und 
der Gerichtshof nahm fie beim Wort. 

Die Verhandlung wurde nach ber 
Straße por dem Kriminalgerichtöges 
bäude vertagt, mo die Primadonna 
por dem Richter und einer interejfirten 
Aufchauermenge alle vorkommenden 
Bewegungen auf ihrem Motormagen 
fehr erfolgreich ausführt. Nachdem 
bie Verhanbluna in der Gerichtsftube 
mwieber aufgenommen morben mar, 
murbe die Sängerin freigefprochen. 

Alfons Budapeiter Aufenthalt. 

Aus der ungarifhen Hauptftabt 
Budapeſt meldet man: 

Der Befuh des Spanierfönigs und 
feiner Gemahlin fiheint ohne irgend 
welche ftörende Zmifchenfälle zu verlau- 
fen, und die einzigen Bomben, bie 
man bis jegt entbedt hat, waren zwei 
verhältnigmäßig harmlofe und waren 
allem Anjcein nad) mehr als Proteft 
gegen den Eigenthumsbefit ala gegen 
den befuchenden Monarchen bejtimmt. 
Lepterer zeigt fortwährend, daß er fich 
aus allem Gerede von anardhiftifchen 
Komplotten gar nichts macht, indem er 
jo mit der größten Ungenirtheit in 

en Straßen herumbemegt. 

Geftern widmete er ji, in der Unt- 
form eines neugefchaffenen ungarifchen 
Regiments und begleitet vom Thron- 
folger Erzherzog Yranz Tyerdinand, 
einer ganzen Reihe Befuche bei Beam- 
ten; menn er biefelben nicht fand, hin⸗ 
ferließ er feine Karten. Bei einem bie- 
fer Befuche erhielt der ungarifche Pre- 
mierminifter Welerle nebenbei auch 
Gelegenheit, mit dem Xhronfolger über 
die geplante formelle Anglieverung 
Bosniend und der Herzegowina gu 
plaudern, Die Unterhaltung Beider 
dauerte lange; beach läßt ſich über die 
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Einzelheiten noch nichts in Erfahrung 

bringen. 

Wolken an Erzherzog Serdinands Ehe 
himmel? 

Aus Wien berichtet man: Leute, die 
gewöhnlich guten Vefcheid darüber mif- 
jen, was fich in den Kreifen abipielt, 
die dem Thron am nächften ftehen, be= 
haupten, daß in der Ehe des dfterrei- 
Hifch-ungarifhen Ihronfolgers, Erz— 
berzog Franz Ferdinand, etwas nicht 
in Ordnung if. Die Gemahlin bes 
Ihronfolgere, Fürftin Sophie von 
Hohenberg, fol jehr eiferfüchtig fein, 
meil ihr Gemahl einer befannten 
Künftlerin zu große Aufmerkfamfeiten 
eriweife, E3 find allerhand unfontrol- 
lirbare Gerüchte darüber im Umlauf; 
bielfah wird in Verbindung mit der 
Angelegenheit der Name der Sängerin 
Selma Kurz genannt. 

Die Ehe, welche der Erzherzog am 
1. Juli 1900 mit der Gräfin Sophie 
Chotet von Chotfama einging, wurde 
befanntlich allgemein ala Liebeshei- 
tath angejehen. Sie fonnte wegen des 
Standesunterfchiedes nur al3 morgas 
natifche Ehe vollzogen werden, und die 
Gräfin erhielt alfo nicht den Titel ei= 
ner Erzherzogin, doc) wurde fie vom 
Kaijerfönig Franz Yofeph zur Fürftin 
bon Hohenberg gemadt. Bisher war 
diefe Ehe für eine jehr glüdliche gehal- 
ten worden. &3 find ihr 3 Sinder ent 
ſproſſen: die jet 7jährige Prinzejjin 
Sophia und die Fürften Marimilian 
und Ernjt von Hohenberg, 6, bezw. 4 
Jahre alt. Fürftin Sophia tjt jet 40 
Sabre alt, und ihr Gemahl um fünf 
Sabre älter. 

Diplomaten glauben an Krieg. 

Wiener diplomaiifche Kreije jind der 
Unficht, daß e3 binnen Kurzem doc 
zum Krieg zwifchen Buulgarien und 
der Türfei fommen werde, wenn auch 
die jüngjten fenfationelen Rüſtungs— 
nachrichten oder gar Anmarfchmeldun 
gen aus beiden Ländern etwas verfrüht 
gemwefen fein mögen! Bulgariens ableh- 
nende Haltung gegenüber dem, bon 
allen Signaturmädten des Berli- 
ner Vertrages unterjtüsten Verlangen 
der Türkei, daß Bulgarien die, bon 
ihm bejette oftzumelifche Bahn ivieber 
herausgebe, läßt nah der Meinung 
mohlunterrichteter Diplomaten feinen 
anderen Ausweg übrig, al3 den Krieg, 
—trogdem die Türkei ich damit ein- 
beritanden erklärt hat, daß die ganze 
Trage dem Internationalen Scieds- 
geriht Ym Haag oder jenen Mächten 
unterbreitet werde. 

nn 


Gntiheidung gegen Dr. Hol. 


Tuberfulofefongreß verurtheilt die Theorie 
von Michtübertragung der Rindertuber: 
Fulofe. 


MWafhington, D. K., 4. Dit. So= 
meit die Refolutionen des \nternatio- 
nalen QIuberfulojelongrefjes geben, 
bat Dr. Robert Koh eine Niederlage 
erlitten: denn e3 wurbe fogut mwie ein= 
ftimmig eine Refolution angenommen, 
welche anerkennt, daß die Rindertuber- 
fulofe auf Menfchenmwefen übertragen 
werde, und umgefehrt die Menfchen- 
tuberfuloje auf Rinder. Sn der vor: 
berigen Situng des Rejolutionstomi- 
te3 hatten allerdina3 die deutfchen De- 
legaten jich diefer Refolution mibder- 
fett, waren jedoch überftimmt worden; 
im Kongreß jelbjt murde feine Oppo= 
fition mehr laut. 

Noch geftern Abend hielt PVrofefjor 
Bang bon Kopenhagen, Dänemarf, 
einen Vortrag vor einer Abtheilungg- 
fitung des Kongreffeg, worin er an 
jene Refolution anfnüpfte und u. X. 
Tagte: 

„Man entferne dag Kind von der tus 
berfulöfen Mutter u. dem tuberkulöfen 
Heim; man forge dafür, daß es nicht 
durch tuberfulöfe Milch verfeucht wer: 
de, und e3 wird gejund bleiben. Eine 
Verfeuhung ift durd Genuß von 
Fleifh, Milh und Milchereiproduften, 
darunter auch Butter möglich; das 
Fleiſch tjt nicht jo gefährlich in diefer 
Beziehung, wie Milch oder Milcherei- 
produfte. Windertuberfulofe greift 
Menfchen leichter an, ald Menfchentus 
berfuloje das Hornpieh angreift!” 

(Dr. Koch hat fhon auf zwei Snter- 
nationalen Tuberfulofelongrefien bie 
Iheorie vertreten, dat fih Rindertu- 
berfulofe nicht, oder doch nur fehr jel- 
ten, auf Menfchen übertrage. Auch 
unter deutfchen Fachmännern hat bieje 
feine Theorie manche Gegner.) 


Das leidige KHliquenwefen 
Hat ſich auch in unſer Schlachtſchiffge 


ſchwader eingefreſſen. 

Manila, 4. Dit. Freunde des Flot- 
tenleutenant3 Frank PB. Evans (Sohn 
des dienjtverabfchiedeten SKontreabmt- 
rals Robley D. Evans) gaben gejtern 
zu berjteben, daß mährend ber®erhand: 
Iungen be3 fommenden Kriegsgerichts 
verblüffende Enthüllungen erfolgen 
follen über fchnödes Klique- und Rän- 
femejen unter den Offizieren des ame= 
rikaniſchen Atlantiſchen Schlachtſchiff⸗ 
geſchwaders. 

Die Anklagen gegen den jungen 
Evans lautet auf Trunkſucht und 
Verhalten, das eines Offiziers unwür— 
dig ſei. Er ſtellt Alles in Abrede, und 
man erwartet, daß eine große Zahl ſei⸗ 
ner Kameraden ihm zu Hilfe kommt. 

Andere ſagen wiederum, der junge 
Mann habe ſich zu ſehr als „Sohn 
ſeines Vaters“ gerirt und deſſen An—⸗ 
ſehen geſchäftlich auszunützen geſucht. 

Die kriegsgerichtliche Verhandlung 
findet m der neuen Woche ftatt, 


Gegen politifhhe Steuern. 


Präſ. NRoofevelt fett zwei Oberbeamte 
w:gen folder Schröpfungen ab. — Zur 
Warnung für Andere. — Allerlei von 
der Wahlfampaane. 


Mafhington, D. K., 3. Oft. Die 
Entjehloffenheit des Präfidenten Roo— 
fevelt, politifche Befteuerungen von R:- 
gierungsbeamten zu verhindern, wurde 
heute Abend offenbar, als er Lincoln 
Avery als Hafenkolleftor zu Port Hus 
ron, Mich., und Chas. 9. Dailey als 
Spezialagent des Schagamtes dajelbit 
Knall und Fall abfehte 

Sndem er dem Schaamtzjekretär 
den Bericht der Zinildienftfommilfion 
über diefen Fall zuftellte, ließ der Prä= 
jident zugleich folgendes Beagleitjchrei- 
ben befannt machen: 

„Ich wünſche, daß meinem Lor— 
gehen ſo viele Verbreitung gegeben 
werde, wie möglich, damit alle anderen 
Kollektoren und Bürovorſteher oder 
andere Beamte gewarnt ſeien. 

Ich betrachte das Vergehen, deſſen 
ſich dieſe Beiden ſchuldig gemacht ha— 
ben, als ein ſehr gröbliches. Die Be— 
ſchwerniſſe und Leiden, welchen Leute 
mit kleinen Gehältern hierdurch aus— 
geſetzt werden, gehen aus dem rühren— 
den Inhalt von Klagebriefen hervor. 
Ein Regierungsbeamter im klaſſifizir— 
ten Dienſt, welcher der Ausübung po— 
litiſcher Thätigkeit durch geſeztzliche 
Autorität verluſtig geht, hat Anſpruch 
auf abſolute Unverletzlichkeit für die 
Weigerung, politiſche Steuern zu 
zahlen oder politiſche Dienſte zu leiſten. 
Es geht aus dem Bericht der Kommiſ— 
ſion hervor, daß die beklagten Ver— 
hältniſſe zu Port Huron im Weſentli— 
chen ſchon ſeit zehn Jahren beſtehen. 
Ich pflichte der Kommiſſion in der 
Anſicht bei, daß der Kollektor entweder 
nicht wußte, was er zum Schutz ſeines 
Perſonals hätte wiſſen ſollen, oder 
wiſſentlich und vorſätzlich die Fort— 
dauer dieſer üblen Gepflogenheit ge— 
ſtattete. In beiden Fällen iſt er offen— 
bar untauglich, die Pflichten ſeines 
Amtes zu erfüllen; ich enthebe ihn da— 
her ſeines Amtes und aus dem gleichen 
Grunde auch den Spezialſchatzamts— 
agenten Chas. H. Dailey.“ 

Waſhington, D. K., 3. Okt. Sa— 
muel Gompers, der Präſident der 
Amerikaniſchen Gewerkſchafts-Förde— 
ration, richtete heute Abend eine förm— 
liche Kannonade von Angriffen gegen 
den republikaniſchen Präſidentſchafts— 
kandidaten Taft, gegen den Vizepräſi— 
dentſchaftskandidaten „Sunny Jim“ 
Sherman und gegen „Uncle Joe“ Can— 
non, welchen er den Mephiito Amerikas 
nannte... 

Gompers’ Zorn mar bejonbers 
durch die Meldung erregt worden, daß 
Richter Taft ihn lügenhafter Angaben 
bejehuldigt habe. Er faate, Taft ver- 
Ichlechtere jich in diefer Kampagne im- 
mer mehr und verliere fein Tempera 
ment, jowie feinen Anftand und feine 
Mürde „Er fann der Wahrheit und 
Gerechtigkeit der Arbeiterdehauptungen 
nicht begegnen“, fügte er hinzu, „und 
darum hat er jic) jelber auf das An 
Ihuldigen verlegt.“ ' 

Gompers riß die ganze republifani- 
Iche Platform herunter jomwie auch tie- 
derum die Taft’fche Anti-Einhaltsbe- 
fehlöentfcheidung. Und er bemerfte 
nod, Richter Gould vom Diftriktäge- 
richt von Kolumbia (vor welchem der 
Bonfottprogeß der „Bud Stove & 
Range Co.“ gegen Gomperd u. f.m. 
Ichmwebt) habe fich auf das Gutachten 
Zafts berufen und dasjelbe dahin ge- 
deutet, daß es eben, welcher mit der 
Gewertichaftsföderation inVerbindung 
jtehe, aller Rechte verluftig erflären 
rn der Rede- und Preßfrei- 

eit. 

Lincoln, Nebr., 3. Dit. Die erwähn— 
te Abjegung einiger Bundesbeamter 
durch ven Präfidenten wegen „verderb- 
licher politifcher Ihätigfeit“ wird jet 
bon demofratifhen Kampanerednern 
im ganzen Laide ausgejchlachtet und 
zu allgemeinen Angriffen auf republi- 
fanijche Bundesbeamte, vom Bräfis- 
denten an abwärts, benußt werden. 
Der demokratiſche Präſidentſchafts— 
kandidat ſelber hielt heute Abend in 
einer Wahlverſammlung eine tonan— 
gebende Rede in dieſer Hinſicht und 
ſagte, der Präſident dürfe am allerwe— 
nigſten „verderbliche politiſche Thätig— 
keit treiben“; ſonſt ſei er kein Präſident 
des Landes, ſondern nur eine politiſche 
Partei. 

Auch gab der dem Präſidentſchafts— 
kandidat zu verſtehen, der Präfident 
habe deshalb ſeinen letzten Brief unbe— 
antwortet gelaſſen, weil er wiſſe, daß 
er, Bryan, noch unveröffentlichte Aus— 
kunft in Händen habe, welche ſich als 
ſchädigend für die republikaniſcheSache 
erweiſen könnte, wenn dieſes Briefge— 
fecht fortgeſetzt würde. 

Es ſind Bryan günſtige Berichte für 
die demokratiſche Partei aus einer An— 
zahl Gegenden zugegangen, wo der re— 
publikaniſche Präſidentſchaftskandidat 
Taft ſprach. Doch will Bryan in der 
neuen Woche wieder einige Reden in 
Kanſas halten, auf Erfuchen des dor- 
tigen Staatskomitevorſitzers Atwood. 

Auch wird er noch Illinois, In— 
diana und Miſſouri bereiſen. Ein 
dringendes Erſuchen an ihn, Reden in 
Kolorado und Montana zu halten, 
wurde an den Nationalausſchußvor⸗ 
ſiher Mack verwieſen. 

Topeka, Kanſ.,4. Okt. Richter Taft 
hält den geſtrigen Tag, den er hier mit 
zwei Zollreviſſonsreden zum Abſchluß 
brachte, für den erfolgrei ſeiner 
jetzigen Kampagnetour. 2 
Mitternacht ſchlafen ging, ſpro 


Ueberzeugung aus, daß er den Weſten 


gewonnen habe. 
Seine Reden in Kanſas richteten ſich 
hauptſächlich an die Farmer, und er 


verglich die Preiſe der Farmprodukte 
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unter republikaniſcher Adminiſtration 
mit denjenigen unter demokratiſcher 
Adminiſtration. 

Buffalo, N. Y., 4. Okt. Mit heiſerer 
und kaum hörbarer Stimme — er be— 
findet ſich jetzt unter beſtändiger Pflege 
eines Halsſpezialiſten — ſprach Gouvb. 
Hughes geſtern Abend hier vor einer 
großen Maſſenverſammlung. Er hob 
beſonders hervor, in wie vielen ver— 
ſchiedenen Regierungszweigen der rep. 
Präſidentſchaftskandidat Taft Erfah— 
rung geſammelt habe, und wie gründ— 
lich ſeine Geſetzeskenntniß ſei. In fünf 


| 


Staaten, die er bereifte — fügte er noch) | 


hinzu — babe er foqut wie die Gemiß- 
beit erhalten, daß Taft der nädjlte 
Präfident der Ver. Staaten fein werde. 
om BuajedallsiFeide. 
„Rationalkeague.“ 

Cincinnati, 3. Ott. m heutigen 
Mettipiele — eines der lebten und 
michtigften vor Schluß der regulären 
Saifon! — fiegten die Chicagoer 
(„Subs“) über die Eincinnatier mit 
16 zu 2. Am Samftagabend ftanden 
die „Cub3“ an zweiter Stelle der „Nas 
tional League“, die Pittsburger an er- 
Iter, und die New Morter an dritter, 

Pittsburg, 3. Oft. Die Pittsbur- 
ger jchlugen heute Nachmittag die St. 
Louifer mit 3 zu 2, 

Brooklyn, N. Y., 3. Ott. Mit 2 zu 
Ö fiegten heute die Brooflyner über 
die Bojtoner Gäfte. 

Philadelphia, 3. Oft. Die Philadel- 
phier befiegten mit 3 zu 2 pie New 
Horker. 

„Americankeague,“ 


Cleveland, 3. DH. Die Chica- 
goer („Whitefor“), jo hoffnungspoll 
mie nur je, den Meifterfchaftsrang für 
das neue Sahr doch wieder zu gemin= 
nen, bejiegten heute die Clevelander 
mit 3 3u 2, (Sonntag haben fie fi 
mit den Detroitern zu meffen, in Chi- 
cago.) 

Detroit, 3. Okt. Die Detroiter be— 
ſiegten heute mit 6 zu O die St. Loui— 
ſer. Nahezu 14,000 Zuſchauer. 

New York, 3. Oft. In beiden heu— 
tigen Spielen ſiegten die New Yorker 
über die Waſhingtoner, im erſten mit 
2 zu 1, und im zmeiten mit 3 zu 2. 

Philcdelphia, 3. Ott, Das erfte 
heutige Spiel gewannen die Philabel- 
pbier über die Bottoner mit 8 zu 7; 
aber im zmeiten, das übrigens im 6. 
Gang megen Dunfelheit, “abgebrochen 
wurde, machten die Philadelphier gar 
feinen Treffer, die Vojtoner 5, 
Muthmaßliches Wetter. 

Noch ein kurzer Liebesblick des Indianer— 


ſommers. 

Waſhington D. K., 3. Oktober. 
Das Bundeswetteramt ſtellt folgen— 
des Wetter für den Staat Illinois am 
Sontag und Montag in Ausſicht: 
Schön am Sonntag. 

Regen und kühler am Mon— 
tag. Lebhafte öſtliche Winde. 

Dieſelbe Vorausſage gilt auch für 
Illinois. Nieder- und Ober-Michigan 
ſollen gleichfalls ſchönen Sonntag ha— 
ben, erſteres am Montag im nördlichen 
Theil, und letzteres allenthalben am 
Montag Regen und wieder kühleres 
Wetter. Für Wiskonſin wird ungefähr 
das Gleiche, wie für das nördliche 
Michigan, in Aussicht geftellt. 
(Der Chicagver Wetteronfel 
phezeit:) 
Schön und wärmer amSonn— 
tag. Am Montag wahrſcheinlich un— 
beſtimmt und am Montag Abend küh— 
ler. Wind, meitjtens jüdliche. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samjtag Nachmit- 
tag um 1 und 2 Uhr 60 Grad, um 3 
und 4 Uhr 62, und 5 und 6 Uhr 61, 
und um 7 Uhr 60. Die niebriafte 
Temperatur des Tages, 45 Grad, 
berrfchte von 3 bis 6 Uhr Morgens, 
die höchjte, namlihd 1 Grad, um 11 
Uhr Vormittags und um 5 und 6 Uhr 
Abende. Die Durchſchnittstempera— 
tur betrug 54 Grad, was immer noch 
5 Grad unter der normalen Stufe für 
diefen Tag war. DerWind erreichte ei= 
ne Schnelliafeit bis zu 18 Meilen bie 
Stunde und fam von Süden. Der 
Feuchtiafeitsgehalt der Quft betrug am 
Vormittag 74, am Nachmittag 84 
Prozent. 

Im Allgemeinen hatten die meltli- 
chen Gegenden normale Temperaturen, 
aber der Nordmeiten litt unter einem 
„Blizzard“, und Zander, Wyo., hatte 
über 10 Zoll Schnee, Helena, Mont., 
hatte nur anderthalb Zoll, bei einer 
Temperatur von 26 Grad. In ande- 
ren Zandestheilen war das Wetter all- 
gemein chön. 

Die böchite Temperatur melbete 
San Antonio und El PBafo, Ter., 
nämlich 84 Grad im Schatten, 


pro⸗ 


Wilbur Wright bricht Rekord! 


Paris, 4. Okt. Wirklich machte 
Wilbur Wright noch geſtern Abend 
einen Flug mit ſeinem Aeroplan, und 
zwar einen Rekordflug. Er blieb 55 
Minuten und 37 Sekunden oben, legte 
etwa 37 Meilen zurück und hatte den 
franzöſiſchen Journaliſten Reichel als 
Paſſagier. 

Dampfernachrichten. 
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Chicago, Sonntag, den 4. Oktober 1908. 


Zankapfel 


Zür die neue britifdie Parla- 
mentsfißung: 


Regierung und Katholiken. 


Geringes Jntercfje der Engländer 
au Telephonen. 


Ingenieure an der neuen großen Afrifa= 
bahnlinie haben Angit vor Kannibalen. 


Türtiiher Sultan dem Tode nahe? 


Zondon, 3. Dt. Das britifche Par— 
Iament wird bei feinem Wiederzufam- 
mentritt, Mitte Ditober, alsbald mit 
einem großen religiöfen Streit zu thun 
haben, — nämlich wegen der Euchari- 
itifchen Progefjion, mit mwelcher ber 
römiſchkatholiſche Weltkongreß in Lon— 
don, der vom 16. bis zum 19. Sep— 
tember tagte, zum Abſchluß gebracht 
werden ſollte, und welcher verboten 
wurde. (Wenigſtens erſuchten der bri— 
tiſche Premier und der Miniſter des 
Innern darum, ſie nicht abzuhalten, 
und die Hoſtie wurde thatſächlich nicht 
im Zuge herumgetragen.) 

Die Katholiken werden den Wider— 
ruf aller britiſchen Geſetze fordern, 
welche ihnen irgend welche der Privile— 
gien verſagen, deren ſich die Proteſtan— 
len bei der öffentlichen oder privaten 
Ausübung ihres kirchlichen Kultus er— 
freuen. Und viele Proteſtanten der 
britiſchen Staatskirche werden ſie in 
dieſer Forderung unterſtützen; gerade 
von dieſer Seite empfand man es ſehr 
peinlich, daß die Regierung die Hoftien- 
prozefjion verpönte, und eine ber lei- 
tenden Perfönlichkeiten diefer Kreife 
wird im Unterhaus von Premier A3- 
quith Nechenfchaft fordern für das, 
mas die fonjervative englifche Prefle 
„Ein feiges Nachgeben gegen bie 
Voltsbigotterie” nennt. Ym Ober: 
haufe wird der Herzog von Norfolt — 
einer der herporragenditen Katholiken 
Englande — denfelben Kampf auf- 
nehmen, und er wird mahrfcheinlich 
noch jtärkere proteftantifch-fonfervative 
Unterjtäung erhalten, ala der betref- 
fende Interpellant im linterhaufe. 

Dennoch ift feineswegs gewiß, daß 
die Katholifen mit diefer Bewegung 
borerjt gewinnen werden. England hat 
no ein, aus dem Mittelalter jtam= 
mendes, jchon mehr fomijches Grufeln 
vor „den Papit“. Eine Menge Briten 
glaubt noch heute aufrichtig, das Ober- 
haupt der römifch-fatholifchen Kirche 
wolle eben, den er nicht befehren kön— 
ne, tödten laffen! Daher bilden jie 
fich ganz ernfthaft ein, mit dem Kampf 
gegen die fatholifche Kirche budhitäblich 
für ihr Leben zu fämpfen. London 
allein hat nicht weniger ala 51 katholi- 
fenfeindliche Gejellichaften, und meh- 
rere diefer jind ftarf genug, um bei 
Mahlen den Ausfchlag geben und Jo= 
nach Geſetzgeber einſchüchtern zu kön— 


nen. 

Aber ſelbſt wenn die alten katholi— 
kenfeindlichen Geſetze noch nicht wider— 
rufen werden, dürften König Edward 
und Premier Asquith einige ſehr un— 
angenehme Dinge über dieſelben zu 
hören bekommen. 

Der König hatte thatſächlich An— 
ſtalten getroffen, den Kardinal Vanu— 
telli perſönlich zu empfangen; als die— 
ſer als der päpſtliche Legat kam; aber 
auf einen Hagel von Proteſten hin zog 
er es vor, ganz unauffällig London zu 
verlaſſen und ſich während der ganzen 
Dauer jenes Kongreſſes fernzuhalten, 
ohne irgendwelche Erflärunf an den 
Kardinal zu jenden; er that einfach, 
ala ob er diefes Enaagement vergeflen 
habe; auch dag wird im Parlament zur 
Sprade fommen. 

Der Premier wird fogar von Orga 
nen feiner eigenen Partei angegriffen, 
mweil er erjt die Katholifen ruhig das 
Programm für ihre Progeffion habe 
fertigitellen laffen und an da3 alte Ge- 
feb. da3 eine folche Prozeffion unter- 
faot.erft donn nedacht habe, ala bie 
anti = fatholifhen Gejellfchaften ihm 
bange gemacht hätten. Bon allen Sei- 
ten mwirb übrigens auaegeben, daß er, 
rein technifch betrachtet, mit dem letz— 
teren Einichreiten das Staatsgefeh auf 
feiner Seite hatte. Dienn diefeg ver- 
bietet römifch-fatholifche Gottesdienfte 
und da8 Tragen kirchlicher Gemänder 
außerhalb der Mauern einer Kirche 
oder einer Privatmohnung. Diefes 
Geſet mar inder fchon feit mehr, ala 
einem halben Kabrhundert. aar nicht 
mehr zur Geltung gebracht worden; 
fait Nebermann hatte e8 ganz vergeſſen, 
hi3 bie fatholifenfeindlichen Gefell- 
fchaften e83 mwieber ausaruben; und 
Tethtt der Premier Asauith hatte e3 
nicht der Beachtung merth aehalten — 
his amölf Stunden, ehe die Zeremonie 
thatfächlich ftattfinden. follte. 

Das ift nur eines der Gefeke, 
melche die Katholiten und ihre Freunde 
widerrufen fehen wollen. Ohne Zwei⸗ 
fel ift ein erbitterter Kampf zu erwar- 
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Zwanzigſter Tahrgang. 


das „Helloh“-Spitem zum Beſten des 
Staates zu erwerben, jobald das Er— 
löfhen der privaten Gerechtfame dies 
möglid made. Natürlich wünſchte 
man gleichzeitig au, die Benugung 
des Telephon3 möglichit voltsthümlich 
zu macden, damit das Regierungäge- 
Ichäft fich fich gleich von allem Anfang 
an einträglich geitalte. 

Aber diePrivatforporationen zeigten 
fein nterejfe für die Sade. Da jie 
ja doch ziemlich bald ihre Gerechtfame 
verlieren mürden, — welchen Zweck 


menzutrommeln? 

Um da3 Eisyu breihen, jeßte die Re- 
gierung ein eigenes Zelephoninitem in 
Betrieb und machte e3 zu einem Zweig 
ihres Bojtdienites. Man ermartete, 
daß der Poftdienft am beiten das Volt 
mit den Vortheilen eines Telephons 
im Gefhäft und in der Häuslichkeit | 
vertraut machen, und daß dieſes Sy— 
jtem als fünftiger Kern des ganzen 
Telephonwejens dienen könne, wenn 
die Privatlinien an den Staat fielen. 
Und um das Syitem recht beliebt zu 
machen, jeßte der&eneralpojtmeijter die 
Gebühr auf $25 pro Jahr und Partie 
herab. | 

Do der erwartete riefige Ge— 
fhäftsandrang mollte jich nicht ein- 
jtellen. Alle Regierunggämter mur= 
den mit Telephonen ausgeltattet, und 
ein paar höhere Zivilbeamte ließen 
Zeitungen in ihre Häufer legen. Doc 
fonjt fchien fich fait Niemand dafür zu 
intereſſiren. 

Eine Unterſuchung ergab, daß der 
durchſchnittliche Londoner den ge— 
wöhnlichen Poſtdienſt als ſchnell genug 
für die Beförderung ſeiner Botſchaf— 
ten betrachtet. Falls er aber in ganz 
beſonderer Eile iſt, ſo läuft er nach der 
nächſten öffentlichen Telephonſtelle und 
klagt durchaus nicht darüber, wenn er 
8 bis 10 Straßengevierte zu laufen 
hat. Lords und Millionäre ſind bei— 
nahe die Einzigen, welche daran den— 
ken, Telephone in ihre Häuſer ſetzen 
zu laſſen. Nur einer unter je 20 Klein— 
verkaufsläden hat ein ſolches. Auch 
die kleineren Hotels halten Telephone 
für durchaus unnöthig. Die meiſten 
großen Geſchäftslokale haben zwar 
eins, — doch iſt dies auch hier kaum 
unabänderliche Regel, und Niemand 
hält es für knickerig oder für beſonders 
unbequem, ſich ohne eines zu behelfen. 

Manche ſagen, der Trubel der briti— 
ſchen Regierung bei allen geſchäftlichen 
Unternehmungen, die ſie in die Hand 
nimmt, liege hauptſächlich in der 
Trägheit der gewöhnlichen Zivilbe— 
amten. 

Und zur Veranſchaulichung hierfür 
weiſen ſie auch darauf hin, welche Er— 
regung unter den Poſtbeamten eine 
neuerliche Ordre veranlaßt habe, wo— 
nach eine gewiſſe Anzahl Briefträger 
ſich ſchon um 4 Uhr Morgens zum 
Dienſt melden ſoll, um zeitige Ablie— 
ferungen zu erleichtern. Alsbald über— 
ſchwemmten — einer weitverbreiteten 
britiſchen und auch amerikaniſchen Ge— 
pflogenheit folgend — die Poſtboten 
die Tageszeitungen mit Proteſtbriefen 
gegen dieſe Order; und die meiſten 
dieſer Briefe wurden auch veröffent— 
licht, zum Theil von ſympathiſchen 
Anerkennungen der Redaktion beglei— 
tet, worin auch von der nicht gerade 
hohen Bezahlung dieſes Dienſtzweiges 
die Rede iſt. 

Es iſt übrigens kein Poſtbote ge— 
zwungen, ſich gerade um 4 Uhr Mor— 
gens zu melden; aber wenn er zu einer 
ſpäteren Stunde ſeine Arbeit beginnen 
will, ſo muß er ſeine bisherige Route, 
die er vielleicht ſchon ſeit Jahren ge- 
habt, aufgeben, — und das kann einen 
großen Ausfall in den Weihnachts— 
ſpenden für ihn bedeuten, von deren 
Erträgniß viele Poſtboten für die Be— 
ſtreitung ihrer eigenen Feiertagsaus— 
gaben abhängig ſind! Ob die obige 
Verfügung aufrechterhalten werden 
kann, erſcheint noch fraglich. 


* * x 


Wie man neuerdings hört, leben an 
der Eifjenbahnlinie entlang, melche 
England durch Afrifa von Kairo aus 
füdlih bis nad Kapftadt bauen läßt, 
theilmeife noh Rannibalen. Bis 
jegt hat man fich wenig um diefe ge- 
fümmert; aber die Ingenieure, melche 
an diejer Linie arbeiten, mollen es 
nicht länger darauf antommen laffen, 
daß Diefe Eingeborenen am Ende 
„Appetit“ auf fie friegen könnten, und 
mollen ihre Ihätigfeit nur unter be- 
fonderem militäriihen Schuß Fort- 
fegen! 

Diefe Kannibalen frejjen Weihe we— 
niger aus Hunger auf, al& meil fie, 
mie noch viele Jhresgleichen in frühe- 
ter Zeit, glauben, daß mit dem Ber: 
Ihlingen des TFleifches eines Kaufa=' 
ſiers auch deſſen bejfte leibliche und 
Verftandeseigenjchaften auf fie über- 
gehen. E3 wird fogar behauptet, fie 
jeien dermaßen auf das Fleifh von 
Weißen verjeffen, daß fie jogar Lei- 
hen zum Berjpeifen auszugraben ver- 
jucht hätten, und deshalb der TFried- 
hof einer der Miffionzitationen im 
Ehitandalande jehr forgfältig bewacht 
werden müjffe. 

* * * 

Meldungen aus Konſtantinopel zu— 

folge, die als halbamtlich bezeichnet 


rden, ſoll der türkiſche Sultan an 


der Bright'ſchen Nierenkrankheit dahin⸗ 
ſterben, und die Aerzte ſollen kaum 
einen Augenblick von ſeiner Seite 
weichen! 

Abdul Hamid iſt bekanntlich ſchon 
lange auch in rein körperlichem Sinne 
ein kranker Mann“, und ſeine Aerzie 


hatte es für ſie, noch Kunden zuſam— | 
| 


Tagen, feine aroßen Bejorgniffe beim 


Beginn der fürzlichen Revolution hät- 
ten feinen Zuftand jehr verjchlimmert. 
Ein Gerücht will wiffen, daß er über- 
baupt nicht die Verfaffung gewährt 
hätte, wenn ihm nicht jeine ärztlichen 
Rathgeber verfichert Hätten, dab er 
jterben müffe, wenn er fich nicht wenig» 
Itens diefen Stein vom Herzen wälßze. 
Doh find über diefe Verfaffungss 
sewährung To vielerlei und einander 
fchroff miderjprechende Angaben vers 
breitet, daß alle folche Gefchichten mit 
großem Vorbehalt aufzunehmen find. 

Das britifche Auswärtige Amt fol 
eine Spezialnachricht darüber erhalten 
haben, daß der Zuftand des Sultans 
eine bedenflihe Wendung zum 
Scälimmeren genommen babe. Eng- 
Yand hat zwar feine befondere Bor- 
liebe für den Sultan; aber es füme 
der britifchen Regierung jehr un- 
gelegen, wenn er jet fterben mürbe. 
Denn das britifche Kabinet fürchtet, 
dat dann endloje Verwirrung im tür- 
fifchen Reich folgen würde, und es jehr 
zweifelhaft wäre, ob England bon 
einer folchen Erjchütterung Vortheil 
hätte. Wenn Dem jo ift, jo wäre e& 
nicht zu vermundern, wenn die eng= 
Yifche Regierung wirklich, wie e3 heißt, 
fih durch einen geheimen Agenten in 
Konftantinopel über jede Veränderung 
in Abdul Hamids AYuftand prompt 
auf dem Laufenden erhält und fi in 
gewiſſen Angelegenheiten barnad) ein= 
richtet. 

* * 

Wie aus Le Mans, Frankreich, 
berichtet, werden die Vollksmaſſen, 
welche nun jehon feit zwei oder drei 
Tagen auf einen neuen Ylug deö ame- 
tifanifchen Luftſchiffets Wilbur 
Wright warten, immer ungeduldi— 
ger, — in ſolchem Maße, daß die Po— 
lizei kaum noch die Situation beherr⸗ 
ſchen kann! Der Luftſchiffer und ſeine 
Maſchine müſſen unter einer ſehr ſtar— 
ken Extrabewachung gehalten werden. 
Geſtern Abend ſtieß die Menge gerade— 
zu bedrohliche Rufe aus, als Hr. 
Wright, nachdem es anfänglich geſchie— 
nen, als ob er endlich Anſtalt zu einem 
Aufſtieg treffe, nur den Motor unter— 
ſuchte. 

Zum großen Theil erklärt ſich dieſer 
Zorn damit, daß ein großer Theil des 
Publikums von weit her mit Automo— 
bilen, Eiſenbahnen oder Zweirädern 
herbeigekommen war, und Viele ſogar 
ihre Mahlzeiten mitgebracht hatten; 
alle dieſe wollten nicht wieder heimkeh— 
ren, ohne die „menſchliche Schwalbe“ 
wenigſtens einmal das Feld umkreiſen 
zu ſehen! Hr. Wright thut, als ob er 
die Menge und ihr Zornesgetüfe gar 
nicht bemerfe, aber man glaubt, 
daf er fich in den nädhften Stunden 
doch genöthigt fehen wirs,. ben Auf- 
fiteg zu machen, um den „Mob“ zufrie 
denzuftellen! 

Thränen eines Minifters 


Neber die Unterfchlagungen eines Kollegen. 


Kopenhagen, Dänemarf, 4, Dit. In 
feiner Rebe, welche er im Landtag über 
die Bankunterfchlagungen des früheren 
Suftizminifters Wlberti hielt, brach der 
Minifterpräfident Chriftenfen zufam- 
men und vergoß TIhränen. E33 mar 
einer der eindrudsnolliten Auftritte, bie 
jemal3 im dänifchen Parlament borge- 
fommen find! 

Hr. Chriftenfen fprad) fi überaus 
freimütbig aus, unter athemlofer 
Stille des Haufe. 

„Ich verlaffe diefen Ort voll Scham- 
gefühl,“ Tagte er, „aber mit reinem. Ge- 
mwiffen. Ic habe ein Gefühl, ala ob 
ein borgeblicher reünd mir einen 
Dolhitih in den Rüden verfegt hätte, 
E3 bedeutet den Ruin der Arbeit mei- 
ne& Lebens, — einer Arbeit, melde ich 
ee Beiten ded Lande auszuführen 
hoffte.” 

Hier erjtidten Thränen feine Worte. 
Der Vorfigende war felber fo tief be- 
mwegt, daß er vergaß, den nächften Reb- 
ner aufzurufen. Einen erfi 
Eindrud machten auch des miers 
Worte: Auf Dänemarks jJahrhun— 
dertelangem Ruf für Ehrlichkeit liegt 
jetzt ein ſchwarzer Flecken!“ 

Eine gute Wirkung aber hatie die 
Zuficherung, daß Alberti3 Transaktio- 
nen —— dad Gründlichfte unterfucht 
mürben. 


Tas Etudenten-Bauptfpiel, 


Weitpointer und andere befannte Sufbalk 
helden thun fich wieder hervor. 


Weit Point, NR. Y., 3. OM. Die 
Weftppinter Militärladetten jchlugen 
im heutigen Fußballfpiel die Riege des 
„Zafts Eofege“ mit 5 zu 0, 

Princeton, N. 3, 3. OH. Die 
PrincetonsStudenten befiegten bie 
von der „Springfield Xraining 
School“ mit 18 zu 0. 

New Haven, Konn., 3. Ott. Mit 6 
zu 0 triumphirte die Yale-Fußballriege 
über die der „Syracuje Univerfity“., 

Cambridge, 3. Dit. Die Harbard- 
Studenten vermöbelten heute die ber 
Maine-Univerfität, mit 16 zu 0, 

Annapolis, Md., 3. Oft. Die Flot- 
tenfadetten fchlugen mit 18 zu 
Rutgerd-Riege. 

Earlisle, PBa., 3, Di. Die Eat: 
It3les Indianer befiegten mit 12 zu 5 
das „State Eollege“. ; 

Philadelphia, 3, Oft. Die „Univer- 
fitg of Pennfylvanie“ flug mit 16 
gegen O bie Budnellftubenten. 

Ithaca, N. Q., 3. Dt. 
die Riege vom „Hamilton 
ganz überrafchende Stärke 
muebe fie fi i 
ftubenten mit 21 zu O gefehlagen, 
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Staatsverband Illinois vom D.⸗A. 
N. B. hielt ihn geſtern ab. 
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Felllommers am Abend. 


— 


Hahdem die Gefchäfte erledigt waren, 
gaben ie Delegaten fich der Sidelitas 
hin. — Die heutige große feier des 
deutfchen Tages im Auditorium. 


Die erfte Konvention des Jlinoijer 
Staatsperbandes vom Deutjch-Ameri- 
fanijhen Nationalbund eröffnete ge> 
ftern Nachmittag im Papillon des 
Niverviem Park Richter Eberhardt im 
Namen des Verbandes. Er gab in der 
Eräffnungsaniprade feiner Genug— 
thuung Ausdrud, daß die Verjamm- 
lung aus allen Iheilen des Staates fo 
zahlreich beiucht war. ES handle fi 
darum, fuhr er fort, fampfbereit ein= 
zuftehen für die Merbreitung der 
-Grundfäge, mwelche der Nationalbund 
auf jein Banner aejchrieben: Verbrei- 
tung deutier Sitten und Hocdhhalten 
beutjher Eigenart und deutjcher Kul- 
tur. Untrennbar verbunden mil ber 
Gefhichte des Landes jei die Mitivir- 
fung des beutjchen Elements an dem 
Ausbau der Kepublit. Eine bejondere 
Aufgabe für das Deutfchtgum fei die 
Pflege der deutfchen Spracde, in mel: 
cher Alles Ausdrud findet, was wahr 
und gut ift in der Gejchichte eine? gro= 
Ben Volkes. Mit Ernit, mit Bedacdht 
und mit Erfola werde nun hoffentlich 
ber Konvent die ihm vorliegenden Ar= 
beiten erledigen. Die Drganijation des 
Bundes habe die Aufmerfjamteit des 
ganzen Landes auf fich gezogen, Durch 
feine Bethätigung möge er fi) würdig 
erzeigen de3 Clementes, dejjen Ver— 
tretung er übernommen hat, und ji 
die Achtung der Gefammtheit des Vol: 
tes erringen. Redner jchloß, indem er 
der Berfammlung Herrn Chas. 9. 
Kammann von Beoria borftellte, den 
zeitweiligen Präfidenten des Staat3- 
berbandes. Diefer erklärte den Kon= 
ent für eröffnet, nachdem er im Na= 
men der ausmörtigen Delegationen 
dem Smeigverein Chicago für die herz= 
liche Aufnahme gevankt und einen £fur= 
zen Ueberblid der am 23. Mai diejes 
Sahres zu Peoria erfolgten vorläufi- 
gen Organifirung des Staatsverban— 
bes gegeben, den ed nun auszus 
bauen und zu fräftigen gelte, ba= 
mit er jeiner Mufgabe zu genüge 
bermöge. Redner bebauerte, daß 
infolge der üölen Neigung des 
Amerifaner® zum Ertremen wieder 
die Irinffrage in den Vordergrund 
des Anterefjes getreten fei. Sn diejer 
Frage den vernünftigen beutfchen 
Standpunft mannhaft zu vertheidigen, 
dürfe der Bund nicht unterlafjen, doc) 
habe diefer auch noch andere wichtige 
Aufgaben, bejonders die, gute Bezie- 
bungen zu pflegen und aufrecht zu er- 
halten ziwijchen dem alten und dem 
neuen Baterlande. in Bezug auf bie 
amerifanijche Parteipolitit müjfe der 
Bund feinen Mitgliedern freie Hand 
lajjen, und nur in Fragen, in denen 
den beutfchen Bürgern ihre Stellung- 
nahme £lar vorgezeichnet ei, müjje da- 
tauf bejtanden merden, daß gemein- 
Ihaftlich eine fejte Front gezeigt wer: 
de. Den Borfämpfern des Deutjch- 
thums riet) Redner, ftet3 eingedenf zu 
jein, daß fie des Deutfchthums megen 
ba jeien, nicht das Deutjchthum da fei 
ihretivegen. 

Ehe nun zu den Gefhäftsverhand- 
lungen gejchritten wurde, verlas Herr 
Hermann Goldberger aus Peoria das 
Protokoll der im Mai zu PBeoria ab- 
gehaltenen DOrganifations= VBerfamm- 
lung, in welcher zu proviforifchen Be— 
amten gewählt wurden: Chas. 9. 
Kammann, Peoria, Präfident; Adolf 
Brebed von Djt St. Louis und M. F. 
Girten von, Chicago, Vizepräfidenten; 
Hermann Goldberger, Peoria, Schrift- 
führer; U. 8. Schimpff, Peoria, 
Schapmeifter; Emil Mannhardt, von 
Chicago, Beijiger als Vertreter des 
Nationalbundes. 


Dertretene Ortsverbände, 


Auf Antrag des Herrn Härting 
murde-bejchlojjen, den proviforifchen 
Präjidenten, jomwie den provijorijchen 
Sefretär ihre Befugniffe ausüben zu 
lafjen bis man, nad) Feitftelung der 
Zufammenfegung des Konvbents, zu eis 
ner permanenten Organijation jchrei- 
ten könne. Herr Härting jtellte feit, 
daß der Chicagoer Zieigverein (99) 
dur) 130 Delegaten vertreten jei. 
Die anwejenden Mitglieder des Deut- 
[hen Preßverbandes von Allinois 
wurden . ald Konventionsmitglieder 
anerkannt. Die folgenden auswärtigen 
Ortsverbände waren vertreten: Ofta- 
wa, Dit St. Louis, Elmhurft, Free: 
port, Bloomington, Peoria, Moline, 
Rod Ysland, Aurora, Elgin, Baden 
bei Peoria („Sohlengräbergejangver- 
ein Immergrün“, vertreten durchLouis 
Philipp Wolff) Danville, Pekin 
Rockford und Springfield. Vereine 
der Stadt Quincy ſind dem Verbande 
angegliedert, hatten aber zu dem Kon— 
vent einen Vertreter nicht entſandt. 

Auf Antrag von Herrn Härting 
wurde zum Vorſitzenden des Konvents 
Herr Sophus Dabelſtein gewählt, 
zweiter Vorſitzer der Ortsgruppe Chi— 
cago. Herr Dabelſtein gab die Ver—⸗ 
ſicherung, daß die ihm zutheil gewor⸗ 
dene Auszeichnung ihn dermaßen 
überraſcht habe, daß ſie ihn faſt der 
Sprache beraube. Er werde aber 
verſuchen, den Pflichten ſeines Poſtens 
ſo gerecht zu werden, wie es in ſeinen 
ſchwachen Kräften ſtehe. 


m permanenten Sekretär vor⸗ 


ſ * und einhellig gewählt wurde 


nn Golbberger. Diefer 

nahm da3 Amt an mit Begrün- 
bung, bab er’3 zwar lieber gejehen 
hätte, bie Bürde wäre einem Anderen 
aufgeladen forden, aber da er jeine 
 Sanbfhrift felber faum — 

möchte, könnie er's —— {oh nau⸗ 


—* 


Jdem zumuthen, die Hieroglyphen ſei⸗ 
I nes Protofolls zu enträthſeln. 


Herr Härting legte im Namen bes 
zu Beoria ernannten Ausfchüuffes für 
Statuten (Richter Girten, Dr. 7. W. 
Hurmann und Karl Härtina) einen 
furz und bündig gehaltenen Entwurf 
für eine Verbandsperfaffung vor. Die 
Beiträge find in dem Entwurf auf 2 
Gents fiir den Kopf jeves Mitgliedes 
feitgefeßt; 1 Cent joll an die Bunbes- 
fajjfe abgeführt werden und 1 Gent in 
die Kaffe des Staatsverbandes flie 


Ben. 

Der Entwurf wurde paragraphen= 
mäßig noch) einmal zur Verlefung ge= 
bracht, debattirt und angenommen. Zu 
einer karakteriſtiſchen Auseinander— 
ſetzung kam es über den zweiten Pa— 
ragraphen, welcher beſtimmt, daß Ver— 
eine in einzelnen Städten nur als ver— 
einigte Ortsgruppen dem Staatsver— 
bande ſollen beitreten können. Dr. Erb 
aus Freeport gab der Befürchtung 
Ausdruck, daß es bei ihm zu Hauſe 
und auch wohl an anderen Orten nicht 
thunlich ſein werde, die verſchiedenen 
Vereine zu Gruppen zuſammenzubrin— 
gen. Der Baragruph wurde angenom— 
men, ebenfo alle übrigen Paragraphen, 
mit ber einzigen Aenderung, daß zur 
Abänderung der Verfajfung auf den 
Konventen nur eine einfache Mehrheit 
erforderlich fein folk, ftatt ber im 
Entwurf vorgefchriebenen Zmeibrittel- 
mehrheit. 

Auf Antrag des Herrn Härting 
wurde ein Dreierausſchuß für die 
Aufſtellung von Kandidaten für die 
Beamtenftellen ernannt und einDreier- 
Ausſchuß für Beſchlüſſe. Vorſitzer 


Dabeljtein ernannte zu Mitgliedern | 


des Nominationg-Ausfhuffes die Her- 
ren Härting =» Chicago, VBrebed = Eaft 
St.Rouis, und Faufer-Peoria; und zu 
Mitgliedern des Ausfhuffes für Be- 
Ihlüffe die Herren Manharbt-Chicago, 
Kammann=Peoria und WagnersTzrees 
port, 
Die Befchlüffe. 


Nach einer haldftündigen Paufe bes 
richtete im Namen des Auzfchuffes für 
Beichlüffe Herr Mannhardt, indem er 
die folgende Erflärung verlas: 

Der Jlinoifer Verband des Deutjch- 
Amerikanifhen Nationalbundes tritt 
der Prinzipien-Erflärung de Deutfch- 
AUmeritanifchen Nationalbundes in je= 
der Hinficht bei. X der Pflege des 
deutfchen Liedes, der Mufit, der Er- 
haltung der deutfchen Sprache, der 
Einführung des deutfchen Turnunter- 
richt3 und der Ausübung der Nächiten- 
liebe durch deutfche Vereine erfennt der 
Verband die mwichtigften und unent-= 
behrlihiten Mittel zur Erhaltung des 
deutjchen Karakterd und zur Förde- 
rung und Verbreitung einer berebeln- 
den Gejelligfeit. Allen Beftrebungen, 
welche eine Einfhränfung diefer für 
das ganze Land fo mohlthätigen, meil 
erzieherifchen, deutfchen Vereinsthätig- 
feit beziweden, wird der Illinoiſer 
Staatsverband de3 Deutfch-Amerita- 
niihen Nationalbundes mit aller Ent: 
Ichiedenheit entgegentreten, und mwäh- 
rend mir ein Einmifchen in partei=po= 
litifche Fragen entjchieden ablehnen, 
halten wir es für unfere Pflicht, in 
Yragen, melche das nterefje des gan- 
zen Deutjchthums berühren, deffen An- 
Ihauung an den maßgebenden Stellen 
Ihnell und nahdrüdlich zu nicht miß- 
zuverftehendem Ausdrud zu bringen. 
Solde Tragen find zum Beifpiel 
die verſuchte Erſchwerung der Ein 
wanderung, die ſtets wiederkehrenden 
Anſchläge der Prohibitioniſten, die 
nimmer ruhenden Verſuche Englands, 
die Ver. Staaten für ein Bündniß zu 
gewinnen, oder in einen Krieg mit 
dem deutſchen Reiche zu verwickeln, 
Aufrechterhaltung und Forderung be— 
rechtigter, bewahrenswerther Eigen— 
thümlichkeiten der Deutſchen in dieſem 
Lande, und Aufrechterhaltung und 
Förderung guten Einvernehmens zwi— 


Zwei Naunensweride 
Seilungen von Erzema 


Bor über 23 Jahren hatte das Baby 
einen böjen Anfal— Jahre jpäter 
wurde der Großvater von dem Lei- 
den gefoltert — Bösartiger Aus- 
ichlag brad) aus von den Anien bis 
zu den Zehen. 


Beide können Auticura 
für ihre Heilung danken. 


Mein Entel batte 1884, al$ Baby, einen Am 
(al don Eczemas, und nad einem Berfuchh mit 
den MWerste, der nur 
eroße NRednungen und 
eine Bunabme der 
Kranfheit und bes Leis 
dena bradte, fchlun ich 
den Gebraud von Eutie 
cura bor, und in eints 
gen Woden mar das 
Kind gefund. Heute 
tft er ein itarler Mann 
und durdaus frei von 
jenem Leiden. Vor eini« 
en Sabren befam id 
Eczema und wur» 
in ganzer Winter 
bereing, ohne daß ih einmal Schube andatte. 
Meine Fußgelenle und die Beine fait bon den 
Nnieen bis au den Zeden waren mit bödartigen 
Cchmwären bededt. Ad verfudte PBraltifantent, 
Spezialiiten ufw. obne Erfolg. Da erinner 
mid meine Schwiegertodter daran 
felber vor über 20 Jahren Euticura für meinen 
Entel borgefhlanen. Gleich Tieß ich mir bie 
Cuticura Mittel bolen und fand fofortige Er» 
leihterung und fchließlihe Hetlung bis beute 
und, obgleich bocbeiabrt, ift mir, als hätte Ki 
niemals folde Krankheit aebabt. AK bin wohl: 
befannt in der Nahbbarfdaft von Louisbille und 
Eineinnati, und lönnte. was ich nefagt, duch 
Beugen befräftigen. . ®. Laftue, 845 7, 
tr., Rouispille, Mb.. 23. April und 14. Mai 
1907.” 
naldolle Auden und Brennen der Haut, 
— —— ins ſchrecliche Schälen. wie 
bei der Schunvenfledhte; ‚der Saarberluft und 
das Mbfruften der Ropfbaut, mie bei Kopflet- 
ben — alles erfordert Heilmittel don auberor⸗ 
bentli f ihen Belämp nt 
Dab Euticura Seif tm Pillen, fi 
e Wüittel find, i en buch bealaubigte 
Medisinen 


erittaunlie Heilungen, wenn biele 

und felhft Merate verlegt baten. 

Einmalige Ausrüftung ift oft aur lung bins 
teichenb. ? 

EuticnrasSeife (25) zum Reinigen ber 
eure Ointment (5%) zum —“ der 
Euticura Refolvent (506), (oder in ber Ham &olo» 
a 
Reinigen utes. Uebera ers 

, Botter Dem „& Chem. Corp. un 


et über Sauttrankbetien, 


ut, En: 
ut und 


ren 
—— 


Sonntaavot, Chieago, Sanntaa. den 4. Gutober 190o6. 


ſchen den Ver. Staaten und den deut— 


ſchen Mutterländern — beides zum 
Nutzen dieſes Landes. 

„Wir nehmen entſchieden Stellung 
gegen die Prohibition und die ſoge— 
nannte Local Option-Gejere ı 
gegenwärtigen Faljfung, die überall 
Eingriffe in die ſittliche Selbſtbeſtim— 
mung des Menjchen, fomwie in bie 
Rechte der perfünlichen Freiheit ſind 
und die Entäußerung oder Schädi- 
gung anerkannter Eigenthumsrechte 
zur Folge haben. 

„Wir befürworten lokale Selbſtre— 
gierung in Städten und örtlichen Ge— 
meinden, die dem Bürger das größt— 
möglichſte Maß perſönlicher Freiheit 
gewährleiſten, das mit einer geſunden 
Rechtsanſchauung, der öffentlichen 
Ruhe und Ordnung, ſowie den ſittli— 
chen Geſetzen verträglich erſcheint, de— 
nen der Einzelne unterworfen iſt. 

Die Beamten. 


Im Namen des Nominations-Aus— 
ſchuſſes machte Herr Härting für die 
Beſetzung der Beamtenſtellen folgende 
Empfehlungen, die einhellig angenom= 
men wurden, obgleich Herr Goldberger 
die ihm zugedadhte Ehrung lebhaft 
von jich abzumehren verjuchte. 

Präſident: C. H. Kammann, 
Peoria. 

Vize-Präſidenten: H. F. Schader, 
Elgin; Ad. Brebeck, Oſt St. Louis; 
John H. Müller, Moline. 

Protokollführer: C. Härting, Chi— 
cago. 

Prot. und Finanz-Sekretär: Herm. 
Goldberger, Peoria. 

Schatzmeiſter: Dr. Huxmann, Chi— 
cago. 

Bundes-Beiſitzer: Emil Mannhardt, 
Chicago. 

Zum Ort für die nächſte Konven— 
tion wurde Peoria beſtimmt. — Ehe 
die Konvention ſich für das Abendeſſen 
vertagte, hielten die Aerren Willig und 
Profefjor Gvebel’intereffante Vorträ- 
ge. Herr Willig jprach über die in 
der Form einer Poftregulation einges 
führte Preßzenfur. 

Im Anfchluß an die Ausführungen 
des Hrn. Willig wurde auf Hrn. Här— 
ting3 Antrag ein Zufag zur Prinzi- 
pien-E:flärung angenommen, der®er- 
mahrung einlegt gegen jede Bejhrän- 
fung der Preßfreiheit. Der Vorjtand 
des Nationalbundes foll erfucht mer- 
den, jich diefer Sache in zmedmäßiger 
MWeije anzunehmen. 


Profeffor Guebel, der gegenwärtig 


ein Zehramt an der Staat3uniberfität 

in Urbana befleidet, fpradh über bie 

Nothwendigkeit, Die Sache des Natio- 

nalbundes in die Mafjen zu tragen, 

wenn fie wirffam durchgef..hrt werden 
ll 


ſoll. 

Als Mittel zur Hebung des deut— 
ſchen Bühnenweſens empfahl Herr 
Härting und wurde auf Antrag von 
Herrn Hummel beſchloſſen, der Prin— 
zipienerklärung die Empfehlung hinzu— 
zufügen, daß in den kleineren Städten 
Anſtrengungen gemacht werden mögen, 
reiſende Geſellſchaften für die Veran— 
ſtaltung deutſcher Theatervorſtellun— 
ger zu gewinnen. 

Mit einem Dankesbeſchluß für den 
Agitations -Ausſchuß und die deut— 
ſche Preſſe hätte die Konvention ſich 
dann beinahe zu Tiſch vertagt, wenn 
nicht Herr Val. Peter aus Rock Is— 
land noch mit ein paar ſchönen Be— 
ſchlußanträgen gekommen wäre. Ohne 
entſprechende Fuͤrſorge für die deutſche 
Schule und die deutſche Preſſe werde 
man die Ziele, die man ſich geſteckt, nie 
erreichen. Man möge einen Ausſchuß 
ernennen, der bis zum nächſten Kon— 
vent einen praktiſchen Plan zur Förde— 
rung dieſer Zwecke und Ziele ausarbei— 
ten ſolle. Es wurde von der Ernen— 
nung eines ſolchen Komites Abſtand 
genommen, da die fragliche Aufgabe 
ohnehin zu den Angelegenheiten des 
Vorſtandes gehöre. 

Darauf Vertagung. 

Ein fröhlicher Kommers. 

Nachdem man einen Imbiß einge— 
nommen, der in dem Siztzungsſaale 
aufgetiſcht worden war, während die 
Delegaten ſich unten ein wenig die vom 
langen Sitzen ſteif gewordenen Beine 
vertraten, wurde eine zweite Pauſe ge— 
macht, welche von den auswärtigen 
Beſuchern dazu benutzt wurde, unter 
der Führung kundiger Einheimiſcher 
einen Rundgang durch denParſ zu ma— 
chen, und wurde der Saal hetgerichtet 
für die nächſte und letzte Nummer des 
Programms für den Konventstag: 
einen feuchtfröhlichen Kommers. Es 
wurde annähernd neun Uhr, bis Herr 
Dabelſtein, der auch hier wieder den 
Vorſitz übernehmen mußte, die Feſtver— 
ſammlung zur Ordnung rief. Er gab 
in einer humorvollen kleinen Rede ſei— 
ner Genugthuung darüber Ausdruck, 
daß er die Laſten ſeines Amtes abla— 
den könne auf den Spruchmeiſter und 
ſtellte als ſolchen, unter lautem Bei— 
fall der Korona, den vielgewandten 
Herrn Louis Philipp Wolf, Herausge— 
ber und Schriftleiter der „Peoria 
Sonne“ vor. Diejer wurde in launig= 
fter Weife den Pflichten feiner fchmie- 
rigen Stellung gereht. Als guter 
Feuerftein zog er Funken aus Allem, 
was an Stahl anmefend war, und 
zwifhen ben Reden murde mandj’ 
Liedlein gefungen. Man blieb beifam- 
men bi3 die Erwägung, daß die für 
heute früh geplante Automobilfahrt 
dureh die Parks frühes Aufftehen er- 
beifche, den Aufbruch zu einer gebiete- 
rifhen Nothmwendigkeit machte. 

Eine Anzapl Mitglieder der Ber. 
Männerhöre unter ber Leitung bon 
Dirigent Richter verfchönten den Koms 
merd durch Lieberborträge. 


Die Kraftwagenfahrt. 

Zu Ehren der auswärtigen Delegaten 
findet heute Vormittag eine Kraftiwa- 
genfahrt ftatt, zu ber ungefähr 35 

ng 

b 8 uhr am 
"Spelfehaufe, Mr. 100 Ma» 

bifon Str., beginnende Fahrt wird von 
Dr. Huzmann, einem DMitglieve des 
Vorſtandes des hiefigen Ziweigverban- 


des, ald Marjhall und mehreren 


il u itet und wi 
2 fühliger Richkam 2 biä zum ; 


5 fall, 


Park, meftlich nach Brighton-, Doug: 
la3-, Garfield- und Humbolbt-Part, 
öftlih nach dem Lincoln Part und 
nördlich. nad Edgewater erftreden. 

Al Vertreter von Gtabt und 
Gounty ‚wird Sheriff Straßheim im 
Magen des Marfhalls die Fahrt mit- 
machen. 

Seier des Deutfchen Tages. 

Für die heute Nachmittag 24 Uhr 
im Auditorium ftattfindende Treier ijt 
folgende Programm aufgeftellt mor= 


ben: 
Erfiter Tbeil. 
. Drgelfolo: Toccata A-Dur 
Herr W. Middelſchult 
. Ocdeft. u. Orgel: Feitouderture..E®. Larfon 
3. Rinderdor: a) „Mutterfprade.“ 
) „Deutfchland über Alles.“ 
. Eopranfolo: „Wiegenlied der Königin“.... 
3. Summei 


Frl. Klara Marie Berger. 
. Srauendor: 
a) Brauthor aus „Lohengrin”..R. Wagner 
b) „Dort, wo mein — 
—— R. Schumann 
(Solo: Frl. Berger.) 
. Ordeiter: Duverture zu „Zannhbäufer”.... 
NR. Wagner 
. Männerchor: : 
1. a) „Mutterliebe“ „..„Herm. Boigt 
b) „Wenn man db>m Liebiien fcheiden 


muß k — 
2. „Der Jäger Abſchied“. ....Mendelsſohn 
8 Gopranfolo: „DO, mein Sohn“ aus „Der 
JJ——— 
Frau Theodor Brentano. 
9. Veltrede: Herr Nofef Keller. » 
10. Örgeliolo: Andante u. Finale. .Rheinberger 
Herr M. Miwdelichulte. 
Ordefter und Orgel: „Jubel-Duberture” 
Karl Maria db. Weber 
gmweiter Theil. 


11. Schauturnen der altiven Turner Chicago3. 
„Donaumwellen“, QTanzreigen mit Mufilbes 
gleitung, aufgeführt don der Damentlafie 
des Turnvereins Lincoln, unter Direftion 
bon Zurinlehrer Heren Dtto Meier und 
Mitwirkung des Herrn 8. Ehrenmwerth. 

12. Lebende Bilder und Apotheofe. 

1) Die deutfhe Dichtung. 


) 
Nationalliever im allgemeinen Chor mi 
eiter- und Drgelbegleitung. 
a) „Die Wacht am Rhein.“ 
b) „Amerifa.“ 


Wer ji) noch nicht mit Eintritt3- 
farten zu der Feier im Auditorium 
verjehen hat, kann folhe von 1 Uhr 
heute Nachmittag an der Kaffe bes 
Auditorium erjtehen. 

Mit einem Banfett im Bismard: 
Hotel fommt heute Abend die Feier des 
deutfchen Tages zum Abjchlup. 
— — — G — 
Geiftliher ertrunfen, 


Germania3 Kinder in Kolumbias = 
t Or⸗ 


Ob Selbſtmord oder Unfall vorliegt, läßt 
ſich nicht feſtſtellen. 

Paſtor Daniel Zanden, der vor 
Jahresfriſt Seelſorger einer kleinen 
Stadt Michigans war, aber aus Ge— 
ſundheitsrückſichten ſein Amt nieder— 
legen mußte, iſt geſtern in South Hol— 
land, Mich., wo er ſich bei Verwandten 
aufhielt, im Columet-Fluß ertrunken. 
Ob Selbſtmord vorliegt oder ein Un— 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden. Der Verftorbene foll in leb- 
ter Zeit Spuren von Geiftesftörung 
gezeigt habe n 

Gleihfals im Calumet-Fluß er- 
trunfen ift der zehnjährige John Pus 
tih, Nr. 9618 Avenue N, South Chi- 
cago. Er las Holz am Ufer auf, ftol- 
perte und fiel in den Fluß. Die Leis 
che wurde geborgen. 

ur leicht verlett. 


Auf der Taylor Str.-Kreuzung ftieß 
geitern Nachmittag ein von dem 28- 
jährigen Benjamin VBoidt, Nr. 142 23. 
Place, gelentte8 Fuhrmwerf mit einer 
Lokomotive 
Illinois-Bahn zuſammen. Der H 
tertheil des Wagens wurde zertrüm— 
mert. Voidtz ſauſte auf das Pflaſter, 


kam aber mit Brauſchen am rechten 


Arm und am Rücken davon. Er befin— 
det ſich in ſeiner Wohnung in ürztli— 
cher Behandlung. 


— 
Gufolinofen erplodirte, 


$srau Minnie Davis verdanft ihr Leben 
dem Ehepaar Edward Blandard. 


Frau Minnie Davis, 217 Beoria 
Str., war geftern Abend mit Kochen 
befchäftigt, al3 ver Gafolinofen erplo- 
dirte und fie zu Boden gefchleubert 
wurde, während die brennende lüf- 
figfeit fich über ihre Kleider und ben 
Fußboden ergo. Edward Blandhard 
und jeine Frau Bridget, die unter 
Frau Dapis mohnen, flohen auf die 
Straße, fehrten- aber in das bereit3 
brennende Haus zurüd, ala fie die Hil- 
ferufe der Frau vernahmen. Durch 
Kauh und Flammen fih den Weg 
bahnend, drangen fie bis zu der in 
zwijchen bemußtlos Gemworbenen vor, 
Tchleiften fie nach der Hintertreppe und 
erjtictten dort die Flammen an ihren 
Kleidern. Die Feuerwehr löfchte das 
Feuer im Haufe, ehe es größereVerbrei- 
tung erlangt hatte. Der Ambulanzarzt 
verband die Brandmwunden an Geficht, 
Armen und Körper von Frau Davis, 
dad heldenmüthige Ehepaar Blan- 
hard, das gleichfalls Brandmwunden 
an Geficht und Händen dapongetragen 
hatte, mies feine Hilfe zurüd. 


Fette Frauen und 
Hausarbeit 


Hausarbeit fällt einer beleibten Dame fchtve- 
ter als ihrer ſchlankeren Schweiter, auß leicht 
erfichtliden Gründen. Beim Büden ftellt fich 
da3 fohredlihe Erftidungsgefühl ein, was ihr 
Gefiht rotb und raub madt. Die $olge ift, 
dab viele fette Frauen, die gute Hausfrauen 
find, lieber ihr Heim bernadläffigen al3 durch 
Arbeit ihr Leben zur Lait maden. 

Sehr viele berfudhen e3 mit Bewegungen und 
Diäthalten um ihr Fett IoS au werden, aber 
ih mödte bier fagen, dab wenn Hausarbeit 
nit Euer überfchüffiges Fett befeitigt, Bemes 
gungen e3 aud nicht Bun. Hausarbeit ift die 
anftrenaendfte Art der Bewegung. 

Sch empfehle jeder Dame bie3 aufmerfam 
au lefen, denn e8 befheibt ihren eigenen Fall, 
die Bewegungen und Diäthalten aufzugeben, 
da fie fHädlih find, und folgende einfahe Mi- 
{hung don Hauslkitteln au berfuden. Ich ga- 
tantire daß fie bald genug an Fleifh abneb- 
men werden in natürlider, auträglicer Meife, 
fo dab ie ihre Hausarbeiten mit Vergnügen 
verrichten Lönnen. Diefes Hausrezept ift folgen- 
des: 1%, Unge Marmola, % Unze Fluid Gas 
cara Aromatic und 314 Unzen Pfefferminz- 
waffer, und die Anweilungen für das Ginneh» 
men find eim Zheelöffel nad den Mahlzeiten 
und’ vor dem Ecdlajengeben. 

Begebt nicht den Jrrthum und- glaubt meil 
viele Drei Sachen einfache Ha mittel find, daß 
ihre Sufammenftillung alt aut if um das 
Fett zu berringern. Tbatfadhe ift, id glaube 
nicht daß e3 eine beffere Kombination gibt um 
fhnell und fiher an Fett abzunehmen als die, 
welde ib eben anführte. Das Mittel verur- 
fact feine Magenftörungen oder Runzeln, und 
Maht Diäthalten und Beiwegum 


der Chicago & Salem 
tr- 


‚der. „Omaha Bee, 


Siraus ſucht zu beruhigen. 


Er erflärt, daß Bryans Wahl feine 
üblen Folgen nad) fid ziehen wird. 


Ein peinlider Mißgeiff. 


Seitung eines republifanifhen Kampagnes 
leiters reißt Tarifplanfe der republifa» 
nifhen Platform herunter. — Mittags» 
verfammlungen für Bryan. 


Eine impofante Verfammlung von 
angefehenen Gejchäftsleuten aus allen 
Theilen des Landes, die fich zur Un 
terftügung William Jennings Bryans 
und des bemofratiihen National» 
tidet3 verpflichtet haben, wird am 7. 
und 8. Dftober in Chicago unter dem 
Vorfig des bekannten New Morler 
Sroßfaufmannz und Bhilanthropen 
Nathan Straus ftattfinden. E3 ift die 
erite allgemeine Berfammlung der Mitz 
glieder der National Bufineg Mens 
Bryan und Kern Affociation, die an- 
gejehene Gejchäftsleute in jedem 
Staate der Union umfaßt, welche fich 
bereit erflärt haben, für den Erfolg des 
demofratifhen Nationaltidet3 zu ar- 
beiten. Im demofratifchen National- 
bauptquartier im Auditorium Anner 
verfpriht man fi außerordentliche 
Dinge von dem Wirken der Vereint- 
gung und ihres Vorjigenden, der fi 
al3 Gefhäftemann im ganzen Zande 
eines geachteten Namens erfreut. Man 
glaubt, daß fein Eintreten für das 
demofratifche Nationaltidet eine um fo 
größere Wirkung haben wird, als fein 
Bruder als Leiter des Arbeitäminifte- 
rium3 Mitglied des Sabinet3 bes 
Präfidenten NRoofevelt ift und für 
Taft auf den Stump zu gehen beab- 
fihtigt. m einer längeren Unterre- 
dung, in der er zum erften Male öf- 
fentlich feine Gründe angibt, warum 
er Bryan und das bemofratifche Na- 
tionaltidet unterftüßt, jucht Herr 
Strauß die Befürchtungen derer zu 
zerjtreuen, die glauben, daß die Er=- 
mählung eines demokratiſchen Präſi— 
denten einen ungünftigen Einfluß auf 
das gefchäftliche Leben des Landes ha- 
ben und eine Verminderung de Mohl- 
ftands zur Folge haben wird. „Ich 
bin ficher,” erflärte Herr Straus, „daß 
Herr Bryan erwählt werden wird, und 
ich muß als Gejchäftsmann, der ebenjo 
viel wie andere Leute am allgemeinen 
Wohlergehen des Landes intereffirt ift, 


und der einen Rüdgang im Wohlitand, 


der Majjen ebenjo fehr mie jeder an= 
dere Gejhäftsmann fühlt, jagen, daß 
ich glaube, jeine Erwählung wird eine 
Wohlthat für das Land und alle Be- 
ölferungsflaffen fein. Die, melche 
das Gegentheil behaupten, die eine Pa- 
nit und ein Unglüd vorausfagen als 
die Yolge der Wahl eines ehrlichen 
Mannes, den eine ehrliche Mehrheit der 
Bevölkerung erwählt hat, find furzfich- 
tig und engherzig oder geben vor, zu 
glauben, was, mie fie felbft willen, 
nicht wahr ift, oder fuchen die wirtli- 
hen „sMues“ der Kampagne zu ber: 
dunfeln. Herr Bryan wird ein zuder- 
läffiger und gemiffenhafter Präfident 
jein, ein Präfident für das ganze Volf, 
für Reich und Arm, den kleinen Mann 
und ben reihen Mann. Er wird das 
amerifanifche Volf vertreten, nicht eine 
befondere Klaffe.“ 
Ein fataler Mißgriff. 


Ein höchſt fataler Mißgriff, ber 
Nachrichten aus Fair View zufolge 
bei dem demokratiſchen Präſidem⸗ 
ſchaftskandidaten ungeheure Heiterkeit 
erweckt hat, in den republikaniſchen 
Nationalhauptquartieren in Chicago 
und New York aber höchſtens Un⸗ 
behagen, und der vorausſichtlich ernſte 
Ausſprachen unter vier Augen zur 
Folge haben dürfte, iſt Viktot Roſe⸗ 
water, Herausgeber der Zeitung 
„Omaha Bee“, Mitglied des republi⸗ 
kaniſchen Nationalausſchuſſes für Ne— 
braska und Leiter der literariſchen 
Abtheilung des hieſigen National— 
hauptquartigr, untergelaufen, In ber 
am Freitag erfchienenen Ausgabe ber 
„Omaha Bee“, die Bryan bei jeber 
Gelegenheit in der fürchterlichften 
Weife berunterreißt, fand fi, mie 
geftern furz im Telegraph berichtet, ein 
Leitartitel, der fich mit einer angeblich 
einer Rebe Bryans entnommenen Er- 
flärung über feine Stellung zur Zoll⸗ 
frage befaßte. Der Leitartikel nahm 
Anſtoß an der folgenden Erklärung, 
die Herr Bryan angeblich gemacht 
haben follte: „Das Prinzip aller Zoll- 
gejeßgebung wird am beſten dadurch 
aufrechterhalten, daß man Zölle er⸗ 
hebt, welche dem Unterſchied in den 
Herſtellungskoſten im Inlande und im 
Auslande gleichkommen, nebſt einem 
annehmbaren Gewinn für die amerika⸗ 
niſche Induſtrie.“ 

Dieſer Satz war dem Herausgeber 
der „Omaha Bee“ beſonders anſtoßig, 
und in der erwähnten Ausgabe ſeines 
Blattes riß er ihn ganz gehörig her⸗ 
unter. „Die gegenwärtige Kampagne 
hat kein trefflicheres Lockmittel für die 
Dummen aufzuweiſen, als dieſen 
Satz“, erklärt er im Tone ſittlicher 
Entrüſtung. „Der eingefleiſchteſte 
‚Stanbpatter‘ und der rabifalfte Srei- 
händler Tann biefe Erflärung unter» 
fchreiben. Sie bebeutet einfach nicht3. 
Ein Berfuh, die Zollfrage auf diefe 
Weiſe zu regeln, würde zu enblofen 
Streitigkeiten darüber, ma3 ala an= 
nehmbarer Reingeminn ufto. anzuſehen 
ift, führen, würde auf Herrn Bryan 
Weifung din allen Fortfchritt in Han- 
bel und Gemerbe unmöglich machen 
und bie Gefchäftsmwelt für die nächften 
vier Jahre in fteter Aufregung halten.“ 

Der fatale Jrrifum, der dem über- 
zeugungstreuen Republilaner, Staats» 
mann und Zeitunasherausgeber Rofe- 
mater paflirt war, blieb natürlich nicht 
lange verborgen. Die Konkurrentin 
ber World⸗ 


Dumme und eine Erklärung, die nichts 
bebeutet“, bezeichnet hatte, nicht einer 
Ansprache Bryans entnommen ijt, jon= 
bern der republitanifchen Platform, 
wie fie im Nationalfonvent in Chicago 
zur Annahme gelommen il. Der 
„World-Herald” wie nad, daß ber 
Leiter der literarifchen Abtheilung bes 
Nationalhauptquartiers und Mitglied 
des Nationalausfchuffes in den Spal- 
ten feiner eigenen Zeitung die Plat- 
form fchlecht gemacht habe, die Herr 
TIaft in den Himmel hebt. 

ALS die Sache Herrn Bryan zu Ges 
ficht tam, fprach er fich wie folgt au3: 
„Herr Rofewater hat Recht, wenn er 
biefe Erflärung lächerlich madt. Er 
hat Recht, wenn er fagt, daß es fein 
beſſeres Zodmittel für Dumme gebe. 
Dies ift ein köſtlicher Fund. Der Vor⸗ 
fall beweiſt, wie lächerlich die republi⸗ 
kaniſche Platform einem Republikaner 
erſcheint, wenn er ſie unparteiiſch lieſt. 
Solange Herr Roſewater annahm, daß 
die Erklärung einer meiner Reden ent⸗ 
nommen fei, tonnte er jehen, wie 
lächerlich fie ift. Ich hoffe, er wird 
feine Anficht nicht ändern, wenn fi 
herausftellt, daß er feine eigene Plat- 
form berunterreißt.“ 

Mittagsverfammlungen für Bryan. 

Mittagsverfammlungen im Ge— 
fchäftsviertel der unteren Stabt zu- 
gunften William Jennings Bryans 
und des demokratiſchen Nationaltickets 
werden in den Schlußwochen der 
Kampagne von dem Bryan⸗-Klub der 
Geſchäftsreiſenden abgehalten werden, 
der mehr als tauſend Angehörige dieſes 
Berufs umfaßt. William Hoge, der 
Vizepräſident des Klubs, der geſtern 
von New PYork hier eingetroffen iſt, 
wird die nöthigen Vorbereitungen bie= 
fer Tage treffen. €3 fol ein Laden 
im Gefchäftspiertel gemiethet werben, 
in dem zmifchen halb zwölf und zmei 
Uhr täglich Verfammlungen abgehal- 
ten merben. Gefchäftsreifende und 
Rebner von nationalem Rufe merben 
Anfprachen halten. Eine Mufiktapelle 
fol die Worübergehenden anziehen. 
Mie Herr Hoge, der felbit Gejhäfts- 
reifender ift, geftern erklärte, fühlen 
die Angehörigen feines Beruf3 von al- 
len Angeftellten des Geſchäftslebens 
am meijten den verberblichen Einfluß 
der Truft3 und find daher geborene 
Verfünder der Lehre Bryan bon der 
Beichräntung und Requlirung diefer 
gefhäftlihenKKombinationen. Er führte 
aus, daß menigftens 40,000 Gefchäfts- 
reifende infolge der Gründung ber 
Trufts ihre Stellungen verloren haben. 
xhre Reihen würden, je weiter die Ver- 
truftung der Gefchäftsmelt um fi 
greift, immer mehr gelichtet werben. 

Der Bryan = Klub der Gefchäftsrei- 
fenden hält, mie Herr Hoge erklärte, 
in Ne York täglich Mittagsverfamm- 
lungen am Broabmwan ab, die fich eines 
tiefigen Zufpruch$_ erfreuen. 

Republifanifher Bryan-Klub. 


Ein republifanifcher Bryan - Klub 
ift das jüngfte Produft ber gegenmwäar- 
tigen Kampagne. Nachrichten aufolge, 
die geftern im bemofratifchen, Natio- 
nalhauptquartier eingelaufen find, ha= 
ben Studenten der Staatsuniverfität 
bon Minnefota eine derartige Vereini- 
aung gegründet, der im Laufe vom brei 
Tagen mehr ala 300 Mitglieber beige 
treten find. Die Vereinigung ‚hat eine 
Platform angenommen, in ber aus- 
drüclich betont wird, daR ihre Mit- 
alieder grundfäglid Republikaner 
find, aber nicht für bie Kandidaten 
diefer Partei ftimmen können, meil bie 
vom Nationalfonvent in Chicago ange- 
nommene Platform biefe Grunbfäße 
nicht verförpert und bie von ihr aufge 
ftellten Kandidaten nicht die Anfichten 
der Benölferung theilen. Die Plat- 
form der Vereiniaung wird über aanz 
Minnefota verbreitet, um meitere Mit- 
glieder zu gewinnen und die Grün— 
dung von Zweigklubs zu veranlaſſen. 

Die Regiſtrirung. 

Die geſtrige Regiſtrirung war nach 
der Erklärung des Kanzleivorſtands 
der Wahlbehörde J. N. Powell recht 
gut. Die Betheiligung war am frü— 
hen Morgen ſehr ſtark, flaute aber ge— 
gen Mittag und am Nachmittag ab. 
Herr Pomell fchrieb die dem ſchönen 
Metter zu, das viele Wähler veran- 
laßte, die Stabt zu verlaffen. Er er- 
wartet, daß die Regiftrirung am zmei- 
ten Regiftrirungstage, dem 13. Ofto- 
ber, die geftrige überfteigen wird, und 
daß die Gefammtregiftrirung an bei- 
ben Tagen bie im Sahre 1904 über: 
treffen wird. ‘ 

Das Gefammtergebniß ber geftrigen 
Regiftrirung, verglichen mit dem be3 
erften NRegiftrirungstage® im Jahre 
1904, war: - 


Die Vereinigung, die hHauptfächlich un- 


ter den Angehörigen der Theater thä- 
tig fein wird, hat eine Grundfagerflä- 
rung angenommen, in der ausgeführt 
wird, daß die demofratifche Partei für 
perjönliche Freiheit eintritt. 

Republifaner eröffnen Kampagne. 

Die republifanifhe Parteileitung 
im County mirb die Kampagne für 
Ermählung des  republifanifchen 
Eountytidet3 im Laufe der Woche er: 
öffnen. In jeder Ward merben mö- 
hentlih zwei Maffenverfammlungen 
abgehalten werden. 

Ein Bruch? 

Ein Gerücht, daß e3 zu einem Zus 
fammenftoße zwifchen den Leitern des 
demofratijchen Nationalhauptquartiers 
und dem Bruder Bryanz, Charles W. 
Bıyan, gelommen fei, weil der Vebtere 
berjucht habe, die Leitung des Haupt 
quartierd an fich zu reihen, verbreitete 
ji gejtern Abend. Die IThatjache, 
daß John E. Lamb, der biöherige ftell- 
vertretende Leiter des Hauptquartier, 
nach einer Konferenz mit Charles W. 
Bryan, Thomas Faggart und Roger 
E. Sullivan plöglih nad) Indiana 
abreifte, gab dem Gerüchte meitere 
Nahrung. Angeftellte im Hauptquar= 
tier erklärten, daß Bryans Bruder jich 
in berrifcher Weife einzumifchen ver— 
ſucht habe. 

Einem Berichterftatter der „Sonn= 
tagpojt“ gegenüber erklärte geftern Ro- 
ger E. Sullivan da3 Gerücht ala voll- 
tändig grundlos. Herr Zamb fei, mie 
er jeden Samitag, einfach nad) Haufe, 
d. h. nach Terre Haute, Ind., gereiſt. 

— — 
Hadernde Fuhrleute. 


Geſchäftsagent Dunn von den Möbelfah— 
rern vor dem Richter. 


Chriſtian Dunn, Geſchäftsführer 
der Van Drivers' Union Nr. 679, der 
am Freitag Abend, wie berichtet, unter 
der Anklage verhaftet wurde, C. R. 
Gary, Nr. 289 Ogden Ave., angeſchoſ⸗ 
ſen zu haben, ſollte ſich geſtern im 
Stadtgericht an der W. Chicago Ave. 
berantivorten. Da aber der Verwunde— 
te ſich noch in ärztlicher Behandlung 
befindet, murbe die Verhandlung auf 
ben 14. Dftober verfchoben. 

Demjelben Richter wurden die ge- 
ftern früh wegen angeblich unordentli- 
chen Betragens verhafteten vier Fuhr- 
leute vorgeführt. Walter Deder und 
Mofes Yon beftanden auf Aburthei- 
lung durch eine Jury. Ihre Fälle wur: 
ven dem zuftändigen Richter übermwie- 
fen. Zohn Miller und Augujt Need 
wurden freigefprochen. 

Onkel Sam angerempelt. 


S. Lucas und 9. Yacobfon von der 
St. Louis Labor Agency, Nr. 97 Ca= 
nal Str., murden geftern von den 
Bundesmarfhallsgehilfen Coy und 
Griffith verhaftet. Sie werden bezich- 
tigt, fich der Uebertretung eines Bun 
deögefees fehuldig gemacht zu haben, 
indem jie ji von einem Seemann, 
Namens Ihomas Needhbam, Stellen: 
mittelungsgebühr gezahlt. Al3 er die 
Reedham hat ihnen angeblich $1 Ver— 
mittelungsgebühr gezahlt. Als er die 
ihm in Ausficht geftellte Befhäftigung 
nicht erhielt, bejchwerte er fi beim 
Bundezfommiffär Markt U. Foote. 
Diefer ftellte dann den Haftbefehl 
aus, da e3 angeblih gejegmwidrig ift, 
bon einem Matrofen für ihm in Aus— 
ſicht geſtellte Beſchäftigung Vermitt— 
lung3gebühr zu erheben, 

Die Häftlinge wurden dem Bundes- 
fommiffär vorgeführt, ermwirften aber 
einen Auffhub der Verhandlung bis 
zum nädjften Mittwoch. 


See 
Zeigt Reue. 


Otto Stellenberg verlangt feine Strafe 
für Diebftähle. 

Dtto Stellenberg, Sohn von Kohn 
Stellenberg in Galena, Altardiener der 
„Shurh of the Ascenfion“ an La 
Salle Une. und Elm Str. und Elerf 
im Laden von Marfhall Field & Eo., 
wurde unter dem Verdacht verhaftet, 
ebern im Werthe von $1000 geftohlen 
zu haben. Auf der Hauptmache legte 
er dann ein volles Geftändnig ab und 
gab zu, jeit Yahresfrift feine Arbeit- 
geber beftohlen zu haben. 

Er gab aud) den Namen vieler Per: 
fonen an, denen er mwerthoolle Federn 
für den zehnten Theil ihres Werthes 
berfauft hat. Trebern im MWerthe von 
$200 murben in feiner Wohnung, 159 
Locuft Str., gefunden. lingleich ande- 
ren Häftlingen, äußerte Stellenbera, 
er bereue jeine Handlungsmweife und 
——— ohne Gnade beftraft zu mer=- 

en. 


Folgen eines Streiteß. 


Kohn Sarmoby, 486 N. Springfield 
AUne., benachrichtigte geftern die Poli- 
zei, daß feinegrau, nachdem fie jich mit 
ihm gezantt hatte, fi in das Schlaf: 
zimmer eingejchloffen und den Verfuch 
gemacht habe, fick durch Leuchtgas zu 
bergiften. Er habe die Thür erbrochen, 


Jals er Gasgeruch wahrnahm. Dem 


Theaterangeſtellte vereinigen ſich. 
Schauſpieler und andere Angeſtellte 
ber Theater haben den „United Thea⸗ 


trical Employees Club of Yllinois“ 
gegründet, deſſen Aufgabe es iſt, mit 


allen Kräften für die Ermählung be3 


bemofratifchen National-, Staat3- und 
Eountytidetö einzutreten. Zu den Di- 
reftoren der Vereinigung gehören be- 
fannte Bühnenleiter und ufpieler 
wie George M. Eohan, Lem M. Fields, 
Ebd. Morris, Er. 

Riplen. 


tajch Herbeigerufenen Arzt gelang e3, 
die Yrau außer Lebensgefahr zu brin- 
gen. 


Wohl irrfinnig. 


Fred ©. Kraud), 22 Jahre alt und 
7641 Saginaw Ave. wohnhaft, der als 
Schuhverfäufer in einem der großen 
Gelhäfte an State Str. angeftellt 
mar, zeigte geftern Abend in einer an 
92. Str. und Commercial Une. gelege- 
nen Apothefe Zeihen von Geiftesftö- 
rung und wurde bon ber Polizei nad 
dem Preöbpterianer-Hofpital gefchafft. 
Krauch hat angeblich ſchon vor einigen 
Jahren einen ähnlichen Anfall gehabt. 


Wahrſcheinlich Selbſtnmord. 


An feinem Zimmer im Loraine⸗ 
Hotel, 140 Halfted Sar., wurbe ge- 
ftern Abend ber 40 Yahre alte Frant 
Riff, ein Arbeiter, an Leuchigas er= 


' ftidt aufgefunden. Der Mann fol in 


und ſchwer⸗ 
beging. 
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Bevorfleende Vergnägungen, 
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Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Großes ſtonzert. 


Der Geſangverein Edelweiß ladet ſeine 
Freunde nach Schoenhofens Halle ein. 
— Silberjubiläum der Weſt Chicago 
£oge Ur. 478,D. ©. PR. 


Unter Mitwirfung der Gefungvereine 
„Zeutonia Liederfranz“, „Brands Liederta- 
sche, „Arion Männerchor“, „Konfordia Lie: 
dertafel“, „Polyhymnia Frauenchor“ und 
„Damenchor Edelweiß, Avondale“, veran— 
ſtalte der Geſangverein Edel— 
weiß am heutigen Sonntag in Schön— 
hofens Halle ein großes Konzert. Schöne 
neue Chorlieder ſind unter der bewährten 
Leitung des tüchtigen Dirigenten C. v. 
Wolfskeel fleißig einſtudirt worden, und als 
Soliſten wirken folgende leiſtungsfähige 
Kräfte mit: Herr Berthold Boenicke, Frau 
Kätie Lamack und Frau Ella Peters in dem 
urkomiſchen Trio „Der letzte Burſch im 
Dorfer, jomwie die Herren &. ©. Heerlen, 
mM. 2. Mägdefeifel, €. H. Mooje und Phil. 
Wagner in dem Humoriftifhen Ouartett 
„Die vier Elemente“. Da ein rlhriger 
Seitansschuß auch fonft für alles Erforderli: 
che beftens gejorgt hat, jo wird die Ilnter: 
haltung jedenfalls fehr aenukreich verlaufen. 
Das Konzert beginnt um 3 Uhr Nachmit: 
tags. 

Der Schwäbiſche Frauenverein 
feiert am heutigen Sonntag in der 
Nordſeite-Turnhalle ſein zehnjähriges Stif— 
tungsfeft, das durch Geſangsvorträge der 
Geſangsſektion des Schwäbiſchen Sänger— 
bundes und des Harugari-Sängerbundes 
verſchönt werden wird. Der Feſtausſchuß 
that unter der Leitung der Präſidentin, 
Frau Th Backmann, ſein Möglichſtes, um 
den Beſuchern vergnügte Stunden zu berei— 
ten, und ſorgt auch für gute Bewirthung. 
Es wird zweifellos eine gemüthliche Unter— 
haltung werden. Für die fünf überlebenden 
Gründerinnen und die Beamten hat der 
Feſtausſchuß beſondere Ueberraſchungen ge— 
plant. Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nach— 
mittags, Eintrittskarten koſten 25 Cents. 

Am heutigen Sonntag veranſtaltet 
der Heſſen-Maſſauer Damen: 
vereia ſein 1. Stiftungsfeſt mit Unter— 
haltung und Ball in der LaSalle-Turnhalle, 
673 Zarrabee Str. Das Feitlomite, beftes 
hend aus den Damen Karoline Brethauer, 
Nräfidentin, Zouife Loehr, Charlotte Schrö: 
der, Dorothea Schalt und Minna Treo: 
bridge, hat beitens für Unterhalltu.g und 
Erfrifhung gejorgt. Frau Clara Wolters 
und Fräulein - Florence Barthen, jomie 
ter berühmte Keulenfchwinger Charles Ha= 
dank werden die Säfte unterhalten. Anfang 
Nachmstiags 3 Uhr, TidetS 25c die Perfon. 

Die Plattdeutihe Gilde Late 
VBiem Nr. 3 veranftaltet zur Feier des 
dentihen Tages am heutigen Sonntag, 
von 3 Uhr Nachmittags an, eine große geiz: 
ftigegemüthliche Anterhaltung in den oberen 
Näumen der Sozialen-Turnhalle, Ede Bel: 
mont Ave. und PVaulina Str. Grofartige 
Bühnen-Aufführungen unter Leitung des 
bekannten Theaterdirektors Alex Vogel, 
Maſſenchöre befreundeter Geſangvereine, der 
Feier des Tages angemeſſene, Konzert, ſo— 
wie ein gemüthlicher Familienball bilden 
das Programm. Großmeiſter Peter Leptien 
von der Plattdeutſchen Großgilde hat vie 
Feſtrede übernommen. Der Eintrittspeeis 
iſt auf nur 10 Cents im Vorverkauf, und 15 
Cents an der Kaſſe angeſetzt. Das aus den 
Herren Wm. Schmidt, Vorſitzender; Alex 
Vogel, Schatzmeiſter; Theo. Vosgerau und 
Max Nellert beſtehende Komite verſpricht al—⸗ 
len Anweſenden einen höchſt genußreichen 
und unterhaltenden Nachmittag und Abend. 

Die Weſt-Chicago Voge Mr. 478 
vom deutſchen Orden der Harugari feiert 
am heutigen Sonntag in der Vorwärts— 
Turnhalle ihr 25jähriges Stiftungsfeſt. Die 
Loge, am 16. Juni 18823 mit ſechs Charter: 
mitgliedern und 26 Kandidaten gegründet, 
hat ſtets eine bedeutende Stellung im deut— 
ſchen Vereinsleben der Südweſtſeite einge— 
nommen und in der Unterſtützung ihrer 
Mitglieder wie in geſelliger Beziehung viel 
geleiftet. Won den Gründern gehören ihr 
noch die Herten Frig Nebel, Aoe Roene, 
Loni3 Roeder, Frig Nichingen, Aug. Schaf, 
Fritz Stoye, Ed. Weinerich, Chas. Wienholz, 
Chag. Tiemanı und R. Ziffow an. Ein er 
fahrener Feitausihuk ift bemitht gewejen, 
das FFeft fo erfolgreich wie möglid au mas 
hen. 

Zu feinem am heutigen Sonntag in 
der Lincoln-Turnhalle ftattfindenden Kon: 
zert hat der Arion Männerdhor um: 
ter der Leitung feines langjährigen tüchti- 
gen Dirigenten Adolf Rehberg ein pradt= 
volles Programm aufgeftellt. Bejonders bes 
mertenswerth find die neuen Chöre „Yard 
derTräume-und „Die Mühle“, fchweizeriiche 
KoHlfe von Angerer, die mit großer Sorge: 
falt einftudirt morden find, joiwie das erite 
Auftreten des ftimmbegabten Baritoniften 
Xo8. Kramer, der das Stierfechterlied aus 
„Sarmen“ und ein anderes Solo vortragen 
wird. Den: Humor wird durd drei fomis 
{he Aufführungen, „Abenteuer eines Ma: 
trofen“ (Solo-Auftritt), „Am Kohltopfver: 
ein“ (Sertett? und „Die Dirigentenmwahtl“ 
(Chor, Soli und Orcefter) Rechnung getra= 
gen. Am Teftausichuk jind die Herren John 
Yung, Präfident; Hugo Nitjche, Schatzmei⸗ 
fies 2. Riewer, Iac. Kuhns, John Braun, 
Cha. Thumm und Bruno Sineht thätig. 
Das Konzert beginnt um 8 Uhr Abends, 
GintrittSfarten toften im Vorverfauf 25c 
fiir Herrn und Dame, an der Kafje 2öc die 
Verſon. 

In Hoerbers kleiner Halle zält der Da— 
menverein Amerika am kommen— 
den Samſtag Abend einen Herbſtball ab. 
Der Eintritt koſtet nur 13 Cents. Die Na— 
men folgender am Feſtausſchuß thätigen Da— 
men bürgen für einen vergnüglichen Verlauf 
des Abends: Katharine Dunker, Präſident- 
in; Chriftina Bayreuther, Maria Schreiner, 
Caroline Kretihmar, Wilhelm Stegertaun, 
ChHriftine Walter, Anna Werhan, Käthe 
lm, Clara Dolk 

Sein 12. Stiftungsfeft feiert der Ban: 
ner = Mohlthätigfeitsperein 
am fommenden Eamftag in 1lhlichs Halle. 
Am Feftausfhuk find die Mitglieder: €. 
Klint, Präfidentin; M. Knapp, M. Buers 
gers, €. Lafien, N. Hikel, S. Bed, €. Cars 
calles, H. Albrecht, A. Buſch, E. Eſſig, 8. 
ing, 2. Waters, E. Adler, U. Geste, ® 
Bretjchneider, U. Beutelspadher und Kraut: 
wald mit dem eifrigften Bejtreben thätig, 
durh Tanz und Unterhaltung den Anmwe: 
fenden einen frohen Abend zu verichaffen. 
Am Vorverfauf Loften Eintrittstarten 25c, 
an der Kafje 50 Eents. 

Ein großes Weinlefefeft feiert dee Turn: 
berein reihbeit am fommenden 
Samftag in Gr Halle, 3417—21 ©. Hals 
fted Str. Der Saal wird mit Meinlaub und 
Trauben fhön gefhmlcdt werden, in laufchi- 
gen Eden werden Bachus und Gambrinus 

pfer entgegennehmen, und Xanz, Scherz 
und Rurziveil aller Art werden. den Befus 
ern die Zeit aufs Angenehmfte vertreiben. 

Für nur 25 Cents Eintritt fann man fi) 
au dem Vergnügen betheiligen. 

Ein verlodendes Programm ift für das 
Konzert aufgeftelit, das die Soziale 
Siedertafel am fommenden Sonntag 
in der Eozlalens Turnhalle, gibt. U. a. wers 
den „Heinrih der Mogler-, Ballade für 
Männerhor und Drchefter, „Sängergrußs 
Marich”, ee Brüder, ein Walzer, alle 
für Männerhor und Orchefter, fowie .die 
„a capella”-Gejänge, „Ständihen“ und „Am 

‚ Ort, mo meine Wiege ftand- einftubirt. Das 
ARoniert, dem ein Ball folgt, beginnt: um 


“x 


7:30 Uhr, Gintrittsfarten koften im Vorver⸗ 
tauf 25, an der Kaffe 50 Eents. 

Der Welcome = Frauenperein 
feiert am. lommenden Sonntag im gros 
Ben Saale der Wider Park:Halle fein 13. 
Stiftungsfeft, das um 3 Uhr Nadmittags 
beginnt. Der Preis der Eintrittsfarten be: 
trägt im Vorverkauf 25, an der. Kafie 95 
Cts. Der Verein fteht in dem twohlbegrüns 
deten Rufe, feine FFeftlichfeiten ohne Aus: 
nahme fehr unterhaltend und gemüthlich zu 
geftalten. Auch diesmal ift ein erfahrener 
Feſtausſchuß an der Arbeit, das Tyeft, mit 
dem ein Ball verbunden ift, jo genußreich 
twie möglich für Die Gäfte zu machen. 

Der Shywäpifih-Badbiide 
Srauenpverein Kr. 1 feiert am tom: 
menden Sonntag in der Vprwärts-Turn: 
halle jein 11. Stiftungsfeft. Der Tyeftaus: 
ſchuß Hat Diesmal ganz bejondere Worteh- 
rungen zur Unterhaltung der Bejucher ge= 
teoffen: fo wird 5. B. unter der Leitung bon 
Frau Minna Schmidt ein Sinderfpiel ein 
geübt, mehrere befreundete Gejangvereine 
haben ihre Mitwirkung bei den Gefangsvor: 
trägen zugejagt, und die Damen Mathiide 
Hager und ojefine' Thannhaufen werden 
ein humoriftiches Duett fingen. Auch) die 
Vorträge eines gut gejchulten Terzeti3, anz 
dere Kurzweil, wie Tanz ufiw., ftehen auf 
dem Programm, und der aus den Damen 
Katie Schweig, Präjidentin; Barbara Bui: 
fert, Karoline Mitchell, Barbara Guchner, 
Sojefine Thannhaufen und Karoline Groe: 
tenbad) beitehende Tyeftausjchuß hat auch für 
gute Bewirthung Sorge getragen. Das Treft 
beginnt im 3 Uhr Nachmittags; die Ein- 
trittsfarten Toften 25 Cents im Vorverlauf 
und 35 Cents an der Kajfe, Kinder zahlen 
10 Gent2. 

Am Lommenden Sonntag veranitaltet 
der Südfeite Shwäbifh »- Badi- 
[he Frauen - Unterftühungö-= 
verein fein erftes großes Stiftungsfeit, 
verbunden mit Konzert, fomifchen WBorträ: 
gen und Ball, in der Teutonia Turnhalle, 
(de 53. Str. umd Aihland Ave. Anfang 3 
Uhr Nachmittags. Das Feittomite, welches 
weder Mühe noch Arbeit gejchent hat, um 
dem Publitum einen genußreichen Nachmit- 
tag und Abend zu bereiten, befteht aus fol: 
genden Damen: Marie Steidinger, Bräj.; 
Eliſabeth Schill, Margarethe Wahl, Gott: 
liebin Boehm, Emma Fiſcher, Barbara 
Fremberg, Friederike Pfeiffer und Marga— 
rethe Nagel. Der Eintritt koſtet 25 Cents. 

Der Schwäbiſche Sängerbund 
hält am kommenden Sonntag ein großes 
Kirchweihfeſt in der Lincoln-Turnhalle ab. 
Das um 6 Uhr beginnende Feſt ſchließt Ge— 
ſang, humoriſtiſche Aufführungen und Tanz 
ein. Der Feſtausſchuß wird keine Mühe 
ſcheuen, um den Beſuchern einige vergnügte 
Stunden zu bereiten. 

Seinen 20. Geburtstag feiert der 
Frauen-Unterſtützungsverein 
LaSalle am Samſtag, 17. Oktober, in 
der Aurora-Turnhalle. Unterhaltung und 
Tanz hat der Feſtausſchuß aufs Programm 
geſetzt, und da die Feſte des Vereins bisher 
immer ſehr gemüthlich verlaufen ſind und 
die Leitung auch diesmal in bewährten Hän— 
den liegt, ſo darf auf einen vergnügten 
Abend gerechnet werden. Der Anfang iſt auf 
7:30 Uhr feſtgeſetzt, Eintrittskarten koſten 
im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 35 Cents. 

Die Elſaß-Lothringer, ſoweit 
ſie in ihrem Unterſtützungsverein organiſirt 
ſind, wollen am Samſtag, dem 17. Okt., 
ihr 15. Stiftungsfeft in Pondorf3 Halle 
feiern. Der Verein hat ftetS zum Beten 
jeiner Mitglieder und Landsleute gewirkt 
und erfreut jich des beften Gedeihens. Sei: 
tens des Feftausichufies, der Herren Charles 
Heiich, Fules Bloch, Eugen Rerli, Th. Bie- 
rer und Fr. Baftien, ift Alles gethan vor: 
den, um das Yeft würdig zu begehen, der 
Schweizerflub-Sängerbund und andereBer: 
eine haben ihre Betheiligung zugejagt, und 
aud) jonft ift das Programm reih an Un: 
terhaltung. Natürlich ift auch für Speife 
und Irant beftens gejfergt. Das Felt be: 
ginnt Abends 9 Uhr, Eintrittstarten often 
im Vorverlauf 25, en der Kajje 35 Gt8. 

Der Kaijer Friedrich deutfche ges 
genjeitige Unterftügungs-Merein begeht am 
Geburtstag des verftorbenen Kaifers, Sonn: 
tag, dem 18. Oft., fein zmweijähriges Stif: 
tungsfeft im großen Saale der Sozialen: 
Turnhalle. Das um 3 Uhr Nachmittags be: 
ginnende Tyeft fchlieht Tanz, Gejang, fomi- 
che Norträge und. andere Beluftigungen ein. 
Mehrere Gefangvereine werden ihre jhöns 
fter Lieder zum Beten geben, und der zeit: 
ausfchug wird Alles thun, um den Gäften 
vergnigte Stunden zu bereiten. Er befteht 
aus den Mitgliedern Karl Hausburg, Prä- 
fident; Kohn Groß, Vorfigender; Maria 
Hausburg, Sefr.; Theodor Timmermann, 
Schatm.; Loni Nahrftedt, Albertine Young 
und Wilhelmine Nahrftedt. Der Gintritt 
toftet 250, alle Deutfchen find willfommen. 
Die ImmergrünXogeNr. 82 feiert 
am Sonntag, dem 18. Oft., ihre 5. Stif- 
tungsfeft, verbunden mit Unterhaltung und 
Pal. Das Feft wird in Conrads Halle, 463 
Nord Belmont Ape., abgehalten und wird, 
den eifrig betriebenen Vorkehrungen nad) zu 
urtheilen, den Bejuchern jedenfall® ein jcho- 
nes Vergnügen bereiten. Die Leitung des 
Tyeites Liegt in den bewährten Händen ver 
Damen Glife Loeven, Präjidentin; Augıfte 
Yunte, Clara Ranger und Sophie Noffow. 
Der Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags an 
gejegt. Der Eintritt koftet 25 Cents. 

Der Wider Bart Männerdhor 
feiert am Sonntag, 18. Dftober, iein 5jäah: 
tiges Stiftungsfeft in der Halle des Xer- 
eins. Der Verein, troß feines Turzen Bes 
fteheng einer der leiftungsfähigften Gejang- 
vereine der Stadt, hat für diefes yet ein 
befonder3 ausgewähltes und reichhaltiges 
Programm zufammengeftellt. Erwähnt ſei 
befonders: „Die Geifterfchlacht“, großer Chor 
mit Orcheiterbegleitung von Kretichmer. IS 
Soliftin ift die befannte und beliebte Konz 
zertjängerin Klara M. Katenberger gewon= 
nen worden. Die mufifalifche Leitung des 
Konzerts liegt in den Hänben des bewährten 
Bereind- Dirigenten Dtto W. Nichter. Der 
Anfang ift auf 8 Ihr Abends angejegt, Ti: 
det3 find im Vorverlauf bei den Mitglies 
dern zu 25 Cents oder an der Kaffe zu 50c 
die Perfon zu haben. Nach dem Konzert 
findet ein Ball ftatt. 

Der Arving Part» Turnverein 
begeht am Sonntag, 18. Oftober, in der Er: 
zellioe Part:Halle, W. Irving Park Blod,, 
nahe Elfton Ave. Nachmittags 21, Uhr jein 
erftes Stiftungsfeft, verbunden mit Schau: 
turnen und Ball. Der Verein verfiigt troß 
feines turzen Beftehens über eine ftattliche 
Anzahl Mitglieder, fowie eine gut bejuchte 
Zoöglingsklaſſe. Da Irving Park ſchnell an 
Einwohnerzahl zunimmt, ſo hat der Turn⸗ 
verein die beſten Ausſichten auf Erfolg. 
Männern, die gerne einem Turnverein bei— 
treten möchten, wird bereitiwilliigft Austunft 
ertheilt don dem SHerbergsvater Anton 
Schmid im Erzelfior- Park. 

Die Badifhe Sänger - Runde 
hat fih zur Abhaltung ihres Herbft-Konzers 
tes in Mondorfs Halle, Ede North Ave. und 
Halfted Str., den 18. Oftober, den Yahres= 
tag der Leipziger Schlaht, erforen. — 
Befreundete PVereine haben ihre Mit: 
wirkung zugefagt,” und da auh für 
humorvolle rbietungen in ausgibiger 
Zahl Vorforge getroffen ift, fo unterliegt es 
feinem Zmeifel, daß all die zahlreichen Gäfte, 
twelche diefe rührige Sängerfhaar zu begrü: 
ken gewohnt ift, auch diesmal die Tyeftftätte 
hochbefriedigt verlaffen werden. — Selbft: 
verftändlich folgt den Aufführungen ein 
flotter Ball, und aud für bie leiblichen Be: 
dürfniffe ift in ausreichender Weife geforgt. 

Eine humoriftifhe Unterhaltung mit Ball 
veranftaltet der wohlbelannte Gemifchte 
Chor Fidelia am Eonntag, dem 18. 
Ott., in Hads Halle. Solt, VBereinsporträge 
uf. werden zum Beften gegeben erben, 
und daf'e8 ein Iuftiges Beifammenfein ges 
ben wird, dafür bürgt der Nuf des Vereins 
und die Zufammenfegung des Freftausfchuf: 
fes: Emil W. Galle, Vorfiger; Heinrich Hall: 
mann, Sekretär; YJuliuß Splittgerber, 
—— Kaihie Galle, Emma Helm, 
Minna Sachs, Luiſe Matſchlke. Das Feſi 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintritfts⸗ 
karten zu 25 Cents, vorher gelauft, gelten 
für Herrn und Dame an der Kaſſe nur für 
eine Perſon 


wird getanzt. 


Der Martha Waſhington 
Frauenverein veranſtaltet am Sams⸗ 
tag, 24. Oktober, in Yondorfs Halle ſeinen 
24. Jahresball. Das Feſt beginnt um 8 
Uhr Abends, Eintrittskarten koſten 25 Ets. 
Der Feſtausſchuß, der ſich große Mühe gibt, 
die Gäſte durch Tanz und gute Bewirthung 
zufriedenzuſtellen, beſteht aus den Damen 
Lena Burmeiſter, Präſidentin; Minna 
Schlueter. Minna Nieland und Emma 
John. 

Am Samſtag, dem 24. Okt., feiert der 
Hamburger Klub ſein 20jähriges Ju— 
biläum mit einem großen Ball in Schönho— 
fens Halle. Der Klub hat es ſeit ſeiner 
Gründung von 15 auf 150 Mitglieder ge— 
bracht und gehört jetzt zu den angeſehenſten 
deutſchen Vereinen Chicagos, denn obwohl 
nur der Geſelligkeit gewidmet, hat er doch 
häufig, wenn auch in aller Stille, an man— 
chem guten Werke mitgeholfen. Für das 
Deutſchthum und perſönliche Freiheit iſt er 
ſtets kräftig eingetreten, und ſeine Feſte ha— 
ben ſich immer durch echt deutſche Gemüth— 
lichkeit ausgezeichnet. Wer die bevorſtehende 
Jubiläumsfeier mitmachen will, ſollte ſich 
ſchleunigſt von den Mitgliedern eine Einfüh— 
rungskarte beſorgen, denn ohne ſolche iſt der 
Eintritt nicht geſtattet. 

Ein Herbſtkonzert mit darauffolgendem 
Ball gibt der Rihbarv Wagner-Män- 
nerhor am Sonntag, dem 25. Oft., im 
großen Saale der Wider Bart:Halle.. Es ift 
ein jehr jchönes Programm aufgeftellt wor= 
den, bei dejjen Ausführung aud der Ri: 
hard Wagner-Damenshor mitwirken mird. 
Die Bejucher. fönnen. einen genufreichen 
Abend erwarten. Das Konzert beginnt um 
7 Uhr, Eintrittsfarten koften im Vorverfauf 
25, an der Kafie 50 Gents. 

Der Pfälzer Frauenperein be 
geht am Samftag, dem 31. Oft., in Von: 
dorfs Halle fein erjtes Stiftungsfeft. Biüh- 
nen-Aufführungen, Tanz ufto.,- werden Die 
zeitgäfte anfs Befte unterhalten, und fitr 
gute Bewirthung wird ebenfalls Sorge ge: 
tragen. Die gemüthlihen. und  Iuftigen 
Prälzerinnen twerden jedenfalls fehr viele 
Bejucher um fich verfammelt jehen.- Das 
Teft beginnt Abends 8 Uhr, Gintrittstarten 
find im Vorverkauf für 25, an der Kajie 
für 35 Cent3 zu haben. 

Der Sozialiftifde Sänger: 
bund gibt am fommenden Sonntag in 
Brands Halle eine große Unterhaltung mit 
reichhaltigem Programm, dejjen gejanglicher 
Theil unter der Leitung von Herrn Adolf 
Brune fteht. Der Sängerbund wird 
„Sturm“ von Mihmann, „Ständen“ von 
Abt, „Röslein im Walde” von Filcher und 
andere Lieder fingen, während die Herren 
W. Dreppenftädt und U. Gyoerkoes Duette 
vortragen werden. Herr Treppenitädt wird 
au als Komiker auftreten, und zum 
Schluß wird das hilbfche Luftipielden 
„Einer muß heirathen“ von den Herren X. 
Dreifuß und Dreppenftädt und den Danten 
Winnen und Gritjchte aufgeführt. Dann 
Die Unterhaltung beginnt 
um 4 Uhr Nahmittags, Eintrittsfarten fo- 
ften im Vorvertauf 25, an der Kaffe 50 GtE. 

—— — 


SEchönes Stiftungsfeſt. 


Feier des Sajährigen Beftehens des dent- 
fhen Kriegervere ins. 


Das Fafjungsvermögen von Yondorf3 
Halle, wo der Deutjche: Kriegerverein von 
Ehicago jein 34. Stiftungsfeft feierte, wur: 
de gejtern Abend auf eine harte Probe ge= 
ftellt, viele Nachzügler mußten mit Steh: 
plägen vorlieb nehmen. Das feft war e8 
aber auch iwerth, dabei geweien zu jein, denn 
Chorgefänge und unterhaltende Bühnen 
Aufführungen, jpäter Ball, bereiteten den 
Anwejenden ein föftliches Vergnügen. Die 
Sejangsjeftion unter Herrn Ludwig Rauch 
fang bortrefflid, von zwerchfelferihüttern- 
dem Humor waren das bon den Herren ®. 
Wüffert, €. Kiel, T. Kindermann und Karl 
Schmidt fehr gewandt vorgetragene Pot: 
pourri „Kriegsgefangen” und das unter Lei: 
tung von Herrn Kiel von Mitgliedern der 
Gejangsjettion dargeftellte „Zivergtheater”. 
Herr D. Pauljen erwarb jich mit cinem 
Solo viel Beifall und. Präfident Franz 
Kewiatfowsti hielt eine zündende Anfprache. 
Um Die Zeitung bes Feftes machten jich als 
Vorkehrungsausſchuß verdient die. Herren 
Franz Kwiatkowski, Präſident; Ernſt Kiehl, 
Vorſitßender; Paul Hallmann, Sekretär; 
Joe Horſch, Schatzmeiſter; D. Paulſen, Fritz 
Klinkert, Alb. Klingenberg, John Schmidt. 

Groß Park Damenvere in. 


Ein ſchönes Vergnügen bereitete geſtern 
Abend der Groß Part-Damenverein ſeinen 
Mitgliedern und vielen Gäſten in der So— 
zialen-Turnhalle anläßlich ſeines vierten 
Geburtstages. Unterhaltung und Ball ſtand 
auf dem Programm des Abends, für deſſen 
ſchönes Gelingen dem Feſtausſchuß, beſtehend 
aus den Damen Friederite Rofſe, Präſi— 
dentin: Margarethe Freeſe, Vorſitzende; 
Auguſte Weſthouſe, Katharine Eckerbrecht, 
Lizzie Haferkamp, Xuife Sichter, Bertha 
Regale, Tina Gerhardt, Dora Sander, X. 
Müller, N. Gifenbeis und M. Kraje hohe 
Anerkennung gezollt werden muß. 

Columbia:Damenverein. 

Sein Stiftungsfeft, und zwar das adıt: 
zehnte, beaing aud) der Columbia- Damen: 
verein. Die Lincoin-Turnhalle wimmelte 
von Feſtbeſuchern, die ſich offenbar töftlich 
bei Tanz und Unterhaltung amüſirten, ſo 
daß ſie wie der Verein mit dem Erfolg des 
Feſtes wohl zufrieden ſein dürfen. Die ge— 
ſchidtt beſorgte Leitung des Feſtes lag in den 
Händen der Damen Krauspe, Prä identin; 
Hoyer, Kohn, Raditz, Thomas, Reeſe, Thee— 
de, E. Schmidt, Hermann, Raſchke, Dracht, 
Lemmon und Dahms. 

Ungar. Literariſcher-Klub. 

Zahlreiche Zuſchauer wurden geſtern 
Abend in der Thalia-Halle mit einer guten 
Aufführung des fpannenden Dramas „Die 
Rache: von Paul PBerat unterhalten. Ter 
Verfaffer, das wirkjame Stüd und die Dar: 
fteller wurden mit gebührendem Beifall be- 
lohnt, und nad) der Vorftellung blieb die 
Gejellichaft noch einige Stunden bei Tanz 
und zwangloiem Beifammeniein gemüthlich 
vereint. 

Gottfried Brauerei-Angeftellte. 

Der Kranken = Unterftügungsverein der 
Angeftellten der Gottfriedfhen Wrauerei 
hielt geftern Abend in der Freiheit-Turn— 
halle jeinen 19. Jahresball ab. Die Mitglie: 
der und ihre Freunde fanden fich vollzählig 
ein und verlebten, wie alljährlich bei diefer 
Gelegenheit, gemeinfam einen gemüthlichen 
Abend, der in jeder Hinficht geeignet war, 
das Fameradichaftlihe und geiellige Band 
unter den Mitgliedern zu ftärfen. Die Ar: 
rangements waren tadellos. 


— —t e — ⸗ 
Annie Abenteuer. 


Keichtfertiges Mädchen in halber Betäus 
bung aufgefunden. 

Annie M. Carlfon, ein 20jähriges 
Mädchen, da8 angeblich im Haufe 1536 
Sherman Ave. in Evanfton mohnt, 
wurde geitern Abend an Wabafh Ape. 
und 18. Straße von einem Poliziften 
im Zuftande halber Betäubung betrof- 
fen und von dem Beamten zur 22. 
Str.Bezirkswache gebracht. Später 
wurde ihr auf der Harriſon Str.⸗Po⸗ 
lizeiwache ärztliche Behandlung zu— 
theil, worauf ſie erzählie, ſie hätte in 
einem Allerhandladen einen Bekannten 
getroffen, mit dem ſie mehrere Kafes“ 
beſucht und gekneipt hätte. Nachher 
ſeien ſie auch in ein berüchtigtes Haus 
an Wabaſh Ave. und 20. Str. gegan- 
gen. Als fie dann habe heimgehen 
wollen, hätte ber Mann verlangt, fie 
Tolle ihn noch meiter begleiten, und ala 
fie fich gemeigert, hätte-er- fi an Wa⸗ 
bafh Ave. und 18. Str. verlaffen. Die 
Polizei alaubt, daß dem Mädchen in 
einem jener Häufer ein Schlummer- 
trunf gegeben morben ift. 


— — — — — — —— — — — 


gegen Schülerverdindungen. 


Entſcheidet Richter Windes in dem 
belannten Teſtfalle. 


ZEyman Trumbulls Bedeutung. 


Von Schulrathsmitglied Poſt bei der 
Grundſteinlegung der Trumbull⸗Schule 
geſchildert. — Aufgaben, die des Stadt— 
raths harren. 


Gegen Schülerverbindungen und zu 
Gunſten des Schulraths hat Richter 
Windes geſtern Abend entſchieden, und 
der Schulrathsanwalt Shannon iſt der 
feſſen Uederzeugung, daß auch der Ap— 
pellhof und das Staatsobergericht, an 
welche von dem als Kläger für ſeinen 
Sohn Edward MacDonald auftreten— 
den Edward V. MacDonald Berufung 
eingelegt werden dürfte, der Entſchei— 
dung beipflichten werden. 

Jung-MacDonald iſt ein Zögling 
der Hochſchule in Hyde Park und war 
mit etwa fünfzig anderen vom Schul: 
bejuch ausgefchloffen worden, meil fie 
fih gemeigert hatten, fich chriftlich 
zum Austritt aus der Schülerverbin= 
dung zu verpflichten. Die anderen füg- 
ten jich jchlieglich unter Proteft diefer 
vom Schulrath gejtelten Bedingung 
und dürfen wieder am Unterricht theil= 
nehmen. MacDonald3 Vater leitete 
aber ein Gerichtöverfahren ein, um den 
Schulrath zu zwingen, feinem Sohne 
den Beſuch der erwähnten Hochjchule 
zu gejtatten. Auf die Klage gab der 
Sculrath die Antwort, daß er das 
Recht habe, Regeln für die Theilnahme 
am Unterrikt in den öffentlichen 
Schulen aufzujtellen und durdhzufüh- 
ten. 

Die Schülerverbindungen feien für 
den Schulgeift und die Schulzuct 
Thäadlih und fhü,en Kaftenunterfchie- 
de. Der Gefucditeller ıntwortete dar 
auf, daß die Vorfchrift ein Eingriff in 
die von der Staat3- und der Bundes- 
verfaffung gemährleifteten Rechte und 
Treiheiten jet und daher aufgehoben 
werben mülffe. 

Volle vier Stunden dauerte die ju- 
riftiiche Darlegung und Begründung 
der beiberfeitigen Anfichten. Seitens 
des Bertreter® des Schulrath3 wurde 
geltend gemadt, daß die Vorfchrift 
nicht unbillig und daher zuläffig fei, 
wa3 die Gegenpartei beftritt. Richter 
Windes führte tann in feiner Ent» 
fheidung aus, daß dem Sohne de3 
Klägers der Sculbefuch nicht verbo- 
ten, wohl aber diejer an gemwifje Ber- 


waltung3regeln gebunden ei. Er habe ; 


nicht ar nachgemiefen, daß er in fei- 
nen Rechten verkürzt werbe. 

Das fei aber nothwendia, wie ber 
Richter an einem Beifpiel- zeigte, das 
einen-Wirth in Hyde Park betraf, der 
auch fein wnanfechtbares NReht auf 
feinen: Gefchäftäbetrieb nachweiſen 


a den 4, Öktoner 1908. 


Dieſes pracht⸗ 
volleDirectoire 
Empire Mo— 
dell in Broads 
cloth, 


lo 


Eine ‚genaue 
Kopie eines 
theuren Pari⸗ 
ſer Modells, 
türzlich im— 
portirt. 


Sparſamkeits-Baſement 


N Eine unveraleichliche 


Diefes elegante 


Broadecloth 


„büftlofe” Directoire Modell 


— die 


beliebteite Mlode der 


Satlon—zu dem unerhörten 


Dreis von $15. 


Jn Paris, £ondon, Berlin und Dien find die Direftotre-empire 
Mosen die einzigen Kleider, die verlangt werden. 
find fie die Moden des Tages. 
Jhr vielleicht denfen mög‘) vollführen wir eines der größten 
Wunder im Werthegeben, von dem man je gehört hat, indem 
wir uns eine getreue YTachahmung eines der beiten und elegan- 
tejten Directotre-MTodelle von Paris verichafften und jie zu diefem 
beinahe unglaublichen Preis marfirt haben. 


Ueberall 


Und zu 315 (nicht 850, wie 


Außer dem koſtbaren Entwurf, dem eleganten Broadeloth, 


dem eleganten Satin-Futter und 


Beſatz würde der Preis 


deſſelben 325 betragen, auch wenn es nur ein gewöhnliches 
Kleidungsſtück für den Alltaggebrauch wäre. 


Beides, Coat und Skirt ſind man-tailored 


Alle die verſchiedenen Eigenheiten des theuren Directoire-Modell, nach 


dem 


es hergeſtellt worden, 


Neuer Directoire Empire Rücken, lange, 


ſind hierin wiedergegeben und verwandt. 


gerade Hüften verſteck. Linien. 


Die neue Directoire Cutaway 2knöpf. Front; Atlas Vorſatz Taſchen. 
Die neuen Directoire Atlas Vorſatz Revers und hohen Stehkragen. 


Farben ſchließen ein Schwarz, Blau, 


Andere neue 815 


Taupe, Braun, Grün, Roth. 


Sorten ſind 


Exkluſive Modelle, mit ſehr langen halbanſchließenden Coats, zu 515 


Suits 


mit den neuen Pointed Coat 


s, Knöpfe und Braid, $15 


Suit3 mit den neuen YFacon halbanfchließenden 363Ölligen Coat3, $15 


I 


fonnte, Er, Richter Windes, habe da- 
mals als Mitglied des Appellhofes 
gegen den Wirth entjchieven, feine 
beiden Amtsbrüder für diefen, das 
Staatsobergericht habe aber Richter 
Windes’ Auffaffung für richtig er: 
Härt. „Ungefihte der Darftellung 
in der Antwort des Schulraths, daß 
folche Verbindungen vem  Schulgeifte 
und der Schulzuht jchädlich Jeien 
| und Kajftengeift nährten“, fuhr ber 
| Richter dann fort, „halte ich den 
Rechtsſtandpunkt des Geſuchſtellers 
für zweifelhaft. Das Staatsoberge— 
richt und der Appellhof mögen anderer 
Anſicht 
| 


recht über die Verwaltung der Schu=- 
len befitt, und daher zögere ich nicht, 
zu erflären, daß er das Recht hatte, 
den Sohn des Kläger vom Schulbe- 
ſuche auszuſchließen. Ich geftatte dem 


| 
ı Gefuchfteller aber, feine Klage zu ver= | 
| ändern.” Dies mag gefchehen, u. danı. | 


eine nochmalige Verhandlung ftatt- 
finden, deren Ausgang kaum zweifel— 
haft ift, mie Schulratbsanmwalt Shan- 
non meint, unter Hinweis darauf, 
daß alle früher von Schülerverbindun= 
| gen angeftrengten Prozefje gleicher 
| Art zu Gunften des Schulraths ent- 
fchieven worden find. 
Auch ein Dugend Mädchen, Mit: 
glieder von Verbindungen von Hodh- 
| fchülerinnen, Hatte ji vor dem Ge: 
| richtafaal eingefunden, entfernte ich 
| aber vor der Aufnahme der Verband 
lung. 
ı Grundfteinlegung der TrumbullSchule. 
| &n feiner Rebe gelegentlich ber, tie 
chon berichtet, gejtern Nachmittag er: 
folgten Grundfteinlegung zu ber neuen 
Tyman %. Irumbul-Schule an ber 
Folter und Aſhland pe. betonte 
| Schulrathsmitglied Louis %. Poft die 
| große Bedeutung de Manned, nad) 
dem die Schule genannt werden fol, 
und der in der Gefchichte Fortleben 
merbe als Verfaffer des breizehnten 
Zufages zur Bundesverfaſſung, durch 
; welchen bie Sklaverei aufgehoben mur= 
de. ITrumbull babe aud, mie Herr 
Poſt jagte, die Gefahr einer neuen 
Sklaverei voraudaefehen, welche dur 
die Kapitalzanbäufungen drohten, die 
nech der Befreiung der Neger begonnen 
hätten. 


Der Neubau Ir bi3 zum nächſten 


Herhft Fertin merben und bie Gmubn- 
Schufe und eire non ihren Zmeinfihu- 
fon ontfatten. Schon feit Nahren tft der 
Zhulemth non Memnhrern jene? 
Stabtthei? GSumrmerbale he’tirmt 
morden, für eim meiteres Schulhaus zu 


forgen. Viele Eltern und Schullinder 


nahmen m der *eier Theil. 

Die Grundfteinleaung murbe in 
Vertretung des Bürgermeiiterd bon 
Schulrathsmitglied Urion vellzogen. 

Se: Boft, welcher in feiner 
Rebe dei ten ausführte, daß ber 
Hauptzwed der Voltajchule fei, bie 
Mahrheit. der Brüberlichleit alier 
Menſchen und ihre gleichen Rechte ber 
Jugend einzuprägen, und daher gerabe 
. der Name Frumbulls als herborragen- 


Geſchneiderte Suits in Worſteds; 


ſein, ich bezweifle es aber, 
weil der Schulrath freies Verfügungs⸗ 


denVertreters dieſer Idee paſſend fir 
ein Schulgebäude ſei, ſprachen verſchie— 
dene andere Herren. Der ſtädtiſche 
Oberrichter Olſon wandte ſich nament— 
lich an ſeine jugendliche Zuhörer. Er 
warnte ſie davor, mit zwölf oder fünf— 
zehn Jahren die Schule zu verlaſſen; 
ſie ſollten ihre Studien lieber bis zum 
20. oder 22. Lebensjahre fortſetzen. 
Es ſei nicht waht, daß 
früher die Schule verlaſſen müſſe, um 
ſeine Angehörigen ernähren zu helfen. 
Eine ſolche Nothwendigkeit gäbe es 


nicht. Das ganze Leben fei eine Schus | 


fe. Der Redner mahnte die Ainaben 
auch, möglichft Brad zu fein. 

County = Kommilfär Chindblom 
Sprach) gegen getrennte Schulen für 
reihe und arme Kinder. Die Kinder 
follten zufammen die Schule befuchen. 
Das märe das bejte Mittel für die 
Heranziehung -uter Büraer. 

Schulrathsarchitekt Perkins ſchil— 
derte die Einrichtung des Gebäudes, 
welches auch den Karakter eines Ver— 
ſammlungshauſes für das Gemeinwe— 
ſen haben werde. Daher ſeien auch von 
außen beſondere Eingänge zur Aula 
und zur Bibliothek vorgeſehen worden. 

Die Stadtrathsſitzung. 

Außer der Frage der Fürſorge für 
darbende Schulkinder werden den 
Stadtrath, welcher ſich morgen Abend 
zum erſten Male nach den Sommer— 
ferien wieder verſammelt, und zwar in 
dem zeitweiligen Sitzungsſaale in der 
„Stadthalle““, 200 Randolph Straße, 
mehrere andere wichtige Angelegenhei— 
ten beſchäftigen. So wird Vorſitzer 
Foreman vom Ausſchuß für örtliches 
Verkehrsweſen morgen den in ſeinen 
Hauptzügen bereits ſtizzirten Bericht 
über die Vorarbeiten zur Anlage von 
Tiefbahnen und Tiefwegen im Haupt— 
geſchäftsviertel unterbreiten. Die ei— 
gentliche Arbeit wird der Ausſchuß 
aber erſt in einigen Wochen aufnehmen 
und, ſobald er damit fertig iſt, wird 
der Stadtrath ſelbſt ſich mit der in das 
Verkehrsleben der Stadt tief einſchnei— 

denden Frage befaſſen. Die Körper— 
ſchaft dürfte in der neuen Sitzungs— 
periode auch zu dem Plane der Anlage 
eines Außenhafens Stellung nehmen. 
Die zuſtändige Kommiſſion erwartet, 


ihren Bericht in etwa einem Monat ein⸗ 
| | der Stanton Ave.- Bezirkswache übe— 


reichen zu können. 

Die Oak Park-Hochbahnfrage, wor— 
über an 
richtet wird, dürfte aller Vorausficht 

h morgen Abend durch Innahıne ei- 
ner Ordinanz unter Mufbebung ber 


Geihärteerdnung ihre Erledigung fin- 


Da ber. Aufchauerraum des vorläu= 
' figen Gitungsfaales faum hundert 
Siäpläße hat, jo wird ‚die Vertretung 

der rauenflubs von Hybe Part und 

Kenwood, melde für die Einführung 

| bes eleftrifchen Betriebes auf der ili- 
noi3 Fentralbahn vor dem Stadtrath 

„eintreten will, faum Zulaß oder Ge- 
„Meberbie3 wird joeben be- 

bag Thon gleich nah feiner 

br von Rem. Norl, wa_er den 


em 


lange, 


ein Knabe : 


anderer Stelle eingehend bes | 


jatingefütterte Coat3, $15 


I 


fer Zentral- und anderen Bahnen be: 
| bachtet hatte, Bürgermeiſter Buſſe 
| einen Fachmann erſten Ranges mit 
einem eingehenden Bericht über die 
Möglichkeit und die Koſten der Ein— 
führung ſolchen Betriebs auch auf den 
hier einmündenden Bahnen, in erſter 
Linie auf der Illinois Zentralbahn, 
betraut hat. Dieſer Bericht iſt nahe— 
zu fertig. Der Theil, welcher das durch 
den Dampfbetrieb erzeugte Rauchübel 
und deſſen Schädlicheit für die Ge— 
ſundheitsverhältniſſe in den Wohn— 
| vierteln in ber Nähe der Bahnjtreden 
betrifft, ift von Gefundheitäfommif- 
für Evans verfaß! worden, 


Nadiervon Zug erfaßt. 


| Der Handwerfer Andrew £indbera das 
Opfer aniheinend grober Sahrläffigfeit. 
Auf dem Uebergange der Chicago & 
Nortbweitern-Bahn an der Greenleaf 
| Straße in Evanjton murde geftern 
: Abend der 27jährige Handwerker An= 
drem Lindberg, 1215 Chicago Ane., 
Eoaniton, von einem Perfonenzuge er: 
faßt und 40 Fuß meit gefchleubert. 
| Er erlitt eine tiefe Schnittmunde hinter 
dem linten Ohr und fchwere Ber: 
| ebungen am linken Fuß. Im St. 
Francis-Hoſpital, wohin er gebracht 
| wurde, wird an feinem Auflommen 
gezmweifelt. Lindberg radelte mit zmei 
| Freunden über die Geleife, telche nicht 
gejperrt waren, auch joll der Lofomo- 
tipführer fein Warnungsfignal gege- 
ben haben. 


Aus Eiferfudt. 


Charles Dougberty rennt Sred Doght ein 
Mefler in den Leib. 

In der Herberae 100 38. Straße 
entjtand geitern Abend ziwifchen vem 
Steinhauer Fred VBoaht und Charles 
Douabertn, die Beine dort mohnen, 
ein Streit, nachdem Douaheriyg dem 
Boght angeblich vorgeworfen Hatte, er 

( ftelle feiner Frau nach. Voght ſoll zu— 


| erjt den Anderen angegriffen Haben, 


| worauf Doughertyg ihm ein großes 
| Meffer dreimal in den Leib jtad. 
| Vogdt wurde in bebenklichem Zuftande 
ins Propident = Hofpital gefchafft, 
Douahertn wurde al3 Gefangener nad 


| geführt. 


I — ——— —— 
Terg’iti g mazregel. 

In der geitern Abend abgehaltenen 
Berfammlung der Mitglieder drr 
Cheltenfam Ymprovement Affociatich 

I murde der Beichluß gefaßt, unter der 
| Beoölferung jenes Vorortes bahin zu 
wirken, dab fie zur Yyahrt nad) ber 
Stadt nicht mehr die Jllinoi3 Zentral- 
Bahn, fondern die Straßenbahn be: 
nüße. Die Leitung der Bahn Bat fi 
[nämlich gemweigert, den Yahrpreiß von 
15’auf 10 Eent3 herabzufegen, objchon 
fie den Bewohnern von Bryan Maior, 
das noch eine Meile weiter Fübfich ae- 
legen ift, als Cheltenham, nur 10 
Cents für die Fahrt berechnet. 
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Unbedachte Worte. 


Der Gemahl der „Kronprinzeſſin 
Alice”, Kongreßmitglied Nicholas 
Longworth, hat dem amerikanijchen 
Volte feine Zufunft enthüllt, bezim. 
berrathen, mas eine gütige Vorfehung 
für das Volt bejchloffen hot: Acht 
Sabre Taft, acht Jahre — von 1917 
bis 1925>—Roojevelt; dann fol James 
©. Sherman, ber derzeitige republis 
Yanifche Wizepräfidentichaftsfandidat, 
„eine Chance kriegen”. 

Das wurde gejagt in einer Rede, bie 
Herrn Roofevelt3 Adminijtration ber> 
berrlichte und gegen alle „Angriffe” au 
pertheidigen juchte und die Kandibas 
tur ber Herren Taft und Sherman 
fördern, den republifanijchen Kandis 
daten Stimmen zuführen follte. Es 
wurde im Beifein des Herrn Sherman 
nefagt, was zu beachten if. Denn 
fonft wäre der Tehte Theil des Pro» 
aramms wohl etwas anders ausgejals 
ien ober mweggeblieben. &$ war nur 
eine kleine Liebenswürdigkeit dem 
„ſonnigen Jim“ gegenüber, wenn 
Herrn Rooſevelts Schwiegerſohn ihm 
auf die Präſidentſchaft Ausſicht mach— 
te, nachdem Herr Taft ſeine zwei Ter⸗ 
mine gehabt und das Land weitere 
acht Jahre hindurch mit Herrn Rooſe— 
velt beglückt geweſen ſein würde, und 
zwar eine ſehr kleine und nicht beſon— 
ders glückliche. Denn einen Mann 
von 533 Jahren auf ſechzehn Jahre 
hinaus vertröften und ihm die Präft- 
dentfchaft in Ausficht ftellen, nachdem 
Herr Roofevelt fie nochmals für zmei 
Termine inngehabt haben würde, da3 
fchmedt viel mehr nach Spott und 
Hohn ala nach freundlicher Gefinnung. 
Menigitens fegt es einen ftarfen Kin- 
verglauben horaus und eine Herzen? 
einfalt, die heutzutage doch mohl aud) 
bei den allerfonnigften Naturen Aus 
Berit felten find. 

Wo follte man folchen Glauben auch 
berfriegen. Aus der Kenntniß ber 
Vergangenheit und des menfchlichen 
Charakters ganz gewiß nicht. Die 
Yehrt ung, daß ein Mann, dem e3 al3 
Dberhaupt eine® fouperänen Volkes 
gelang, feinen Nachfolger zu bejtims 
men und, nachdem der fein „Stüd” ge= 
fagt und gethan hat, felbft wieder an 
die Spibe der Regierung zu gelangen, 
bie Zügel jelbft in der Hand behält, jo 
lange e3 ihm gefällt — nicht fo lange 
es die Gefege oder Gebräuche des Lanz 
des erlauben, denn das fann abgeän= 
dert werden und ſie dann 
einem ihm Naheſtehenden über— 
gibt. So etwa hat es Porfirio Diaz 
den man heute „Diktator von Mexiko“ 
nennt, gemacht und ſo oder ähnlich ſo 
würde HerrRooſevelt handeln — wenn 
er nach Herrn Tafts zwei Terminen 
wieder an die Präſidentſchaft käme 
und noch weitere zwei Termine die 
Nachfolgerſchaft diktiren könnte! In 
dem Falle würde wohl eher der Kron—⸗ 
prinzeſſin Alice Gatte, Herr Long» 
worth ſelbſt, der Erkorene ſein, oder 
die Präſidentſchaft würde in direkter 
Linie weitergegeben werden und da— 
mit dem Sohne Theodor Rooſevelt 
junior zufallen. Der würde in 16 
Jahren wohl alt genug dazu ſein und 
wenn nicht, dann würde Theodor J. 
eben noch länger regieren. Möglich 
wäre es ja, aber wahrſcheinlich wäre es 
ganz gewiß nicht, daß ein Mann von 
Rooſebelts Schlag und Laufbahn, der 
folhe Macht hätte, die Herrfchaft aus 
freien Stüden an einen ihm Fyernites 
benben abgeben follte, und ganz gewiß 
iſt's, daß nach „acht Jahren Taft“ 
und weiteren acht, oder auch nur vier 
Jahren Rooſevelt, der ſonnige Herr 
Sherman feine „Chancen“ hätte. 

So mwar’3 ja, wie gejagt, auch gar 
nicht gemeint. Die Bemerkung follte 
Herrn Sherman gegenüber Tiebens= 
würdig fein, wie die ganze Rebe ja 
nur gehalten wurde, jeine und Herrn 
Tafts MWahlausfichten zu fördern, und 
nicht, das Rooſevelt'ſche Zukunftspro— 
gramm zu enthüllen. Aber, mie ift’8 
möglich dann, daß man fo etwas Jagen 
fonnte! Aus Scherz wird Ernit, jagt 
daB Sprichwort und daf oft tiefer 
Sinn „im findifchen Spiel” Yiegt, hat 
man auch fchon Yängft erfannt. Sehr 
oft paffirt e8 au, da man tiefen 
Sinn bineinlegt in Worte, die in 
Mirklihfeit nur unüberlegtes Ges 
ſchwätz ſind. Herr Longworth wird 
ſich nicht ſonderlich viel dabei gedacht 
haben, als er meinte, nach Herrn 
Taft's acht Jahren, werde Herr Rooſe⸗ 
velt den Präſidentenſtuhl wieder ein⸗ 
nehmen, er wird es aber nicht verhin⸗ 
dern können, daß viele Bürger ſich ſo 
mancherlei dabei denken. 

* * *ᷣ 


Er wird es nicht hindern können, 
wenn ihnen bei ſeinen Worten der Ge⸗ 
danke kommt, es könnte doch ganz gut 
kommen, was er (Herr Longworth) in 
Ausſicht ſtellt — bis auf die Schluß⸗ 
nummer des Programms natürlich. 
Herr Rooſevelt hat nicht geſagt, daß er 
auch etwaige ſpätere Nominationen 
nicht annehmen würde, und wenn es 
auch noch nicht da war, daß e in Mann 
drei oder vier oder mehr Präſident⸗ 
— —————— ausfüllte, ſo iſt damit 
nicht geſagt, daß es nicht paſſiren kann. 
Es war auch noch nicht da, daß ein 
Vräfident ſeinen Nachfolger diktirte 
und deſſen Kampagne leitete, und doch 
trat diefer Fall jetzt ein. Und gerade 
räſident Rooſevelt that und unter 
ihm geſchah ſo manches, was noch nicht 
da war. Warum denn jenes nicht? Zu⸗ 
utrauen wäre es ihm ſchon, daß er 
>: fft, nad) acht oder vier Nahren (bie 
acht Nahre Taft find vielleicht auch 
 aur eine Liebensmürbigfeit) mieber 
J— Weiße Haus einzuziehen, um dann 


‚Seen, 


möglichft lange darin zu bleiben. Ja, 
dad Mejen, die ganze Perfönlichteit des 
Mannes, feine überjprubelnde Kraft- 
fülle, fein jtarfer Ihätigfeitsbrang, die 
außerordentliche Gelbjtfhägung, Die 
ihn fennzeichnet u. f. m. u. |. m. — 
Iprehen dafür; machen es fchmwer 
glaublih, daß er fich freiwillig mit 
einer wohl ehrenvollen, aber ftillen Zu= 
Ihauer= und Rathgeberrolle, oder auch) 
einer thätigen, aber feiner jegigen ge- 
genüber doch immerhin untergeordne= 
ten Gtelle follte begnügen wollen. 

Man wiw, ohne dem Präfidenten 
irgendivie zu nahe zu treten, fich ja- 
gen dürfen: im Stande dazu wäre er 
ſchon — und da8 könnte fich als jehr 
Ihlimm ermeifen für Herrn Zaft, wenn 
man nicht gleich tröjtlich Hinzufügen 
fönnte, aber gelingen wird’3 ihm nicht. 
Oder — mwahrjcheinlich nicht; denn es 
ift in den legten zehn Jahren oder fo 
im Leben der Republit jo Manches 
pajfirt, was biß dahin noch nicht da 
war und für „unmöglich“ erklärt wor- 
den wäre und fo ganz „bombenficher“ 
fol man nie fein. Immerhin wird 
die erdrüdende Mehrzahl den Geban- 
fen mit einem „Unfinn“ weit von fich 
weiſen. Für eine Bolitif A la Porfirio 
Diaz find wir denn doch zu gereift, 
bezw. noch nit „reif“. Mber es 
bleibt da doch immer noch die Möglich- 
feit, Daß manche fich fagen werden: auf 
jeden al fann’3 nichts fchaden, einen 
Riegel vorzufchieben. Schon die That» 
Jache, daß Herr Roofevelt thatfächlich 
den Kandidaten für die republifanifche 
Partei ausmwählte, hat vielfach fehr uns 
angenehm berührt, und die Art und 
Weife, wie er für „feinen Mann“ eins 
tritt oder strat—er fcheint fich jeht et- 
was befonnen zu haben—noch mehr; 
da mögen bie unbedahten Worte Long= 
morths leichtlich zu dem ſprichwörtli⸗ 
hen Strohhalm werben, der dem Ka= 
meelsrüden der Geduld mit ber pars 
teipolitifchen Ihätigfeit des Präfiden- 
benten den „Anar“ gibt. Genüßt hat 
Herr Longmworth mit feinem Zufunfts- 
programm Herrn Taft jedenfalls nicht. 

x %* * 

Auch ſonſt ſcheint Herr Taft Thlecht 
bedient zu fein. Wo die republifa- 
nijche Kampagne nicht anjtößig ift, 
cheint fie läppifch und pofjenhaft zu 
werben. E35 mar fjchon ichlimm ge: 
nug, daß ein Mann wie Taft glaubte, 
oder glauben gemacht wurde, er müfje 
feierlich erhärten, daß er. nicht fagte, 
ein Dollar den Tag jei genug für ben 
amerifanifhen Arbeiter — mas fol 
man aber wohl dazu jagen, daß ein 
amerifanifcher Präfidentichaftstandis 
dat und ein Mann von dem geiftigen 
und fittlichen Kaliber Tafts in öffent- 
licher Rebe fein Golffpielen entfchuldis 
gen zu müfjen glaubt, und es für 
nöthig hält, auszuführen, dab nicht 
nur Ariitofraten Golf fpielen, und der 
Mann, der fich hier und da auf eine 
Stunde diefem Spiel widmet, deshalb 
nicht nothgedrungen ein Ariftofrat und 
geſchwollener Reicher und Müßiggän— 
ger ſein muß?! Aus ſich ſelbſt heraus 
hat Taft das ganz gewiß nicht gethan. 
Man wird ihm eingeredet haben, daß 
dieſe Erklärungen nöthig ſeien, den 
Stimmen des kleinen Mannes, bezw. 
des Arbeiters, zuliebe, aber verſchwie— 
gen, oder er ſelbſt nicht erkannt, daß 
der intelligente Arbeiter und Wähler 
darin nur ein Armuthszeugniß ſehen 
kann — für ſich ſelbſt, Herrn Taft 
und die republikaniſche Sache. 

Für Herrn Taft inſofern, als es ihn 
als allzu nachgiebig, als etwas ſchwach, 
hinſtellt. Er hätte ſich nicht in die 
Rolle drängen laſſen ſollen, die man 
ihn ſpielen läßt. 
zu gut dazu. Er ſollte ſich die gütige 
Beihilfe der „Longworths“ verbitten, 
wenn ſie dabei beharren, ihn immer 
nur als Schachfigur eines „Größeren“, 
des „Einzigen“ hinzuſtellen; und er 
ſollte zu dieſem ſagen: „Wer läuft — 
Du oder ich? Wenn ich der Kandidat 
bin, dann bitte, ſetze Dich gefälligſt auf 
Deinen Stuhl und laſſ' mich das 
‚Zaufen’ allein beforgen — ohne Gän- 
gelband.” Er mürbe fi baburd) 
mwahrjcheinlich viele Stimmen fichern, 
die fchiwantend geworben find, und 
feine abjchreden. Denn felbit den aus— 
aefprochenften Verehrern Herrn Roofes 
velis gefällt deffen Kampagnethätigteit 
wenig. Weniger Roofevelt, und mehr 
Taft in der Kampagne wäre gut für 
Beide — für ben Rräfidentichafts- 
fandidaten, wie für den Präfidenten. 


Die Arbeitslofen. 


Eine in Nem York abgehaltene Kon- 
pention der Arbeitälofen hat folgenden 
Beihlup angenommen: „Weberzeugt 
davon, da unfere Lage gebeflert wer⸗ 
den fann durch Berwillitgung von $50,- 
000 zur ——— der Urſachen 
unſerer derzeitigen Beſchäftigungslo⸗ 
ſigkeit, richten wir hiermit an den 
Gouverneur und die Legislatur des 
Staates das Erfuchen, daß folde Be: 
mwilligung erfolge und ber etwa übrig 
bleibende Betrag verwendet mwerbe zur 
Unterftügung von Arbeitslofen.” 

Der Einwand liegt nahe, daß es 
nütlicher wäre, ftatt nach den Urfachen, 
nad den Mitteln zur Abhilfe zu for= 
chen. Die Urfachen glaubt jeder zu 
fennen. Man faßt fie in dem Worte 
„Tchlechte Zeiten” zufammen. Mber bie 
Sache ift jo ganz einfach nicht. E3 gibt 
Arbeitslofe auh in den beiten Zeiten. 
Nicht bloß, meil e8 ftetd eine aroße 
Menge von Leuten gibt, die nicht ge= 
millt find, zu arbeiten; die die Arbeit 
nicht fuchen, fondern davon laufen von 
der Arbeit. Auch aus dem meitern 
Grunde, daß in zahlreichen Gemerben 
bie Arbeit feine ftetige ift und e8 ihrer 
Natur nach nicht fein fann. Schon die 
Unbilf der Witterung bringt es mit 
fich, daß alle im Freien zu verrichtende 
Arbeit währe eines beträchtlichen 
Theils des Jahres eingeftellt merben 
muß.“ Die Schiffahrt auf Flüffen und 
die Fyilcherei, Bauarbeiten, 
Straßenarbeiten, Erbarbeiten an Ei- 
fenbahnen, Kanälen u. |. m. kommen 
unbermeiblich = Stilfftand, wenn 
des Minters eif ge Kälte eintritt. Und 
ber Winter ift häufig fehr lang. Auch 
in Bergiverfen unb vielen anberen Be» 
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trieben muß jahraus, jahrein auf für- 
zere oder längere Zeit der Betrieb ein- 
geftellt werden. Das läßt fi nicht 
hindern; und wenn der Verbienjt nicht 
groß genug oder ber Arbeiter nicht 
mwirthihaftlich genug mar, um ben 
Sprud: „Spare in ber Zeit, fo haft 
Du in der Noth“ zu befolgen, jo wird 
die Zeit der ergmungenen ne 
feit nothivendig eine Zeit des Mangels 
und der Entbehrungen fein. Diele 
Zaufende biefer unfreimillig Arbeits- 
lojen ftrömen in jedem Winter in den 
großen Städten zufammen, bie in eben 
diefer Zeit nicht genügend Ermerbäges 
legenheiten für ihre eigenen Arbeiter 
bieten. Dazu das Heer der Landftrei= 
cher, der Iramps, das gleichfalls die 
großen Städte zum MWinterquartier 
macht. 

Hinſichtlich der verſchiedenen Klaſ— 
ſen der unfreiwillig Arbeitsloſen iſt 
kürzlich in England eine Unterſuchung 
veranſtaltet worden, die zu beachtens— 
werthen Ergebniſſen geführt hat. Un— 
ter 12,951,000 erwerbsthätigen Män— 
nern wurden 1,900,000 als Angehö— 
rige der gelehrten Berufe, Kaufleute, 
Kleinhändler, Schankwirthe u. dgl. ge— 
zählt. Die Zahl der Arbeitsloſen unter 
ihnen war ſo gering, daß ſie füglich 
außer Betracht gelaſſen werden konnte. 
Unter Dienſtboten, „Clerks“, Arbeitern 
und Angeſtellten in Nahrungsmittel-, 
Getränke- und Tabakgeſchäften und in 
Logirhäuſern (insgeſammt 1,438,000) 
waren gleichzeitig 2 vom Hundert au⸗ 
ßer Arbeit. In der nächſten Klaſſe, 
hauptſächlich gelernte Handwerker und 
Sabrifarbeiter umfaffend in einer Ge: 
fammtzahl von 5,185,000, belief fich 
die Zahl der gleichzeitig Arbeitälofen 
auf 5 v. H., unter den zur jelben 
Klaſſe zählenden Gewerkſchaftsmitglie— 
bern auf 45 v. 9. : Am fchlimmiten 
war das Uebel der Beichäftigungslo- 
figfeit unter den ungelernten Arbeitern, 
Dodarbeitern, Frachtverladern, „Por- 
ter3”, ITagelöhnern u. |. m... Unter 
1,158,000 Mann diefer Klaffe waren 
zur felben Zeit 9. v. 9. ohne Arbeit. 

Die größere Unftetigfeit der mwirth- 
ſchaftlichen Verhältniſſe hierzulande 
bringt es mit ſich, daß man hier mit 
viel höheren Prozentſätzen zu rechnen 
hat. Laut eines Berichtes des New 
Yorker Staatsarbeitsamtes waren dort 
noch im Juni d. J. unter 95,000 
Mitgliedern von 192 Gewerkſchaften 
30. b. H. außer Arbeit, trotzdem ſchon 
ſeit März die Verhältniſſe beſſer ge— 
worden waren. Im Großen und Gans 
zen jeboch dürfte da3 Verhältnig ber 
berfchiedenen Arbeiterflaffen zu einan= 
der hier ein ähnliches fein mie in Eng= 
land, Aber man mweiß nichts Gewiſ— 
jfes ober menigjtens nichts Genaues 
darüber. Und doch ift ſolche Kenntniß 
unbedingt nothmwendig, um in verftäns 
diger Weile die Abhilfe zu leiften, 
die die allein wahre Hilfe tit: nämlich 
den Hilfsbebürftigen zu helfen, Tic 
felber zu helfen. 

* * * 

Auch dem Trampübel, das die Zahl 
der Arbeitsloſen ungeheuer vermehrt 
und damit die Abhilfe ebenſo unge— 
heuer erſchwert, iſt hier nie die ihm ge— 
bührende ernſte Beachtung zutheil ge— 
worden. Der amerikaniſche Tramp iſt 
dem amerikaniſchen Volke ein „joke“. 
Er iſt die meiſtbelachte komiſche Figur 
der Schaubühne und der Witzblätter 
geworden. Daß aber die Zahl des ar— 
beitsſcheuen, bettelnden, ſtehlenden Ge— 
ſindels in die Hunderttauſende geht, 
daß diefe Zaufende ihr Leben fri,.en, 
fich fatt effen und fich vollfaufen und 


meift noch viel mehr verwüſten als ſie 


verzehren, obendrein in ganz riefigem 
Mabe die Koften des öffentlichen Si- 
cherheitsdienites, des Unterhaltes der 
Polizei, der Sefängniffe u. |. m. ver- 
größern, Alles auf Koften der AUllge- 
meinheit, die dafür auffommen muß, 
ob fie’3 meiß oder nicht, daran mwird 
nur fehr jelten gedacht. Zeute, die fich 
mit diefer Sache beichäftigt haben, ha— 
ben die Zahl der Tramps in den Ver. 
Staaten bi3 auf 500,000 veranfchlagt. 
Sollte die Zahl auch nur 300,000 be= 
tragen, was ficherlich fehr gering ge= 
Tchäßt ift, jo ergibt fich, die Koften pro 
Jahr und Kopf auf $200 berechnet, 
eine Ausgabe von fechzig Millionen 
Dollars in jedem ‘ahr, die andernfalls 
Verwendung finden fünnte zur Unter: 
ftügung der unfreiwillig Arbeitslofen. 
Die unverdiente Notb bon Hunberts 
taufenden von Familien, die der Un- 
terftügung würdig find fönnte ‚gelin= 
dert werben damit. Richtig vermendet, 
läßt mit den jehhzig Millionen Dols 
lar3 fi einer Million Arbeiter zeit» 
weilig nußbringende Beichäftigung 
geben. 

Dabei läßt fi} nicht einmal jagen, 
daß die Unterbrüdung des Trampibels 
außerorbentlide Schwierigkeiten böte. 
Der Siaat Nem Hampfhire wird ge 
mieden von den „MWeary MWillies“ zu- 
folge eined Gejehes, das jeden Bürger 
ermächtigt, jeden ihm begegnenden 
Sanditreicher zu verhaften und vor ben 
nächſten Polizei- oder Friedensrichter 
zu führen; die ſtändige Ausſetzung von 
810 Belohnung für jede ſolche Verhaf⸗ 
tung ſorgt dafür, daß das Geſetz kein 
todter Buchſtabe bleibt. Leider wird 
damit die Plage nicht ausgerottet, ſon— 
dern wird nur vertrieben in andere 
Staaten. Aber es läßt ſich dem Uebel 
auch auf andere Weiſe beikommen. Die 
übliche „Amtliche“ Behandlung der 
Randitreicher in den meiften Staaten, 
namentlich auf dem platten Lande, ift 
die, daß der aufgegriffene Strolch vor 
die Wahl geitellt wird, entweder bin- 
nen 24 Stunden da3 Iomnfhip ober 
Eountn zu verlaffen, oder ing Gefäng- 
niß zu wandern. Natürlich wählt der 
Strolh daß erftere, und das Tomnfhip 
oder County erfpart fich die Gefäng- 
nißtoften. Das Uebel aber bleibt, mie 
e83 war. Würde allerorten jeder Ba 
aabund, der nicht arbeiten mill, ohne 
Gnade ind Wrbeitshaus geichidt und 
gezwungen zur Arbeit, fo würde das 
Land bald befreit fein von ber foftfpie- 
ligen Plage. Der befannte Hobo- 
freund Dr. Reitman nennt fogar ein 
noch einfachere Mittel. „Der ameri- 
fanifhe Tramp — lautet fein Aus» 
fprud — ift gar fein Tramp, 


und 


— 


wenn man bie Yramps zwingen würde, 
au „trampen“, jo gäb’ e8 balb feine 
Zramps.“ Das heißt, der Tramp, ber 
zu faul ift zur Wrbeit, ift auch zum 
Laufen zu faul; hätte er nicht mehr bie 
Gelegenheit, fich feine Yahrt von Ort 
zu Ort auf ber Eifenbahn zu „ftehlen“, 
jo wäre da8 das Ende der Lanpitrei- 
cherei. Wie bie Sachen jeht liegen, 
wird nicht bloß in der Regel dem 
„fahrtſtehlenden“ Tramp, wenn er 
ausnahmsmeife einmal in Haft ge= 
nommen wird, feine Strafe zutheil, e8 
ift fogar ein fehr häufiges Borfomm- 
niß, daß der Eleinftädtifche Polizift 
oder Konftabler den erwifchten Lands 
ftreicher felber hinführt zur Bahn und 
ihm binaufhilft auf den Zug, damit er 
nur jchnell und ficher fortfommt aus 
dem Gemeinmejen. 
x * x 


Nicht jo einfach und leider viel 
[hwieriger ift die andere Seite ber 
Trage: Abhilfe zu fchaffen der Noth— 
lage derer, die außer Arbeit jind und 
Arbeit nicht finden können, trogdem fie 
gewillt find zu arbeiten. Zu einer 
ftaatlichen oder pflichtweifen Arbeit3- 
lofigfeitverficherung hat es felbit das 
Deutfche Reich noch nicht gebracht, das 
jonjt in jeder anderen Form der Ars 
beiterfürforge jedem anderen Qande 
boraus ift. Was dort jomwie in Eng- 
land und anderen europäifchen $ndus= 
ftrieftaaten in diefer Richtung geichieht, 
it die Unterftüßung bon Gewerk— 
Thaftsmitglievern aus den Mitteln der 
Gemerfichaft, wovon mir ja auch hier 
einige anerfennensmwerthe Beifpiele ha— 
ben. 3 ijt dazu eine ftarfe und lei- 
ftungsfähige Organifation erforder- 
lih. Das Uebel felbft aber ift weitaus 
am ſchlimmſten grade unter den Men- 
gen ber gewöhnlichen XTaglöhner und 
anderer ungelernter Arbeiter, die zu= 
meift nicht organifirt find, oder beren 
Drganifation, mo folche beiteht, des er- 
forberlichen feiten Zujammenhanges 
und der gelblichen Leiftungsfähigfeit 
ermangelt. 

Desgleihen ift die Veranftaltung 
öffentlicher Nothftandsarbeiten und 
Jonftige Staat3hilfe namentlich in An- 
betracht der hiefigen politifchen Ber- 
bältniffe mit außerorbentlichen Schmie- 
tigfeiten bverfnüpft, und mag unter 
Umftänden auf die Dauer mehr fcha- 
den, als augenblidli gut gemacht 
wird. Das öffentlihe Gemeinmefen, 
Stadt oder Staat, das dergleichen an= 
fängt, lodt damit die Schaaren ber 
Urbeitslofen aus anderen Städten ober 
Staaten; e3 jchajft dadurch) Anforde— 
tungen, denen unmöglich Genüge ge- 
Thehben fann. Doch das Uebel ift da 
und e3 ift die Pflicht der Gejellichaft, 
ihm zu Leibe zu gehen, erniter ala es 
bisher gejchehen ift. ft der Idealzu— 
Itand nicht erreichbar, da jeder, der ar- 
beitämwillig und arbeitsfähig ift, jeber- 
zeit Arbeit finden fann, fo muß we— 
nigjtens nach Kräften verfucht werben, 
diefem Zuftande näher zu fommen. Die 
gejhäftliche Lage ift ja glücklicherweiſe 
zur Zeit nicht jo fehlimm und die Zahl 
der Arbeitzlofen nicht fo groß, mie e3 
der Fall mar nach mancher früheren 
Krifis, aber doch fhlimm genug und 
mehr al3 genug. Die Erholung von 
den Folgen der lehtjährigen Panik hat 
fih langfamer vollzogen, al3 zu An 
fang des Jahres erwartet worden mar. 
Wird das Tempo der Befferung fein 
tajchere3, fo mag der fommende Win- 
ter ich vielfach Ihlimmer fühlbar ma= 
chen, al3 e3 der lebte gethan hat. Tau- 
fende, die im letten Jahre noch etwas 
zuzufegen hatten von früheren Erfpar- 
niffen, haben jet nichts mehr zuzu= 
feßen. 
ften nicht fo viel fpürt von ber Noth- 
lage, fo ift fie dafür in New York und 
anderen Stäbten de3 Dften? um fo 
größer. 

Mapregeln planmäßiger Abhilfe er- 
fordern natürlich Zeit. E3 handelt fih 
da um eine Arbeit, die nicht für den 
Augenblid, fondern für die Zufunft zu 
thun ift. Gelbit die in Nem York ge— 
forderte Unterfuhung würde zu fpät 
fommen, der jetigen Noth abzuhelfen. 
Die Legislatur, die die Bemilligung 
machen fol, tritt erft nach Neujahr zu— 
fammen, und die Unterfuchung jelber, 
jo ihre Ergebniffe Werth haben follen, 
würde viel Zeit in Anfpruch nehmen. 
Uebrigens bejteht bereits in Nem York 
eine Organifation, die der geitellten 
Aufgabe beffer gewachien fein , follte, 
ald irgend melcher Legislaturausfhuß 
oder fonftige Behörde. Frau Ruffell 
Sage hat von dem ihr vermachten Ries 
fenvermödgen ihre Mannes eine An 
zahl Millionen zu einer dauernden 
Stiftung hergegeben und für den Vers 
mwaltungsrath eine Reihe ausgezeich- 
neter Männer gewonnen, um „die Ur- 
fahen ungünftiger fozialer Zuftände 
zu ftudiren, Mittel und Wege zur Ab- 
hilfe oder Linderung zu juchen und zu 
biefem Ende angemeffene Maßnahmen 
in’3 Merk zu fegen.“ Man darf hoffen, 
daß die Frage der Arbeitsloſigkeit da— 
bei nicht zu kurz kommen wird. 


Lokalbericht. 


EStarter Poſtvertehr. 


Am Freitag gingen 334 Connen Poſtgut 
von Chicago ab. 

Die Poſtſendungen zweiter, dritter 
und vierter Klaſſe, die am Freitag 
vom hieſigen Poſtamt abgeſchickt wur— 
den, hatten ein Gewicht von 334.2 
Tonnen. Der Tag übertraf alſo den 
10. September mit ſeiner bis dahin 
höchſten Leiſtung von 327 Tonnen noch 
um ein Bedeutendes. An Sendungen 
erſter Klaſſe gingen am Freitag 2,» 
817,255 Stüd ab, 

Poftmeifter Campbell verfichert 
übrigend, daß bie. Beförberung ber 
Poftfachen zwifchen dem Poltamt und 
den Bahnhöfen mit Pferd und Wagen 
der Beförderung durch die Tunnels vor⸗ 
zuziehen ſei. Im September ſind 
30,000 Fahrten gemacht worden und 
nur ſechs „Fehlſchläge“, d. h. Fälle von 
Verſpätung, ſind zu verzeichnen gewe⸗ 
fen. Zu ben Zeiten der Tunnelbeför- 
derung follen Berfpätungen viel häu⸗ 
figer gemefen fein. | 


Und wenn man bier im Wes | 


Der Traum ıft aus. 


Sand die Umerifaner anders, als er fie 
fi vorgeftellt hatte. 


In der laufenden Nummer der im 
Ehicagoer Lehrerinnenfeminar her= 
ausgegebenen, von Frau Ella F.Young 
rebigirten pädagogischen Zeitjchrift ift 
ein Auffaß veröffentlicht, den ein exit 
zehn Monate im Lande mweilender Aus» 
länder als Zögling einer auf der Weit: 
rg befindlicyen Abendfchule verfaßt 
a . 

Er bildet den nicht unintereffante- 
ften I’heil des aus der Feder des Hilfs⸗ 
Superintendenten der öffentlichen 
Säulen, Charles P. Megan, herrüh- 
renden Artikels: „Der Unterricht im 
Englifchen in den Abendfchulen.“ 

Herr Megan bemerkt ganz richtig: 
„Richt jeder Lehrer wird fich mit der 
bom Schreiber der Auffegung geübten 
Kritif einverftanden erklären, boch 
wird Niemand umhin fünnen, die ern= 
fte Lebensauffafjung de Mannes 
und die hohe Anforderungen, die er an 
die Bürgerjchaft jtellt, zu billigen. 

Der Auffat lautet in ber Ueber» 
fegung: „Sm Alter von 16 bis 18 
Sahren las ich mit großem Syntereife 
Bücher über Amerifa unb andere 
Länder. mn jeder Gefchichte, die von 
Umerifa handelte, fand ich etwas, das 
mir Achtung für die Amerifaner ab» 
zwang. ch gelangte zu der Anficht, 
daß alle Amerikaner Idealiſten ſind. 
Sie ſchienen mir den Gipfel der Kul—⸗ 
tur erreicht zu haben. Gelangte zu— 
fällig ein Buch in meine Hände, deſſen 
Verfaſſer angebliche Thatſachen und 
ſtatiſtiſche Angaben brachte, die geeig— 
net ſchienen, Amerika und ſeine Be— 
wohner in weniger roſigem Lichte er⸗ 
ſcheinen zu laſſen, ſo warf ich es ent— 
rüſtet in die Ecke. „Der Mann iſt ein 
voreingenommener Neidhammel“, ſag— 
te ich mir. 

„Vor zehn Monaten landete ich in 
Amerika. Ich habe in dieſer verhält— 
nißmäßig kurzen Zeit Land und Leute 
beſſer kennen gelernt, als viele Bücher 
mich hätten lehren können. Mein 
Traum iſt aus. Ich habe mich ſeit— 
dem oft gefragt: „Hatten jene Amerika 
verherrlichenden Schriftſteller Recht 
oder haſt Du recht? Ich ſuchte Idealis— 
mus. Ich konnte ihn nicht finden. Ich 
ſuchte Freundſchaft und hatte nur ge— 
ringen Erfolg. 

„Sie werden mich vielleicht für einen 
Bilderſtürmer halten, aber ich kann 
mir nicht helfen; wenn ich ſehe, wie 
junge Leute ihre ganze Energie für 
den Baſeballſport verpulvern, wie ſie, 
mit dem Ball in der Hand, ihren Im—⸗ 
biß verſchlingen, wie an Spieltagen, 
obs regnet, oder die Sonne brennt, 
Alt und Jung nach dem Spielplatz 
hinauszuſtrömen, und wie tage- und 
wochenlang die „Sox“ und die „Cubs“ 
die Helden des Tages ſind, wie man 
faſt ausſchließlich von ihnen ſpricht, 
vielleicht auch von ihnen träumt, dann 
drängt ſich mir die Ueberzeugung auf, 
daß für den Amerikaner der Baſeball⸗ 
Sport das Ideal, der Kampf die Kul—⸗ 
tur und der Dollar den Fortſchritt be— 
deutet. 

„Mit voller Gier werben die Sports 
und Börfenberichte der amerifanifchen 
Zeitungen verfchlungen. Würden diefe 
Zeitungen nit dem Gejchmad der 
Maflen jchmeicheln, dann würden fie 
einen verebelnden Einfluß ausüben 
fönnen, aber vielleicht weniger glän— 
zende Gefchäfte machen. Und ber 
Dollar gibt den Ausfchlag. 

„E38 it traurig, aber wahr — id 
habe e3 jeßt erjt eingefehen — daß ber 
Umerifaner von dem Europäer nod 
viel zu lernen hat.“ 


Deutſche Geſellſchaft. 


Ueberſicht über ihre im Monat Septem ber 
entwickelte Chätigkeit. 


Laut Bericht des Geſchäftsführers 
Spaeth hat die Deutſche Geſellſchaft 
im verfloſſenen Monat folgende Thä— 
tigkeit entfaltet: 

Von 148 angemeldeten Unterftüh- 
ung3gefuchen fanden 141 Berüdfichti- 
gung, Unterftügung erhielten 85 Tas 
milien mit 230 Kindern und 56 einzel» 
ftehende Leute Für diefe Unter» 
ftügungen wurden im Ganzen $388.18 
ausgegeben. In 165 Fällen murbe 
Koft und Logis gewährt. Arbeit er» 
hielten 421 Perfonen nachgemiejen. 

Der Andrang Arbeit und Hilfe: 
fuchender hat fich in den lebten vier 
Wochen fehr vermehrt. Infolge ftarker 
Nachfrage nach Zandarbeitern jeitens 
der in nächfter Umgebung von Chicago 
mwohnenden YFarmbefiger gelang es, 
piele der Arbeitjuchenden unterzubrin- 
gen. Die Auzfihten für Schloffer, 
Baufchreiner, Elektriker ufm., fotie 
für Fabrifarbeiter find leider nod) 
immer hödhjft ungünftig. , 


Un Sahresbeiträgen gingen $266 | 


ein. Während der letverfloffenen 9 
Monate des laufenden Gefhäftsjahres 
murben von der Deutfchen Gejellihaft 
1107 Familien mit 2996 Kindern 
unterftüßt, ebenfo 2351 einzelftehende 
Perfonen, wofür im nzen $5275 
ausbezahlt murben. Arbeit erhielten 
2903 Perfonen nachgemicen. An 
Mitglieverbeiträgen gingen $2832 ein 
und $900 an Gefchenten; 83 neue Mit- 
glieber traten der Gefellichaft bei. Die 
Ausgaben für Unterftügungszmede 
vom 1. Xanuar bi3 30. September d. 
%. überfcritten die Einnahmen um 
81543, verurfacht durch die feit bei» 
nahe einem ahre andauernde ge= 
drüctte Gefchäftslage und ber hier- 
dur) entitandenen außergewöhnlich 
großen Unforterungen feitens ber 
Armen und Arbeitslofen an bie Ge- 
ſellſchaft. 

Die Deutſche Geſellſchaft hat ſich 
während ihres 54jährigen Beſtehens 
als eine der beſteingerichteten Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Geſellſchaften dieſer Stadt 
erwieſen, und es ſollte ihr aus dieſem 
Grunde thatkräftigere Unterſtützung 
ala bisher non den bemittelten deut⸗ 
fen Mitbürgern zu Theil werden, um 
fie in den Stand zu fehen, ihren Wir> 
fungsfreiß, namentlich in biefem Win⸗ 
ter, unter hilfsbedürftigen und arbeits⸗ 
Iofen Deutfchen zu erweitern. Bejon- 
ders milllommen tft außer baarem 


\ 


Gelbe die Ueberfendung von abgelegten 
warmen Kleivungsftüden für Männer, 
Frauen und Kinder oder bie jchrift- 
liche Mittheilung an die Deutfche Ge- 
felihaft, 61 La Salle Str., ober 
durch ZTelephon, Main 4206, wo folche 
Sadjen abgeholt werden fünnen. 


Todes - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß meine bielgeliebte Gattin 
Elija Meröbad), geb. Buhr, 

im Alter don 57 Jahren, 2 Monaten und 28 
Zagen felig im Herrn entichlafen ilt. Die Be 
erigung findet ftatt am Dienftag, den 6. * 
um 12 Uhr Mittags, vom Trauerhaufe, 551 W. 
Chicago Ade., nad der St. Peterd-Kirdhe, bon 
da nad dem ÜEden:Friedhof. Um ftille Theil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

ar Mersbach, Gatte. 

John und Hermann, Söhne. 

Hermina Heudrickſen, Tochter. 


Dankſagung. 

Allen Denjenigen, die ſich ſo zahlreich an dem 
Begräbniß meines Mannes betheiligten, beſon⸗ 
ders den Brüdern der Harmonie-Kontlave, Ct. 
725, J. O. H., für die werthvollen Blumenſpen⸗ 
den und die uns erwieſene Sympathie ſagen 
wir hiremit unſeren bherzlichen Dank 

Kuni Schmeiſſer, Wittwe, nebſt Kindern, 
979 W. 21. Place. 


— — — — — — 


Waldhei 
Waldheim. 
naiger beutiher Tonfeffiondlofer Friedhof dv 
Chicago. Durch Metropolitan Ho Ba ae 
falls duch alle Straßenbahnen für 5 Cents au 
srreien. Billige Begräbnißpläge find in diefem 
ſchönen Benz auf —— en zu ha⸗ 
ben. Office: Sat Park, Tel. Auftin 356. Stadte 
Office 676 W. Ehicago Ube., Tel. 751 Humboldt, 
Philipp Maas, Selr. Jacob Schwab, Supt. 





Montrose Gemetery 


m Crematorium 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Semilten: tten bon $35 aufwärts, 
inzelne Gräber file Rinder, 36.00, 
Einzelne Gräber für zmagjfene, sio, 

5 Gents Garsfjare bon irgend einem 
Theile der Stade. Bhone Hu * 12, 


xr 


Zn oxs POWeTS 


Iheaterin 
Leon Wachsner 


Sonntag, den 4. Ofteber. 
3. Abonnements »- Borftellung. 
Erited Auftreten von Bela Duidat. 
Neu! Zum eriten Male! Neul 


Der Helfer! 


Schaufpiel in 3 Aften bon Rhilippt. 
VBreife $1.50, $1.00, T5c, 50c, 3öc. Site 
jegt au baden. doſaſon 


Montag, den 12. Oktober 1908, 
Nachmittags 2:15 Ubr. 


Auftreten der deutichen Gefellichaft des 
Babit Theaters in Milwantee, 


Unter Leitung von Leon Wadhäner. 
1. Auftreten in Chicago bon Charlotte Kranfe. 


Auges und fein Ring! 


Eine Tragödie in 5 Alten bon Friedrich Hedbel. 

Der Berfauf der Site beginnt Donneritag, 
ben 8. Dltober an der Kalle desBomers’Ihea- 
ter. — Breife der Plätze: Untere Logen 86, 
obere $4. Main Floor $1 und 75 Et3,, Balkon 
75 und 50 Cents, Gallerie 25 Cents. 


Schindler’s Eheater. 


Milwaukee Ave. und Huron Str. 


Woche beginnend Montag, den 5. Dtoßer, 
Die 9 ruifiihen Tänzer und Sänger! 
Ed. Tunkthorit & Co. 

Miß Briscilla und M. Quinn. 

Fred Rand & Co. 

Minnie Weithonie & Co. 
Jack Ripps. 
Sprechende Bilder— (Talking Pictures). 
„Monto Criſto“ und „Are You an EIE?“ 


Eintritt 10e. Refervirte Site 1dc. 


Ronzert und Ball 


veranitaltet von ber 


Sozialen Liedertafel, 


Sonntag, ben 11. Oftuber 1008, 
in der Sozialen Turnhalle, Belmont Abe. und 
Raulina Str. Anfang 7:30 Uhr Abende. XTis 
det3_ im PVorberlauf 256, an der Kaffe 50€ 
dic Perfon. 014,10 


16. Stiftungsfseit 
beftebend aus Konzert, Theater and Ball, 
(m . „m... — . 
berankaitet Spsjaliftiichen Sängerbund 
Sonntag, den 11. Dktober 1908, in Brand’3 
Halle, 162 N. Tlarf Str., Ede Erie Ste. — Ans 
fang 4 Uhr Nachmittans.—Tidet3 im Vorder: 
tauf 25 Gt3., an der SKafie 50 Ets. die u 

ondo 


24. Jahres: Ball, 
abgehalten bom 


Martha Wafhington Teutihen Frauen- 
Verein 

Samitag, den 24. Tftober 1908, in Yondorfs 

Halle, Ede Nortb Ave. und Halfted Str. Uns 


fang 8 Uhr Abenbd3. Tirfets 25e @ Berion. 
fep27,0t4 


Großes Kirdhweihfeit 
verbunden mit Gelang, KHumoriftifhen Auf. 
‘ führungen und Ball, beranitaltet bom 


Schwähiſchen Süngerhund 


am —— den 11. Oltober, in der Lincoln⸗ 
Turnhalle, Diverſey Blod. und Sheffield Abe — 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. —Anfang puntt 7 Uhr. 
4,1008 
3ehniähriges Jubiläum, 

— — u. Ball, 

beran! taltet vom 

Schwäbiichen : 
7 Frauen-Verein 
in PERS am Sonning, 4. Ottober 
ee A 1908, in der Norbfeite- 
— 5 


Straß 
Nachmittags. — Tickets 25 


Drittes Stiftungsfeſt 
verbunden mit Theater-Borftellung, Konzert 
und Ball, beranitaltet bom 
Ungarländiihen Nationalitäten Kranten- 
Unterftüsungs = Berein 

Sonntag, den 18. Oktober 1908, Anf. 2 
Nadm., in der Lincoin Turnhalle, 1351 D 
verſey Blod. nabe Sheffield Ave. Tidets im 
Norverf. 25c die Berfon, an der Kaffe —* Perl. 
0f4.11,18 


Deutihe Bücher 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


$2.50 
Meyers Konverjationsleriton. 4. Auflage. 18 
Bände. Statt $54.00 nur 15.00 
Heines jämmtlide Werfe. 1036 Seiten. Gebun: 
EM m EEE ELEVERGEEGEVORLERBEEIENT 1.00 
Frig Reuters fämmtlice Werle. Jluftrirte Aus» 
abe. Preis 
Hadländer, „Bombardier“. 640 Seiten, 


Brei 

Sadländer. „Euroväifhes Stlavenleben.” 954 

Seiten, Geb. Preis .00 
Alles tadellos erhalten!! 


A. KROCH & CO. 


26 Monroe Strafe, Chica i ba 
und Michigan 2— u 


Guter Rath für Jedermann! 
ei berichiden wir auf Wu 
neuen Sataiog ringender — 
— Vreiſe erſt niedrig. — 
KOELLING & KLAPPENBACH 


106 Randolpb Str. — 5S6L 


Ge TE 


Rivervien’; 


Diefer arofe Bag iR Der 
Der Park der Welt 
in Bezug aufBeiud! 


Kühle Winde fünnen Fei- 
nen Abbruch thun! 


Seht den 
Monitor und Merrimac 
Salome 


De re Ten nfel 
und 
200-—-Attraftionen—200 


Lenter Tag Vorbereitung für nächſt. Jahr 
Sonntag $1,000,000 

’ 
11. Oktober [in nenen Shows u. Bahrten. 


Der deulfche Cu, 


Große Feier, beranitaltet bom 


Deutſch-Amerikaniſchen 
National-Bund, 


Zweigverband Chicags, 
am Sonntag, 4. Oktober 1908, 


im AUDITORIUM, 
Anfang punkt 2:30 Nachmittags. 
RER $1.00, 738, 50e und 258. 


Sige lönnen bon Montag, ben 23. Septem⸗ 
ber, ab, an der KHajje des Auditoriums zefer- 
birt werden. 


25jähriges 


Stiftungs:Feit, 


Bongert und Ball, 


beranftaltet von ber 


Well Chicago Eoge 


Nr 47 


— 120.9. — 


Sonntag, den 4. Oktober 1908 
Borwärts - Turnhalle, 
tr, 


1168 ®. 12. 
Anfang Nahmittags 3 Uhr. 
Tidets 25 Cents pro Perſon. fep20,27,014 


12. Stiftungsfeft nd Bau 


veranitaltet dom 


Banner Wohlihäligkeilsuerein 


am Samstag, den 10, Oftober, in u Halle, 
Ede Kinzie umd Clark Str. Anfang 8 Uhr Abo. 
Tidets 256, an der Kalfe 50 Gentß, 


Großes Konzert und Ball 
verbunden mit humoriftiihen Aufführungen, 
beronftaltet vom 


Arion Maenner-Chor 
am Sonntag, ben 4. Dftober 1908, Abends 8 
Uhr, In der aroßen Lincoln Turnhalle, Diverfey 
Blvd, und Ebeffield Ave. — Eintritt im Bors 
Herr und Dame, an der Kaffe 
26ſp, aot 


Heute 


mi... 
Samitag 
10. Ottober 

und 


Sonntag 
11. Dttober 
beendet 


Riverviews 
Saijon von 
1908 


verfauft 25c für 
25c die Rerfon. 


THE RIENZL 
Chicagos populärfter Yamilien - Refort, 


Ecke N. Clark Str. und Diveriey Blyvd. 


Konzert Sonntag Nadım. von 3 Bid 7 Uhr und 
even Abend von 8 X 11 Uhr. Reſtauration: 
rühftüd, Mittagstiid und Abends, Tomwie ben 
anzen Tag a la Carte. Sonntags bon 12 bis 3 
fr Table d’hote — Baumanns 
Secheſter wird an jedem Woden- und Sonntag 

Udend und Sonntag Nadmittag Fonzertiren. 
1008,mifrion® 


Chas. Lueneburg’s Lokal, 
175 Welld Strafe, Südweit-Ede Hurun. 
Nordieite dopuläriterr Saloon. — Zägli 
und Sonntag zum Frübfpoppen peziel 

feiner Imbiß, drent der 
tagtiſch. Erſter 
tränfe. Rilfener ftet3 an Zapf. Stai- und Bil⸗ 
lardfreunde finden hier jederzeit ihre Gegner. 
24fep,dofon* 


Arbeit u. Woyllland im Süden 
Deutihe Kolonie 
Elberta, 


Baldwin County, Alabama. 
Keine Arbeitölojigkeit, 
Banifs, Streils, etc. 


Ueber 850 zufriedene, freie, deutjche 
Männer und Familien bejtätigen ed. — 
Kommt mit uns. 


Exkurfion am 6. Oktbr. 


Freie Reife für Käufer. 


L. v.d. Leck & Co., 
Eokes 


North Ave. und Halsted Str. 


Kemper Bldg., Zimmer 5. 
Wry—5ot,E 


Kohlen $4.00 


Soding Balley Lump... ..onnn«..$5.25 


Indiana Star Lump, Egg 
oder Nut 


Beite Range nnd Cheftnut.... ....$7.75 
Reine Kohlen und volles Gewidt garantirt. 
Kelephon- ober BPoftdeitellungen werben prompt 
außgeführt. 


E. PUTTKäR MER, 


5606-509 Atwood Bidg. 


Ede Clark und Mabifsen Str. 


Zelephun Main 2668. 
ag, enendates, 6m? 


Germania Hebeammen- 
Afloriation Ho. 1 


ift bon ihrem bisherigen Berfammlungs-Lotal, 
49 LaSalle Str., verzogen nad Schünhsieuns 
Halle, Ede Milwanlee und Wihlanud Ave, und 
finden in BZufunft die Berfammlungen dajelbit 
ftatt am 1. und 3. Dienftag eines jeden Dto- 
natd, 8 Uhr Abends. 27fpaolt 


Kretlows Tanzschule, 
401403 Webfter Ave. 
Eröffnung der Schule Donner 
tag, 1. Dt. 1908. Birfulare 
werden geihidt, Ausfunft wird 
ertbeilt und YInmelbungen mer» 
den in meiner Wohnung, Pr. 
401 Webiter Ave. entgegenge- 
s nommen. Die Sale ift 2 
nehbmbarem reife u bermie 
Lincoln 1432, 
fep13,fonmtfa,im 


—— — Bbone 


Neue Serie! 
Der Uhland Bau : Berein 


eröffnet feine 44. Serie am Mittieod, den 7. 
Oftober 1908. Verfammlungen jeden Wittwoc 
Abend 8 Uhr im Bereinslofal, 558 8 38 
fand Ave., wo Altien in der neuen Berie ge 
zeichnet — fönnen, oder zu jeder Zen bei 


hs h tär, 
255 Blue Island Mbe., nale 12. Str, 


Geld wird au febr günftigen Bedingungen 
terborat. 


EMILH. SCHINTZ, 


= 
wu  Ayım 





XRokalbericht. 
Für Muſitfreunde. 


Die beborſtehende mufifalifde Saifon tn 
Ehicago. — Pablo de Earafate. — Das 22. 
Süngerfeft ded Nordöftliden Süngerbundes,. 
—- Aus dem Prager Mtufilleben. 

Die Herren Heniot Levy und Her— 
bert Butler geben am nädjiten Sam- 
ftag Nachmittag in der Kimball-Halle 
ein Kammermuſik-Konzert. Die So— 
naten von Strauß und von Rubin— 
ſtein für Violine and Piano ſtehen auf 
dem Programm, Herr Levy wird 
Liszts Variationen eines Themas von 
Bach ſpielen. 


* * * 


An muſikaliſchen Genüſſen aller 
Art wird Chicago auch in dieſem 
Winter keinen Mangel leiden. Direk— 
tor Glickman z. B. will das Publikum 
die ganze Saiſon hindurch mit Opern— 
vorſtellungen verſorgen, die bereits ge— 
ſtern Abend im International-Theater 
begonnen haben. Er hat, um all—⸗ 
abendlich und an zwei Nachmittagen 
der Woche Vorſtellungen geben zu füns 
nen und dabei doch Doppelbeſetzungen 
zu verteiden, gleich zwei Truppen or— 
ganiſirt, eine engliſche und eine italie— 
niſche, die abwechſelnd auftreten wer— 
den. Mitglieder der erſteren ſind der 
bekannte Tenoriſt Joſeph Sheehan, die 
im vorigen Jahre mit Glück aufgetre— 
tene Sopraniſtin Aida Hemmi, der 
Baritoniſt Thomas D. Richards, der 
bei den Savage-Aufführungen von 
„Madam Butterfly“ mitwirkte, die 
Altiſtin Martha Shayne und der frü— 
her ebenfalls bei Savage beſchäftigte 
Baſſiſt Harriſon H. Bennett. Die 
italieniſchen ge find ber in 
San Franzisto fehr befannte Tenorijt 
Domenico Ruffo, Frau Lina Bersofft, 
Sopran; Weffandro Archangeli, Bari- 
ton, und Frau Mali Canzi, lt. 
Smei Chöre von zufammen 100 Mit: 
gliedern und das Dreheiter unter Carlo 
Nicofia vervollftändigen das Doppel- 
Enjemble. Spielleiter ift Charles N. 
Jones. Den Anfang machte gejtern 
die in englifher Sprache fingende 
Ituppe mit einer recht annehmbaren 
Aufführung von Gounod8 „Fault”. 


* * * 


Im Frühjahr. am 12. April, 
wird dann die New Yorker Metropoli— 
tan Oper Chicago ihren jährlichen Be— 
ſuch abſtatten, und zwar wird ſie zwei 
Wochen ſtatt einer hier bleiben und 
„ſämmtliche Sterne“ mitbringen. Das 
wird wenigſtens verſprochen. 


* * * 


Der Apollotlub wird im Laufe ber 
Saifon fünf Konzerte in der Orcheiter: 
halle geben und drei Werfe aufführen, 
nämlich Händels „Mejjiad” am 28. 
und 30. Dezember, Mendelsjohn’s 
„Slia3“ am 22. und 33, Februar und 
Bachs Mefle in B-moll am Nachmittag 
und Abend des 5. April. Yür ben 
„Meifias“ find Elizabeth Dodge, ©o- 
pran; Role Qutiger Gannon, Alt, 
Reed Miller, Tenor, und Arthur 
Middleton, Baß, zur Mitwirkung ge: 
imonnen worden. m „Elia3” werben 
Louiſe Ormsby, Sopran; Yanet 
Spencer, Alt, Edward Johnſon, Te— 
nor, und David Bispham, Bariton, bie 
Soli fingen. Die Bachlche hier in ihrer 
Gefammtheit noch nicht gehörte Meile 
wird in zwei Theilen, von 5 biß 6:30 
und von 8:30 bi8 10:15 Uhr, gefungen 
werden, mit Edith Chapman Goold, 
Sopran; Chriftine Miller, Wit; George 
Hamilton, Tenor, und Herbert Wither- 
fpoon, Bariton al3 Soliften. Als be= 
fondere Gabe fol am 26. April Pier: 
nes „Kinder-Kreuzzug“, der in letztem 
Jahre großen Anklang gefunden hat, 
wiederholt werden. 

Dir * * 


Sm Dezember und im März wird 
die Mufical Art Socieiy unter Ela- 
rence Didinfons Leitung je ein Kon» 
zert im ber Drcheiterhalle geven und 
manches Neue zu Gehör bringen, u. a. 
Hauseggers Requiem, Werke ruffifcher 
Komponiſten wie Cäſar Cui, Tanejeff, 
Archangelsky, und Werke von Reger, 
Georg Schumann, Guſtav Schreck und 
Wilhelm Berger. Paleſtrina, Bach 
und andere alte Meiſter werden dabei 
nicht vernachläſſigt werden. 

* * * 


Paderewski, der im Januar nach 
Amerika kommt, um in 30 Konzerten 
aufzutreten, wird auch in Chicago mit 
dem Thomas-Orcheſter ſpielen. 


= * * 


Die Konzert-Direktion M. H. Han⸗ 
ſon, New York, theilt mit, doß ſie bie 
bisherigen Adminiſtrations ⸗RNäüume 
der Carnegie Hall beziehen wird. Der 
über Erwarten gewachſene Umfang der 
Geſchäfte infolge der von allen Seiten 
einlaufenden Engagements für Dr. 
Wüllner, Leonore Wallner und die 
übrigen von M. H. Hanſon eingeführ⸗ 
ten Künſtler hat dieſe Vergrößerung 
nöthig gemacht. 

Dr. Wüllner iſt bereits für eine 
gtoße Anzahl Konzerte gebunden. 
Weitere Aufträge laufen täglich von 
Nah und Fern ein, beſonders auch von 
deutſchen Vereinen. Mr. Hanſon hat 
deshalb ein deutſches Departement ein⸗ 
gerichtet, welches ſpeziell eine Verbin⸗ 
dung zwiſchen den Vereinen und deut⸗ 
ſchen ſowohl wie hier geborenen Künſt⸗ 
lern von Rang zu mäßigen Bedingun— 
gen herzuſtellen ſucht. Da ſind außer 
der im Dezember zu einer Tournee her⸗ 
überkommenden, berühmten Liederſän⸗ 
gerin Leonore Wallner, die u. a. als 
größte Neuheit japaniſche Lieder 
bringt, hauptſächlich die ſehr junge, 
hochbegabte Kontraaltiſtin May S. 
Jennings ſowie Ada Soder⸗Hueck, fer⸗ 
ner Edith Sterling⸗-⸗Nichols mit ihren 
Koftüm-Vorträgen original-neapolita= 
nifcher Lieder, ber rühmlichtt bekannte 
Bariton Heinrich Menn und ber auß- 
gezeichnete Ihomas Chalmerd, Beide 
mit großem Opern-Pepertoire, fchlieh- 
Tich der troß feiner Jugend vielgefeierte 
Pianift Nathan Fryer, ein Schüler 
Lefchetiztn’e. Auch die Primadonna 
der Metropolitan-Dper, Mme. Bernice 
Names, tirb nach, Ablauf der Opern» 


reftion Hanfon auf dem Konzert⸗Po—⸗ 
dium erfcheinen. 
* * * 

Wie ſchon kurz gemeldet, iſt der be— 
rühmte Geiger Pablo de Saraſate in 
Biarritz geſtorben. 

Pablo de Saraſate, einer der größ- 
ten Meiſter auf der Violine, war am 
14. März 1844 in Pamplona in Spa— 
nien geboren. Dant der frühzeitigen, 
gewiſſenhaften Pflege ſeines Talents, 
bot der Knabe bereits mit 9 Jahren 
Leiſtungen, die die Aufmerkſamkeit be— 
deutender Muſiker auf ihn lenkten. In 
Madrid überſchüttete ihn das Publi— 
kum mit Beifallsbezeugungen, und von 
der Königin Iſabella erhielt er eine 
alte italieniſche Stradivarius-Geige 
zum Geſchenk, die einen Werth von 
25,000 Franks repräſentirt. Sie iſt 
Eigenthum der ſpaniſchen Regierung 
und fällt nach Saraſate's Tode an die— 
ſelbe zurück. 1856 trat Saraſate in 
das Konſervatorium zu Paris ein. 
Delphin Alard wurde ſein Lehrer und 
ſchon 1857 errang der junge Künſtler 
den erſten Konſervatoriumspreis. Er 
ſtudirte noch weitere zwei Jahre und 
verbrachte dann, bevor er ſeine erſte 
Konzertreiſe antrat, noch einige Jahre 
in der Heimath. Saraſate bereiſte 
Amerika und den Orient, nahm einen 
längeren Aufenthalt in Paris und kam 
1876 zum erſten Mal auch nach 
Deutihland. In Leipzig, Wien, Ber: 
Iin u. |. m., mohin er fich manbte, 
überall fand er eine glänzende Aufnabh- 
me. War es bei Joachim zumeijt bie 
überlegene Größe und die Weihe bes 
Ausdruds, die zur Bewunderung 
zwang, jo mußte Sarafate mehr dur) 
blendende Technik und hinreißendes 
Feuer den Hörer zu begeiſtern. Wie 
von ſelbſt glitten ihm auch bei raffi— 
nirten Virtuoſenſtücken die ſchwierig— 
ſten Paſſagen von der Hand, und ſein 
Ton beſtrickte durch die Reinheit und 
den ſüßen Wohllaut. Saraſate iſt auf 
der Geige den Sängerinnen der alt= 
italienifchen Schule zu vergleichen. Die 
Wirkung, die er ausübte, ging nicht 
tief, bereitete jedoch eine echte Kunft- 
freude. Das Höchite leiftete Sarafate 
vielleicht da, mo fein Temperament mit 
den Weifen feines Voltes.in Berüh— 
rung fam. Er hat bedeutende Kompo= 
niften zur Produktion angeregt. So 
— Lalo für ihn ſein erſtes Violin— 
onzert, Bruch ſein D⸗moll-Konzert 
und die Schottiſche Phantaſie. Die 
eigenen Kompoſitionen Saraſates, 
ſpaniſche Tänze, Zigeunerweiſen uſw., 
ſind brillante Virtuoſenſtücke. Sara— 
fate lebte in Paris. Der Künftler ijt 
auf feinen ausgedehnten Kunitreifen, 
welche fich zu ITriumphzügen geitalte- 
ten, auch in Nord» und Südamerifa 
geweſen. 

* * 

Die Vorbereitungen für das 22. Na— 
tionale Sängerfeſt des Nordöſtlichen 
Sängerbundes ſind in vollem Gange, 
und nicht nur das Intereſſe, das ſich 
allenthalben bemerkbar macht, ſondern 
auch · die Anmeldungen, die ungewöhn— 
lich zeitig und zahlreich einlaufen, deu— 
ten darauf hin, daß dieſes Feſt das 
größte ſein wird, welches der Bund je— 
mals abgehalten hat. Die Konzerte 
werden in den Tagen vom 19. bis 24. 
Juni 1909 im Madiſon Square Gar— 
den in New VPork ſtattfinden, und es 
ſind bereits Unterhandlungen im 
Gange, um Soliſten zu ſichern, deren 
Ruf allein ſchon dafür bürgt, daß auch 
außer den Chören vorzügliche Leiſtun— 
gen geboten werden. Die Feſtbehörde 
iſt gegenwärtig bemüht, einen Damen⸗ 
chor zu bilden, und der von ihr zu dies 
jem 3mede erlaffene Aufruf hat bereit3 
lebhaften MWiderhall gefunden. Der 
Damendhor mird „Einzug der Gäjte 
auf der Wartburg” von Richard Wag- 
ner und „Schön Ellen“ von Mar 
Bruch fingen. 

Die Beamten der Yeltbehörbe haben 
den Sommer benugt, um überall in 
nerhalb des Bereiches de Norböftli- 
hen Sängerbundes für die Betheili- 
gung an dem Felt zu wirken. Ihre 
Reifen durch die Staaten New York, 
Nem Jerfey, Penniylvanien und Eon= 
necticut find von beitem Erfolge beglei- 
tet gewejen. Wllerorten fcheint fich 
neued Leben zu entwideln, und Ber: 
eine, die feit Jahrzehnten an den Feſten 
des Nordöjtlichen Sängerbundes nicht 
mehr theilgenommen haben, rüften fich, 
um fich diesmal mit den New Morfern 
zu einer großartigen Demonitration zu 
pereinigen. Un der Spibe der größe- 
ren Vereinigungen fteht natürlich Nem 
Hort mit 1400 Sängern. Dazu foms 
men Brooflyn mit 800, Philadelphia 
mit 800, MWilfesbarre mit 300 bi3 
00, Baltimore mit 350, Nemarf mit 
400, Kong Yeland City mit 300, Hud- 
fon County in New Xerfey mit 250 
und Atlantic County, New erfey, mit 
mehreren hundert Sängern. Von auss 
wärtigen EinzelsBereinen haben fi 
entweder bereit angemeldet ober ihre 
Betheiligung als beftimmt zugefagt: 
ze mit 120, Scranton mit 100, 

ancafter mit 80, Elizabeth mit 75, 
Drange mit 60, Wilmington mit 60, 
Shracufe mit 65, Staten Ysland mit 
100, Reading mit 50, Bridgeport mit 
120 und Richmond, Virginia, mit 40 
Sängern. Außerdem fann es als bei- 
nahe ficher betrachtet werben, baß meh- 
tere DBereine aud Buffalo zum erften 
Mal feit Jahren wieder an dem Feſte 
des Norböftlichen Sängerbundes theil- 
nehmen merden. Der Zentral New 
Dort Sängerbund, der Vereine in WI: 
bany, Utica, Iron, Schenectaby, Her- 
fimer, Little Falls, Gloverspille, Dol: 
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Ci 
bIaDe - NUIS 
Nahrung behält den eriten Platz 


an der Spike der Riite 


„&8hatjeinen drun»“ 


Saifon unter Peitung der Konzert-Di» 


J 


Sonutaavoſt, Chicago. Sonutaa, den 4. Ontober 1008. 


O-NIGHT 
X e\rTe) In‘ 


Io 
STZERTIETT — Mn 


geville und anderen Städten umfaßt, 
bat die Frage unter Erwägung, und e3 
bejteht mohlbegründete Hoffnung, daß 
au er in feiner ganzen Stärte im 
nädjten Sommer in Nem York erfchei= 
nen wird. Ganz bejonders fruchtba- 
ren Boden haben bie Beamten auf 
ihren Miffionsreifen durch Neu-Eng- 
land gefunden. Die Begeijterung 
Icheint dort befonder3 ftarf zu fein, 
und bie Hoffnung ift berechtigt, daß die 
Cänger aus vielen Stäbten herbeieilen 
werben, um für das Gelingen des gro> 
Ben Unternehmenz zu wirken. 
*h * * 


Auf Veranlaſſung des Stockholmer 
Konzertvereins wird in nächſter Zeit in 
Deutſchland eine Reihe größerer Or— 
cheſterkonzerte mit ausſchueßlich ſchwe— 
diſchem Programm und ſchwediſfchen 
Soliſten ſtattfinden. Das erſte Kon— 
zert findet im November im Hoftheater 
zu Karlsruhe ſtatt. Die Konzerte ſte— 
hen unter Protektion der Königin Vik— 
toria. Dirigent iſt Kapellmeiſter 
Aulin. 

* * * 

Wiener Blätter melden, daß die 
Münchener Hofoper eine Einladung 
erhalten habe, mit ihrem Mozart:3- 
Hus in der Poffartfchen Bearbeitung 
mit Mottl al3 Dirigenten in Paris zu 
gaftiren, und daß die Verhandlungen 
dem Abjchluß nahe fein. Die Nad;- 
richt it, mie aus München berichtet 
wird, in biefer Form unzutreffend. 
Die Münchener Hofoper wurde aller- 
dings fchon vor längerer Zeit von Pa- 
riß eingeladen, und fpeziell erging an 
Motil die Einladung, dort Wagner zu 
dirigiren, aber weder Mottl noch die 
Münchener Hofoper werden der Einla- 
dung Folge leiiten. 


* * * 


Ein Prager Korrefpondent fchreibt: 
Mit größter Spannung fieht das mu- 
fikalifche Prag der Uraufführung ber 
jiebenten Symphonie Guftan Mahlers 
entgegen. Mahler leitet perjönlich die 
Einftudirung des äußerſt ſchwierigen 
Werkes, von dem die Eingemeihten 
Wunderdinge zu berichten milfen. 
Schon heute darf man fagen, daß fel- 
ten eine Symphonie ähnliche Anjprüche 
an die Aufnahmefähigfeit ber Hörer 
gejtellt hat wie diefes überlebensgroße 
Merk, zu deffen Wiedergabe folgendes 
Drchefter nöthig ift: 4 Flöten, 4 Ho- 
boen, 5 Klarinetten, 4 Fagotte, 6 Hör- 
net, 3 Trompeten, 3 Bofaunen, 1 Te- 
norhorn, 1 Baßtuba, 2 Harfen, Man 
doline, Gitarre, 8 Bratfchen, 8 Celli 
und 8 Kontrabäffe Die „Siebente“ 
ift mie ihre beiden Vorgängerinnen rein 
inftrumental, alfo frei von jeglicher fo- 
liſtiſchen oder choriſtiſchen Unter— 
ſtützung. Zwei geſpenſtiſch kolorirte 
Mittelſtücke, „Nachtmuſik“ überſchrie— 
ben, ſind umrahmt von monumentalen 
Eckſätzen, das Finale (der Tag) iſt ein 
im Meifterfinger - Stil gehaltenes 
Rondo. Zur Uraufführung des Wer: 
fes haben fich mufifalifche Kapazitäten 
aus zahlreichen Städten angemeldet. 

Ein Liebling unfere® Pubhlitumsz, 
die ausgezeichnete Koloraturbiva Mar- 
garete Siemös, die wir an die Dresbe- 
ner Hofoper verlieren, hat jich diefer 
Zage unter Ovationen vom Prager 
Publikum verabſchiedet, die ſchon an 
Paroxysmus grenzten. Das Inſzeni— 
ren rührſeliger Stegreifkomödien beim 
Abſchied beliebter Bühnenſterne war 
ja von jeher eine Spezialität unſeres 
Theaters. Diesmal wurde aber ent— 
ſchieden ein Rekord aufgeſtellt. Direk— 
tor Angelo Neumann erſchien mit ſei— 
nem geſammten Regieſtabe bei offenem 
Vorhange auf der Bühne, führte Fräu— 
lein Siems an die Rampe und drückte 
ihr nach einer ergreifenden Rede „co— 
ram publico“ einen väterlichen Kuß auf 
die weiße Primadonnenſtirn. Es fehlte 
nur noch, daß das Orcheſter „Wotans 
Abſchied“ geſpielt hätte. Die Ovatio— 
nen des Publikums pflanzten ſich 
ſchließlich ſogar auf die Straße fort, 
halbwüchſige Burſchen folgten im 
Sturmſchritt dem Automobil der 
Künſtlerin, und dieſe mußte ſchließlich 
vom Balkon ihres Hotels herab eine 
Anſprache an dad „Wolf“ halten, was 
beinahe nationale Konflikte zur Folge 
gehabt hätte. So heiter ift das Leben 
in Prag. 

— —ñ— — — 
Miffiensfeft. 


Die reformirte Friedenskirche, Ede 
Wellington und Dsgood Str., Kohan- 
ned Träger, Paftor, mird heute ihr 
jährlihes Miffionsfeft feiern. Der 
Hauptgottesbienit des Morgend, um 
311 Uhr beginnend, ift verbunden mit 
der Feier des Hi. Abendmahls, Am 
Abend, 38 Uhr beginnend, findet ein 
Gejangsgottesdienit ftatt. ALS Feit- 
tebner für beide Gottesdienfte ift Pa- 
tor Paul Träger von Barter, Yoma, 
eingeladen worden . Frl. U. Scheibt 
bon Des Moines, eine auf dem Kon 
ſervatorium ausgebildete Sängerin, 
wird in beiden Gottesdienjten Solo— 
gejänge vortragen; ebenjo werden noch 
andere tüchtige Goliften mitwirken. 
Frau Johanna Guttenberger wird 
beim Geſangsgottesdienſt die Orgel— 
bedienung übernehmen. Am Schluß 
beider Gottesdienſte wird die übliche 
Kollekte für Miſſion erhoben werden. 


+ 
| Perfonal-Aariten. } 


— Herr und Frau Aofeph Epftein, 21 
Earlisie Place, zeigen die Verlobung ihrer 
Tochter Antonia mit Herren Henry Haſterlit 
an. 

— Ald. A. W. Beilfuß, Präſident der 
Sonder⸗Parkkommiſſion, wird morgen der 
erften Stadtratbsfigung nicht beiwohnen, 
denn er erhielt gefteen die Nachricht vom 
Zode feiner Schweiter in Osiwego, N. 9., 
und reifte ab. Er Hatte feine 

ut und 


fofort dorthin 


Oeutſches Theater. 


Heute Abend:, Der Helfer”, Schauſpiel von 
Felix Philippi. 

Montag, den 12. Oktober: „Der Ring des 

Gyges“, Tragödie von Friedrich Hebbel. 


Nachdem bei den beiden erſten Vor⸗ 
ſtellungen der laufenden Spielzeit die 
heitere Muſe zu ihrem Rechte gekom— 
men, wird das Publikum nunmehr 
auch ernſteren Tönen willig lauſchen. 
Für den heutigen Abend ſteht ein 
neues Schauſpiel von Felix Philippi 
auf dem Spielplan, betitelt: „Der 
Helfer.“ Das Stück, welches zum erſten 
Male in dem glanzvollen Rahmen des 
Wiener Burgtheaters gegeben wurde, 
hat dazu beigetragen, den wohlver— 
dienten Ruf zu feſtigen, den der Ver— 
faſſer ſeit Jahrzehnten als einer der 
fähigſten Bühnenſchriftſteller genießt. 
Nach übereinſtimmenden Urtheilen an— 
gejehener Fachleute ift diefe neuefle 
Schöpfuna Philippis beffen beiten frü- 
heren Werfen nicht nur gleichwerthig, 
fondern übertrifft diefe in mehr als ei— 
ner Hinfiht. Das ntereife an ber 
bevorſtehenden Vorſtellung wird noch 
dadurch erhöht, daß bei dieſer der neue 
Karakterdarſteller und Komiker des 
Wachsner-Enſemble, Herr Bela Du— 
ſchak, in einer größeren Rolle ſein De— 
but vor unſerem Publikum machen 
wird; auch erhalten verſchiedene andere 
neuen Kräfte: Hahn, Kirchner, Speier 
und Boedecker, Gelegenheit, ſich auszu— 
zeichnen. Die Handlung des Stückes 
ſpielt zur Jetztzeit in einer größeren 
norddeutſchen Handelsſtadt. Nachfol⸗ 
gend das Rollenderzeichniß nebſt An⸗ 
gabe der Beſetzung: 

Senator Johannes Oddendahl. . Berthold Sprotte 
Rarie, TEINE 6—— Hedivig Beringer 
SHeidepriem, ihre 
Tochter Gertrud NRidter 
Gerhard Doddendahl, ihr Sohn Rich. Hab 
Beate Dddendahl, ihre Tochter Eva Epeier 


Konful Beterien.... Emil Marz 
Brodmann, Brofurift bei Dddendahl, 
2 : Bela Dufdal 
Eduard Steinharter, Banldireftor, 

Franz Kirchner 
DIEUNO SON susanne Konrad Bolten 
Sriedrih, bei Dodendahl bedienitet..F.Boededer 
Dabette, bei Oddendahl bedienitet.. Marie Lange 
Wilhelm, Kammerdiener bei Steinharter 


Emanuel Tauffig 
Otto Rhein 


Die Kaffe ijt heute von 10 bis 1 
Uhr und von Wbends 6 Uhr an ge= 
öffnet. 

Die Direktion läßt die vor einigen 
Jahren getroffene ſchätzenswerthe Ein- 
richtung der Klaſſiker-Matinees auch 
in dieſer Spielzeit fortbeſtehen. Die 
erſte dieſer Vorſtellungen verſpricht ei— 
nen ebenſo ſeltenen wie großen Genuß. 
Zur Aufführung angeſetzt iſt „Der 
Ring des Gyges“, die formvollendetſte 
Tragödie, welche die deutſche Literatur 
dem Genius Friedrich Hebbel? zu ver- 
danken hat. Vorausbeſtellungen 
auf Sitze für die Kachmittags-Vorſtel— 
lung können, unter Beifügung des 
Betrages, ſchon jetzt an Geſchäftsfüh— 
rer Louis W. H.Neebe, Powers' Thea⸗ 
ter, gerichtet werden. 


* N Ü 
Frau Agnes von 


— Der rechte Mann.Kaufmann 
(zu dem ſtelleſuchenden Kommis): 
„Ich ſuche hauptſächlich mit Kaſernen— 
und Gefängnißverwaltungen Ab— 
ſchlüſſe zu machen ... find Sie in Jol- 
chen Geſchäften zu Hauſe?“ — Kom— 
mis: „O ja, ich habe erſt kürzlich drei 
Monate geſeſſen!“ 


Die Schönheit 
feſten Fleiſches 


Liegt in der Kraft von reichem Blut, es 
immer rein zu halten. 


Das Geheimniß von feſtem, ſtarkem, 
geſchmeidigem Fleiſch iſt — gutes, rei— 
ches pulſirendes Blut. Wenn die 
Wangen einfallen und die Augen ein 
Ausſehen bekommen wie verbrannte 
Löcher in einer Decke, ſo iſt das Blut 
krank und in Unordnung. 


r A 
Die Wirkung don unreinem und reinem Blut 
zeigt Tich gleich im Geſicht. 


Unreinigfeiten füllen e3 mit Giften, 
bor welchen der Körper zurüdjchredt 
und die Zungen fünnen nicht ausjchei- 
den mie fie jollen. 

E3 braudt ein Reinigungsmittel. 
Stuart3 Calcium Waferd geben dem 
Blut auf vemjelben Wege wie Nahrung 
alle Kraft und Belebung, die nothmen- 
dig tft, um die Unreinigfeiten zu bejei- 
tigen und reiche Körperchen zu jchaffen, 
melche den Körper nähren, oder jeine 
Feinde befämpfen. 

E3 gab eine Zeit, mo DBlutreini- 
gungsmittel angewandt werden muß 
ten, wie Kräuter und Wurzeln, pulve- 
rifirte Mineralien etc., aber Dank der 
neueften Errungenfchaften erhält der 
Körper ‚durch den Stuart-Prozeß die 
volle Kraft bon Calcium Sulphibe, 
das großartigfte Blutreinigungsmittel, 
das der Wiffenichaft befannt ift. 

Diefe Eleinen mirffamen Wafers 
werden bon einem ber berühmteften 
Fachmänner der Heilkunde hergeſtellt 
und ſoweit die Wiſſenſchaft in Betracht 
kommt, ſind keine Unkoſten geſcheut 
worden, um ſie perfekt zu machen. 

Sie enthalten Quaſſia, Golden Seal 
und Eucalyptus, jeder einzelne Be— 
ſtandtheil iſt ein wirkſames Mittel für 
das Blut des Menſchen. 

Tauſende von Leuten gebrauchen 
dieſe Wafers gewiſſenhaft und ihre 
Zeugniſſe werden jedem, der ſie lieſt, 
von großem Intereſſe ſein. 

Melancholie drückt ſich bei jeder Iei- 
denden Frau aus, doch ſollte man im⸗ 
mer mit dieſem Wiſſen ausgerüſtet ſein 


und ſich vornehmen, Stuaris Calcium 


Wafers gleich zu verſuchen. Jeder 
Apotheker bat fie. . Preis 50c, ober 
f&hidt una Euren Namen und ir 
&Hiden Euch ein Probe-‘Fadet per Poft 
Abdreffe $. A. Stuart Eo., 175 

Ma Mic. 


ſeht 


„Ber Bien muß.“ 


Dat Bart Hochbahn fol zur Geleife- 
Hodhlegung gezwungen werden. 


Beriuft Der Gerchtfame droht. 


Der ftädtifhe Einnehmer will Fuhrwerks· 
beſitzer ohne Wagenlizens vor's Stadt⸗ 
gericht ſchleppen. Pferdehufe und Stra⸗ 
benpflafter.- Die hungerndenSchulfinder 


Die Oak Park-⸗Hochbahngeſellſchaft 
wird jetzt alſo von der Stadt gezwun⸗ 
gen werden, entweder ihre Geleiſe in 
Auſtin hochzulegen, oder aber ganz von 
den Straßen zu entfernen. Der Ordi— 
nanzentwurf, welcher dieſe Verfügung 
enthält, iſt geſtern von Hilfskorpora— 
tionsanwalt Shaft fertig geſtellt wor⸗ 


den und ſchließt ſich in ſeinem tech— 


niſchen Theil ganz der Kontraktordi— 
nanz an, welche der ſtädtiſche Beamte 
für Geleifehochlegungen, Walter J. 
Rahmer, vor einiger Zeit ausgearbeitet 
hatte. Die Vorlage verfügt die Ans 
lage von neun Unterführungen von 
Straßen und den Bau einer Beton- 
Shugmauer bon der 52. bis zur 
Auftin Ave., aljo bis zur Stadtgrenze. 
Die Pläne für die Hochlegung müffen 
binnen dreißig Tagen nad Annahme 
der Vorlage durch den Stadtrath aus- 
gearbeitet jein und dann dem Ober: 
baufommifjär unterbreitet werden. 
Der Bau felbjt muß fpäteftens am 15. 
April 1909 in Angriff genommen wer- 
den. Die Wahl der Entfernung der 
Geleife von den Straßen überhaupt, 
und jomit die Verzichtleiftung auf die 
Gerehtfame für den Hochbahnbetrieb 
auf jener Strede, wurbe der Gefell- 
Ihaft gelaffen, weil fie bejtändig be- 
hauptet Hatte, daß fie nicht die Mittel 
zur Ausführung bes Hochbaues habe. 
Um die Ehre, die Vorlage im Stadt: 
tath einzureihen und auf diefe Weife 
politifche Zorbeeren zu fammeln, ftrei- 
ten jich Vorfiter Lipps vom Stabt- 
rathsausſchuß für Geleiſehochlegun— 
gen und ſein Kollege Kohout, welcher 
in jenem Ausſchuß den Kampf gegen 
die Bahngeſellſchaft geführt hat, und 
Race von der 85. Ward, welcher eben— 
falls tapfer mitgekämpft hat. 


Wagenlizens oder Strafe zahlen. 


Der ſtädtiſche Einnehmer Mager— 
ſtadt erklärt, daß von Montag, 12. 
Okttober, an alle Perſonen, welche auf 
der Straße mit Fuhrwerk angetroffen 
werden, für welches noch keine Lizens 
gelöſt und an dem keine Lizensmarke 
angebracht worden iſt, verhaftet wer- 
den würden, und daß ſie dann außer 
den Koſten der Lizens auch noch die 
nicht geringen Gebühren im Stadt— 
gericht bezahlen müßten. Schon ein— 
mal drohte der Beamte mit jolchem 
Vorgehen, nahm von deflen Durchfüh- 
vung aber Abitand, weil der GStadt- 
chreiber und jein eigenes Perjonal 
dem Andrang der Fuhrwerfsbejiger 
nicht gemachfen waren. Kaum hatte er 
feinen Bejhluß befannt gegeben, ala 
auch fon die Nachfrage nah Wagen- 
lizenſen ſtark nachließ. Die Einnah— 
men an ſolchen Lizenſen werden ſofort 
dem Straßenamte für die Ausbeſſe— 
rung der Straßen zur Verfügung ge— 
ſtellt, welches ſolche Arbeiten in gro— 
hßem Umfange plant, bislang aber, 
wenigſtens auf der Nordſeite, blitz— 
wenig geleiſtet hat. 


Die Pflaſterung der Dearborn Straße. 


Die Frage der Neupflaſterung der 
Dearborn Straße iſt ihrer Löſung um 
einen Schritt näher gerückt worden. 
Die Chicago Railways Co. hat näm— 
lich geſtern von der Stadt die Voll— 
macht erhalten, ihre Geleiſe an jener 
Straße vom Fluß ſüdlich bis zur 
Polk Straße neu zu legen und den 
Raum zwiſchen den Geleiſen mit Gra— 
nit zu pflaſtern. Sie will morgen da— 
mit beginnen, da ihre Arbeiten an der 
Adams Straße ziemlich vorgeſchritten 
ſind. 


Wie nun der Raum zwiſchen den 
äußeren Schienen der Straßenbahnen 
und den Rinnjteinen zu pflaitern it, 
tft noch nicht entfchieden. Belanntlich 
haben Grundbefiger an dem nördlich 
bon der Mabifon Straße gelegenen 
Iheil der Dearborn Straße im 
Countygerichte gegen die Neupflafte- 
rung Einfpru erhoben, meil bas 
Pflafter noch ganz gut fei. Gelegent- 
(ih der Verhandlung über die Sade 
wurde nun geitern vor Richter Rinater 
auch der yeuerwehrchef Horan vernom= 
men, welcher jahrelang in der Brand» 
mache an der Dearborn und Lake Str. 
den Befehl geführt hat. E3 liegt näm- 
ih im Plane, die Strede vom Fluß 
bi3 zum Jadfon Boulevard mit mit 
Kreoſot getränkten Holzpflöden zu 
pflaftern, und unter den bon ben Be- 
ichwerdeführern für ihren Einwand 
angeführten Gründen mar auch ber, 
daß folche® Pflafter dem fchmweren 
Raftfuhrmerkverfehr gegenüber nicht 
genug Wideritandsfraft befite. Min 
deitend jfollte Granitpflafter gelegt 
werden. Der feuermehrchef erklärte 
nun, dab das gegenwärtige Pflafter 
eine Qual für die Pferde fei. Sie 
glitten häufig aus und ftürzten. Da 
die Thiere unficher auf den Beinen 
ſeien, könnten fie auch nicht fo fchnell 
mit den von ihnen gezogenen fünf 
Tonnen ſchweren Spritzen vorwärts. 
Auf Fragen erklärte der Beamte, daß 
Asphalt⸗ noch ſchlimmer ſei als Gra— 
nitpflaſter. Dieſes ſei den anderen 
beiden Pfalſterarten vorzuziehen, 
für Pferde ſei aber Macadam das 
befte Pflajter. -E3 fei jedoch nicht fei- 
ne3 Amtes, zu jagen, womit die Stra- 
Ben gepflaftert merben follten, bie 
Feuerwehr werde über irgend ein Pfla- 
ter fahren. Ihre Pferde fielen auf je- 
dem Pflafter, da fie eben in fchnelliter 
Gangart nad einer Branbftätte galop- 
piren müßten. Das 
Pflafter an der Dearborn Str 
Thlüpfrig, und mit Kteofot ge» 
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Mufilaliicher Begabung 
Sreier Unterricht 


in irgend einem hiefigen 


Muſik⸗Konſervatorium 


deutet, weiß jeder Muſikfreund. 
verſchönert das ganze Daſein eines Menſchen. 
liſches Talent muß früh entwickelt werden. 


Y: entwidelte muftlalifche Benabung für das Leben be- 


Mädchen gibt es jedoch nicht, 


Verftändnig für Mufit 
Mufitas 
Wie viele junge 
die wohl mufitalifche Begabung 


berratben, indeffen auß mangelnden Mitteln nicht in der Lage 


find, fich auszubilden. Gar 
darauf bin, ich durch Arbeit 


mande Mädchen arbeiten jet 
im Büro oder im Store zu er- 


nähren, in benen Talente ruhen, durch deren Entmwidelung fie 
ihre ganze Eriftenz ändern könnten, die 3. B. im Berufe einer 
Klavierlehrerin ein meit einträglicheres und angenehmeres, babei 


völlig unabhängiges Leben finden würden. 


Arbeit und Auss 


dauer find faft ohne Ausnahme gleichbedeutend mit Gelingen. 
Wer in fi mufitalifches Ialent erkennt, hat gegen fich jelbit 
die Pflicht, e3 auszubilden. Wie oft fehen nicht Eltern, daß 
ihre Kinder mufilalifch begabt find, haben aber nicht bie Mittel, 


fie auszubilden. 


Menn fich aber die Gelegenheit bietet, eine mufitalifche Auß- 
bildung frei zu erhalten, fo follte kein jtrebiames Mädchen 


zurüdftehen oder zurüdgehalten 
Die Deutfhe Hausfrau dureh 
einiger ber 


werden. Dieje Gelegenheit bietei 
Bereinbarung mit den Xeitern 


beiten hieſigen Muſik-Inſtitute. 


Chicago Musical College 
American Conservatory of Music 
Columbia Schoo! of Music 
Chicago Conservatory 


Irgend ein junges Mäbchen 
für 
Gefang oder im Slapierfpiel, 
Geld, nur ein wenig Energie 


fann fih ein freies Stipendium 


den vollen Unterrichts » Kurfus von vier Terminen, im 


fihern. 8 gehört dazu fein 
und Ausdauer. 


Das Nähere wird auf brieflihe Anfrage mitgetheilt. 
Die deutſche Hausfrau. 
Frau B. Bruel, berlrelerin. 

Room 416 56 Fifth Ave., Chicago. 


E 


tränktes Holzpflaſter ſei im Winter 
ebenſo ſchlüpfrig wie Asphalt. 

Acht photographiſcheAufnahmen des 
Pflaſters an der Dearborn Straße, 
welche Frank Schumann aufgenommen 
hatte, wurden den Akten einverleibt. 
Morgen wird die Verhandlung fortge— 
ſetzt werden. 


Für die hungernden Schulkinder. 


Schulraths -Präſident Otto C. 
Schneider verſicherte geſtern, daß die 
Aufregung im Publitum über den 
Nothſtand in großen Bevölkerungs— 
ſchichten und darüber, daß Tauſende 
von Kindern Morgen für Morgen 
hungrig zur Schule kämen, nur auf 
das kurze Gedächtniß der Menge zu— 
rückzuführen ſei, denn die Zuſtände 
hätten ſtets beſtanden und würden nur 
von Zeit zu Zeit durch amtliche Berich⸗ 
te in Erinnerung gebracht. Abhilfe 
ließe fich nur jhaffen, wenn die Wohl- 
thätigfeitögejellfhaften mit bem 
Schulratd Hand in Hand arbeiteten. 
Bürgermeifter Yuffe habe ihn bislang 
noch zu feiner Bejprehung von Maß» 
nahmen zur Linderung diejer bebauer- 
lichen Zuftände eingeladen, es jei aber 
wahrfheinlich, daß er fig mit ihm be> 
Iprechen werde. 

Bürgermeiiter Yuffe hat fi, mie 
fchon mitgetheilt, eine Abfchrift bes 


"Berichts, welcher dem Schulrath3aus- 


fhuß für Vermaltungsangelegenheiten 
in der Sache unterbreitet wurde, fom= 
men lafjen und fagte geftern, daß er 
mit Herrn Schneider die Angelegenheit 
bejprechen werde, und e3 jei zu eriwar= 
tn, daß der Stadtrat} morgen Apend 
die Frage berathen werde. Hilfelei- 
ftung könne aber nur durch den Schul= 
rath und die Lehrer erfolgen. Dieje 
fönnten mit Zartgefühl dort eingreis 
fen, mo es nöthig erfcheine, und ohne 
die nothleidenden Kinder vor ihren 
Mitihülern ala Almoſenempfänger 
binzujtellen. Das Geld fpiele in einer 
folchen Frage feine Rolle, unter derar- 
tigen Umftänden müfje und merde der 
Stadtrat ftet3 die erforderlichen 


Mittel finden. 


. ® 
Schwerhörig? 
Keine Ohrtrommeln, Sprechtrombeten und ſonſtige 
alterthümliche oder gefährliche Vorrichtungen meht! 
Gebraucht den einzig mo⸗ 
dernen Hörappatat, ge⸗ 
wi nannt das 


= 
Aurophone’” 
BEE Ohren-Spezialiften, Dokto⸗ 
Ba ren und bunderte Serren u. 
g Damen melde e3 benügen 
und aud jofert die alten, 
unnügen Sachen fortwar:+ 
fen, empfehlen es öffentlich 
allen Schwerbörigen. Mit 
unierem Apparat fünnen 
Zaube Mar u. deutlich jedes 
Wort und jeden Ton bei 
Borlefungen, Bredigten, 
Schauiptelen oder gewöhnlis 
&er Konverfation bören und 
war ohne Unftrengung und 
edwede Verlegenheit. Die 
brmusteln werden dadurch 
ten, io 


da 

> bör 

fehrt. Das Uurophone 

it fo Mlein, dab der 

Iransmitter leicht in der 

——— — 

getragen immer . 

no ie —— richtig, dab e3 jedem beſon⸗ 
deren Stadium der Taubheit angepah* werden n, 

obe volle 30 Tage! 


®r 

de fi, Ütaheii Bug und Referengijke ıu 
The Mears Ear Phone Co., 

54 Dyche Bidg., Ecke Randolph & State $tr,, Chigago 


allmählig wieder⸗ 


| Sterblicfeits-Statiftif, 
i Die Sterblichkeit war in der foeben 
| verflofjenen Woche in Chicago gering, 
es mar gejundes Wetter, und die 
| Sterblichfeitsrate fant von 14,04 für 
| je..taufend Einwohner bei einer Be- 
' bölferungsannahme von 2,166,055 bon 
; ber Vorwoche auf 12,47. Die folgen- 
de tabellarifhe Zufammenftellung des 
Gefundheitsamtes gibt zu intereffan- 
ten Vergleichen Gelegenheit. 
3. 28. 5. 
Stt. Sept. Stt. 
Geſammtsabl der Zodesfälle..B18. * gr 
en 1608 1208 
Rach Geſchlechiern: 
nes Kurier 270 330 


Männlich 
239 


Weiblich 


Unter 1 Jah 126 

wilden 1 und 5 Jabren.... 60 

bwilden 5 und 20 Nahren.. 35 

Smilden 20 und 60 Sabren..195 

lleber 60 I 102 
Todesurſachen: 

Atute Eingeweidefrantheiten.. 

Schlagflußz 

Bright's Krankheit ............ 8 

Luftröhrenentzündung ........ 

Schwindſucht 

Kreb 

Krämpfe 

Dipbtberie 

Serzfraniheiten 

Influenza 

Maſe 

Nervenkrantheiten 

Lungenentzündung ........... 

Schatlachfieber 7 

— 

Unfälle und Gemwalttbaten.... 


Kteuchbuften 2 
Alle anderen Urfaden........ 99 132 123 


Für den Monat September ftellt 
fih die Sterblichkeitsrate auf 18 für 
je taufend Einwohner im Jahre, gegen 
14.62 im Auguft und 14.39 im Gep- 
tember 1907. Der darüber heute vor- 
liegende Ausweis des Gefundheitsam- 
te3 lautet folgendermaßen: 

Sept. Kung, Sept, 
1 19 


1808 07 
Gefammtzahl derZodesfälle 2318 2690 2493 
Jährliche Sterblichfeitsrate 
per 1000 00- 14.68 14.39 
Nah Geichlectern: 
Männlich 1414 
Weiblich 1078 
Nah Alteräflaffen: 
Unter 1 Jabr 3 670 
zwifcen 1 und 5 Nabren.. 250 265 
wilden 5 und 20 Jahren 144 
Zwilden 20 und 60 Jahren 894 
eber 60 \abre 407 
Zodesurfaden: 
Atute Eingemweidelranfheiten 544 
Schlagflu 2 
Brigbi'fhe Krankheit........ 150 
Lufiröhrenentzündung .....- 
Schwind fucht 
Krebs 


Lungenentzündung 
Scharlachfieber .. 
Selbſtmord 
re 


42 
Unfälle und Gemalttbaten.. 132 
Keuchbuſten 7 


Alle anderen Urfaden 516 
ee —— 
Shindiers Theater, 


In Schindler befanntem Varlete-Tea⸗ 
ter, Miltwaufee Ude. und Huron Str., wird 
bon heute Abend an wieder ein ganz neues 
Programm aufgeführt. 
die aus neun rufjiichen Tänzern und Sän- 
gern beftehende 
dem enthält das Programm nod) fieben in= 
tereffante Nummern. Die ausfchlie in 
biefem Theater gezeigten „iprechenden s 
der“ erregen immer das grökte Staunen und 
die Bewunderung de3 Publikums, der 
bevorftehenden ÜBoche wird das 
„Monte Chriſto⸗ 55 werben. Die 
Borftellungen werden vor vollen Häus 
fern gegeben, denn der € bes 
trägt nur 10 Cents. Dien Mitts 


und 4 
; bie 


ags Vorftellungen flatt; 


Hauptnummer. ift 
effarows Truppe, Außer: 


— 


EN, 


“ 
rt i 1 ee he” —X * * wa ur er, * * * 
a — —— TERN — a EN N > * 9 ——— nn] RR ABER £ E ⸗ ddr . 
sn Fa SER re * IE Et a — Kae a ec 4 end Ir — * N ö 
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hr ieh 


Nahmitt e er j 
Borftellungen beginnen um 7 und 8:45 Uße, ® 





Dergnüugungs⸗Wegweiſer. 


— — 


s. — Heute Abend deutſche Vorſtellung: 


elfer.“ 
„Yankee Brince.“ 
era * oufe — „The Battle." 
. «The Girl Behand the Eounter.* 
is. — „Polly of the Gircuß.“ 
eater. — „Dort State Bolis.* 
— „gaza.“ 
— „The Houfe of « 


„A Broten 


gyenreaa 8 
se® and 


Bismarl = Garten. — Kongert jeden Abend 
un) Sonntag Nadhmitteg. 
Relic Houfe — Songert jeden Abend und 

Sonntag Rahmittag. 
Rienzi — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittac. 


Sind die Warfiſche ſtamm? 


Darüber, ob unſere größten Säu— 
gethiere eine Stimme haben oder nicht, 
herrſcht noch keineswegs genügende 
Klarheit. Da dieſe Meerungethüme 
eine Stimmritze beſitzen, iſt an und 
für ſich freilich nicht einzuſehen, war— 
um ſie nicht auch im Stande ſein ſoll— 
ten, Stimmlaute hervorzubringen. 
Brehm gibt denn auch in der noch von 
ihm ſelbſt bearbeiteten zweiten Auf— 
lage ſeines „Thierleben“ auf Grund 
von Ausſagen erfahrener Walfiſchjä—⸗ 
ger an, daß ſtark erregte oder ſchmerz⸗ 
lich verwundete Wale ein fürchterliches 
Gebrüll ausſtoßen ſollen. Pechuel⸗ 
Löſche dagegen, der die dritte Auflage 
des „Thierleben“ abgefaßt hat, hält 
die Wale für ſtumm und glaubt, daß 
es ſich in den von Brehm erwähnten 

ällen lediglich um ein beſonders ſtar⸗ 
es „Blaſen“ verwundeter Thiere ge— 
handelt habe. Da dürfte nun die nad)» 
ftehende Schilderung jelbiterlebter Er- 
eigniffe von Sinterefje fein, die ein fees 
fahrendes Mitglied ber Gefellichaft 
der Naturfreunde „Kosmos“ in beren 
Monatjchrift veröffentlicht. „An der 
Kähe der brafilianiichen Küfte, bei den 
AUbrolhos-nfeln, bot fi uns eines 
Tages da3 feltene und intereffante 
Schaufpiel einer Walfifchjagd. Zei 
Boote hatten einen Walfifh (Pottwal) 
barpunirt; al3 mir uns der Gruppe 
näberten, jchien da3 mächtige Ihier 
fon ziemlih am Ende feiner MWider- 
ftand3fraft angelangt zu fein, peitjchte 
aber noch heftig mit der Schmanzfloffe 
die Wellen. Eines ber Boote arbei- 
tete fich vorfichtig von der Geite an 
den veriwundeten Niefen heran, und 
gerade während mir in einem Abjtande 
von ungefähr 100 Metern porbeifuh- 
ten, war ba3 Boot nahe genug heran= 
gefommen, und eine Harpune murbe 
dem Wal au3 ganz kurzer Entfernung 
in den Leib gejagt. In demſelben 
Augenblid ftieß das Thier ein bum- 
pfe3 Brüllen auß, da3 beutlich von 
mindeftend 40 Augen- und Obrenzeu- 
gen gehört wurde. Der Stoß mußte 
gut getroffen haben, denn nach Furzer 
Zeit fonnten wir beobachten, daß bie 
Bewegungen be Thieres aufhörten 
und das MWaffer fich blutig färbte. Der 
Riefe mar verendet und ba8 Gebrüll 
war fein Tobesfchrei gemefen.” — 
„Einige Yahre jpäter, im November 
1906, fahen wir in berfelben Gegend 
an einem fchönen Nachmittage einen 
großen Walfifh in der Nähe bes 
Schiffes auftauchen, nahdem man in 
der Ferne fchon mehrere bemerkt hatte 
und Baflagiere und Mannſchaft auf— 
merffam geworden waren. Zu unfer 
aller Erftaunen näherte fi} der Koloß 
mit mäßiger Gejchmwirdigfeit bem 
Dampfer, jtieß mit merfbarer Heftig- 
teit gegen die Schiffsfeite und faujte 
dann in bie Tiefe, einen lauten bum= 
pfen Ion’ ausftoßend und heftig mit 
dem Schmwanze jchlagend, bat das 
Wafler zu uns herauffprigte. Hatte 
das Ihier geichlafen oder mar «3 
blind? Auch diesmal waren viele Per» 
fonen Zeugen de3 Vorfalls, jodaß eine 
Täuſchung ausgeſchloſſen iſt.“ 

— —— — — 

— Ein ernſter Geſchäftsmann. — 
Räuber (am helllichten Tage im Stadt⸗ 
park zu einem Spaziergänger): „Halt! 
Ihr Geld oder — — —!“ — Herr: 
Nanu, Sie ſcherzen wohl, Verehrte⸗ 
ſter?“ — Räuber: „Bitte ſehr, in ge— 
ſchäftlichen Angelegenheiten pflege ich 


4 


niemals zu ſcherzen! 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Verlangt: Car⸗Cathbenters, Car⸗Repairers. Augu⸗ 
fregen mit Werkzeug zur Arbelt, in der 
Cith·Office, 188 Monadnock Blod, jur Abfahrtt. 

American Car & Equipment Co., 
Tẽc hieaoo Heiabts, II. 
40 


Verlangt: Sqhneider, der ſich einzuarbeiten wilnſcht, 
fpäter in den beiten Geichäften Arbeit zu erhalten; 
etige Stellung. 2552 N. 40. Ape., zwiſchen Elſton 
ve. und Irving Vark Blod. ſomo 


fertig 


Berlangt: Stallmann, unverheiratheter, frii eine 
—— Kavallerift vorgezogen. 1902 &. Ham 
ing dene. 


Verlangt: Haus zu Haus Agenten, gute Bräs 
mien Bropofition. ®. Diefelmann, BI €. Belmont 
Avenue. ſodi 
Arbeit. 


Verlangt: Schneider, Buſhelman, an alte 
tr. doft ſo 


FEN. Slat & 


Mineralbad Dentemalter, 


Berlongt: Agenten. ? 
Billigfter Kurort dhronifcher 
fe— 


Spencer, Andiana. 
Krankheiten. 
Berlangt: 50 Arbeiter nah Wiseonfin Waldums 
gen, ftetige Arbeit für den Winter; ftrede Reifeneld 
dor. Qucas’Agench, 239 Milmaufee pe. Teio 
Berlangt: Ofenpuger und Ofen: Reparirer. 883 G. 
Siption Str. fafo 


Verlangt: Guter Verkäufer, Cohn und RKommifs 
fion, muB in Lake View wohnen. Nachzufragen von 
11 &i5 12 Borm. The Yuerd, 1117 Newport de. 

jajon 

Verfangt: Zwei Männer, auf der Yarm nahe der 
Stadt zu arbeiten. Nahzufragen bei Leeglep Bion, 
22. Str. und Karlem We, jüdlih vom Rennplag. 

jajon 


Verlanct: _ Guter Rodmaher. Mag Levin, 19 
South Sohman Etr., Hammond, Ind. fafo 
Berlangt: Bürftenmacher. Empire Bıufh Works, 
24 Nentor Str., hinten. feiomo 
Berlanat: Mann auf Farm, aute Board und 
Sohn, Adr.: Charles L. Miller, Eryftal Late, Z4. 
Miepk* 


Billige Fahrfarten nah der Rojebud-Rejervation, 

ne 5000 Farmıen frei; ferner billige 
de nah St. Paul, Omaha, Kanſas Eiy. — 

Gormarbeiter verlangt. Rob, 105 S. Canal Str. 
27ip,imX 


—5— Car⸗Repaixers· Blue Island Cat & 
Sauipment Go., Aibland Ade. Station. Blue Is⸗ 


iend, Brand I. €. Ri R. Breie Fahrt. 
» Aſp, 2w, x 


zum: Beute, um —— > —* Brain 
en u u . van ann, us 
2* Ge ie ke Witrima 


Berlangt: Männer und Franen. 


(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort). 


Perlangt: MWerkäufer und Verkäuferinnen gum 
Verkauf der „Daemo” Epeclalties; Teicht nertäufltc, 
oroße Profite; alle Männer u. frauen gebrauden fie, 
2. 6. Elamp Go, 1 Madifon Üpe,, — E 

on 


Berlangt: Dann und Wrau, Deutfi Doraijagen, 
um ein SommersRefort in Misconfin gu über: 
nehmen und zu führen; Yrau_ muß eine gute Köchin 
fein, ber Mann ein guter Manager, fü 7 zuver⸗ 
Täfilg und ehrlih und muß gute Empfehlungen 
haben. Eofort gu adrefiiren: &. 8. Wood, 

Waſhington Str., Chicago. ſaſon 


Verlangt: Kinderloſes Ehepaar, um die Janitor⸗ 
Arbeit in 6 Flat Gebäude zu beſorgen. Reues Ge⸗ 
bäude und ſchöne Janitor-Wohnung. 914 Avers 
Ave., Nordoſtede 19. Str. ſo mo 


Verlangt: Ehepaar ohne Kinder flir Hausarbeit 
und Stall, 840 monatlid. Ungufragen 36 Ham: 
tborne Dlace (Morbfeite). Nehmt Epvanfton wm 7 

o ⸗ſon 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Stadt-Verkäufer, 31 Jahre alt, gut eins 
geführt mit Chicago Department-Store, Siationery 
und Drogen⸗Geſchäft wünſcht Stelle mit erſtklaſſi— 
u Firma. Prima Referenzen. Yohn Sieh, 189 

owen Avenue. ſomo 

Geſucht: Alademiſch gebdildeter Schweizer, mit be⸗ 
ſten Referenzen, deutſch, franzöſiſch und etwas = 
lifch fprechend, wünfht Stelle. Adr.: 8. 548 Abdpoft. 


Gefuht: Ein arbeitiamer, ehrliher Mann zo 
dringend Arbeit für geringen Cohn. Adr.: ©. 765 
Abenppoft. 


Gefuht: Ein guter Porter fucht Stelle, kann auch 
ferviren. Abdr.: S. 778 Abendpoft. fono 


Gefuht: Kollektor oder BüchersAblteferer — 
Stellung, Referenzen. W. Gebauer, 159 Cleveland 
Avenue, foıno 

Geiudt: Mann (MW), ledie, ftetiver ÜUrbeiter, ber 
mit Werkzeug umgehen fann, fuht Stellung als 
gen Befte Empfehlungen. Mar Naumann, 32 
Weit Mapdifon Straße, AUcme Hotel. 


Sejuht: Hunger, verhetratheter deuticher Mann 
fuht Stelle bei einem Butcher und Murftmacher, 
will das Geſchäft erlernen. Adr.: S. 76 Abendpoſt. 

omo 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht ſtetige Stelle, 
verſteht Schloſſer⸗ und Tiſchlerarbeit. S. S.. 64 
Dunning Straße. 

Berge: Bediger MWorter und Lunchman ſucht 
ftetige Stelle, farın auch Carpenter Arbeit gut vers 
richten; oder el3 Janitor, 8. &., 499 Biue Island 
Avenue. ftfajo 
nit Sotels, Klubbauss un 


Gejucht: Barkeeper, 
fuht Stellung. m. M. 


Enlogn:Empfehlungen, 
410 Ubenppoft, 


Geſucht: Lediger Buſineß⸗Lunchkoch ſucht ſtetigen 
latz, thut Porterarbeit, kann Bar tenden. Adr.: 
2844 Abendpoſt. ſaſon 


Geſucht; Tüchtiger Bartender, ſcheut keine Arbeit, 
ſucht Stellung. Emil Stern, 829 Wells Str. ſaſon 
Gefucht: Barkeeper, erfahren und mit beften Ems 
pfehlungen, 32 Jahre alt, verbeirathet, fuht Stels 
lung. Apdr.: M. 461 Abendpoft. 20flm& 
Geiuht: Bartender (33) wünſcht ſtetigen Platz, 
mwillfens feichte Porterarbeit zu thun. Anr.: S. 748 
Ubendpoit. i 
Geſucht: Junge, 17 Jahre alt, wünſcht Officear⸗ 
beit oder dergleichen, wo er ſich emporarbeiten kann. 
Hat 83 Jahre Erfahrung in Chicago. In Enelifh 
derfelt. Adr.: DO. 8. 19 Ubendpoft. frjafo 
Sejuht: Hunger Mann jucht ftetige Arbeit als 
Quncdman und Porter, Tann auch Bar tenden. 499 
Blue Aland Ave, 2. Floor. frfafo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Läden und Fabriten. 

Verlangt: Deutſche Frauen oder Mädden für 
einige Stunden des Tages; angenehme Belchältis 
gung imd hoher Verdienft. Worzufprechen am Diens⸗ 
tog und Freitag Nachmittag von lbis 4 Uhr, Zim⸗ 
mer 416, 56 Fifth Ave. jomomids 

Derlangt: Ugentinnen (von Hans zu Haus), guter 
Prämien Vorſchlag. Nachzufragen: B. Dielelmann, 
081 E. Belmont Avenue. ſodi 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen an Stridce⸗Ma⸗ 
ſchine. 1712 Milwaukee Ave. ſa ſo 


—— Deutfhes Mädchen sum Baden in 
KHomessBäderei, eins das engliih fpricht. Unzufre= 
gen 990 E. bl. Strake. ſa ſo 


— —N —ñ ⸗ 
Verlangt: Ein Möodchen. Nachzufragen in Fabrik, 


KSammond und Gugente Straße. Jot,1m& 


Hausarbeit. 


Ein nettes deutſches oder böhmiſchet 


Verlangt: 
— kochen kann. Mrs. Eisner, 


Mädchen, das 
Deming Place. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
M. Shure, 1656 Jackſon Blovd. 

Verlarigt: Gutes Mädchen für allgemeine Haukß⸗ 
arbeit, fann friich eingemandert fein, zwei im der 
Familie. Anzufragen: 3866 South Park Anenıe. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für leichtes Hause 
halten. Unzufragen: 621 Racine Une. Kaefer. 


Verlangt: Eine ältere Frau aum hausbalten in 
einer Zleinen Familte. Porzujprehen Sonntag Nahe 
mittag, 179 Dsgood Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine SauSarbeit; 
5.00. 4819 St. Anthony Court, nahe Lamrence 
ine. und Robey Str., Ravenswood. 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Arbeit; HDausreinigung fertig; muß engliſch ſpre⸗ 
hen. 4406 Bincennes Une. 


Verlangt: 
Hausarbeit, 
Avenue. 


Verlangt: Madchen file allgemeine Hausarbeit, 
4 in der Familie; guter Lohn. 349 W. Monrse 
Straße, 2. Flat. 


Berlangt: Köhinnen, Hausarbeit: Mädchen und 
Küchenmädcen. Feinfte Stellen der Süpjeite bei bes 
ftem Lohn. Friih Eingewanderte Fönnen jofort Stels 
len haben. Deutiches und ungariiches Vermiitlungss 
büro, 4722 Ealumet Ane., 1. Blat. Tel. — 

odido 


Erfahrenes Mädchen für 
Anzufragen Montag, 2717 


allgemeine 
Magnolia 


Nerlangt: Ein deutfches Mädchen In ungariichen 
Reitaurant; gute Heim. 3740 Süd Halfted Str. 

Berlangt: Eine Haushälterin mittleren Witers. 
Zubaufe zmiihen 6 und 8 Uhr Abends. — 
Quizinga, 1805 Weit 17. Str. kiafen 


Verlangt: Eim Mädchen ” wafhen, bügeln _und 
toxyen, zwei in Familie, 1117 Wilſon Aven 1. Flat. 
friaio 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
&6 Gdgewater Place. fr—ımo 
Verlangt; Herrſchaften können aute Hilfe bekom⸗ 
men, Mädchen erhalten dute Plätze. O. K. Employ⸗ 
ment Office, 83 N, Clark Str. Mhbone: Blad 1971. 
lotlm& 


Verlangt: Köhinnen, KHausarbeit:Mädchen. 315 
Indiana Ave., oberes flat. Biplm 


Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. — 
50 45. Straße. Lange. fafodt 


Berl $ Danıe. — 
fafo 


Berlangt: Haushälterin. Reſpektable 


701 Bloomingdale Road. 
Berlangt: NetteI Ddeutjches Mädchen für Hausar- 
beit. &. F. Mueller, 6% Fullerton Blop. fafo 


Verlangt: Ein Mädgen fir" Hausarbeit. TO1 Nord 
Viaplewood Are., 3. Stod. fajon 
Berlangt: Klihenmädchen für Reftaurant. 1754 R. 
Aſbland Ave. ein Blod nördl. 
fefo 

Verlangt: Mädchen in Meiner Yamilie, 4541 Bin 
cennes Wpe., 3. Flat. fejon 


Haus ar⸗ 
fafomo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
beit; guter Lohn. SIT MW. 02. Str. 


Verlangt: Mädchen für’ Hausarbeit; muk kochen 
tönnen, 427 Cleveland ve, Flat 2. fajo 
— Erfahrenes Mädden für allgemeine 
Sausarbeit. Zweites Mädchen ift bier. Referenzen. 
1719 Melroje Str., 1. Flat. faion 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau, für Solel. 
um Zimmer aufjuräume. M— W. Mabifon 
Str. fajon 
Verlangt: Mädchen für allgemeine t. 
Ameritanifhe Familie. Lohn 8. 539 Tre 


uSarbeit. 
62. Str. 
fajon 
Jahren für 
fajon 


Verlangt: Ein Mädchen von 15 bis 16 
Hausarbeit. 42 W. Chicago Ave. 
angt: Gute Ddeutfche Köchin in Privatbaug 
tleinen Yamilie; müßte aud allgemeine Haus: 
orbeit versjchten; gutes Keim; Lohn 87. Üpr.: 
. 505 Abenppoit. faio 


ür Hausarbeit. Anzufragen 


Verlangt: Mäpdden f 
bei W. Jojepb, 1205 R. 42. Übe., nahe Armitage, 
fajo 


Berlangt: Ein Mäbden für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 2150 N. Paulina Eir., nahe Grace- Str, 
fefonmo 


Perlangt: Durhaus tüchtiges liſch ſprechendes 
deut hes —3* für — —— as, 
milie von Drei. Naczufragen Montag. 2114 Elas 
tendon Ape., 3, Flat. fajon 

Derlangt: Stores Mädden für arbeit. 15 
Krilp Eourt, wifhen Gugenie und. Wierimend. 


von Lineoln Ave. 


5 
Do t ated 

. Rordjei ce: 
Ba SEE 


Sonntagpoft, Chicago. Scuntag, den 4. Oktober 1908. 


"Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangs: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit. — 
410 Somrence Ape., nahe Nobey Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Saubars 
beit, feine Mäjche; guter Kohn, in freundlichem 
GEvanfton Heim. Ungufragen: Zimmer 809, Home 
Infurance Bldg., 205 Ya Salle Str., am Montag 
swiihen 3 und 4 Uhr Nachmittags. 


Stellungen juchen: Frauen und Mädden, 


(Ungeigen unter Ddiejer Wubrit 1 Gent das Wort.) 

Geſucht: Reſpeltable Frau, Rhein⸗Heſſin, Ende 
der 4er, wüniht Plab als Haushälterin bei re— 
fpeftablem älteren Geren oder Ghepaar, weldes bes 
Ihäftigt ift. Kocde gut bürgerlich. Beanfprudhe gutes 
Heim. Adr.: ©, 549 Abendpoft. 


Gefuht: Junge Frau mit 5 Jahre altem Kind, 
fut anftändigen Was, verjteht Haushalt zu fühs 
ten, fann auch zweite Köchin fein. 15 Sangdon Str., 
nabe Clybeurn Ave. ſomo 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle bei einer 
kleinen Familie für allgemeine Hausarbeit. 610 
Blue Island Ave. Suſanna. 

Geſucht: Kürzlich gelandetes Mädchen, deutſch und 
franzöſiſch ſprechend, ſucht Stelle in kleiner Fami⸗ 
lie rlir Küche und Haushaltung. 340 Indiana Ave. 


Geſucht: Wittfrau wünſcht Stelle bei alleinſtehen⸗ 
dem Mann im „Saloon oder Weftaurant, hat jchon 
felber Gefchäft geführt. Apr.: DO. 857 — 

ſo 





Geſucht: Junges deutſches Mädchen wünſcht Stelle 
für leichte Hausarbeit, wünjht daheim zu jchlafen, 
Nordjeite vorgezogen. 117 Wells Str., Apothefe. 

Gefucht: Deutihund enaliih fprehende Köchin 
fuht Stelle. 634 N. Halfted Str. ſaſo 


Selbitftändige Schneiderin fucht Arbeit in und atıs 
Ber dem Haus. Neneg, 1542 N. Artefian Upe. fafo 


Yeltere alleinftehende Frau mwünjcht Heinen Haus: 
halt zu führen. 217 Mohawt Str., unten. ſaſo 


Geſucht: Aeltere, alleinftehbende Frau juht Stelle 
al5 SHaushälterin, erfahren in jeder Arbeit. Adr.: 
©. 766 Abendpoft. ſaſon 





Geſucht: Junge Frau mit Kind ſucht Stelle als 
Kausbälterin. Adr.: S. 745 Abenpdpoft. jajo 


Geſucht: Junges deutihes Mädchen juht Wläge 
für Hausarbeit und Wachen. Bofttarte genügt. 345 
NM. Clark Str., 2: Floor. fafon 


Geſucht: Waihfrau juht Waihs und Reinmad;: 
pläße. 205 Shady Place. frſaſo 


— — — —— — —— — — 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Geſucht: Kinderloſes Ehepaar ſucht Janitor-Stelle 
mit Wohnung. Adr.: S. 748 Abendpoſt. ſaſon 


— ]—— — — — — 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 8 Cents das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Wiener Wittwe, 32 Jahre alt, 
ebangeliſch, von ſympathiſchem Aeußern, kinderlos, 
tüchtige Hausfrau in jeder Beziehung, ausgeſtattet 
um einen Mann glücklich zu machen fucht Bekannt— 
ſchaft eines friedliebenden, gutmüthigen und intel— 
ligenten reichen Mannes, der einer Frau angeneh— 
mes und gemüthliches Heim bieten kann, zweck— 
Heirath. Agenten verbeten. Adr.: O. K.310 
Abendpoſt. 

Heirathsgeſuch: Gebildeter Mann (Deutſch-Ameri⸗ 
kaner) in mittleren Jahren, von verträglichem Cha— 
ralter, mit etwas Kapital, ſucht ein ehrenhaftes, äl- 
teres Mädchen oder Wittwe mit etwas Vermögen, 
Abſicht baldige Heirath. Gut gebildetes Farmer— 
Mädchen nicht ausgeſchioſſen. Nuͤr ehrenhafte Ans 
träge werden erbeten. Adr.: S. 750 Abendpoſt. 

fomodi 


Berfänliches, 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
a a 


Terföonig Wichtige Untündig 
Sammler von „Siegel St 

Laßt * nicht täuſchen von Perſonen, die die 
Abſicht haben, Eure Sammlung von „Siegel 
Stamps“ zu kaufen, aber nicht den vollen Werth 
dafür offeriren. Es iſt deren einziger Zwech dabei 
u profitiren, indem fie die „Stamp3“ ım Großen 
aden einlöjen, für deren vollen Werth Ahr feiber 
berechtigt jeid. 1000 „Siegel Stamps“ find werth 
Im Großen Laden. Gebt ſie Niemandem unter Dies 
fein Preiß, 

— 2öilfon® 

782. We North Ave, Phönire Rnitting Works, 

Kauft Eure Waare in der Yabrit. 

”" Sweaterd, Yadets, Strümpfe, Soden. 
Ale Mrten Stridarbeiten vpinftlih ausgeführt. 
Tücher, Seiden-Hauben fitr Kinder, — — 

Alles recht billig. 

Sweater5 imerden umgearbeitet in Smeatersiadets. 
SotlmX 


Gutes Aagdaquartier für SHirichjäger (6 Männer) 
dom 10. bie 9, November. Adr.: &. Srante, 
ec. 0. Camp 5, Xhompfon Schoolcraft Counth 
Michigan. 94,11 
Iean Wormfer 43 Serawid Strafe — 
fiefert Belange: und dramatifhe Unterbaltungen 
für Eure SKefte. 


‚Rheumatismus jeder Urt gründlich furirt, garans 
tirt, Apr." 2, 500 Wbendpoit. 
— — od 


Korteſbondenzen, Ueberſetzungen, ſchriftliche Arbei⸗ 
ten jeder Art, deutſch und — prompt und zus 
verläffig. Sartorius, 173 Fifth Wine, Abends und 
Sonntags ZU Mohanf Str. friomamı? 


— Window Shades 


beſtes Tuch,  niedrigfte 
16 N. Halfte Str.; 
2002 Cvaniton Xpe.; 
1p13—ot30jonmifr 


Auf Beftellung gemacht, 
Preiſe. Zwei abrifen: 
Telephon Kincoln 3408. 
Telephon  Godgewater 2728. 


Dollmasten. PBeglaubigungen und fonftige notas 
rielle Geihäfte prompt und zufriedenitellend beiorgt 
Sartoriug, Lerfentliher Notar, 173 Fiitd WAnenue, 
Unends und Sonntags U Mohamt Str. doiodi? 


‚Dem gechrten Bublitum, Logen und Vereinen em» 
diehle ih mich au Lieferung von Mahlzeiten an 
— Brivatfeitlichleiten meine Spezialität. 
tr8. U. Sporrer, 3 Orhard Str. Wipiondidoln 

Window Ehades gut gemacht, billinite Breije- 

prompte Bedienung. ChicagoMindow Shade Works, 
668 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1637. 
ms Safodido* 

Tarpenterarbeit, Dächer ichingeln und ausbefiern. 

George Did, 1% Eaft North Avenue. frſaſo 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Jedes Muſik-Inſtrument gelehrt, Experten, 50 
Cents Lektion; Muſikbücher ftei. Alle Muſik-Inſtru— 
mente, Piauos zum halben Preis verkauft. 237 € 
Superior Straße. 


Langjährige deutiche Lehrerin wünfcht Privatfchiiler 
für Deutih odere Engliih. Süpjeite. Adr.: ©. 85 
Abendpoſt. 

Privat-Unterricht — praktiſch und theoretiſch, füt 
deutſche und öſterreichiſch-ungariſche Maſchiniſten. die 
nach der Engineers-Lizens ſtreben. Für Beförderung 
zum Engineer wird garantirt. 
Louis Bour, Chief Engineer, 


6 Yale Avenue. 


Praktiſcher Unterricht im Engliſchen. Adr.: ©. 
847 Abendpoft. 


„National School“, 164 Oft North Ape., Ede Hal: 
fted Str. Engliiher 3 Monats:Unterridt H. — 
Einzel:Stunden 10 Et., Tags und Abends. 

8iplmf 


Engliihe Spracde für Herren u. Damen. 
00 €. Norib Ape., 6 Häufer von Gde Halfted Str. 
entfernt. Chicago’s Erfte w. „HWeltefte Schuler. 

midofon 


Zither:, Piano-, PBiolin:, Mandoline, Guitarr: 
Unterricht ertheilt Frl. Dora Wueller, 695 Armis 
tage Ave 16fep mi,folmt 


Zither⸗ Mandolin-, Guitersiinterriht. 657 N. 
Sincoln Straße. Initrumente, Biplot 


Hedwig Rahn, 1038 E. Belmont Ave. ertbeilt 
gründlihen Unterricht auf Zither, Violine, Mando: 
line Guitarre, 50%. JInitrum. f. Anfänger unentgelt. 

1926— ᷣt 1x 


Schmidt Tanzſchule und RoftürmGeigäht. Grört 
rung 7. Oftober, 5% N. Glaıf Str. 1 pm 


Zelegrapdie! Kommt und verdient Se, währen» 
Abr lernt. U. &. Zel. Go., 8 YaSale Eır. Jim 3) 
Smai*t 


— — — — — —— — — — 


Brillen, Augengläſer. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


— Geht zum Hauptquartier! — 
Wenn Sie eine Brihe gebrauhen. Heumarkt Theater 
Gebäude, 161 W: Madiion Str., Zimmer 7, Bftiih 
von Balfted Etr. Vormittags deutih und enaliid; 
Nachmittags engliih. Preiie pafiend für jede Wörie, 
1927 —o9fondrir 


Dachdeder nm. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 
. Beder’s Usphaltum Ready Roofing Comp, 
ifwautee A Rimmt di \ 
a en 
Ge tan ER he, Ark gi 
er te at > Egreist um, en Dow 

* ——— Qumboldt IB. 


ww 
R Eue 3 es Kan hr Lönnt ein  beiferes 
iligereß als dein 
Be 
em 


Morgens 


74 


Kaufs- und Berlaufs⸗Angebote. 


(Anzeigen unter dieſetr Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Umerican Store $tirture En, 
8-10 Süd Halfted Straße, Ede Monroe Straße. 

Das billiafte und zuverläffigfte StoresfFigtures 
Geſchäft in CThicago. 

Neue und gebrauchte Fixtures für Meat Marlkets, 
Grocery⸗Store, Reſtaurants, Lunch-Rooms, Deli— 
tateſſen⸗, Zigarren: und Gandy-Stores; thatfächlich 
Figtures für irgend ein Gefcäft. 

Baar: oder Zeitzahlungen. 

Ale Firtures werden frei abgeliefert und aufs 
geieht. Unfere Kunden find unjere Empfehlungen. 
American Store Firture 0., 
Ede Halfted und Monroe Strake. 

lofdofondi® 


Macht Euren Wein feld! 


—Jeztzt ift die Zeit — 
Trauben in irgend einer Quantität. 
Beim Basket, in Bulk oder Waggonladungen. 
— Coyne Bros, — 
161 South Water Straße —— 
—— Chicago, Allinois. 
Große Uhr über der Thüre. 
16ipmifrfonim 


J. Ledert e — 
37374876 Wells Str., Tel. North 1978, 
ein Blod von Divijion Str, 

Neue und gebrauchte Ginrichtungen für alle Sors 
ten von Geihäften zu dem niedrigien Breit, — 
Paar oder leichte Zahlungen. 

35 gehöre nit in ben jogenannten XTruft. 

Ilmamifriomo* 
Rauft Eure Laden-Einrihtungen bei 
Suliu ender, 
20-32—234—236—23 Weft Madifon Gtraße, 
Ede Peoria Straße. 
Hier könnt Jhr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Etore-fFirtures erjparen. 
Neue und gebraudte, 
Vreife die abfolut niedrigen in Chicage. 
„Zufriedenheit garantirt. 

Beſucht unſere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume, 
20-232 2420-23 Weit Madijon Strape, 
Telepbon: Vionrse 1712. . Yulius Bender, 
Baar oder leihte Zablungen. 

10ag*X 


Gafb:Regifter!. — Tas einzige zeitgemäns 
LargaineCajheegiftersHaus in Chicago; neue Qalls 
wood und gebraudte Nationals. Kommt und über« 
seugt Euch. Wir * tauſchen, vertaufen baat 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „tefinifh" und garams 
tisen jeden Üegifter. Nicht im Zruit. 

Weftern Gaib Kegifier Go, 

Vbone 2142 Geutral. 183 ©. Glarf Str, 

Önn*z 


Epottbillig! Spottbifiiz} 
von Laden:Cinrihtungen gegen Baar 
und Abſchlagszahlungen 


ei 
Adolf Bender, 

217—219 Milmwaulee ve. 196-198 NR. Halfte Str. 
Durch tiberfülltes Iager meiner 3 Lagerhäufer vers 
taufe ich von jekt ab alle Storesffigtures für Gros 
cery, Meat: Market, Millinery, Telitateifen, Qüde: 
teien, Egpreider, Schuhlaren und Reitaurants zu 40e 
em Dollar. he Yhr einkauft, ipredt bei mir vor 
und überzeugt Gud. vop*X 


Epstibillig! 
Rerlauj 


Billig zu_verfaufen: 12 gut erhaltene Schulbänte, 
Northmeit Chicago Bufinek College, 05 Milmauree 
Avenue. fomo 
Zu verfaufen: Feine elchene Fleiſchers Cisbog 
und frleifher Firtures. 4467 Fifth Abe. 


Möbel, Hausgeräthe u. j. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





— — Möbel, Oefen und Eiſenbetten, 
illig! 

Schöne große Kochöfen mit feinem Auifag, Nidel 
verziert, garantirt, gute Badöfen zu $16.75, ans 
dere Kochöfen von $9.15 aufwärts. Starke Gijenbetten 
4 Fuß breit, $1.48; andere Betten von Ic auf. 

Cotton Top Matragen von $1.48 aufwärts, 

SivesBoard, aut gemacht, zu $11.98. 

Stühle mit hoher Lebne, 39c. 

eine Ausziehtiihe (6 Fuß lang). zu $5.75. 
eine Feniter-Gardinen, das Paar, 98e. 
ettvorleger, "36 Zoll, 

Ix12 Bruſſels Rugs, 89.08, 
und ungefähr 20 verjhievene Sorten Chiffoniers 
iverben für die Hälfte des Preifes Losgeichlagen. — 
Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalften 
Bedingungen, feine Yahlungn verlangt, wenn br 
frank jeid oder nicht arbeitet. — Rotiden, 
190—192—194 E. North Ave., nahe Halfted Straße, 

18jp*X 

Zu verlaufen: Die Möbel meines fen möslirten 
Wohnhaufes müffen fofort verkauft werden. Kug$, 
8:Stüde Narlor Set, Piano, Wiblisthets » Tiich, 
Schautelftühle, Drefiers und Kommoden, Eßzimmer⸗ 
tiih, Ga8 Range ufw., ufw., zu einem Schleuders 


vreis. Nahzufragen: 1643 Oft Belmont oe. 
gen ft oine n 


69. 


Zu verkaufen: Billigft, Sideboard, Ehzimmertiich 
und 6 Stühle, großes und fleines Bett, Kinderwa— 
gen und Teppih. 537 E. Diviſion Str, 1. Flat. 


Zu kaufen gejucht: 100 gebrauchte Heiz: und Kohe 
öfen, sofort, frerner bejucht ums für Bargain3 in 
neuen Döbeln. Lale View Storage Co./ 1750 Nord 
Aſhland Avenue. 


Zu verfaufen: Stahl-Range, 815. 
irake. 
Verſchleudere Z-Stüd Parlor Suit, Toftete $05, für 
$15, ein PBajerArenner, 8. 0. 70 W. 
Straße. 


1451: Wolfram 


Verkaufe. Schöne Möbel, guter Kihenofen, Waiiers 
front, jchöner Barlorofen, Selffecder, Ieppih, Aug 
9 bei 12, uſw., billig. 589 Fremont Str., unten. 

mifrion 


(Großer Heigofen und Küchenges 
Anbach's Garden, Halited und 
friafo 


„Bu verkaufen: 
idırr für Saloon. 
Addtien Straße. 


Wegen plößlicher Abretie -verichleudere ich meine 
10:3immer Hauseinrichtung, elegante Parlor:, Bis 
bliotbef: und Speiſezimmer-Einrichtung. Billiard, 
feines Piano, Teppiche, Delgemälve, Gouh, Bricsa: 
Brac, Vortieren, Gardinen u.f.tm, um jeden Preis. 
2103 Michigan Apenue. 30% 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Großer Piance-Verkauf. Keine Anzahlung; 81.50 
die Woche. — 800 kaufen ein autes Chidering. $60 
für Kimball, TO Chase, 8120 Conover, 3135 Kim⸗ 
ball, 865 Starck. 3 Pianos in Storage 8120, 8140, 
8145. Sprecht heute vor. Lowenthal, 157 Weſi 
Madiſon Str., nahe Halſted. Abends offen. 

4offondide* 


Vericpleudere präctiges Piano, großer Bargatn, 
jofort. 727 Weft Divifion Str. 

Wünfhe zu verfchleudern elegantes Steinway für 
8100 baar. Kommt heute, 577 Ordard Str. 


Piano zu verlaufen. Gebrauhe Baargeld. 370 
Aſhland Blod., 1. Floor. 4ollomomifr* 
Teriaufe mein Piano billig für baar. 108 Potos 
mac Avenue, 1. Floor, 4ofiomomifr® 


Bu verlaufen: Gutes Piano. Anbahs Garten, 
189 NR. Haliten Str. ſa ſo 


Zu verkaufen: Wegen Verlaſſens der Stadt, faſt 
neues 3350 Piano für 8115 baar. 62 Milwaukee 
Avenue. ſaſo 


Sehr gutes 8400 Upright Piano, 850 Baar. 
Familie verläßt die Stadt. 391 Lincoln Abe. 
30ſvp, 1we 


$110 kaufen feines Cabinet Grand Upriaht Piano. 
S00 monatlich; großer Bargain. A. Groß, 592 
Wells Str., nahe North Ave. 24ip2wf 


Zu verlaufen: Billig, Piano, Ebina Clojet, Meifinge 
bettitellen. Rugs, Dapenports. 270 Lincoln Anenue. 

19jp1m& 
a a — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ĩ. w. 


(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Von garoßem Intereſſe für Jeden, der Verwendung 
bat für Familien Surren und Leder Top Damen 
Nhaeton, Ledertop Geihäftd Stanbope, alle baben 
Gummireifräder und in feinem Zuitand. Habe Auto 
und feinen Gebraud dafür. Nahzufragen beim Kuts 
jcher im Haufe oder Stall, 368 Prairie Unenue. s 

iod 


Zu verkaufen: Leichtes Pierd. $RN. 840 Cortland 


Straße. 


Muß verſchleudern: 2 Geſchäfts-Buggies. Pferde 
md Geichirre, billie. 48 W. Monroe Str. 
Amportirte Aamarienpöaell 10 Tage auf 
Nrobe, gute Singer, $1.95 und böber. Bapaneien 
Monate auf Vrobe. Golpiiihe Fe. Räfine, imnors 
tirter Samen ete. The Nauarium ION Mifs 
wanfee Ave. nahe Pincoin Str Ofppoiaion* 


Patentanwälte. 
‚Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— — 


—michel J. Startk * Sons— 


Vatent:AUnmälte In: und ausländiihe 
Patente, Schugmarien etc. Deutih geiprosen. — 
Freie Konſultation. Mechauiſche Zeichnuungen. — 


Zimmer Rın. 52453 Monadnod Blod, Chicago. 
Ibfondido* 


Robt. Rlok & Go., deutide Patentanwälte 
und Ingenieure, vrtbeilen freie Auskunft in Patents 
Angelegenheiten, PatentsTiteratur frei. Spreg 
im Scillergebäude, 108 Randolpb Sitr., Zimmer 
911, oder Übends von 6 bis 3 und Senntag vor— 
mittad8 10—12 Uhr in meiner Wohnung 596 Dears 
burn WUpe., nahe Nortb Abe. Aldofendi* 


Rechtsanwälte. 


(Ungeigen unter biejer Rubrik 3 Cents das Wort), 
e ——— 
1 * 115 Dearborn Stz. T. Flur. 
"ehem 7 Genntens 
j 
2 


3 
ee io Warth Une, Ed 


1dm;*R 


Divifion - 


* 


(Ungeigen unter, diejer Rubrif 2 Gents das Wort). 


ee cn 7 
bermiethen: Neue, immer-Cot- 
a — — ef 28 u. Gas, 
fowie alle anderen Bequemlichteiten. Miethe 
$25. 20 ®robe Blace,. nahe Lincoln Bart. 


zu vermieten: 6 Bimmer Flat, modern. 592 oder 
59 Sedgwid Str., nahe Lincoln Par. 
* bermiethen: 26 Bimmer Roominghaus und 
Reftaurant. Nachzufragen: 191 R. Morgan Str. 
Yu vermiethen: Schönes modernes. Flat. 81 8. 
Ridgeway Avenue. 


Zu vermiethen: 2 Zimmer Wohnung, 86.00. 780 
Southport Abe. Nachzufragen 1012 Fletcher Str. 


Bu bermietben: 


elles, warmes 4 Zimmer Flat 
an ältere Leute, 7 j 


N. Weltern Une, jafo 


gu vermiethen: Neues helles 6 Zimmer flat, 
Heißwaſſer⸗ Heizung. 414 Waveland Abe. ſaſon 


Zu vermiethen: 6 helle Zimmer, Ofenheizung, 2. 
lat, nahe Straßen: und Hohbahn. AI6 N. Woben 


Str., Ede Wapeland pe. fafon 


Zu vermierhen: $24, freundliches 5 Zimmer fylat, 
neu, 2eftödig, allerneuefte Verbeflerungen, eleftriiches 
Licht etc, Yurnace, feiner Rafen; Raum ringsum; 
furze Sircde nach Gdgemwater Hochbahnitation und 
Sale. Eigenthümer im 1. flat. 1096 Bictor * 

aſo 


Zu vermiethen; 7 Zimmer, Bad, Gas. 816. 380 
Roscoe Blod. ſaſon 


1650 


Zu vermiethen: 5 Zimmer Flat und Bad. 
ſaſon 


Nord Whipple Str., Logan Square. 


Zu vermiethen: 6 belle Zimmer. 29 Orhard Str. 
Telephon 4242 Blad. fajon 


Zu vermietben! Schöne helle 5 Zimmer Wohnuun: 
gen, mit Badezimmer, Ofenbeizung. Ausgezeichnete 
WFahrgetegenheit. €. N. W. Eijenbahn, R. W. Hoc: 
bahn, Clart und Evanſton Elektriſche in nädhiter 
Nähe. Preis $19. Nahzufragen 491 NR. Clart Str. 

jajon 

Zu vermiethen: 3 VBorbergimmer und 4 belle Sins 
terzimmer, Dampfbeizung, Bad und Gasoien. 16 
Wisconjin Str., gegenüber Bart. fafo 

Zu vermiethen: 2 fchöne Store!, Ede Elfton und 
40. Uve., billie. Nahzufragen beim Gigentbümer, 
U. Bopdinet, 1863 Elfion Ave. 28ipitX 


Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 

Zu vermiethen: Schönes Zimmer an ledigenHerrn. 
Anzufragen Sonntag, 5 Nord MNobey Str, 
2. Hlat. 

Zu vermiethen: Schönes Prontziminer an 1 ober 
2 Serren. 708 MW, Dipifion Straße. 
gu bermiethen: Möblirtes Bimmer an ein oder 
mei Serren, mit oder - ohne Board. 239 Wbdpifon 
Straße, 2. Flat. . 
Zu vermiethen: Zimmer mit Koſt. Minch, 113 
Orchard Str., nahe North Avenue. 
Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer, Dampf⸗ 
heizung. 18 Wisconſin Str., Lincoln Park. 
Aollın& 


‚Bu bermiethen: Schönes möblirtes fFrontginmer, 
für einien oder zwei Serren, bei Privatfamtlie, in 
Ihöner Nachbarihaft. Beſte Fahrgelegenheiten. — 
3524 Lake Avenue. 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer mit Board. 
TO N. Halſted Str., nahe Wortb Abe. fafo 
Bu vermierhen: Möblirtes fFrontzimmer, Mad, 
Gu3, $1.75. 189 €. Grie Str., 3. Flat. fafon 


Verlangt: Roomers in deutſcher Familie. 564 
Laſlin Str. Seidl. fafon 


Verlangt: Boarder3 oder Moomers, einige Zim- 
mer billig au vdermietben. Frau SKajer, 1071 Blue 
Island Ave. ſa ſon 


—— — — —— — — — —— — 


Zu miethen geſucht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu miethen geſucht: Aelterer Herr (Wittwer) 
ſucht gutes möblirtes Zimmer mit Frühſtück und 
Abendeſſen in angenehmer Häuslichkeit ohne andere 
immermiether. Mhere Angaben erbeten unter Adr.: 

. 841 Abendpoft. jafon 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das MWort). 


Erfte Gold⸗Hypotheken, alle geſichtert durch Chi⸗ 
cago — 
85 


500 zu 
82000 


RR Biisaissshenen 0 Pros. 
Spreht vor oder fchreibt megen Kinzelheiten, 
Aulius Mol & Son, 95 Milwarnfee Avenue. 

fomife 

Zu verlaufen: $1000 6:Hrog. Hypothek, geſichert 

durch ein zweiſtöckiges Flatgebäude werth 

elegen in PVorftadt an PBurlington Road, Duncan 
Moore, Zimmer 520, 108 La Salle Str. 


Au nersiutn HI Grfte Goid-Sppotbel, 6% 
Zinjen: Sicherheit 2800. Schreibt um Auskunft. 
Senke & Wheeler, 206 Milmaufee Abe, 

faion 

Zu verfaufen: $2500, 6eproz. Erite Gold⸗Hypothek; 

Sicherheit $4300. Schreibt um Auskunft. fafo 
Haentze & Wheeler, 2806 Milmaufee Abe. 

Geld zu verleihen auf zweite Snpothet in Summen 

bon $50 bis 3W, auf bebautes Grundeigenthum. 
€. Oswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710. 

11jp*% 


Su verlaufen: Befte erfte 6sprog. Sopothelen in 
Eummen von $500 aufwärts. Meine —* 
Geld zu verleihen ff den beften Bedingungen, 
Nihard U. Ko, 115 Dearboru Strabe, 7. Flur, 
Rorbjeite:Dffice: 270 North Ave, Ede Larrapee, 
l16my*2 


— ———— 
u. Bau & 2 4 133 Ge —— * Er ſte 
odpotheklen zu verkaufen. e u verlei 

niedrigiten dinsfub. elepbon Main 250. > *Imdiez 


ö—— — — 0 C —— —— — 
JVohnmn P. Foerſter K Co., 151 La Salle 
dant —— verleihen Get auf bebautes — 
Grundeigenthum zu den üblichen Raten. 
Wir ofieriren Hopotheten in derſchiedenen Bettägen 
sum Verlauf zu Pati und aufgelaufenen Zinien. 
In 


Geld.zum Bauen, keine Kommiffton, feine Adypss 
fatengebühren, feine Verzögerung; nleihen auf 
G:undeigentbum in Chicago und Vorftädten, derhefe 
e und unbebaut. 20_Pbones, Randolpp 00 — 

. ©. Etone & Eo., 125 Monroe Str. 26f6* 


Greenebaum Sons, Bankers, 
gerleiben Geld auf Grundeigentbum und 
Kauen. Niedriger Zinsfus. 

Eichere Erfte Mortgages im belichigen Summen 
suf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaufen, 
Norboftede Clark und Randolpp Straße. Ane n 


— 

Alle Perſonen, welche Geld auf Chicago Grund⸗ 
eigenthuin zu niedrigen Raten botgen wollen, oü. 
ten vorfprehen bei Greenebaum Sons, Rordoftede 
Glart und Randolph Straße. Lapen 


— ——— — —— — — 
— — | 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſet Rubtik 2 Cents das Worth. 


—Gel 
auf Gure Möbel, 
ba*-Meceipt? etc. 

Wir lajjen die Waaren in Eurem Befig, 
Wenn Ihr Geld braudt, jo Tommt zu uns, 
4 F Er Raten in ‚Ghicags, 

enn Ihr nicht vorſprechen dant, Juͤllt Diefr 

— — a = 2 Office und 8 
ent wird jofor teen und alles foften 
mit Gud beipreden. x nn 
amte.......... ———————— 
Ga € — “ F ..... “rnnnnnrenene 
ewünihte Eumme ſ............... 
Uui Eiherbeit von. — 
Kann vorzufprechen oSssosescensee 
u. Frend, 

095 Dearborn Straße, 

Zelepbon 5059 2ia®R 


iatanehe deutiches Geihäft ın Chteage.)— 


d au berletiben— 
Dianos, Pferde, Wagen, Jagers 


mmer 45 
entral 


Brivatanleiden auf Möbel und Pianos im adt 
menatlihen Sablungen: Sanitıl nnd alle Rofın 
ki mit eingerechnet; Ranatz, mern Früher be:ahft. 


zahlt $4.00 sablt $ 8.50 $ 80 

) zahlt S.50 60 zahlt 810.00 $ 90 

40 zablt 27.00 70 zabit 211.50 

ejientliher- Notar. Zel. Main 47 

Etto 6. Boeclder, 70 La Ealle Str., Zimmet 4. 
leie ⁊ 


Setdtr 
®rauden Sie — 
Sie onnen den Bettag borgen un 
Ah: Mibei Biano oder anderes perfäns 
iu gi ————— *. tehr —— Re 
ten. kdzahlung in Meinen möchentlihen opet 
monatlider Beträgen. Die San bieiben in Abrem 
ungeflärten Poiik. Alles durdaus vertraulic. 
Relianee dan Ge, 
48 ug —* Moe. 
N ihingıon Str, Zimmer 54. _/ 
Un and Xruft Bing. 


«p°2 


Bezahlt feine hoben PBreife für Darlehen auf Möbel 
ianos, Wagen, Sagerbansiächte F 


t 70% den Monat. 
325 für 75c den Monat. 
$30 für Me den Monat. 

für $1.50 den Monat. 

75 für 92.00 den Monat. 
BDeoplestloan&Truf Co, (nit intorp.), 
Zimmer 619, 185 Dearborn Sir., 6. Floor. 
2otlmX 


Nãhmaſchinen, Bicyeles n. f. m. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Worr). 
Spezial-VBerlauf, nur für ein paar Tage, etwas 
ebraudte umb auf. Lager te R& 
inger, Wheeler EI und White 
und ts, Drop bon 
mmt umd ie. 835 wautee 
ten Bftlich von. Üre. - 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 9 Gents das Wort). 


u verkaufen? Apotheke, deutſche, ungariſche, ſla⸗ 
wiſche, poln iſche und engliſche —— Rleines 
Vermögen für Ausländer. Alles — Großer 
Waarenporrath. HMO baar erforderlih. Adr.: D. 
302 Ubendpoft. 

Prominenter Saloon zu verlaufen, nabe der 
Brauerei. Vorzüglih glinftige Gelegenheit fir tlichs 


tigen Wirth. Naberes in der Seipp — 
omo 


Dame iſt durch Krankheit — bis Montag 
ihönes Reftaurant zu eigenem Yngebot zu verlaufen 
oder zu bermiethen, wenig Geld ndthig. 577 Yin: 
coln Avenue. 


Zu verkaufen: Der beſte Saloon und Kegelbahn 
der Nordfeite. Adr.: L. 54 Abendpoſt. 


Kleiner Lunchrvom in Loop zu verlaufen, oder 
vertauſchen gegen Grundeigenethüm; gqute Gelegen⸗ 
heiet. Adr.: O. 852 Abendpoſt. 


Zu verkaufen; Ein gutgehendes Fleiſchergeſchäſt, 
nebft Boiler, Engine und Enterpriſe Hadmaſchine, 
ein Zimmerman #FleiiheMiger, Wagner Wurftmas 
ihine, nebft allem /Zubehör = Wurftfabrifation; 
alles vortrefflich eingerichtet. Adr.: S. 545 Abbpoft. 
wile.o.ſonꝰ 


Zu verkaufen: 9 bis 10 Kannen Milchgeſchäft. — 
78 N. Campbell Ave. ſaſo 
Zu verlaufen; Grocery-Store, nahe Aſhland Abe. 
und 48. Str., werth $700, will verfaufen für $400. 
Julius Knierim, 5854 Süd MWeftern Une. ſaſo 


Zu verkaufen: Kleines Livery⸗ und Expreß⸗ 
Geſchäft, eradlirt feit 10 Jahren; bilfige Mietye, — 
presswürdig ‚wenn gleih genommen. — 
39 Evanſton Ave. afo 

Delitatejien- 
halber jofort jpottbillig verfauft werden. 
bee Str. 


und Grocery-Store muß krankheits⸗ 
452 Larra⸗ 
ſaſon 


Zu verkaufen, auf Abzahlung, oder zu vertauſchen: 
Saloon und Firxtures, mit oder ohne 103immet 
Haus, geeignet für Boardinghaus; nahe großen 
Fabritken. Frank Dooley, 5100 Wentworth Ave. 

ſaſon 

Zu verlaufen: ‚Saloon. 4 B. 14. Sir, € 
Baulina Str. ftjajo 
Saloon zu verfaufen, 8 Wohnzimmer, Miethe 
830.M, tägliche Einnahme 40. &77- Welt 14. Str. 

29iplioX 


Geihäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Partner wird geiucht mit $150 fir ein gutgehen⸗ 
des Geihäft. Vorzufprehen: 54 E..Montoe Str., 
Bradford Pleating &o. 


Partner verlangt: Yunge beutiche rau, um hal- 
ben oder theilweite Antbeil in Meinem Roominghans 
der Weitjeite mit jungem Mann yu übernehmen. 
Adr.: 2. 540 Ubenbpoft. 


ne — — — — —— —r —— 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


uUHl, Spezialift für Füße und Haare, fchmerz- 
loje Behandlung von Hühneraugen, Froftbeulen, 
eingewachjenen Nägeln, Warzen, Gc aufwärts. Kopf: 
waſchen und Entfernung der Schuppen, cleftrifche 
Hißze zum Trodnen der Haare ‚Gefihtsbehandlung, 
Manikuriven, Sc bis Se Buff und Böpfe etc. von 
Wirrhaaren fabriziren wir don S0c aufwärts. Elek: 
trijche Ausihmwigbäder. — Sanitäry Comfort Shop, 

53H S. Halfted Str. Tel. MWentiworth 6343. 
mifafor 


u Sa 
Dr, Weib und Frau, Oeflerreig-IUngarn, bebans | 


deln verjehiedene Frauen ınd MännersKrantheiten, 
nehmen Entbindungen in und außer dem Kauje an; 
unterrichten die Kebanımenkunft bei mäßigen Preijen, 
912 Milmanter Ape. Xelephbon: Monroe 94. 
18fpimx 


Grundeigentyum und „änier. 
(Unzeigen unter Dieier Rubrit 2 Cents das Worth. 


Norpdieite. 

Zu verlaufen: Nur $2200, bübiche große 4 Zins 
mer. Cottage, Melrofe nahe Panlina Str. Bequem 
nah Lincoin WUve.:Gar-Xinie oder NR. W.:„L":Stas 
tion. Nur $I00 baar, Reit auf Abichlagszablung. 
yon Heim, 1713 N. Afhland Ave, nahe Belmont 

venue. 


gu verlaufen: KIB5O Für fchönet, großes 4 Yyamie 
lien latgebäude, 1. Flat, Front a; 2. lat, 
Bront $12; 1. Flat, hinten $10, und 2, Flat, bin: 


| 


I 


t 
I 
ı 
I 


ı 3ie pe, nabe 27. 


ten $10; auf Bridfundament. Bequem gur North- 


meitern-Hochbahn, Paulina und NRoscoe Str. Sta: 
tion. In sicht gutem Zuftand. 8700 baar und 35 
den Monat einjchliekend Zinien. 

John Heim, 1713 N. Aihland Ane., Ede Belmont. 


gu verkaufen: Yot 35x18, ©. Grace Str, für 
8140. Adr.: S. 762 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Gaft Grace Str., Hauß und 2 
Lotten S0x125, 6 Zimmer, Badezimmer, Yaunden, 
Burnace, KobleneRange, Gas:Range, für $ITW, 
Adr.: ©. 842 Abenbpoft. 


Zu verlaufen: 2-Flat Framehaus, je 4 Zimmer, 
Aipland, nabe Lincoln Ape., $2500, ein Bargain. 
Chaos. Mayer, 331 Montrofe Str. fafo 


gu verkaufen: Gin Brick-Edhaus neu, es ift ein 
brillianter gutgehender Grocerp Store und Meat 
Matter darin; oder zu bermietben mit Privilegium 
zu faufen. 730 Montrofe Bipp. — 


Zu verkaufen: ‚Gin Pargain an Marianne Str., 
nahe Diverfen Court, zmeiftödiges Framegebäude, 
gwei 4:gimmer lats, heißes und faltes Waiier. 
Gottage hinten. Preis 83100; $1000 Bacrangehlun,, 
Neft auf Zeit. fato 

Nofephb Braun & Co., 146 Lincoln Ane. 


Zu verfaufen: Moderne PBrid-iFlats, große Lotten, 
nur $4100; $40 baar, Reft monatlih wie Miethe. 
hr fönnt fie sehen, wenn Ahr in unferer Ziveig- 
Dffice, 1452 Clybourn Ave. nabe Belmont, vor- 
fprecht. — Koefter & Zander, Dearborn En k 

afo 


Zu verlaufen: Mavenswood Cottage, 82000. Sechs 
Bimmer und Bad. . Yeihte Bedingungen. 

Koeſter K Zander, 69 Dearborn Str. (ef 

«ia 


Zu verfaufen: Wegen hoben Witera, 2sftödiges 
Gebäude, 5: und 6:Zimmer Wohnungen an 37 
Willow Str.; Breis 320. Aug. Zorpe, 147 Dft 
North Ane., alleiniger Agent. friafo 


Wegen Krankheit und hohen Wlter8 mub eine 
Wittwe ihr gute3 Grundeigentbum 19 und 21 Cons 
cord Place, verfaufen für einen billigen Preis, 
4100 — jährlihe Miethe 8550. - Aug. Xorpe, 147 
Ch North Ave. friafo 


Zu verlaufen: Schönes Prid- und fyramegebäude, 
billig, an 129 ‚Burling Strabe, Preid $2850. 
Aug. Zorpe, 147 &. North Ave. fr—no 


Zu verkaufen: Schönes 2sftödiges Gebäude, 6 und 


7 Zimmer Wohnungen, an 675 Dsgood Str. — 
Aug. Torpe, 147 €. North Ave., alleiniger om: 
eſaſo 


Ein 800 ſchönes Brick⸗ und Framegebaude mit 
8 bei 102 Lot, Tann gelauft werden für einen 
billigen Preis, 32,500, wegen Erbicdaftsvertheilung. 
8600 ift gerägens für die erfte Anzahlung. Das 
Sebäude tft 529 Wieland Str. gelegen. 

Aug. Zorpe, 147 €. North Uoe., alleiniger —— 
—A 


Nordweſtſelte. 


Zu kaufen geſucht: Nordweſtſeite verbeſſertetß 
Grundeigenthum für fofortige Käufer, garantire 
fofgrtigen Kauf, wenn der Preis richtig iR. 

Yulius Mol & Eon, 95 Milmantee — 

om 


Zu verkaufen: Prächtiges neues und modernes 
2eftödiged Frame, Zementhafement, 30 Fuß Lot, 
Strake nenflaitert, 3300. $300 baar, $15 monatlid. 
Pargain in Cottage. Kommt jofort, jeht 1139 Nord 
Samper Ane. Gngelvreht, 1857 Nord 43. Ave., 
Ede Humboldt Updenue. 

Zu verfaufer: In einer guten Gelhäftsgegend, 
Store mit 2 modernen iylats. Bargain. Vertauiche 
cuch. Dlartens, 1389 Milmaufee Ape., nahe Gait: 
fernia Ade. 2. Floor. mifen 


Zu verkaufen: Fin Blod von 2 Bart Gar, 
Store mit 2 Zimmer dahinter und 6 Basler Flat 
darüber Stalung, 82300; $1000 baar, Reit leicht, 
4 Zimmer Cottage, $16W. 0 baar. Anzufragen: 
2 Walton Place. 


983 NR. PBallou Str., neues Möd. Framehaus, 
— — ie 4 Zimmer und Bab, 
nabe ahn. Sonntag orfen. - Eigenthümer 38 
State Str.,, Ztmmer 1. fajo 


Zu verfaufer: Elegante neue > und 6 Bimmer 
"ottages; Ehool Etr., nahe Galifornia Ave: — 
:!fe3 modern, mit Bric PBaiement Bay Winde, 
Ride Wumbing 3 uk Lot, 82500 und aufiw., 
SH Saar, Reit monatlih. 8 zur Auswahl. — 
denfall$ zine 2: Flat Cottage, leiter, nahe Elfton 
ide, nut 200; bringt $23 isthe monatlid.— 
Rommt morgen und bejebt fie. Fyrederid Walter, 
Figentbümer, 217 W. Flether Str. fafo 


Zu verlaufen: Ein de qutzahlendes Briddaus 4 
Zimmer Flat. 35 Mozart Str., nahe Hums: 
‚nt Bart. Zu erfragen 153 Oft Fulletton ehe 

afo 
Zu verlaufen? Pillig, Haus und Lot; Eigenthä: 
ner bat e3 felbit gebaut; bobes Bafement, Mttic 
and Stall. 214 RN. Humboldt Str. fajo 


Wet Irving Part Gottaget, 4 
Zimmer, mit großem Dachboden, auf 3 Fuk Lot; 
Breis 81875. 


2:ftödines Flatgebäude, Eoncrste Bafement, großer 
Dabboden, D Fub Lot; Preis 84000. : 
Meine Anzahlung, Reit monatlich. 
Schlüffel in unferer Zweig:Office, Ede Milwauke; 
Ane. und Arbina Bart Bipd., täclich offen. 
Kocher & Zander, ® Dearborn Etr. — 
ondi 


u verkaufen: — Acre- und Dalb⸗Aere Lotten — 
Wir räumen auf mit den noch unverkauften Lotten 
in unſerer Acte- und Halb-Acre Subdiviſton in 

Irving Park; bequem zu den Straßenbahnen, 

5 Fahrgeld; zu ipesiellen Breifen und VBebingungen. 
Imeig: Offer: Fde Milmaufee Une. umd Irving 
Bart Boulevard, “ offen. 

„Roefter & Zander, 9 Brardorn‘ Str. 


Zu berlaufen: 


—2 


| 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cants MB Wort). 
NRorbwenieite. 


Grüße dom gJogan Seuasdll 
Eine meitere große Gelegenheit wird Hirmit dem 
Vudlikum bon. der großen Weit: und Rords 
weitfeite geboten, melde in dem 
prächtigen ımb emporblühenden 
Logan Square 
zu wohnen oder ihr Geld anzulegen minfdhen. 
Ramlich: 8 ſchöne Reſidenz⸗Lotten, 

alle 30 Zub Breit, 
an Spaulding Une., nördlich von Wrigbtinsoh pe. 
Nur 10 PVrogent vum Unlaufsprei3 haar, 
Reit, wenn gewünjcht, monatlihe Zahlungen $15. 
- Nur 5 Progent Zinien. 
Kümmert Cu nicht um Politit, Ihr habt genügend 
2 geit im November zum mählen, 

Ihr iverdet aber nie wieder eine teitere Gelegen⸗ 
beit befommen, zur Auswahl einer Lot 
für ein Haus oder al3 Geldanlage, die 
fo ihön gelegen iit als diefes Grundeigenthum. 
‚Elegante qweitödige Steinfrontgebäude, KO uud 
86600. 50 wuß Geihäfts-Ede, Wrightwood, Yacıız 
dale, $2200. GBeihäfts:Cde Diverfeg und Gentral 
Dark Ave., KIM. Apartmentgebäude, in ſchöner 

Lage, gute Cinfommen. 
Dffice offen täglih bis 7 Ur. 
Samftag Ubends bis 9 Ihr. 
Sonntag den gangen Tag. 
€. ©. Neeros, 
. 1460 Humboldt Biod., 
nabe Südmeftete Milmautee Ave., Iogan Epı. 
jaſo 
ee I 
— Nur noch 4 vorhanden 
—von dieſen ſchonen ——— und Säuiern in— 
„Bi a· — ng 
Haende & Vheeclers 
— Rrüdtige Neue Addition zu Irving Part. 
Und diejes find 4 ber jhönften, bequemiten, dau: 
erhafteften md befriedigenditen Käufer, Die Ahr auf 
einer Tagesreije finden Fonnt. Wir twilnichen, das 
Ihr fie feht. Umgeben von 35 Ucre3 alten Bäumen. 
Bollftändig abgefhloiien. Wenn Ahr Umjchau hält 
nah einem ruhigen Heim, 15 Minuten Fahrt von 
der Unterftadt, zu den leichteften Bedingungen, und 
ein bauerhaftes Heim, ift Villa der Blak für Euch. 
Saenhe & Wheeler 
aupt:Office: 2305 Milmautee Une. 
Bila-Office: Addifon und Nord 40, : Ave. 


jajo 


nahe 


Zu verfaufen: Ein ade 4 Zimmer Haus 
u großer 


Milmautee Ave., PBridfunpanıent, BYaiement, 
Dagboden (floored), Oftfront, Lot 25x13, Stadt: 
water, Ga3, gute fyahraclegenheit. Nur 2200; 
E00 baar, $1O per"Monat. Ein „Snap“. (3301). 
Saente & Wheeler, 23065 Milwaukee Ave. 
ſaſon 
gu derfaufen: 5:8immer Cottage, modern und 
volftändig, ein Jahr alt, Wlod von Milwaukee Ape., 
ementbajement feine Yard. Ein fchönes Heines 
Seim; nur 82750; 10 Prog. baar, $IO den Monat. 
Haentze & Wheeler, 8065 Milmaufee Ape. 
sıfon 
Zu verfaufen: Welt Arping Park Bargains. — 
Cottage — 4 Zimmer — 60 Fub Lot — 82%. 
Eottage — 4 Zimmer — 115 Fuk Bde — K2sn. 
Nur KV baar — Meit monatlich — Gute Tage 
- nabe Gar — Sever — Wafier und Gas in 
der Straße — biefes find echte Bargains -- 
fommt Sonntag. 


Auch noch drei 2Acre Lotten — 8500 und aufs 
wärts, und vier Acrte Lotten — 81100 und aufwis. 


Zweig⸗Office: Milwaukee Ave. u. Irving Pk. Blod. 
Koeſter K Zander, cO Dearborn Sir. 
fejondido 


Zu verfaufen: „Snap“ in Bridhbaus, Irving Bart, 
7 immer, Tal, modern, 50 Fuß Yot, große Rorces, 
heißes Mailer im Baiement: nur $2950. (2955). 

Daenge & Wheeler, 2806 Milwaufce Ave. 
ſaſon 

Zu verkaufen: — — — — — 

— Auf Abſchlags zahlungen 
740 — 40. Ave. nahe North Ave., Steingebäude. 
zwei Wohnungen von je 6 Zimmern, Bad, Eichen-— 


thüren und — Hartholzböden, ganz neu 
und modern. O 


fen Sonntag. 
Terwilliger, Ede Diviſion und Aſhland Ave, 
raronı 


Weſtſeite. 

Zu verkaufen: Deſtlich von Aſhland Abe. und 
nahe Madiſon Str., Iitöd. Bridhaus, 2 Läden und 
swei 5:Zimmer-Flat3 oben, Mietbe $768, Preis 
000. 3280) baar nöthie; Sppotbet läuft 3 Jahre. 
Tiefer Bargain muß bi3 1. Rovember verfauft fein, 
da GigentdHümer die Stadt virläßt, W. F. Con— 
Ion & Co, 213 W. Madifon Str. ſaſo 


Zu verkaufen; Baac oder monatliche Abzahlungen, 


moderne Steinfront 2-Flat Gebäude, 5 und 6 Zims 


mer Flats, und Cottages auf 30 Fuß breiten Lots, 
an 21. Str. und W. Str., weſtlich von 41. Ave. 
Ferner Brid⸗Cottages, hohes Vaſement, an Ked⸗ 
Str., und an anderen Straßen 

in der Nahberichaft. 

dran? Kichman: 1580 MW. 9. Strake. 
‚weigoffice: 2013 Süd 40. Abe. 

Mipfonirfalm 


Sud ſeite. 
Ein 8⸗ſtödiges Steinhaus billig zu vertaufen, 
feine Nahbarichaft, HI Yuß dom Srafhingten Bart, 
18-8 Zimmer, Dampfheizung. trägt KINO Miethe 
per Jahr; diejelben Miether für 3-und 4 Habre: 
Preis 88600; Hypothek 54500 zu 5 Prog. Brauche 


1 82000 und nehme Reit in monatlihen Abzahlungeın. 


| 


| Seht 640 Welt 45. 


| John Keim, 1718 N. Aſhland Ave., Ede Belmont. 


(Südſeite). Adr.: V. 54 Abendpoſt. 


Zu verlaufen: Nur $2500, fchöneß großes A⸗⸗ſto⸗ 
diges Bridgebäude, zwei 6s und ein 3sgimmter jylat. 
Str.. nahe Wallace Str. Nur 
8200 baar und $I0 monatlih und Zinien. Dies ift 
das billigite Grundeigentum auf der Siüpfeite. Im 
weitere Auskunft ſprecht vor oder jchreibt an 


Zu verfaufen: Ein Theil der Süpdfette: 12 Lotten 
: an &. Straße und Aſhland Une. 81560, Hälfte 
! baar. Sehr billig, muß berfauft werden. 
6. 6. Wolin, 101 Mafhington Str. 
jaton 


Voritäbdte. 


Zu verlaufen: In Norwood Park, früher Niles, 
15, .Ader Grund mit 4 Zimmer Gottage an Ever: 


| green Uve., nur $1700, fomie 4 Ader an Miltwaufee 
! Ape. mit 7 Zimmer, Brid Mejideng, feines Heim für 


! 2ftöd. Brid Stores, 


I 


| sgelbeiten, John Bobel, 969 Southport Unpe. 


Nemanden, nur $I37W, und zwei Drittel Ader mit 
Wohnzimmern, großer Halle, 
Dofement und Stall, nur 85300, merth 26500. Gin: 
jajon 


Sarmländereien. 


Achtung, Qutheraner! 
Mir bieten Euch biermit Die befte Gelegenheit, 
in einer Iutberifchen Kolonte ein Stüd Yand oder 


: eine Farm äußerft billig und zu leichten Zahlungs: 


| 
| 
| 


| | 


bedingungen zu taufen. Kirchen und Schulen, deut: 
be Nachbarn, guter Vehmboden, gute® Wafier, ge: 
undes, mildes Klima. Gute Märkte und Marft- 
ftädte, ZTelephon, MWoftablieferung und gute Wege 
findet man in unferen Rolonien. Man jchreibe um 
weitere Auskunft an 

The Ev. Lutb. Kolonization Eo., 

Merrill, Wis. 


Derfonnige Süden. 

Männer gefucht, die an der Golf Küfte (Hochland) 
Alabama fih eine arm gründen tollen. Miles, 
— Klima, fruchtbarer Boden, guter Markt in 

obile (65,000). Die beſte Gelegenheit für Männer 
mit einigen Griparniijen, gute Farmen zu kaufen. 
Leichte en Näheres bei ver 
Irvington Yand &o., 35 Ailociation Yilpg., Chicago, 

Nähfte Exrkurfion am 6. Oktober. 


2Oipfon* 


lotdoiondilm 

Gute 40 Acres Farm, Gebäude Obftgarten, jchwar- 

ser Bcden, nahe Depot, für $1000; Ieichte Zahlung. 

3. War, R. 1, Grand Haven, Michigan. 

014,6,10,14,17 

40 Acres Farm in Babcod, Wischnfin, zu verfaue 

fen oder vertaufcen fir — Grundeigenthum. 
Nachzufragen: Mes. Hein, 4080 Wentworth Ane. 

— —— ——— — 

Zu vertaufen oder vertauſchen für Chlcago Grund⸗ 

eigenthum: Texas gutes Land, neue? Haus und 

Stall, Ferce, wegen Krankheit. Julius Knierin, 

5354 Sud Weſtern Avenue. ſaſon 


gu vertaufgen: KHübfhe IQ Uder Wigconjin Zarın 
mit jämmtlier Ernte, Vieh und Anventar. 
3 Acre Michigan Yarm mit allem Zubehör. 
19 Acre Michigan Yand. 
Brodfuehrer, 509 — & Sa Salle Str. 


750 faufen verbeſſerte Farm von O Adr ; 
Wis konſin. Nebt, 119 Sa elle Eh. Ion 


MWistonfin Centräl Eifenbahnland, GE der Acre 
und cufmwörts; elegante Auswahl am Lales. vers 
befferte. armen, taufde aud. Bau 6 2% 6©. 
North Ave, Chicago. Office and offen Whenb3 und 
Sonntag Bormittogs. Afſpe t 


— — — 


ſaſon 


Elberte, Balbwin County, Ulm 


Sand zu verlaufen zu billigen Beelfen. Jeder» 
menn Sonn fih in Diefer erfolgreihen, beuticher 
Rolonie ein Heim erwerben. Näheres zu — 
&. ». d. Sed & Eo., Zimmer Remper Bing, 
Rortb Ave. und Salfted Str.. Ghicage, 

NRähfte Egkurfion am 6. Oktober. 


18a,1° 


nn 

Ab Taufe, verf nd bertaufhe Sultivirte Mio 
a u —— a Vrobfuebrer, 59 — 
84 La Ealle Etrabe. lYma:’3 


Berſchiedenes. 
t efucht: Bivel biß dreiftädiges Bridhaus, 
Pi nt nahe Winthrop; Bargein. Adr.: 
©. *8 Abendpoft. 


— — — — — — — —— — — 

ür 825 den Monat verfaure Yhnen ein 1 

————— 

Fußboden, 358 — Zimmer und —* 
d e De 

— 59 — 34 Ya Galle Str. —— 


—— 0 

Verſchleudere ſebt ſchönes Artanſas Deim; eine 
Cool Cotmty Cottage in Taufh genommen. Yulius 
Rohner, Morrilten, Artanjas. doio 


nn 
u verfaufen: Dreiftödiges Bridbaus mit zimeis 
ft 7 —* — — nn 
den erei, e 179 au « it. 
Ade.: DO. 5 Ubenppoft. *8 


Zu vertaufgen: Bmeiftädiges 

1 130 dam, Zr — 
ber Yabriftadt: und Sommer te n, 
Wit. Muß verkaufen ‚ober Dertan —— 


ne 





— 
| MW - v | 
Banfen für das Heim 
‚Unfere Metall: Banten haben Zaufenben zum Spa- 
ren geholfen, bie nie zubor [parten, und fie merben Eu 


helfen. 


Mit Eurer eriten Einlage von $1 over mehr er- 


haltet hr die freie Benutung 


einer Royal Metall-Bant. ‘hr 


habt die Bank, wir haben den Schlüjfel. 


xhr erhaltet drei Monate 


Zinſen am 1. Januar auf alle 


Gelder die in unferem Spar-Departement an ober vor dem 


6. Oktober Hinterlegt werben. 
Offen Montag den „ganzen 


Royal Trust Gompany 


Tag 6bi3 6 Ahr Abends. 


Royal Insurance Building, 169 Jackson Bivd, 


Wir haben einige gut gefidherte erfte 


— — — — 


Für müßige Stunden, 


Vreisaufgaben. 
Wechfelräthfel (2963). 
Bon Henry gangfeldt, Chicago. 
Mit „ar: eine Pflanzentoft, des Hafen Be: 


| 


gehr; 
Mit „u“: Kanonendonner, dem Fürſten zur 
Ehr'. 


Gleichklang (2964. 
Wer da gefehlt, der fürchtet mich! 
Doch wer da hungert, freuet ſich, 
Werd' ich ihm aufgetragen, 
Und wird es mit mir wagen. 


Räthfel (2965). 

Bon EG. Michael, Hammond, Ind. 
Mit „nach“ follft du ftetS deinem Weibchen, 
Wenn e8 wünfcht einen neuen Hut; 

Mit „zu“ follft du’s, wenn jelbft fie glaubt, 
Daß fie derjelbe Fleide gut. 

Mit „an“ wird fie Dir auch die Duelle, 
Wo man jo Schönes faufen Tann; 

Mit „ab“ jollft du ihr jeden Pfennig, 
Dann: dann bift du der beite Dann! 


Rreuzgräthfel (2966). 
Ton Charles Koder. 


1.5 Brno 


| 
8... wc 


Gin 1—2, 1-8 mir zuhaus, 

Der hebt gar 2—1 1—4 au; 
Ermwifch’ ich ihn — etwas gejchteht: 
(sntmweder laffe ih ihn 4—3, 

Oder thu’ das Fell ihm 2—3, 

Pis er taufend 4—1 fieht. 


Röffelfprung (2967). 


die glück es iag’ 


fliept | Nicht rin bu 


pflich« | wirft nad nie 


nur er⸗ du gen; 


gend in und er⸗ 


tu⸗ olüd | fteht. | jagft, die deß 


ten, nur laß gen, | mat» dei⸗ 


Rei⸗ dir ju⸗ ſſchwin⸗ 


— — 


wahr in 


das rich 


geht ne ten 


del. ber du ne olüd | gend- 


ein dir haft zeit | willit | fchö- 


63 werden wieder mindeftens fe h3 Bü: 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2008 entjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn befonders viele Löfungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nach der Anzahl der Löfungen. Die Berloo: 
fung findet FgreitagMorgen ftatt und 
biß dahin fpäteftens müjjen alle Zufen: 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poft: 
arten genügen, werden die Löfungen aber in 
Briefen geichidt, dann müffen folche eine 2= 
Gent3:Marte tragen, auch wenn fie nicht ges 
fhloffen find. 

Die Prämien find in ber „Office ber 
Abendpoſt Co.” abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die Voft zugejchtt haben will, muß die 


ihn vom Gewinn benachrichtigende Pofttarte | 


und 4 Cents in Briefmarken einfenden. 


Nebenräthfel. 
1. Räthſel. 
Von Robert Rehfuf, Davenport, Aa. 
Der — mar ein Millionär, 
Die — ging, er geizte jehr. 


2. Gleichklang. 
Ohne mich vergeht im Leid 
Auch ein Mann vor Wraurigkeit; 
Ohne mich verſumpft der Quell, 
Fließt er noch ſo ſilberhell. 
Ohne mich verliert an Schein 
Auch der ſchoönſte Edelſtein; 
Ohne mich bleibt ohne Macht, 
Was auch noch ſo tief gedacht. 
Doch das ſchwerſte Räthſel ſchafft 
Aus der Welt ſchnell meine Kraft! 


8. Zahlenräthſel. 

Von Max Eggers, Chicago. 
8⸗Echiffstheil. 
6 7 5-LXollsftamm. 
10 7—Feldzeichen. 
1 10 11 12— Gebirge. 
13757 14 Geiäft. 

14 15 9 4 5 16 Männliher Name. 
17 4 10 13 7 7—Spigname berAimerifaner 
4197 10-Alte Stadt. 
10 7 11 12 14 16 1 Stadt im mittleren 

Franken. 

16 7 6 2Eee in Afrila. 
7612125 18Fleden, Reg.⸗Bez. Lü⸗ 


neburg. 
6 4 18 4 11Rumäniſche Siadt. 
12 314 5 14 1 12 19 11 12 — Viele nene 
nen's Aberglaube. 

Die Anfangsbuchſtaben von oben nach un⸗ 
ten geleſen ergeben die Namen vom drei bes 
kannten Männern, die Endbuchſtaben von 
oben nach unten, was alle drei gerne werden 
möchten. 


1238 
464 
849 
141 
647 
5 


| 
| 
| 


O! Kitzler Th; F. 
Ss. 8); Frau A. Milling (5—2); 3. 2. 
| Graf (50); €. Dreyer (d—]). 


Hypotheken und Bonds zu verfaufen. 


Fölungen zu den Aufgaben in 
soriger Hummer: 


Wechſelräthſel (2947. 
Mode, Made, 
Richtig gelöft von 63 Ginfendern. 


Buhftabenräthfel (98. 
Wiüfte, Witrfte. 
Richtig gelöft von 65 Einfendern. 


Vierfilbig 2949). 


Vederfudfer. 
Richtig gelöft von 65 Einfendern. 


Duadraträthfel (2950). 
Ufer, Fuge Egge, Reep. 
Richtig gelöft von 62 Einfendern. 


Silbenpverftedräthfel (2951). 

Vergangenheit feiLehrer in 
der Zulunft. 

Richtig gelöft von 34 Einfendern. 


Bilderräthfel (2952. 
Elfenbeinfhnigßerei. 
Richtig gelöft von 45 Einfendern. 


Füjungen zu den ‚Hebenräthlein‘ 
in voriger Hunımer. 


1. Stlbenräthfel. — Milditrage. 
2. Stilbenräthjel. — Nadtlidt. 
3. Yritbmetifhe Aufgabe. 


| Alerander d. Humboldts Geburtstag 14. 9. 


I 


1769. 


Kichtige Löſungen 


faubten ein: 
Margaretha Wiefe (3 Preisaufgaben — 1 


| Nebenräthjel); Frit Lefhmann (5—1); Frau 
ı Marie 


Mueller, Maniwood, SU. (5—1); 
Trau Barbara Ludwig (6—1); a Nellie 
| Dolatlosti (5—1); Frau Bertha Yanz (6— 
2); Frau U. Laemlein (40); Max Eggers 
(6—3); Frau Anna Pinnow (6-1); F. 
| Knoop (5—1); Chas. Bahrodt (d—1); Frau 
8. Müller (4—1); 6. Michael, Hammond, 
Snd. (d—1); Frau Käthe Schmidhofer,Sauf 
City, Wis. 5—2); Win. Gundlad) (d—1); 
Ernft U. Vaas 5—1); Frau M. Wiefe (4 
—]); Frau Anna Huber (6—2); Frau M. 
Thara (5—1); Frieda Ladewig (3—0); Frau 
Bahmueller, Soliet, 


Frau . Hannebohm, Crown Moint, And. 


 6—1); Frau Sophia Kaelin, Mapleville, 


st A—1); Fri Wenzel (60); FH. 
Roekler (63); Frau Anna Fraunhofer (4 
—2); Frau Käthe MWeigand (6—2); Maria 


| Hein. (d—1); DO. Kühn (5—1); Frau Anna 
ı Walter (5—2); Aug. Fiebig (d—1); Frl. Ws 


ma Brehme (5—0): Sofef Bifhof (5—1); 


: Helene Delle 5—0); Rudolf Schweiter (5— 


0); Frau Marie Sieberer (5—2); 





‚ mann 
—— Dora Diefenbah (6—1); Frau Agnes‘ 


rau 
Dietrich Helberg (5—2); €. Schaub, ie 
Su. (6—1); Frau Anna Engel 5—1); Frau 
Louife Benkwig (5—2); Frau Sophie Hof: 
5—2); Karl Manshaupt (6—0); 


05 5—)); Fıl. Anna Bialf (6—1); 9 
Zimmermann (6—2). 

Frau Martha Rogge 5—1): Hans Wag: 
ter (5—1); Chas. Diezel (5—2); Frau Dt: 
tilie Bode (4—2); Frau Loutfe Jacob (5— 
2); Henry Hubel (5—3): Frau F. Bielfe (5 

, — 1); Frau Laura Meier (d—1); Frau Elife 
Laube (5—1); Frau U. Gnadfe (4-1); 
Frau Rademadher (5—1); Frau Martha 
Bauer (6—1); Frau Ida Dohrmann, KHyons, 
Sa. (5—2); Frau Antonie Vogt (5—1); 
Frnft Meinert (5—9); Dina Weiling (d—0); 
9. Kornrumpf (41); Frau Karoline 
Schmidhofer (6—2);-9. Hand (5—2); Frau 
F. 8., Dapvenport, Ya. (5—2); Frau M. 
Pauftian, Davenport, Aa. (d—1); Frau 9. 
Freöhlih (6—2); 2. Behrendt (6—1); Theo. 
€. Goebel (6—1); Earl H. Sell (d—1). 

Betty Irion (5—1); 9. Biled 5—1); Frl. 

ı Marie Meinert (5—8); Geo. Geerdts, May: 
wood, HM. (5—1); E. €. MWindler (d—1); 
Henry Langfeldt (5—1). 


Srümien gewannen: 


Wehfelräthfel (2947). — Loofe 1 
-—63. Frau Margarethe Wiefe, 2713 Evans 
fton Ave., Chicago; Loos Nr. 1. 

Buhftabenräthfel (29489). —Loofe 
1-65. Wm. Gundladh, 2407 N. Afhland 
Ane., Chicago; 8oo08 Nr. 15. 

Vterfilbig (2949). — Loofe 1—65. 
Frau Sophie Hofmann, 2865 N. Hohyne 

| Ave., Chicago; 2oo8 Nr. 45. 
| Quadraträthfel (2%0). — Looſe 
162. Aofef Pifchof, 193 VBladhawt Str., 
| Chicago; 2008 Nr. 33. 

ı Silbenverftedräthfel (2051).— 
| Loofe 1-34. €. Schaub, Molena, 1; 
| 8008 Nr. 19. 

BilderrätäHfel (2952). — Laofe I— 
45. Frau Martha Bauer, 14 remont Str., 
Chicago; 2o08 Nr. 42. 


Kütyfel-Briefkaften 


Rofef Bifhof; Frau Anna Engel; Frau 
Hannebohm, Crown Point, Ind.; Henry 
Sangfeldt. — Tant für die zugefhidten 
Aufgaben. 


Lofalbericht. 
Todesfälle, 


Nachfolgend verdffentlihen twir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gejundheitsamt 


Meldung sucing: 
Rei, Kenrietta, 81 3.; 5144 Fifth Une. 
Knaditedt, Sizzie, 39 3.5 .5X 
Koneld, Albert, 588 I. 1006 57 Str. 
MWillert, John, 84 3; 29 Perry Str. 
* J.; SBernon Avbe. 
Rendad, Beronita, 33 3.; 583 Solt Abe. 
griael Roie, 21 3.; 1212 Trumbul pe. 
mei, Williem, 68 4.; 1458 R. California Une. 
Shilf, Clara, 11 Mo.; 2577 anal. Str. 
991 Kancod Une, 


Pfeiffer, Bonis, 86 3; 


— — — 
Riverview Bart. 

Das Vergnitgen, ſich ein paar Stunden 
im Rivberview Park aufzuhalten, iſt nun 
bald zu Ende. Heute, nächſten Samſtag 
und Sonntag noch dann iſt's vorbei für 
dieſes Jahr. Das ſchöne Herbſtwetter macht 
den Aufenthalt im Park mit ſeiner friſchen 
Luft und dem vielfarhigen Gewande der 
Bäume zu einem Naturgenuß, ganz abgeſe⸗ 
—* von den vielen Vergnügungen. Die 

orbereitungen fr die nächfte Saifon find 
bereit in Angriff genommen worben.- 


— 





1603 Hartkopf Albert 


Sonntagpon, Chicago, Sonntag, den 4. Oktober 1908. 


‘+ Wöchentliche Brieflifte. 


Raßfolgenbes ift-Die Lifte der im Hiefigen 
oftamt — t Empfänger mit beutiden 
amen bejlimmten Briefe. Wenn diefelben wicht 

Innerhalb 14 Xagen, vom untenftehenden Datum 

an gerechnet —— werden, fo werden ſie nach 

der Dead Letler· Dffice in Wafbington aefandt 


Chicago, den 8. Oltober 1908. 


1353 Adermann W 8 1773 Lamberty Wilhelm 

1358 Aitelin Adolf 1775 Nager Fidi 

1359 Albert & (2) 1782 Ledwig Edil 

130 Alben S& 1785 ir Auguft Berte 

1361 Altfehuler Mr 1787 Leiter Maria 

1362 Alt Israel 701 Lewin E 

1367 Apelbaum Morris 17086 Lindberg 9 

1370 Arno Rudolphi 1797 Lipſitz Lina 

1371 Arnold Mae 1799 Lucke Otto 

1873 Aronſohn Mr 1800 Lutz Idhanna 

1375 Altmayer Joſef 1852 Miſinn Johann 

1393 Bauer Samuel 185 Miller M 

1394 Bayer Joſeph 1853 Miller Mr 

1395. Beyer Henry 

1586 Behr Frant 

1402 Bernaus Pieter 

1403 Bergen Stencolig 

1404 Berger Rae 1873 Mueller Hermann 

1496 Beruftein U 1823 Nieder Karolina 

14%) Zotfman 18 Nienadts Aniela 
21 Boge M 1836 Ochluſt Jakob 
Boorſtein W 30 Oman Joſei 

28 Borrs Roſie Paken Mary 

29 Brandes Ftlomena 1908 Paßternak Julia 
Briel Henry 1915 Berl Emil 
Lurger Anton 1916 itz 

2 Bur Pr 


189 Miller Max 
1868 Mollein r 

1867 Müller Wilhelm 
1850 Murter Joſef 


14 


U A 
Fiſcher Herman 

5332 Flaiſchman T 

3 Floener Leonie 
34 Flaer Nathan 
535 Fochweg Alfons 
536 Folit Alfred 
539 Freitag Heinrich 
lv Friedman A 
{ Friedman Tereſie 
542 Fri C W 
549 Sarb Francijet 
553 Gehrke Edward 
59 Gitter Carl 

Glard Adam 

53 Goldenberg M 

Goldman R 

67 Goldman B 
568 Goldſtein Jake 

i4 Graf Franz 

3 Groll Gin 
1585 Groß Rudolph 
1530 Grünbaum Badore 
588 Gulman 5 


Rubenſtein H 
Rubenſtein Max 
0 Sar ED 
Salomon Julia 
4 Sachs Wibert (2) 
13 Sardeman Sam 
2015 Scharf Jojef 
vis Scheffler K 
Schleſinger Fritz 
13 Schlenfhoff Hans 
219 Schoen Hermann 
20 Schira Johann 
21 Schmalz Xojef 
222 Schmidt Paul 
23 Schortte Dr U © 
2024 Schroeder Paul 
25 Scholz Mihaly 
25, Schmal Jennie 
93 Haas Johann Schmitz Heinrich 
Habart Auguft AR Schmitt Yoieph 
595 Hades Xena 2029 Schrammowsky M 
> Hagen X D _ Dt 
1597 Hagboldt Peter 2030 Ehmidt Michael 
1598 Hahn Carry Schutz Heinrich 
1600 Halpern Sophia 2 Schytte Hedwig 
1601 Hansfeld Otto 33 Schiff Mer 
1002 Haninte Aulian > Schuß Wiland 
2036 Schwartz Joſef 
7 Schwartßz Mr 
40 Sekornung Franz 
Seley Guſtav 
6 Scheibe Paul F 
8 Scheffer Maria 
— D 
2050 Sitter Jakob 
2051 Singer Joe 
2056 Simon Clara 
0 Simon Sam 
2084 Spiel Maryanna 
2085 Sprefier Karoline 
287 Stanet Martin 
2090 Start Xofef 
2091 Stambert Karl 
2093 Staut Peter 
2095 Steinfeld Magdalena 
097 Steib Peter 
2108. Stengel 30h 
210 Süß Sam 
2130 Targoß Zofef 
2132 Tagelfang Mattis 
2133 Teßler 3 
9136 TIhele Aultus 
2137 Theler Rofalie 
2138 Thaenan DO M 
2139 Tiedge H 
2140 Tittingen Karol 
2149 Treo Alphonfe 
2151 Tunker Fritz 
2154 Turnheim Sol 
2163 Verner Jakob 
2166 Vonckh Johann 
2174 Wallach S 
2175 Walter John 
2182 Waſſerman W 
2183 Wanat Albert 
2184 Ber . 
3 


2185 Wei 

2186 Weiß 

2183 Webeler Francis 
2189 Weinberger Xojef 
2190 Weber Xofef 

2191 Weiland Johann F 
2193 Weiß Yohann 

2194 Meifer George U 
2196 Wendler Xofef 

2197 Werner Kent 
2198 Wenzhofer Henry 
219 Werig Hans 

201 Wilkih Paul 

203 Windus Anton 
05 Willner Sigismund 


1604 Harman Mr 
1606 Haustneht John 
1607 Hausmann Kohn 
1609 Hawanig Julius 
1611 Hecerger John 
1612 Hegedus Noiepb 
1613 Henscter Julius 
1614 Herbald Emil 
1615 Herkberg_ Mr, 
1619 Hoehne Ottilie 
1620 Hoffman U 
1621 Hohl John 
163 Holdt Marie 
1625 Geming Adelbert 
1626 Horn H 
1682 Hutt Katie 
1633 Hutman Mr 
1634 Amber 3 
1636 Asberg Mr 
1643 Jäger Terence 
1652 Janfen 9 
1654 Yafhal_ Heinrich 
1669 SKaeje Carl (2) 
1671 Kahn € 
1672 Kahn Mr 
1677 Rampfert Emilie 
1682 Kaplan 
1683 Kaper 9 
1686 Karp Bernhard 
1689 Kat oe 
1698 Kendl Q € 
1695 Kerles oe 
1697 Kerh Joief 
1699 Kejjel Martin 
1701 Kiebb Ludwig 
1705 Kleift Robert 
1706 Klein Nikolaus 
1707 Klein Bernuth 
1708 Klein Curt 
1715 Knaub_ Heinrich 
1718 > a 
1720 Kos Yurgt 
172 Kofi © 
1723 Koller Katherine 
1733 Kontor & 
1735 Korhman Mr 
1748 Pratiih_ Mr 
1752 Krafer Mr 
1754 Krueger Eugene 
1767 Rursdala Martha 
1772 Rah Aofef 
1802 — ach 
1806 Mairner oje 

9 Majer Aofef (2 211 Wifodi Kohn 
ef Mas & sole 2921 Woldenberg B 


184 9, 


—— 


1837 Meller Moſes 
1840 Mener Yacob ® i « 
1841 Mernid Mr 2242 Zimman Emilie 
1843 Meifit George 2245 Stinig Anıa 


— 
Rienzi. 

Altfonntäglich finden fi am Nachmittag 
und Abend viele Liebhaber eines guten 
KonzertS im Rienzi zuſammen, denn der 
Aufenthalt dort entſpricht in jeder Hinſicht 
ſelbſt einem anſpruchsvollen Geſchmack. Ball⸗ 
manns Orcheſter genügt hohen Anforderun⸗ 
gen beim Vortrag geſchickt zuſammengeſtell⸗ 
ter Programme, und die Verwaltung thut 
das ihrige,.um die Gäfte auch in Bezug auf 
die Bewirthung zufrieden zu ftellen. 


— Menjhenfreundlid. — Mann: 
„Wenn die Pilze nur nicht giftig 
ſind?“ — Frau: „Du fannft ganz un= 
beforgt fein, Männchen; zur Vorficht 
habe ich da3 Dienftmäbchen heute zu= 
erſt eſſen laſſen!“ 


teen 


Magen: Kranke 


Man ſchreibe ſofort. Ein Padet eines 
großen Heilmittels frei an Alle ! 


241 Simmerman W 


KRopfichmerzen, Schwindel, 
Nervoiität. Urſache: 
Verdauung. 


Erbredien, 
ſchlechte 


Wenn Ihr mit einem kranken Magen 
ober den daburd; herborgerufenen lrjas 
Ken, al8 Berftopfung, Leberleiden, Sob- 
brennen, Kopfihmerzen, jaures Aufito- 
en, Herzbrennen, Blähungen, Schlaf- 
figkeit, geiftige Niedergeichlagenheit, 
Herzklopfen, Nerbofität, Magenkatarrh, 
Magengefhiwäre, Magengas, Gefühl ber 
Bollheit na dem Cifen, muTRoten, 
Schmerzen in ber Magengegend, belegter 
unge, bitterem Gefhmad im Munde, 
etitisfigfeit etc., behaftet feid, dann 
Euren Namen umb Übreffe, ich 
eie8 Padet bon meinen 
enden,mweldhe in den mei» 
inberung bringen. 

Sejetigen | u 
enau eiben wird, fende 


ten Gelb oberoftmartin, benm 

Kranke bie T 

uf meine haften probtet, Ban abreffier 
JOHN A. SMITH, 


132,808 Bujhels 


W.82; 


Diaritberiar. 
Getreide unb Heu. 
Eu —Nlar; 
Nr. 3, roth, 9799; Nr. 2, hart, 3 
Mais, Nr. 2%, Tl; Nr. 2, weiß,’ 79; Ne. 
Helt 9% weiß, 50-501; Nr. 3, 48; 
t. 3, weiß, 48-5044 5 
Auf fünftige Lieferung). 
Mais, Dezember, Hlec; Mai, Ge; Zuli, 646c. 
Markt jtellte fich auf 56,870, von Mais auf 174,970 
Mais und 331,442 Buihels Hafer. 
Januar, 
Gepöfeltes Shweinefleijd, Dezem: 


\ Ghicags, deu 3. Oftober 1908. 

(Die BPreife gelten nur für den. Großhandel). 

(Baarpreije). 
Binterweigen, Rr. 2, roth, 
Nr. 8,. hart, 97-99. 
Genbistzäneien Ne. 1, 81.05-81.06; 
Nr. 2, 81.04-81.05; Ne. 3, 97—$1.04. 
2, 
elb, 78%; Nr. 3, Tg; Nr. 3, weiß, 7&c; 
rt. 3, gelb, 78T; Nr. 4, 76-77e. 
,. weiß, ; Nr. 4, weiß, 4 
her; Standard, 5%. 
Weizen. Dezember, neu, WB4c; Mai, $1.0156; 
Yuli, Hr. 
Dafer, Dezember, 49c; Mai, le. 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den biejigen 
von Safer ayf 336,000 Bujbels. Perihidt von bier 
würden 29,308 WBujbhels Weizen, 

Shmaly November, $10.42:; 
Mai, 89.75. 
_ „ber, $14.85; Nanuar, $16.77; Mai, 816.07%. 
K“ıppcden, Oftober, $9.90; Januar, $8.75; Mai, 
8. 85 ⸗ 


f auf den Geleiſen). — Beßes neuee 
1.50--812.00 . 1. $10.50--$11.50; 
Nr. 3, 7088.50 
$10.50—$11.00; do. Nr. 1 
geringere Sorten, 87.90-87.50. 
Nehl Winter-Datents, 4.10% 
Koggerinehbl, 33.40-85.65: Minne 
tent, Straiaht Erport 9; 
tondere Dlarten, 


u 


"—-$10.00; 


rairıe 
29.00-—$10.00:; 
s Faß: 

a Hard 3. 


1 
Standard, weiß 


ed ? 
, Ro Rimmell, Katberine Gunning 


Scadiiaht, 175 
z 


tin 

Maſchinen-Gaſolin 

Leinſamen-Oel, 

do. gereinict, 

Terbentin 

Schlachtvieh. 

Gute bis ausgeſuchte Stiere — 

‚5 per 100 Biund; mittlere bis gute 

Sorte, 85.50-86.40; geringe bis ausgejuchte, 

Kühe 5 825 gewohnliche bis mittlert 

— Der aute bis ausgeſuchte Käl— 

et, 805; Bullen, gute bis ausgejudie, 

8.50—$4.50. 

Shwei ne Gute bis ausgeſuchte Pökelwaare. 
86. 586.85 per 100 Pfund; gute bis ausge: 
ſuchte (zum Verjandt), $7.00-$7.15: gute bis 
— Fleiſcherwaare, 87. 50087. 205 gute 
15 ausgejucte_ Ferkel, 85.00-85.75;  jchwere 
Gher, 83.00-83.75. ® 

Schafe. Befte Hammel, per 100 Piund. 83.0 
84.50; „Range Ewes“, $3.00-$4.10: „Yearlings*, 
34.00-84.00; „Native Yamıbs“, 85.00-86.25. 

Es warden während der Woche hierhergebracht: 

7,002 Ninder 5198 Kälber, 100.253 Schweine und 

32,194 Schafe. LWerjhidt von bier wurden: 21,92 

er 640 Kälber, 10,05 Schweine und 37,781 

Schafe. 


Rindvi 


6.40—$87.75 


Molkerei⸗Produkte. 
Butter 
„Greamery”, extra, das PBfund...i 
Nr. 1. das Pfund...... ” — 
Nr. 2, das Pfund 
„Dairies“, ertra 
Nr. 1, das Pjund 
„Ladies“, das ® 
Padivaare, das 
Kite 
Trifhe Waare, ohne Abzug von 
ng De Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) un. 0.13%—0.16 
* — — Eu nr 
Fitſts“, Uutzend............ . 2 
"Grtrase, das Dugend 2 
Räjie— 
Rahmkäfe, „Imwins“, das Pfund.. 
nDaijies“, das Pfund 
„Young America“, das Pfund.... 
Lrid, das Pfund 0. 
Schtweizer, Das Plundeseruuunec. 0.10 ‚le 
Limburger, das Pfund 0.10 —.10% 
Geflügel und Kalbfleiid. 
Geflügel (lebend)— 
Ühner, das Piund..ecccocceee 
„Springs“, das Pfund 0.14 
De Bin: & 0.07 
ru ner, da Tund.ooono.oe 0.14 L 
Sänfe, da3 Dukend 5. u 
Enten, da3 Pfund 


Geflügel (Küplipeiger)— 


das Pfund.... 


0.11 


........ 


n, fundereccc.. . 
Kälber (geihladtet)— 
ES IR. Smdt Mt Bit um. Bi 
. &e ‚da und 0, 
80-100 Bid. Gewicht, das Pfund 0.09 er 
a Obſt und friihes Gemüje. 
Bepfeh; Ber Bulls. ..anassnouisnenee fl 
Birnen ber Bufpeloocooonessonce .... 0.8 
Bfirfiche, per Vuſbei. :..: :.::: 0.75 
Weintrauben, 8 PfundsfKorb......... 0.14 
— ——— die 2.75 
rangen, Kalifornia, die Kiſte. 5 27 
Bananen, 


umbo, das Bund. ..... 
ems, die Kiſte.......... 0.2 
8 soooessce. 1.50 


Champignons, daS MP fünd..zeossunee 0.40 
Rothe Küben‘ 
— 

——— oo... 0.55 
tüne Bmiebeln, das Binden. i 
Tomaten, die Kifte....... ... 9. B3 
— 
Rüben, der Sack .... ů40 
Rettige, 100 Bündchen —R— I. 

Weerteitig, das Bund. .....55 
Brunnenkrefie, der Korb.eeucoonene» 0.25 
Veterfilie, Dutend Bündchen. u 
Gurken, die Rifte 

Süßtorn, der Sad os. 
Kronsbeeren, Da3 Faßezonsononee 
Bohnen— 


Grüne Schnittbohnen, 

Wahsbohnen, * Sa 

Trodene Bohnen. auserleien..... 2.2 

Rothe NierensBohnen zereeeee.. 2.15 

Limabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 
Kartoffeln, Earledung, der Buibel.. 0. 
Süßlartoffeln, Zerfey, das > 


m — 
Heirath8 = Lizenfen. 


Folgende Heirath3-Lizenfen wurden i i 
des Countyclerks ausge ae EREWEER 
enry Rafcher, Louife Depp, 25, 24. 
Oomaed DO’Hern, Gftber Gaton, 35, 27. 
af Bauer, Mayme Simon, 3, 2, 
zolep Einhorn, Elife Klinger, 21, 18. 
ito De Leonardis, Emilia D’Andrea, 31, 18. 
ge Smith, Anna Means, 2%, 2. 
dolph Seide, Veda Johnion, 26, 24. 
Yofef Gpartis, Therefia Miller, 25, 20, 
Sohn Kohnfen, Ehriftiana Hanfen, 38, 29. 
Ugel Anderjon, Emma Jobnjon, 35, 23. 
Dt Voihkfta, Mary Ilamta, 24, 24. 
eter Sadowstt, Antonina Marzutiewich, 2, 2, 
Garlisle Noats, Mabel Stevenjon, 9, 19. 
Albert Carlften, Carrie Apland, 26, @. 
Joief Diastowiat, Mary Kmiec, 24, 20. 
zum Hume, Eva Weile, 45, 2. 
3, 34. 


SRSFRARSTATISSATFANELLAEHESS 


bb hobblolbilil bbolLi LELLLL 


eb gulorh 
SE ERTHA 


uguft Engbreht, Lena Shaffer, 
ge Hume, Blande Goodnew, 25, 28 
ouis KHovorka, Julia Netola, 44, 30. 
Claude Yadjon, Yillian Epencer, 25, 18. 
ofef Reinholz, Marie Tot, 2, 92, 
obn Glimme, Anna Kvame, 36, 29. 
udolf Taborsty, Elizabeth Conrad, 24 ‚3. 
Peter Rustus, Anna Korbulete, BR, 2. 
John Reitemeier, Nofe Rantel, 27, 2. 
Tonrad Iohnfon, May Donovan, 2, %. 
Auguft Mid, Anna Defield, 50, 40. 
Names Dada, Marn Turyna, 25, D. 
Martin Hunt, Annie Domwning, 32, 
Rudolf Tarrant, Antonie Hajel, 3, 3 
Yobann Schuh, Elijabetb Kurk, 24, 
Sulius Rozop, Jojie Shudrovicy, 2 
Edivard Voether, Edith Robert, 2 
Sranf Koutsty, Unna Reiman, 21, 2%. 
Dallie Sherburn, Mae Alberman, 21, 19. 
Joſeph Monitz, Harriet Bernftein, 7, 21. 
Lennie Bonjon, Martha Gaynes, 21, 19. 
Nathan Ballard, Jane Goldftein, 4, 18. 
James Kiffad, Gatberine Ouavyle, 27, 3. 
Albert Belanger, Emily Conlombo, 25, 18. 
Simon Simonfen, Marion Halmer, 26, 3. 
Alt Liherman ‚Martha PBalace, 21, 19. 
Auguft Smwanfon, Ida Johnſon 2, 9. 
Arel Borggren, Jennie Öuftafion, 9 23. 
Arthur Lubky, Edra Bpington, 37, 38. 
Gionana Divito-Maria Malone, 33, 17. 
David Ryan, Katherine Gillespie, 30, 3. 
Mobert Wade, Annie Sleets, 3, 3. 
Michael Deady, Nellie Curran, 2%, 4. 
Vincenzo Zillacco, Giowanna Gusziarde, 4, 3. 
u Gapp, Helen Roney, 35, 27. 
iliam Hall, Maude Loop, 50, 3. 
| me Lauda ‚Marp Veh, 21 ‚2. 
ouis Pineau, Matbilda Miller, 21, 18. 
John Sarantafes, Marice Telos, 2, 21. 
Rarol Tiffet, Pauline Migra, 3, 19. 
Barnet PBerkopicz, Dora Rothman, 42, 38. 
Gary Hather. Nae Hubbell,i8, 2. 
Antonio Sehe Maria BVicicondo, 4, 21. 
—— Johnſon. Joanna Thomas, * 18. 
tto Uljmith, Annie Jezal, 2, 19. 
Vatrick Gaffney. Mary Murphy, 7, DR. 
Vaul Cibon, Anna Buchinsty 233, W. 
John Erowley, Se Tarot 38, 3. "| 
;harles Wandeveer, Marie Engler, 3. D. 
Nilen Braped, Dora Franklin, 34, 33, 
Iamed MeManaman, Earoline Adler, 38, 0, 
Rollo D’Prien, Matbilda Rene, 21, 19. 
artha Schall, 24, 28. 
Alvin Leefer, Mildeed Ingban, 38, 38. 
a Alezanderbicy, Mary Bapyalis, 27, 20. 
tto Starke, Uones Dull 3. 
vn. 2a, 17. 


barles Woelfel, Nellie Rogers, 21, 

| Jacht, Auguſta Ehmalz, 31, 22. 
ge GSray, Elizabeth Dukle, S, 8 

—— Libinski, — Slut, 8, 3. 
x 


Ruddelmuddei. 


Kreuzfeuer von Anklagen zwiſchen 
zwei Ehepaaren. 


GarpentersChapin- Drama. 


Der Sall Menton lag fehr einfah, Ehe 
mann padte feine Sahen und ging. — 
Die Pleine ftarfe frau mit dem heigen 
Bügeleifen und ihr 25. Hodyzeitstag. 


. 


Das Scheidungsprama Carpenter: 
Chapin wurde gejtern um einen Aft 


bereichert, indem Frau Mary 9. Cars | 


penter im SKreisgericht eine Schei- 
dungsilage gegen Dr. John H. Car: 
penter, 544 W. Jackſon Bloo., an: 


| ıirengte. Sie bejyuldigt ihn enger Be: 
| ziehungen zu Klara Chapın und Eve- 
| ıyn Walter, Die Klage tjt Die Antwort | 
aus den Äurziih von Dr. Carpenter 
“| gegen jeine jprau eingeleiteten Gchei= 
dungsprozeß, den de 

| Behzuptung degründet, feine Frau fei 
23 | mit Herbert D. Chapin zu jehr be= 
= | freundet. 
Frau, der oben erwähnten Klara Cha- 


ı Arzt mit der 


Der Xeptere ijt von feiner 


pin, .auf denjelber Grund hin gleich: 
falls auf Scheidung verklagt worden. 

Als Dr. Carpenter, der am Frans 
cis Willard = Hofpital betheiligt ift, 
Anfangs September feine Klage ein= 
brachte, bejtritten jomwohl jeine Frau 
wie Chapin in einer Klagebeantmwor: 
tung ihre angebliche Schuld, und Dr. 
Carpenter zog jeine Klage zurüd. Zei 
Wochen jpäter Hagte Frau Chapin ges 
gen ihren Mann. Das Ehepaar Car 
penter ijt jeit dem 23. Dezember 1904 
verheirathet und bat bis zum 9. Sep: 
tember zufammen gelebt. Dr. Carpen= 
ter fol ein Monatseinfommen bon 
$300 haben. 

Yrau Carpenter erzählt in ihrer 
Klage, daß ihr Gatte im November 
1306 ihr heißen Kaffee in’3” Geficht 
gejhüttet und fie bis zur Bewußtlofig- 
feit gewürgt habe, weil jie ihn gebeten 
hatte, jeine Liebensmürdigfeiten zu 
dıl. Walker zu unterlafjen. Ein ande- 
re8 Mal warf er ihr angeblich eine 
große Drange fo heftig an den Kopf, 
daß fie umfiel. m April und GSep- 
tember will fie von Beziehungen gehört 
haben, die zwifchen ihrem Manne und 
Yrau Chapin beftänden. Al fie ihm 
das am 9. September vorhielt, fol er 
jie mit der Fauft zu Boden gejchlagen 
haben. rau Carpenter wünjcht, baf 
ihrem Manne die Veräußerung feines 
Eigenthums gerichtlich unterfagt mer- 
de, damit er fich feiner Ernährungs: 
pflicht nicht entziehen fann. Chapin, im 
Haufe 1642 Lerington Str, wohnhaft, 
ift feit dem 30. Auguft 1905 mit Frau 
Chapin verheirathet und hat bis zum 
11. September mit ihr gelebt. 

Padte feinen Koffer. 


Wegen Berlaffend wurde Frau Kate 
Hotmler Menton die Scheidung von 
Martin Ban Burn Dienton, 
einem Bahnbeamten in Kanka— 
fee, bemillig.. Menton mar bei ber 
Verhandlung zmar buch einen An 
malt vertreten, befämpfte aber bie 
Klage nicht. Das Paar mar feit 
Sanuar 1897 verheirathet. 

„Am 8. Auguft 1906,“ behauptete 
Hrau Menton, „jagte mir mein Mann, 
daß er nicht länger mit mir leben woll- 
te, Dan: padte er feinen Koffer und 
ging. Nach zehn Tagen padte auch ich 
die Sachen und ging ebenfalls,“ 

„War ein Grund vorhanden?“ 
fragte ber Richter. 

Dr. Kohn 2. Hively bezeugte, daf 
er rau Menton fünfzehn Jahre kennt 
und weiß, daß fie während ber legten 
mei „sahre nicht mit ihrem Danne ge 
lebt hat. 

Trauriges Jubiläum. 


„Am 23. Jahrestage unferer Hod- 


Bres geheilt in 10 Tagen 


Eine Entdedung, weldhe die mebizinifche 
Welt in Aufregung verjest Hat. 
Ich babe entdedt, wa die medizinifhe Welt 
feit Jahren zu entdeden- verfudhte, ein ficheres 
Heilmittel für Krebs, fo jicher, daß e8 abfolut 
garantirt werden Tann. Dies thue ih, und ih 
fann e3_ beweifen. Ich babe hunderte der 
fhredlidhiten Zälle in 10 bis 20 Tagen geheilt, 
nachdem Aerzte und Chirurgen alle Hoffnung 

auf Rrttuna aufaeneben batten. 


7, \ERRK \ 
Der Doktor wünidht von Feden zu hören, ber 
an Krebs, Geſchwüren oder anderen verbädti- 
gen Gewächien leidet. Er gibt feinen fadhmän- 
niihen Nath abiolnt frei. 

Benn hr die munderbaren Refultate, die 
diefe Behandlung zeitigt, aefeben habt, merdet 
Ihr überrafcht fein, wie leicht Ihr Euch felbit 
im Date ohne Rifilo oder Gefahr heilen 
snnt. 

Ich babe eines der feiniten Scanitarien 
Lande für Leute, die berfommen un 


im 
2 s perföns- 
lid bon mir behandelt zu werden wänfden. Ihr 
fönnt Euch jedod ebenio gut felbit in Eu» 
tem eigenen Haufe belfen. irgend eine Bant 
oder Geihäft3baus in Lebanon wird Euch fagen, 
daß Mir reell und erfolgreih in der Heilung 
bon Kreb3 find. Schreibt den naditehenden 
freien Koupon aus mit Eurem Namen und 
Adreife, und jhidt ihn heute an uns. 


Freier Kreb3-Roupon. 
Benn Ihr an Krebs in irgend einer Horm 
leidet, freibt. Euren Namen unb e 
auf die punftirten Linien und ſchidt 
eute an die Dr. Eurrh Cancer Eure Eo., 
urch Ganitarium, Lebanon, DO ok 
mwerbet überrafct fein, wie ge: ud 
jet im gem ohne Rifilo oder Gefahr 
ilen lönn 


Rame........ Here 


Straße........- Se essen secsshnee sine 


Sch beile joa Mann, der an Kram 
benfchro de Walferbrud oder anderen den 

Diefe liberale Offerte ift für Alle, die 
ausgegeben haben, ohne Erfolge zu er ielen 
ten au bemelfen, bab ih bie eins 


ge 3 ethobe befige, d 


(Due 
Schmer 
derbruch, Beſchwerden, Blutvergi * 
—* Ga ümlichen Arantieien That 
große Summen für Doltoren und Med 2. 
und es ift mein Beitreben, allen biefen 
Euch nachhaltig heilt. 


Sch kurire in 5Ta gen * 


Bezaͤhlt nicht für eine erfolgloſe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
Ich heile poſitid Magen⸗, Lungen⸗, Leber- und Nieren⸗Leiden, auch wenn chrouiſch. 


Privat - Krankheiten 


der Männer 


fhnel und nadhaltig gaebeilt. 
Nerbvenſchwäche, Ueberanſtreng⸗ 
ungen, Abſonderungen, Harn» 
Reiden. 


Lungen 


Althma, Bronditis und Luns 

genleiden, yofitiv durdf meine 

neuefte Methode geheilt. 
Konfultation und 


Unterfuchjung frei. 


Dr. L. E, ZINS, 


Spezialift 


ile E 
3 ie, . 


ner» und rauen» 
Keranteiten. 


41 So. Clark Str. 


Zwiſchen Lake und Randolph, L. Floor 


Krankheiten der 
Frauen 
Blut⸗Vergiftung 


und alle Hautkrankheiten, ie 
Beulen, Arie, ã⸗ 
morrboiden, e ” 

a } 3 


a 
Ich kurire nachhaltig. 


rt Mäns 


Sprechftunden: 8 Morgens Bid 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bi 4 Nachm. 


— 


zeit verließ ſie mich,“ ſagte Horace J. 
Wickham, der ſeine Frau Mary auf 
Scheidung verklagt hatte und ſie auch 
bewilligt erhielt, zu Richter Froſt. 

„Zweiundzwanzig Jahre lebten wir 
glücklich, dann bekam ſie einen 
Gehirnſturm und begann mein Leben 
zu bedrohen. Vorher war ſie gut 
und liebevoll. Plötzlich wurde ſie an— 
ders, manchmal packte ſie mich an der 
Kehle und drohte mich zu töbten. 
Einmal verfolgte ſie mich mit einem 
heißen Bügeleifen, aber ihre Schweſter 
verhinderte, daß ſie mich damit ſchlug. 
Ich bin nur 125 Pfund ſchwer und ſie 
nur 110, aber Kräfte hat ſie, daß ſie 
mit einem doppelt ſo großen Manne 
fertig wird.“ 

Ein ſchlagfertiger Gatte. 

Drei Trachten Prügel am Tage er— 
hielt Frau Marie Kuleßa nach ihrer 
Ausſage im Gerichtshofe Richter 
Gibbons geſtern von ihremGatten Jo— 
ſeph, der fechs Jahre lang jede Woche 
mehrere Male betrunken nach Hauſe 
kam. Sie klagte auf Scheidung von 
ihrem ſchlagfertigen Ehegeſpons, und 
der Richter gewährte ihre Bitte. 

Ueber ein Erkalten der Zuneigung 
ſeiner Gattin Hulda klagte der Loko— 
motivführer Nathaniel Linman, der 
geſtern im Gerichtshofe Richter Froſts 
auf Scheidung klagte. Er erklärte, 
daß er bei einem Eiſenbahnunfall 
verletzt worden ſei, und daß ſeine Gat— 
tin nach dem Unfall ihm anſcheinend 
nicht mehr ſo zugethan geweſen ſei wie 
früher. Sie habe ſich geweigert, mit 
ihm auszugehen, und, wenn ſie ſich 
ſchließlich dazu verſtanden habe, ſei 
ſie ſtets zehn oder fünfzehn Schritte 
vor ihm hergelaufen. Der Richter 
gewährte die nachgeſuchte Scheidung. 

Unzufriedenheit mit ihrem beſchei— 
denen Heim und mit den Kleidern, 
die ihr Gatte William F. Morris ihr 
gab, veranlaßte Frau Nellie Morris, 
ihren Gatten zu verlaffen, der fich ges 
ftern mit der Bitte um Scheidung an 
Richter Yroft wandte. Der Richter 
gewährte bie nachgefuchte Scheidung. 

Auf die Anklage des bösmwilligen 
Berlaffens hin erlangte der Cleftri- 
fer Bryant 2. Aikins geftern bon 
Richter SFroft eine Scheidung von Jei- 
ner Gattin Marie, die ihn nach breis 
monatiger ‚Ehe verlaffen Hatte, 

—. 


Das Geſchäft blühte. 


Die Hotelbeſitzer hatten eine einträgliche 
Saiſon zu verzeichnen. 

Die hieſigen Hotelbeſitzer ſind mit 
der verfloſſenen Saiſon außerordent⸗ 
lich zufrieden. Es war die einträglich— 
fte feit dem Weltausftellungsjahr. 
In diefem Sinn äußerte fi menig- 
ftens Will Shafer, der Gejchäftsfüh- 
rer des Auditorium=Hoteld. Seinen 
Angaben gemäß find in ben neun grö» 
feren, im Gejchäftspiertel gelegenen 
Karamanfereien nicht meniger als 
700,000 Gäjte abgeftiegen. 

„&3 fanden hier mehrere große Kon= 
vente ftatt“, fagte Herr Shafer. „Die 
meifte Kundfchaft hatten wir aber ber 
durch die Chicago Affociation of Com= 
merce nah Chicago gebrachten Konz 
vention zu verdanten. Der Verband 
bat mehr für Chicaco gethan, alS alle 
übrigen Verbände zujammengenoms 
men. Die Mehrzahl unjerer Gäjte fam 
aus neuenLandftrichen, und ein großer 
Theil beitand aus Leuten, die bisher 
nad dem DOften gereift waren, um ihre 
Einkäufe für der Herbit und Winter 
zu machen.“ 


— —ñ— — — 
W. G. Corey hier. 


William Ellis Corey und ſeine Gat⸗ 
tin nahmen geſtern im Auditorium— 


Hotel in denſelben Zimmern neben dem 


demofratifchen Hauptquartier Woh- 


ı nung, in denen fürzlih William Yen 


ningd Bryan gemohnt hat. Herr 
Corey fagte, daß e3 im Stahlgefhäft 
jegt beifer au sjieht und ‚daß er fi 
auf dem Wege nach feinen Jagdgrün= 
den bei Sronwood, Mich., befindet. 
Ueber Politif wollte er nicht jprechen, 


und al3 er gar gefragt murbe, ob e3 | 


wahr fei, daß er in feinem neuen 
Shlo eine Opern-Ulebungsbühne 
für feine Frau habe einrichten lafjen, 
brebte er dem Trager den Rüden und 
verfhmand im \jnnern feiner Gemä- 
cher. Frau Eorey war befanntlich frü- 
ber Choriftin. 


— — —— 
Werthloſe Attien. 


Auf Empfehlung des Gerichtsrefe— 
renten Hiram Barber erklärte geſtern 
Richter Ball im Superiorgericht 109 
Aktien der Bank von Amerika für null 
und nichtig, da kein Einſpruch gegen 
die Empfehlung erhoben wurde. Am 
härteſten betroffen von der Verfügung 
wird F. A. Stebbins, welcher 75 Ak⸗ 
tien als ſein Eigenthum beanſpruchte, 
die aber nach der richterlichen Entſchei— 
dung nie bezahlt worden ſind. Zehn 
von den für werthlos erklärten Attien 
gehörten J. Warren Floyd, der aber 


und 
BiS Dar Aktien in Befip hate 


* 


| Malt ihn fhwarz. 


Dr. £. M. Oftrowsfi unter fhwerer- Ans» 
klage verhaftet, 


Dr. 2. M. Oftromsti, 40 Jahre all, 
mohnhaft 8849  Coimmercial be, 
South Chicago, der am 9. September 

| fünf rauen und einen Mann unter 
der Anklage verhaften ließ, ihn in jeis 
ner Wohnung überfallen unb mit 
| Reitpeitfchen verbläut zu haben, mwur= 
; de gejtern auf Veranlaffung feines 
| früheren Dienjtmäbchens Wlabiälama 
| Aydzemafi unter der Anklage bingfeft 
gemacht, während ber legten ziwei Ja 
re an ihr nicht weniger al3 vier ftraf- 
bare Operationen bvollaogen und ihr 


Löhnung im Betrage von $700 vorent⸗ 


halten zu haben. 


Ihren Angaben gemäß behandelte er 
ſie vor ſieben Jahren, als ſie 17 Lenze 
| zählte. Nachdem fie mwieberhergeftellt 
| war, führte er fie, die damal3 ein uns 

erfahrenes, blutjunges Ding mar, in’3 
Theater und von bort aus in ein Ho= 
tel, wo er fie vergemaltigte. Später 
nahm er fie in feinen Dienft, den fie 
erit im Auguft diefes Jahres aufgab, 
und zwar auf Veranlafjung von Frau 
MW. Jantonwsti, Nr. 8707 Commercial 
Une, ihrer Schwefter Sophia, der 
Katherina Obarski, ihres Bruders 
Walter, wohnhaft Nr. 8849 Houſton 
Ave., und einer gewiſſen Verna Blea⸗ 
novicz, Nr. 8929 Houſton Abe, 


Entging den Prügeln. 
Dieſen hatte ſie erzählt, wie übel 


ihr der Doktor mitgeſpielt hatte. Als 


ihr früherer Arbeitgeber davon Wind 
bekam, verunglimpfte er den Karakter 
der porerwähnten Frauen. Diefe, Wal- 
ter und fie hätten fi) am nädhjjtenTage 
nach der Wohnung des Arztes begeben, 
um von ihm eine Entfehuldigung zu 
erlangen. Er habe fich aber eingefchlof- 
fen und fein aus diefem Grunde den 
übrigens wohl verdienten Prügeln ent- 
gangen. Danach habe er fie alle verhaf- 
ten Jaffen. Die Verhandlung fei aber 
verfchoben worden. Sie wird im ein 
paar Tagen jtattfinden. 

NRlägerin behauptet, daf Dr. 
Dftromsti die legte Operation an ihr 
vor etwa Jahresfriſt vorgenommen 
hat. Der Mann ſoll verheirathet ſein. 
Die Frau wohnt angeblich in Weſt 
Hammond, Ill. 

Wer log? 

Geftern Nachmittag murbe der ns 
queft abgehalten über ben Tod des am 
26. September von einem, R. Mark» 
ham, dem Präfidenten der Chicago 
Terrule Company, gehörigen Kraft 
wagen überfahrenen zmölfjährigen 
Sames Piggott, Nr. 2160 Jackſon 
Boulevard. 

Frau PB. %. Duffy, Nr. 2093 Ler- 
ington Straße, und Frl, Anna Gors 
don, Nr. 2249 W. Harrifon Straße, 
fagten aus, beutlich gefehen zu haben. 
daß Marfhamd Begleiterin, Frau 
Lane Bredenridge, Nr. 251 Osgood 
Straße, zur Zeit ben Kraftwagen 
lenkte. 

Markham und Frau Breckenridge 
ſtellten das aber ebenſo entſchieden in 
Abrede. Jener gab indeß zu, der Be— 
gleiterin den Führerſitz eingeräumt * 
haben, da er in der Nähe der ſchad⸗ 
haften Pumpe bleiben wollte. 


Scharfe Rüge. 

Nach faſt einſtündiger Berathu 
gab die Jury folgenden Wahrſpru 
ab: „Infolge der einander widerſpre⸗ 
chenden Zeugenausſagen ſind wir nicht 
imſtande, feſtzuſtellen, ob Markham 
oder Frau Breckenridge zur Zeit den 
Kraftwagen lenkte. Wir glauben aber, 
daß der Unfall vermieden worden 
wäre, wenn Markham auf dem Füh— 
rerfig gefeffen Hätte Aus dieſem 
Grunde rügen wir Marfham, ba mir 
der Anficht find, daß feine Yahrläffig- 
feit zum Tode be3 Sinaben beigetragen 


i 


Offener Wahrfprud. 


Die Koroneräjury, bie geftern ben 
Smqueft abhielt über den Zodb ber am 
Freitag Morgen im Gt. Bernhard 
Hofpital an Jauchevergiftung geftor- 
benen, 32 Xahre alten Frau ®B. W. 
Miller, Nr. 5813 Hermitage Ave, gab 
einen offenen Wahrfpruh ab, Die 
Polizei behauptet, daß bie Frau an 
den Folgen einer an fich ſelbſt vollzoge⸗ 
nen Operation geftorben ift, 


Andrem Haggberg, ber fehwer er—⸗ 


frankte, nachdem er fich einen Zahn 

ı hatte ziehen laffen, und am Samftag, 
äwei Tage nad) ferner Einlieferung, im 
Englemood-Hofpital verfchieb, tft bem 
MWahrfpruch der Koronersjurg gemäß 
an Sauchevergiftung geftorben. Er war 
56 Jahre alt. 
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Dieſer klei⸗ 
ne Raben 
wurde in 


1875 exvöff- Rug-Einkauf, unfere fpeziellen Grocery-Bargains, die Putzwaaren⸗ 
net und fein Gründer war über ſolche Erſparniß wird nur während unferes Jahrestag- 


zeugt, daß er sth zu einem ber 


= HERR großen Gefchäfte Chicanos ause 

amd F mwachien würde durch getreue Ber 

| Ne obachtung der nachftehenben Ge⸗ 

ſchäfts-⸗Grundſätze: Dem Publi-⸗ 

kum beſſere Werthe zu bieten als 

c8 anderswo. erhalten und die Wahrheit über feine Waa= 

en au Sagen. Cr war der größte Anzeiger in feiner Bett 

in Shicage und das Publitum merkte bald, daß was er 

ſägte wahr ſei. Wundert Ihr Euch, daß ber Laden zu 
ſeiner jezigen Größe angewachſen iſt? 


Sonntagpoft, Enteags, Sonntag, den 4, Oktober 1908. Y 
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Je 8 7 75 ir drehen die Sache bei unſerem Gebnrtätag um 
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———— —— Erſparniſſen für Jeden, der in The Fair während dieſes großen Verkaufs einkauft. Unfer 
Herabſetzung und alle andern großen Offerten auf dieſer Seite ſind ſeit langem vorbereitet. Eine 
Verkaufs geboten u. wir erwarten Verkäufe von nie dageweſenem Umfang, ſo lange dieſer Verkauf dauert. 


875 BY E.J.LEHMANN 


STATE ADAMS AND DEARBORN STS 


Zur Beachtung: Heine Boitbeitelungen ausgeführt und feine Waaren zu Dielen Rreii und leine Waaren zu dDiejen Breijen an Händler verfauft während diejes Berfaufes 
nalen bien wur 


Sivats, Suits und Waifts 


Zadellofe WUenderungen. Unjer Wenderungs = Departement ift 
ganz reorganifirt, bequeme neue Anpag-Zimmer find fertig und 
jede Aenderung wird von gejchidten Anpafjern vorgenommen. — 
Wir berfprechen tabellojes Pajjen, fo tadellos wie Menfchenhände 


es machen fönnen u. prompte 


Bedienung; jedes Verjprechen wird 


auch gehalten; Teine Verzögerungen. Genügend fähige, erfahrene 
Verkäufer find zu Eurer Bedienung vorhanden. 


Gefchneiderte Suits in Pin 
geſtreiften Effekten, Smole, 
grün und Navy, langer Coat, 
Notched Kragen und Taſchen 
wie die Front und Slaſhed 
Dents an den Seiten u. hin: 
ten mit Satin gefinifhed find, 
oe ae Ga Bias 
olds, finiſhe 

29.75 


mit Satin, 


Tailorzmade Suits von LH 
manspille reinwoll. Inviſible 
ze Eheviot, in fehwarz, 

avy, braun, grün und u 
Farben, halbpaffendes Manniſh 
Coat Rodell, — mit einem 
Skinner's garantirtem Satin 
gefüttert — voll Gored Plaited 


ze. 19.75 


Princeß-Kleider wie Bild, extra Qualität Taffeta Seide, in 
ihwarz, Navy, grau, Cardinal und grünen Schattirungen, Yoke 
an Waift ift mit Evien und Straps und Knöpfen bejegt, Outs 
lined mit breitem Band, lange Aermel, SelfzKnö- 12. 
pfe, weiter Plaited Gore Skirt, marfirt zu 75 


Directoire Modell Suits — 
wie Bild, von ungewöhnlich 
feiner Qual. Broadeloth, in 
ſchwarz und vielen neuen 
Schattirungen, Coat iſt effekt⸗ 
voll beſetzt mit Satin und mit 
Knöpfen in der Front, im Rü- 
den, an Kragen, Tafchen und 
breite Zapels, mweiter Gircular 
Gored Skirt mit dazu pallen- 


Dani 24:0 


Volle Länge mittelfchivere fei- | 


ne ſchwarze Broadeloth Coats, 
wie Bild; halbpaſſend, kragen⸗ 
loſes Modell, effektvoll beſetzt in 
der Yrout und dem Rüden mit 
Satin Straps und Knöpfen, 
weite Aermel und mit Satin 
von oben bi8 unten gefüttert. — 
Diefe Eoat3 find fpeziel für 
morgen marfirt 1 J 

zu 


Schwarze Coats von prächtiger Qualität Broadeloth, 50 Zoll 
lang, Velvet flacher Hals, bis zur Taille vorne und hinten mit 
ee ——— ek: Eoat s» Aermel mit fancy bejeßten 

uffs — durchweg gefüttert mit Atalien Bene: 

14.75 


titan — zu 


Lange Winter » Coat8 für 
Mädchen, in Navy und brans 
nem Mtelton Cloth, Tafchen, 
Noll-Sragen, große Aermel, 
finifhed mit Braid, genügend 
weit; ein prächtiger Goat für 


J— 5. 75 


Waiſts mit langen neuem 
Style Aermeln, v. ſheer weißem 
Lawn, Knöpfe hinten, — Front 
hůbſch beſetzt mit Filet u. Va— 
leneiennes Spitzen; eine ſo feine 
Waiſt für die Ihr 2.98 zu be— 


* erwartet, 1 98 


Gardinen und Vettzeng: naar 


Unjere eigene Sunportation von St, Gall, Schweiz, von feinen rifh 


Spiten-Gardinen zu 1.59 Paar; alle Bargains, 2.50 u. 


Point u. Ducheffe Gardinen, 8 derjehied. Style Gardinen import. um fie | 3.00 Werthe, Cable Reh Sardinen, die 2.50 foften, rothe 
zu 7.50 zu verlaufen; wir offeriren den | Appligue Gardinen zu 2.75, Marie Antoinette Gardinen 


ganzen Eintauf für den Jahres 4 95 
tag⸗Verkauf, per Raar zu . 
Ruffled Battenberg Muslin-Gardinen, Ruffled Battenberg Bobbinet Gardi— 
einfaher Muslin mit Battenberg Ein= | nen, feine Battenberg Net Ginjäte und 
fag, - mit Zuds und bohlgejäunmten | Kanten, alle mit. Obertheil: für Ruffle; 
Edge Auffle, 75c Gardinen, zu, 45c 1.50 werth, ſpeziell, zu, —B 
Paar eo Paar, o 
NRope PBartieren, flir einfahe Thüren, denfter-Rouleaur, 7 Yuh bei 3 Fur, 

in guten farben, Herftelungstoften, 85c |auf Hartshorn Rollen, alle gute Far 
y we N 
Ar — ganze Partie zu, 59€ — 50c Werthe, zu, Ice 


jed 
—E Portiren, in Ein-Paar-Par— on Covers, 50 und 60 Zoll breit, 


—— 5.00 bis 6.00 Portieren, © orient. u. Bagdad Effekte, ale 7 
— 3.59 Farben, 1.50 werth, au, de 


zu 2.50, feine Nottingham Gardinen zu 3.00 1 59 
— alle zu einem Preis, per Paar * 


Cable Net Gardinen, Nachahmun en 
von echten Renaiſſance feinen ſchottiſchen 
Spitzen-Gardinen, nachgemahte ruſſt ſche 

Spiten, feinfte importirte Gardinen, 3 
Yards lang, 3.50 und 4.00 
Werthe, Paar, wer 

Fancy Madras, die importirte Sorte, 
in Kunftglas-Effelten, toftet 15€ 
274 zu machen, Stüd, 

Eilfolines, fancy Madras und ges 
plümte Swilies, fpeziell, zu, He 
per Yard, 


Bankels und Beilzeug für den Jahresiag:Verkanf 


Gebleihte Mettüicher, 72x 90, franz. Kiifen-Bezüge, einfach u. bolhgejäumt, 
Naht. Wir Yauiten 50 De. für Ddiefen | 42x45:3Ö1., verfauft au 1öc 1214c 
Verkauf und marklirten jedes 25c weni | u. 17e,. fpeziell, jedes, . 
er al3 die Baummolle koitet. 25 Ic Bett Comforters, volle Größe, 2‘ 
ie ganze Partie zu, Stüd, 2.00 und 2.25 Comforter, 1 
Kur 3 3 für jeden Kunden. matfirt zu, jeber, + 


— Spreds, volle Größe, alles gute 

Muſter, verfauft zu 1.10, zu, 

Stüd, De 
5.00 und 5.50 mwollene PBlaid Blankets, 

11:4 Größe, Fabrik-Ueber— 

ſchußlager, zu, Paar, + 


Solide goldene Scmuckfachen, größter saseneienee Bargain-Berkauf 


Kauft Eure Feiertag - Gejcdhenfe jebt. Keine ähnliche®elegenheit wieder geboten. 


— Argend einen Cinfauf von diefer Partie tauschen wir um oder geben Eud) das Geld 
zurüd bis zwei Wochen vor Weihnachten. 

Die feinften goldenen Schnudjachen mit oder ohne Fafjung, die gemacht werden. — 

1.84 Niemand verfauft feinere oder bejjere. Bon unjerem eigenen regulären ZXager, welches 

„von denfelben Yabrilanten getauft wurde, können wir Euch nicht folche Bargains bieten. 


Dies ift ein $20,000 Lager, welches während der flauen Zeit gemacht 
wurde un die Leute befchäftigt zu halten. Der Fabrifant verfaufte uns 
das ganze Zager zum thatfädhlichen Preis des Goldes, der Steine und der 
Arbeit. Taufende Brofchen, Pendants, Scarf:Nadeln, Studs, Hutnabeln, 
Guff Links etc. — alle von folidem Gold, mit echten Steinen und Perlen 
befegt — alle Yinifhes und in allen Größen. 
Xeber fann in diejem Verkauf vortheilhaft faufen—jedes Stüd mit dem regulären 
Verkaufspreis und dem herabgefegten Preis markirt. Nede Erfparnif tft genau wie 
wir Euch fagen, und wir haben die Werthe eher zu niedrig als zu hoch angejegt. 


Sämmtlih in zwölf Partien. Verfauf beginnt Montag um 8:30 Pormittags. 


Partie 1 Partie 2 Partie 8 Partie 4 Partie 5 Partie 6 
Merthe bis J Werthe bis m bis J Werthe bis J Merthe bis | Werthe bis 


2.25, zu 8.00, zu 00, zu 5.00, 


2.25, 


au 5.50, zu 6.50, zu 


1.44 | 1.84 2.44 2.84 | 3.44 | 3.54 


Partie 7 Partie 8 Partie 9 Partie 10 Partie 11 Partie 12 
Werthe bis 1Werthe bis | Merthe bis | Merthe bis | Werthe bis | Werthe bis 


7.50, zu 8.00, zu 8.50, zu 9.00, 


zu $10, zu $15, zu 


6.54 


Kleiderſtoffe 


Ganzwoll. und Seide und Wolle 
Novelty Panama Suiting und 
Britiſh Novelty graue Worſted 
Suiting, ausländiſche Moden und 


Farben, 45 Zoll breit, 
hergeſtellt, um 1.00 die AScC 
Yard zu ojten, die Yb., 

Franzöſiſche Worſted Bordered 
Suiting, eines Importeurs Lager 
dieſer eleganten ausländiſchen Klei— 
derſtoffe, die im Retail 2.00 die Yd. 
koſten ſollten, 50 Zoll breit, alle 
Farben, mit übereinſtim— 
menden Borders, Mon— I8c 
tag, Yard, 

Import. Filhbone und Herringbone 
fancy Morfted Suiting3, alle modifchen 
Schattirungen, 1.00-Werthe, Yd. 680, 

Franz. Directoire Seide appretirte 
reinwoll. Stoffe, neueſte Schattirungen, 
neue Style Streifen, 1.50-Werthe — 
per Yard zu 1.10, 

Novelty gejtreift. Broadeloih Suiting 
und franz. Noveaute Worfteds, neuejte 
reintwoll. Stoffe, $2:Sorten, Yd. 1.3 

Schwarze feine Twilled franz. Wor: 
fteds, Imperial franz. Serges und No= 


velty Fiihbone Streifen, $1=- 
MWerthe, per Yard 64c 


32 Schwarze Chiffon franzöf. Broad- 
cloth3, feine leichte glänzend fehwarze, 


11% 98. breit, — fojtenfrei 
„Sponged“, per Yard 1.19 


Seidenftoffe 


Neue Directoire ganzfeid. Satinz, 
foeben eingetroffen, alle Schattirun 
gen in biefem jet beliebten ganzjeib. 
De —— um zu 1.00 die 

ard verkauft zu wer— 
den. Morgiger Verkaufs⸗ 58c 
preis zu, die Yard, 

Farbige ganzſeid. Taffetas, volle 
Yard breit, ganzjeid. raufchende im- 
poriirte Seiden, foften im Retail 
überall 1.25 die Yard, in allen 


Schattirungen. Morgiger YC 
Verfaufsprei3S zu, Die C 
Yard, 

Farbige. reinfeid. raujhende Taffetas, 
19 Zoll breit, alle Schattirungen, pe: 
ziell für den morgigen Verkauf, bedenkt, 
zu nur 380. 

Natural Shanghai Seide, 33 Zoll 
breit, die natürliche Schattirung, ſchwere 
Qualität, für Coats und Skirts, die 
1.50 = Sorte, per Yard zu 69e. 

Die berühmten Sheath Satins, jeßt 
jo populär, volle Yard breit, alle modt- 
ſchen Schattirungen, 1.50:Seide, mor= 
gen, die Yard zu 1.19 

Schwarze reinfeid. raufhende Taffe— 
tas, 27 Zoll breit, garantirte dauerhaft 
und jchivarzes Seide Mejjaline, 
morgen, per Yard 50e 


Glare-Hand- 


Idhyul) - Herkauf 


Echte franzöfifche wirkliche Glace- 
— 12knöpfige Länge, in 
Schwarz und farbig, 

Paar, .49 

Echte franzöſiſche wirkliche Glace— 
Handſchuhe, 16knöpfige Länge, nur 
in Schwarz, 

Paar, «Ve 

Echte franzöfifche wirkliche Glace- 
Handichuhe, 20fnöpfige Länge, nur 


—— 1. 89 


2-Claſp echte Glace Damen-Hand— 
ſchuhe, von ſtarken u. geſchmeidigen Fel— 
len, dauerhaft und paſſend gemacht u. 
gewhnlich nicht unter 1.50 zu kaufen; 
chwarz und alle neuen Schat— 85 
Be Paar, IC 

Sat Wrift Biarrig Damen=-Handidu: 
be, die idealen Handichuhe für Shop- 
ping und allgemeinen Gebraud, Heibfam 
ausfehend und immer Up-to-⸗ 
date, with. $1, per Paar zu > 

Deutſche Lammfell Damen-Handſchuhe 
—2 GClajp, Paris Point Rüden, Neber— 
naht genäht, weich und gut pafjend, 
fhwarz, braun, Navy, — 65 
per Paar, de 


-- anstatt Gefdhente entgegen zu nehmen, fehen ab 9 19086 


wir darauf, unſeren Kunden die größten Werthe des Jahres zu bieten. Der groſſe 33. Jahrestag-Verkauf beginnt morgen und bedeutet Dollars an 


großer, Einkauf von goldenen Schmuckſachen, unſer großer 


IR 


TELEPHONE —— —— EEE EXCHANGE 3, 


Ein Puhmaaren- Wunder für den Jahrestag 


Wir haben eine elegante Auswahl von Pugiwaaren diefe Saifon. Das Publikum fpricht über 
unjere Pußmwaaren in einer Weile, mie die nie zupor gejchah. 


8.50, 7.50 und 6.75 Hüte für 4.98 


Mir beftreiten die Richtigkeit der Mode-Journale, welche ſagen: „Die 
neuen Hüte ſind ſo groß wie die Preifer. Hier ift das nicht der Fall. 
Wir bemweijen, daß „ein Heiner Preis einen großen Hut erwirbt“. 


Für den Sahrestag-VBerfauf feßen mir bdiefe Herabfegung an 
— mehrere hunderten Hüten, die wir zurechtmachen, um fie den 8.50, 
7.50 und 6.75 Partien einzuverleiben — hatten fie auch ſchon markirt 
— merden im reife herabgefegt und der Kollektion von eleganten: 


Hüten Hinzugefügt, die den Auf’ für diefes De- 
partement begründet haben — und da3 ganze | 
Sortiment wird am Montag zu Eurer Aus- * 

wahl bereit ſein zu 


Weiße franzöſiſche Filzhüte, in Speziell — Straußenfedern, — 
allen neuen Faconz; alle frifch fchwarze und mweihe; die jchiwargen 
und rein und jollten wirklich für find garantirt von feiner län 
2.25 verfauft werden. — 59 zender und permanenter Farbe; 
Jahrestag-Preis morgen c alle völlig 12 Zoll lang und wur: 

Chiwarze Flügel, jehr felten, den regulär zu 2.75 verfauft. — 
in großer Nachfrage; eine neue Für den Yahrestag-Verfauf offe⸗ 
Partie ſoeben eingetroffen. Wir riren wir morgen die Auswahl 
verfaufen diejelben zu jehr nie= don diejen Federn 1 59 
drigem Preis. zu nur +) 


J— 


Unſere 8.50, 810, 12.50 und 815 Putzwaaren — Die beliebteſten und ele— 
ganteſten Moden der Saiſon, alle neuen Effekte in den extrem großen Facons, 
wie auch mittelgroße und kleine Hüte. Alle neuen Garnirungen. Franzöſiſche 
Filzhüte, Sammet-, Satin- und Sammet-Kombinationen, alle elegant mit 
Blumen und hübſchen Bändern garnirt, kunſtvoll zuſammengeſetzt. 


Fancy Federn aller Art, eine Muſter-Partie; es bezahlt ſich Import. Seide und Sammet Roſen, in allen Farben, mit 
ietä dazu vaſſendem Sammet Blattwerk; regul. für 9e 39 


für Guc) diefelben zu jehen; Federn in jed. Varietät 
und Farbe werden in diefem Verkauf offerirt, 29 verfauft, fbez. marfirt Montag zu 


Nugs und Teppiche el.—Ein großer Verkau 


30.00 Body Bruffels Rugs, 9x12 — Ein Tpezieller Einfauf fiherte uns _eine elegante Partie diefer bes 
rühmten „unvermwiftlichen” dauerhaften Rugs, perfeft in jeder Hinficht — das —— — des Webſtuhls, 


7.50 Erſparniß an jedem Rug. So lange ſie da ſind, zu ee bemerkens⸗ 2), 50 
mwerth niedrigen Preis — 9x12 befte Body Vruffels Rugs bei diefem Verkauf 2 e) 


15.00 Tapeftry Bruffels Nugs, 8.3 bei 10.6—@in guter Yabrif _geivebter Nug zu Fleinem 9 95 

Preis, prächtige neue Mufter, zu dem Preis von Ingrain Art Squares, + 
235.00 Manhattan ertra Arminfters, 9 bei 12 — dies ift unzweifelhaft der bejte je bon uns ‚in Ur 

miniter Nugs offerirte Werth; tadellos in jeder Hinficht; diefer jchöne Finfauf von hoch⸗ 95 
feinen Rugs in geblümten und orientaliſchen Muſtern, ſpeziell zu +. 

160 Rollen Brufjels Treppen: Carpet. — Wenn 125 Rollen Velvet Ireppen:Carpet,— prächtige 
Ahr einen Treppen:Garpet zu einem nominellen | Dual,, in allen beſten Farben für ſtarken Gebrauch 
Preis wünſcht, kauft dieſe Montag und ſpart 200 —rothe, grüne u. lohfarbige, reg. 1.00 5ze 
an jeder Yard. Neue jhöne Garpets, gerade von | Sorte; große Auswahl; per Yard 
einer ber größten Fabrilen erhalten, bot⸗Quali⸗ 80e extra ſchweres Linoleum, prächtige Auswahl Mr 
tät. — Speziell nur für morgen, 40€ Coots, Farr & Bailey und Vlabons, 12 %. breit, | nenn, — 
per Nard zu R Diele ji feine Nähte, bededen Guer Zimmer in 36€ PIRSBE TI} 2 
1000 fehwere Deltuh OfensRugs — bieje jind | .inem Stüd, per Cuadrat:Yard, won. — 


1XI Vds. im Quadrat, neue Muſtern, und 
als eine Verlockung offeriren wir Fuch die Me 2000 YDs. 50° Linoleum, eine qute jhwereSorte, 


tall- Einfaſſun für jeden abſolut koſten— neue Muſter, tadelloſe Waaren, ſolange 
frei. Das Stlid zu ce fie vorhalten, Cuadrat:Yard nur 37e 


Schuhe zu geldhparenden Preiſen 


Schuhe für Männer, Damen, Knaben und Mädchen zu dem niedrigſten Preis des Jahres angeſichts 
unſeres Jahrestag-Verkaufs. Dies ſind ſpezielle Bargain— Partien, und Ihr handelt klug, Euch die Er— 
ſparniſſe zunutze zu machen, die wir Euch morgen offeriren. 


Ein großer Verkauf von 83 und $4 3.00, 3.50 und 4.00 Herbſt- und Win— 
Ratentleder ee Zu | ter-Damenjchuhe zu 1.59. In den neue= 
1.79. Neueſte Styles, beſte Facons, Etnfeß- ein Bar: 
Welt genähte Sohlen, Koftenpreis für ſten u —* "RR = —* 
Ceder und Herftellung ift bedeutend mehr | gain, den Ihr nicht überjehen — 
als unfer Preis morgen. Nahezu 1,000 | Ungefähr 1,200 Baar in ver Bartie, in 
Paar ſchwere und mitteljchiwere nn feinem Kipffin, Calf und Patentleber, 
kleine Fabrik-Fehler in ihnen, melde — Soh⸗ 
aber vn en und der TDauerhaf: hanbgeimennete — Po a 
tigfeit feinen Ginhalt thun—dies find len, modiſch geformte Abſätze, Schnür-, 
die beſten Schuh-VRargains in Chicago. Knöpf- und Blucher-Effekte. Wenn Ihr 
Morgen, ſo lange ſie vor— die prächtigen Werthe ſeht, 
halten, — das Paar werdet Ihr mehr als ein 5 
zu Paar kaufen; Paar, J 

2 und 2.50 Knabenjchuhe zu 1.39. 2.00 und 2.50 Mädchen-Schuhe zu 
Modiiche bequeme Yacons, Iehr dauer: | 1.39. Beijere Werthe als dieje er= 
haft. Nahrestag-Verfaufs- 1 39 haltet Ihr beinahe niemals. Tai- 
preis, zu ® jend für die Schule und Dreh-Ge 

Starte Galfjtin Knaben: und üng- | brauch, feine Kidjfin Uppers, Patent 
lingsjchuhe, breite bequeme Zehen, Bl: | Spiten, Welt genähte Grtenfion: 
her Styles; überall in der Stadt ver: | Sohlen, Shnür: und Knöpf-Stnles. 
fauft für 1.50; unfer Jahres- 1 99 Auswahl von diefer Par: 1 39 

“mn ; +® 


; tag-Verfaufspreis, Paar tie zu 


1.75 und 2.00 Schuhe für Kinder. — eine Kidifin und ‚Mufter-Kinderfchuhe, regulär verfauft u 92 und 92.25, 
Galf Upper, Welt genähte Extenjion = Sohlen, 1. 19 feine Kidjfin, Calf und Patentleder —Welt und 1 39 
Schnür: und Blucher-Styles, zu gewendete Sohlen, Qerfaufspreis, per Paar > 


Größte Bargains für | Dejen: Großer Jahrestag: Berfanf —— 


Größe, 6⸗Löcher Top, — 


Groceries: Zahrestag: Breite — SH: Hausansftattungen: Ganzer 6. F loor dae ean Seſen: Gr— un 


Beſtes Oat⸗ 39€ 
MeH I rdrl. Sudar— OD Pfb. World's beſter meal, 10:Pf., 
Sad 4-X ins feiner grannlirter Gelbes Tornmeal, 
nejota Superlutipe Duder mit $2 Gros :Pf.:Bü., Porz. 10 Pfund 27 
mit Oro 39 cerporber 1 00 Taffe u. Unxtertajfe für c 
- wjer  O8c Aunt JemimaPfanns 
en —— neu, B8c 
&. ©. Mojeftic * ber Padet, 
SugarcuredEchin⸗ — 83 Tue EellericoSuppe, 5e 
—* 126 Buider, mit 1 u ». Dio.Bügie, 
ter, da = Stüde Marfhall's FER a —— 
Pfund, c Swifts Wool 
en 47c — Eile mE BIC 
Seeved Rofinen, ae Minute Tas ge 
u de ur Retib, reg. — dioca, Pad., 


Eu ee 
mijchte®herfins, Dods 5 Herbitpflanzung. 

a : Mn 

— — i⸗ —— 

25 8 ze 19€ Qut. F Haid € z ka Narzijien, Der. 20c 

9 Blums, in ji. Dliven, Gall Ile L c 


ne 8 giſd. Buttet. 
Siru PB 10€ fetufte Eu üchie für hoeticne Nar⸗ 15€ 


cerhorber + oder mehr 


Borar, * Sunnh Mondad Seis dinen, gerau⸗ Chineſe Sacred 

Bad Er dc | fe. 30 Stüde 43c Hat, p vn, dc Sitten, jede, be 
Tome Thees für Rardomad Ceylon⸗ GSallalilien, Mams 

S Kings, das 12c Yutterine, zus pe Wpite Babel, le mothinolien, 

Vfund DI. Bu. 


Iftein, M . n 
Tetlens Sedlon Zoe, 3 Seins nah {Be dc — 


fein, 3s 1 > Urmourg, 
fd..Bühje ** Sifted un June veg. 50% 
Importe, Besten! Erbfen, up 12!c 1; 35c 
4: * 120e neue. 3 und, 
; 5*8 Hr Rn —5 Tle enfehy’s_ Entire 
uts, 


———— Buis, je | zehn Armest, eug, 4OC u ee 


«Bamily*s 


* en grobe arantiren 
Chter —* mery, Bfd., Importirte Oel⸗Sar⸗ silien, ap. En b 


Bereitet Eure eniter 
jest mit Weather 
Strips vor. 


- Bosley’s berühmte Greetz | Zite, Montag tt, £ Ei 5 u Zn 
* ftor Weather Strips, halten a“ 12 — uf > 25 Prozent erhöhen, e* 


Kobleneimer, ſchewer 
ladirt, Boden doppelte 


den Wind, Kälte m Staub he 24 bei 4, Cry: i 
Vorfenfter. fern. Rr. 0 aus sh 4Be ’ hal over Al: IE dirtes Blod Lin, bee gen zu 20 95 — 5* ſer aflen 6.95 
ER + — und er⸗ 95 


Jegt iſt es Gummi, 100 Fuß, 


geit, Eure 


Beftellungen Spezielle Qualität in Holz 
und Fils, jahrelang brauch 
bar, Montag 

zu 


zu 78 
— 

te anbr 4 
dnnt, ehe 


das fi 
Gelifeentfe e 75e ni er gt —— Food —* alte 


tt . 
Dies if feht. ae 3 


rbeit wie Gummi 


den Preis, Abbild, 
Se Huber 


owohl die Patent u teiner 


SE sn 


— 


tät Montag 1.00 pi: ofen -· 350 


ſpeziell zu 


tert, bübiches 


minum Finish, 


* — m | 
N 
i Mogic Den: -Bining— L il — 24.95 Stahl:Herd, — 
: Y ; plaftiihe Brids, 14 Zoll Rir: ED 
— wie großer Badofen u. Wär: 
ers nem * Den BF, ge me=Glojet, der Herd ift Sortiment — fertig zum 
' 1.3 H Pefeftigen 


Bining, 


in der Stadt. Spezielle 
nn durchweg extra ſchwere 


Jahrestagpreiſe für dieſe J * Guß iude 
Woche. a EEE ipeziel zu 12. 95 


25.95 Bafe Brenner, * NAT — 2.95 Nr. 8 Laundry: | 
für Hartfohlen, — große RNIT SIR. Ofen, Rouh Feed, für 
Hitze zirkulirende Flues = VE ER AR Hart: ‚oder Meichlohlen, 
19:Dt. Prot:Reifer, 1 IE von Bafe zum Dome, die 7 TH 7 
dentilirter Dedel, Heiz-Hapazität völlig um RT NV. 1.65 


ge Prot:Bor, sehr bübih las | ganz nidelverziert, mor- 7.05 Kohlen Heißwaſ⸗ 


nur 


Kneadful se Mater— 10.95 
b 95 Hot WBlaft Heiz 
DiefenniBertauf dar auf 1.19 Defen, der Univerjal, — 3.45 DelsHeizer, ganz 
großer TFeuerplak, brennt =: * nidelverziert, garantirt 
— —— * Wichtohl⸗ EST: — BE ein — Dayaher 
— b oder Cote, u } x Bin Falten ter zu 
a 63 5, 


N Heizer, 


1.25 Gas⸗Heizer, gr. 


durchweg mit Asbeſtos gefüttert, anz = B an Gas⸗Fixture — 1. 05 
delverziert, garantirt tadel- 17.95 Montag- zu od 


baden; Montag ; a 
105 zu baden; Montag zu Gas: Herde, der Yewvel, großer Badofen, 


t 
Kraemer Waſchleſſel. Grö⸗ 
be Nr.9, gemacht aus ſchwe ⸗ 50.95 Combination Kohlen⸗ und Gas⸗wir berechnen nichts für 12 95 
rem Blod Tin, mit extra ‘Herd, der befte im Martt — großer Rob: Verbindung, ® 


106 | EEE TE | rss any 


fhwerem Kupfer » Boden — ; * 
Stapl Blade, Wertt— Ien= u. Gas-Badofen, Broi- 2 4.95 TafsDefen, für - Harte 
“ 350 a 1.65 | 1er und Wärme-Gioiet, 48. 9 oder Weichtohlen, 3:25 





„Seite 
9 bis 16. 


(Für die „Sonntaghoft“.) 


Grsäblung von Ulbert Weiße, 


(Schluß.) 
Jeanette, Hortenſe's franzöſiſche 
Kammerzofe, die das volle Vertrauen 


hold hatte ſein Opfer, um es am 
Sie Priuzeſſin und das Automobil | Schreien zu verhindern, gewürgt und, 
da er dabei auf Lartnäckigeren Wider— 


| 
| 
| 
| 
| 


ihrer ‚Herrin bejaß, hatte von diejer | 


ein für allemal den Auftrag erhalten, | 


am Morgen nah einer Feitlichfeit 
Thon vor Tagesanbruh aufzujtehen 
und den Garten, fomwie alle Räumlich— 
teiten, in denen fich bie Feitgefellichaft 
bewegt hatte, beim erjten Dämmer- 
Schein nach Segenftänden abzufuchen, 
die etwa von den Gäften dort ver= 
fehentlich zurüdgelaffen oder verloren 
jein mochten. — Xhr war eingefhärft 
worden, biejfes Gefchäft zu beforgen, 
ehe noch die anderen Bedienfteten auf: 
ftanden, damit feiner von ihnen zu ei= 
ner Yundunterfchlagung verleitet wer— 
den jolle.... Am Morgen nach der, im 
borhergegangenen Kapitel gefchilder- 
ten Geburtstagsfeier bemerkte Jeanette 
heim Betreten des Gartens, daß das 
Fenfter in Madames Bouboir meit of- 
fen ſtand. Das befremdete fie, denn 
ihre Herrin, hielt in übertriebener 
Furcht vor dem „böſen“ Zugwinde 
ſtets, ſelbſt in warmen Nächten, ihr 
Fenſter ängſtlich geſchloſſen. Sie war 
im Begriff, ſich in das im zweiten 
Stockwerk gelegene Brudoir zu jchlei- 
chen, um das jedenfall von Mavame 
bergeffene Schließen des Fenſters nach— 
zuholen, als ſie leiſe, wimmernde 
Töne vernahm. Die Töne ſchienen 
aus der Richtung des Raſenplatzes zu 
kommen, der unter den Fenſtern des 
Boudoirs lag. — Sie erſchrak heftig 
und wäre — —— vor Angſt aus 
den Garten gelaufen, wenn ihr nicht 
plötzlich die Vermuthung gekommen 
wäre, daß Fido, das Schoßhündchen 
Madames, vielleicht aus dem offenen 
Fenſter gefallen und durch dieſen 
Sturz zu Schaden gekommen wäre! 
— Jeanette war Fido's Ziehmutter 
und die einzige Perſon im Hauſe, mit 
der er auf gutem Fuße lebte; außer ihr 
und Madame kläffte er Jeden, der ſich 
ihm, jelbjt mit freundfchaftlichen Ab- 
fichten, näherte, wüthend an. — Gie 
ging auf das Haus zu, aber fchon nach 
einigen Schritten blieb fie laufchend 
und vor Aufregung am ganzen Leı.: 
zitternd, ftehen. — Die Klagetöne, pie 
jie für das MWinfeln eines Hunde? ae- 
halten hatte, fchlugen jebt deutlicher an 
ihr Ohr — e3 unterlag feinem Smei- 
fel, daß ein, in Qualen befindlicher 
Menfh diefe Jammerlaute von fich 
gab. — Ein neuer fohredlicher Gedante 
brängte fi ihr auf: „Madame ift aus 
dem Yeniter geftürzt“. Sie jtürmte 
jegt in rafender Eile nach der ver- 
muthlichen Unfallftätte und jah fehon 
aus einiger Entfernung, daß ihre 
fhlimmften Befürchtungen thatfächlich 
eingetroffen waren. Die junge Frau 
lag, nur mit ihrer Nachtrobe bekleidet, 
auf dem Rafenplage unter dem offe- 
nen enter; — eine lebloje Form, 
die durch das Auzftoßen von Schmer- 
zenalauten allein anzeigte, daß der 
Tod noch nicht eingetreten fei. ea= 
nette mar im Allgemeinen ein verftän- 
diges, geimandees un din jederLage fich 
zurechtfindende3 Frauenzimmer; 
aber bei dem Anblid ihrer verunglild- 
ten Herrin verlor fie diesmal doch völ- 
fig den Kopf; ſtatt Wiederbe— 
lebungsverſuche anzuſtellen, oder was 
man ſonſt als erſte Hilfe in ſolchem 
Falle thun ſoll, brach ſie in ein fürch— 
terliches Wehgeſchrei aus, und warf 
ſich neben die auf dem Boden Liegende. 
Dieſe an und für ſich zweckloſe Bethä— 
tigung ihres großen Schmerzes hatte 
immerhin das eine Gute im Gefolge, 
daß ſie das Haus alarmirte und die 
Dienerſchaft herbeirief. Der alte But⸗ 
ler, der als eine Art „Major domus“ 
die dienenden Geiſter unter ſeiner Bot⸗ 
mäßigkeit hatte, traf ſofort die durch 
die Umſtände bedingten Anordnungen. 
— Auf der aus einer Strickſchaukel 
und Decken ſchnell improviſirten Trag⸗ 
bahre ließ er die Verunglückte in's 
Haus ſchaffen, ſchickte einen RBoten 
nach dem in der Nachbarſchaft moh- 
nenden Hausarzte, beruhigte die noch 
immer hyſteriſch ſchluchzende Zofe und 
gab ihr den Auftrag, den Hausherrn 
zu wecken und ihm von dem Geſchehe— 
nen in ſchonender Weiſe Mittheilung 
zu machen; er ſelbſt wollte bei der Das 
me bleiben, bis der Gerufene erſchien 
oder das Eintreffen des Arztes ſeine 
Gegenwart überflüſſig machte. 

Als ſich die anderen Bedienten ge⸗— 
räuſchlos entfernt hatten, und er ſich 
mit der Verunglüdten allein im Zim- 
mer befand, begann fie zu röcheln — 
er glaubte das Athembolen ihr erleich- 
tern zu tönnen, wenn er den Sragen 
ihres Nachthemdes öffnete. Dei biejer 
Manipulation „machte er eine Entbed- 
ung, die ihn tebh feiner Ruhe unb Be- 
fonnenheit einen Schrei des Schredens 
ausftoßen Tick. — Mehrere große, 
ſchwarze Flecken auf der ſchneeweißen 
Haut des Halſes bewieſen, daß die ar⸗ 
me Frau gewürgt worden war, und 
der, auf der Hand liegende Verdacht, 
daß der Würger ein Einbrecher gewe⸗ 
ſen ſein müſſe, fand ſogleich ſeine Be⸗ 
ſtätigung. Der Butler ſah, daß die 
Kaſſette, in der die Dame ihreSchmuck⸗ 
ſachen aufbewahrte, geſprengt und 
ausgeraubt war — es bedurfte für ihn 
gar nicht des Auffindens eines vom 
Einbrecher zurückgelaſſenen Stemmei⸗ 
ſens, um jeden Zweifels daran überho⸗ 
ben zu ſein, daß ein Räuber, dem es 
auf ein Menſchenleben nicht ankam, 
hier ſein Weſen getrieben. — Der Un⸗ 


J * 


ſtand, als er erwartet, geſtoßen war, 
die arme Frau, um bei Ausübung ſei— 
nes ſchändlichen Berufes nicht gehin— 
dert zu ſein, aus dem Fenſter geſtoßen! 
Daß Niemand im Hauſe von dem 
nothwendiger Weiſe dabei verurſachten 
Geräuſch erwacht war, war zwar be— 
fremdlich, ließ ſich aber durch den Um— 
ſtand erklären, daß das Boudoir der 
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desſelben eingeſchlafen ſein, denn ſein 


Kopf war auf die Bruſt geſunken, die 
Arme hingen ſchlaff zu beiden Seiten 
des Lehnſeſſels herunter, und der Fe— 
derhalter lag am Boden ... 

„Mr. Hoyle,“ rief das Mädchen, 
und da er keine Antwort gab, wieder— 
holte ſie ihren Anruf mit lauterer 
Stimme und trat nahe an den Geru— 
fenen heran. Sie bemerkte jetzt, daß 
er die Augen offen hatte. 
teswillen, was iſt los mit Ihnen, Herr 


Dame weitab von den Schlafſtellen der Hoyle?“ ſchrie fie, in ihrer Angit allen 
Dienerſchaft lag, und daß alle Bewoh- ſchuldigen Reſpekt bei Seite ſetzend, 
ner des Hauſes in Folge der Anſtren- und rüttelte ihn an der Schulter. — 


gungen bei dem großen Gartenfeſte 


ausnahmsweiſe ermüdet waren u. feſt 


— — — — 
— — — 


| 


gefhlafen hatten! — In Tolge feiner 
Ichredlichen Entdedung faß der alte 
Mann wie auf Kohlen, die Polizei 


| 


„Mr. Hoyle! Hören Sie mich den 
nicht? Sie Schlafen doch nicht?“ 

Er drehte ihr langfam fein bleiches 
Geficht zu, ſah fie mit einem meltverlo= 
renen Bli an, und ftöhnte: „Oh, 


mußte unbedingt fofort von dem Ges | wenn ich doch fehlafen fünnte — im- 
fchehenen benachrichtigt werden, aber | 


er wagte nicht, feinen Poiten zu ver— 
lajfen. Warum der Hausherr nur fo 
lange ausblieb? Hatte Jeanette ihn 
nicht gewedt? Doch — denn im näd= 
ten Augenblide hörte der Wartende 
fchlürfende Tritte auf dem Korridor 
und Mr. Hoyle wantte in’3 Zimmer. 
— Der Butler erfhraf über das Auss 
feben feines Brotheren. Er erfchien 
um Sahre gealtert, fein fonjt lebhaft 
geräthetes Geficht war von einer fah- 
len Bläffe bebecdt, die im Kontraft mit 
dem fieberhaften Glanze der Augen 
um fo ftärter bervortrat.... Mit 
ei..em merfmürdig verzerrten Gejicht3- 
außdrud, für den der Diener feine 
Erklärung fand, näherte er fich dem 
Lager, auf dad man die Verunglüdte 
gebettet hatte; aber es jchien, ala ob 
er fich jcheue,, der Frau ing Geficht zu 
eben; er bededte jeine Mugen mit den 
Händen und murmelte einige unber- 
ftänbliche Worte vor fich hin. Plötzlich 
wie aus einem Jraume ermwachend, 
wandte er fich an den Butler mit den 
Worten: Wiffen Sie, Frank, wie das 
Unglüd, daß meine Frau aus dem 
Yenjter gejtürzt ift, fich zugetragen 
at?” 


Frant, dem mie wir milfen, die 
T&hleunigite Benachrichtigung der Poli- 
zei am Herzen lag, belehrte ihn in flie= 
gender Haft, daß es fich hier nicht um 
einenlinglüdsfall,fondern um das®er- 
brechen eines Mordangriffs und Raus 
bes handle; dabei mies er auf die, von 
ihm gefundenen Bemeife für die Rich- 
tigfeit feiner Annahme hin. 

„Kuh das noch!“ rief Hoyle, und 
ftarrte mit einem Blid der Verzmeif- 
lung auf die inhaltloje Kafjette, „auch 
das noh!—Sämmtliche Jumelen mei= 
ner Frau geftohlen! Diejfe3 Unglüd 
fehlte no, um die Rechnung voll zu 
machen!“ 

„SH babe noch feine Zeit gefunden, 
die Polizei zu benachrichtigen“, fuhr 
Yranf fort. 

„Was? Sie haben die Polizei noch 
nicht benachrichtigt?“ Tchrie Hoyle auf. 
„Um Gotteswillen, Menich, begreifen 
Sie denn nicht, daß wir die Jumelen 
meiner Frau mieder haben müj= 
fen®?"... Der Gedanke an die Zus 
rüderlangung des geraubten Gutes 
fchien ihm die verlorene Faflung völlig 
wiederzugeben! — Er wandte fich kurz 
um und ging mit fejten Schritten au3 
bem Zimmer. 

„Wo wollen Sie hin?” rief Frant, 
der jeinem Herrn eilends auf den Kor 
ridbor nachgefprungen mar „Der 
Doktor muß jede Sekunde eintreffen.” 

„Sp empfangen Sie ihn und befol- 
gen feine Anmeifungen. ch mwill zu» 
nädhjt die Polizei alarmiren und mich 
dann mit dem beiten Privat-Deteftive 
in Verbindung fegen. Wir müjfen 
die $umelen wieder erlangen!” 

Damit ließ er den Diener ftehen, 
und eilte die Treppe hinunter! — 
Gleih darauf börte diefer das Auto» 
mobil au3 der Remife rollen. 

Er nahm feinen Poften am Fran 
fenlager wieder ein. „Wenn ich nicht 
bei vollftändig flarer Befinnung wäre, 
würde ich glauben, foeben von einer 
Hallucination qenarrt zu fein!“ mur= 
melte er. „Seit drei Jahren ftehe ich 
in Dienjten biefer Herrichaft. Ich Hielt 
fie für das qlüdlichite Ehepaar; — 
und jehf®muß ich erleben, daß ber 
Mann in Verzweiflung geräth, nicht 
meil feinem Weibe ein jo furchtbares 
Unglüd zugeftoßen ift, fondern meil fie 
um ihre Slleinodien beraubt ijt. Dabei 
ift er fteinreih! Mein alter Kopf ilt 
zu ſchwach, um folden Mangel an 
Liebe und die Ungeheuerlichkeit eines 
ſolchen ſelbſtſüchtigen Karakters be— 
greifen zu können!“ 

Es gab eine Perſon im Hauſe, die, 
wenn ſie ſo gewollt, dem Butler hätte 


darüber Aufklärung geben können, 


warum der Verluſt der Juwelen den 
Hausherrn in ſolch ungeheure Aufre⸗ 
gung verſetzt hatte, — die Zofe Hor⸗ 
tenſes. Auch ſie hatte, wie er und faſt 
zu derſelben Zeit, eine Entdeckung ge⸗ 
macht, bie fie nicht minder als ihn bie 
feinige erfhredte. Sie war bon der 
Unfallsftätte fortgeeilt, um, mie er ihr 
befohlen, Mr. Hohyle zu weden. — Da 
auf ihr mieberholtes Klopfen an ber 
Ihüre feine Antwort erfolgte, fo war 
fie in das Schlafzimmer hineingegan- 
gen und hatte zu ihrer Vermwunderung 
gejehen, daß das Bett unberührt mar. 
Die Vermuthuna lag nahe, dab Mr. 
Hoyle, ftat tzu Bett zu gehen, fich in 
feiner Stubirftube auf dem Stanapee, 
wie er e3 bißmeilen in warmen Näd;- 
ten zu thun pflegte, ausgeftredit hatte, 
Sie lief in ihrer Haft, das Antlopfen 
bergeflend, in biefe® Studio. Hohple 
faß, völlig angelleibet, vor \feinem 
Schreibtiſch. Ein angefangener Brief 
lag vor ihm. Er mußte beim Schreiben 


mer — für immer... . und fie aud) —- 
fie auch, daß fie die Schande nicht er= 
führe!” ... 


„Kommen Sie doch zu fih! — Sie | 
Ein großes Unglud ift im | 


träumen! 
Haufe paffirt. Mr3. Hoyle ijt aus dem 
Teniter geftürzt .. . hören Sie. ... 
Shre Frau Gemahlin ift auß dem Fen- 
fter geftürzt.... Gehen Sie... . Eis 
len Sie! .. . Vielleicht jtirbt diegrau!” 

„Vielleicht jtirbt fie!“ wiederholte er 
mechanifch, erhob fi müde aus dem 
GSeffel und fehmanfte aus dem Zim— 
mer.... Die Aufregung, in die Jie die- 
fer Auftritt mit ihrem offenbar plöß- 
li geiftesgeftört gewordenen Herrn 
verjegt hatte, war für Hortenfe, die 
fich erit vor wenigen Minuten bon 
ihrem byiterifchen Schreianfall erholt 
hatte, zu groß. Sie wäre im eigentli- 
hen Sinne des Wortes zufammenge- 
brochen, wenn fie fich nicht in den leer- 
ftehenden Sejfel Hoynes hätte fallen 
laffen fünnen. Nach) einigen Minuten 
völliger Erfchöpfung verfuchte fie, fi 
zu fammeln und ihre aufgeregten Ner- 
ben zur Ruhe zu zwingen. Nicht aus 
Neugierde — jondern um ihren Ge: 
danten eine feite Richtung zu geben, 
la3 fie da3 vor ihr liegende, angefan- 
gene Schreiben. — Diefe Lektüre mar 
indejfen da3 allerungeeignetjte Mittel, 
ihren Zmed zu erreichen. Der Brief 
lautete: Mein theures, einzig geliebte: 
Weib! — Xch bin ein Bettler und ein 
Feigling! — Die Enthüllungen, bie 
die Zeitungen in den nädjten Tagen 
über meinen finanziellen Ruin brin- 
gen werden, überheben mich JerBeichte, 
mie ich durch ein verfchwenderifches Le= 
ben mein großes väterliches Erbe biz 
auf den lebten Cent vergeudet habe. — 
Als ich jah, daß es mit meinem Ver- 
mögen rafend bergab ging, Hatte ich 
nicht den moralifhen Muth, durch 
Uenderung meiner Qebendmeife die 
Welt ahnen zu laffen, wie e3 mit mir 
beftellt fei. — Bor allen Dingen joll- 
teft Du es nicht erfahren. ch hoffte 
gegen alle Hoffnung, daß ein Wunder 
gefchehen würde.... Das Wunder ift 
nicht gefgehen, meine mahnfinnigen 
Spekulationen haben mich nicht geret- 
tet; dag Verhängniß hat mich ereilt, 
in den nädjften Stunden merden die 
Leute erfahren, daß Archie Hoyle ein 
pennylojer Banferotteur it. — E3 mar 
mein Vorhaben und gemiljermaßen 
mein Itoft bei meinen verzmeifelten 
Anftrengungen, mi über Waffer zu 
halten, daß ich in dem Nugenblide, in 
dem ich die Welt nicht mehr täufchen 
fonnte, freiwillig aus ihr jcheiden 
würde... Der Augenblid ijt jet da! 
— Bor mir liegt der Revolver, aber 
ich bin zu feige, ihn zu gebrauchen! — 
Die Liebe zu diefem elenden Leben ift 
ftärker ala die Furcht vor der Schande 
... Ich will ihr auf andere Weije als 
dur einen Nevolverfhuß aus dem 
Mege zu gehen verfuchen, verjchmwin- 
den aus dem Gefichtäfreife der 
Welt, in der ich bisher lebte, und un= 
tertauchen in der unbeachteten Menge 
der Befitlofen, zu denen ih in Wirf- 
lichkeit gehöre. — Aber Di mill ich 
nicht mit mir hinabziehen... Deine 
Schmudfahen, an die feiner meiner 
Gläubiger feine Hand legen darf, re: 


präfentiren ein Vermögen... geh’ da— | 


mit nad) Paris... und lebe davon, 
menn auch nicht im Ueberfluß“ ... 

Hier brach der Brief ab. 

Als die aufgeregte Zofe die undeut- 
li) und offenbar mit zitternder Hand 
gejchriebenen Zeilen zu entziffern ver- 
fuchte, tanzten ihr die Buchltaben vor 


Augen, und e3 nahm geraume Zeit, | 


bis fie die einzelnen Worte und Süße 
aus dem Wirrwarr der Eleinen, auf 


und niederhüpfenden jchwarzen Ko- | 


bolde herausentmwidelte; — aber al3 fie 
fi Tchlieglich bis zu dem unvollende- 
ten Ende des abgebrochenen Schreibens 


mit Mühe und Noth durdhbudjitabirt | 
hatte, mußte fie doch wohl den Inhalt | 


verftanden haben. Sie faltete den 
Briefbogen zufammen und ftedte ihn 
in die Tafche ihres Kleides. „Dieled 
unfinnige Gefrigel joll niemand zu 
fehen befommen!” jprach fie dabei zu 
fich jelbit. „Unfer armer Herr ift of- 
fenbar vom Berfolgungswahnfinn be- 
fallen! — Wie ander3 würde es fonit 
möglich fein, daß er fich folch’ fürchter- 
liches, ungereimtes Zeug einbilden 
fönnte?“ Der Schreden Tchien in diejer 
Unglüdsnaht für Jeanette fein Ende 
haben zu follen. — Bisher war fie im 
Glauben aemwefen, daß Madame aus 
dem ?yenfter gefallen fei, —jet erfuhr 
ie von dem alten Butler — er fam in 
tefem Augenblide in’8 Zimmer, um 
ihr im Auftrage des Arzteß mitzuthei- 
len, daß fie auf feine nftruftionen 
bier warten und ihn bei der linterfu- 
hung nicht flören folle, — melde 
Schandihat an der Dame des Haufes 


„Un Got: | 


‚| auf dem Papiere derum nu 


begangen war. Yeanette nahm alle ihre 
Kraft zufammen. Das Furchtbare Die- 
fer neuen Hiobspoft durfte fie nicht 
iwieder entnerven; fie jagte ih, daß 
ihre Herrin ihrer Dienjte jegt in der 
Stunde der Noth dringender bedürfe, 
als je. 


Nach einer Weile bangen Wartens | 
ı gemacht, jolte ich fein Loos nicht thei- 


erichien der Doktor. 

Er fannte Jeanette fchon jeit 10 
Sahren; jie war früher bei einer ande- 
ren jeiner Patientinnen ebenfall3 als 
! Sofe bedienjtet gewefen, und hatte jich 

am Sranienbette als verjtändige und 
geſchickte Perſon erwieſen. 
Nicht im Stande, länger die Span— 


nung auf den Ausſpruch des Arztes zu 


ertragen, rief ſie ihm entgegen: „Wird 
die Madame geneſen, Doktor?“.. 
„Vor allen Dingen, Jeanette,“ 
ſcherzte der alte, joviale Herr, „ſetzen 
Sie mal ein anderes, als dieſes ver— 
heulte Geſicht auf. Zum Heulen liegt 
für Sie nicht die geringſte Veranlaſ— 
ſung vor. — Ihre Madame iſt nämlich 
ſchon ſo weit auf dem Wege der Gene— 


ſung, daß Sie den Reſt der Kur ſo 


ziemlich ohne meine Hilfe beſorgen 
können!“ . 

Es war dem Mädchen nicht übel zu 
nehmen, wenn es in dieſem Augenblicke 
dachte, der Arzt müſſe auch von Sin— 
nen gekommen ſein, und ihr geängſtig— 
ter Blick drückte dieſen Gedanken ſo 
deutlich aus, daß der Doktor lachend 
ſagte: „Nein, nein, Jeanette, ich bin 
nicht übergeſchnappt, aber ein 
Wunder, oder wenigſtens ein halbes, 
iſt paſſirt. — Trotz der ganz unkava— 
liermäßigen Behandlung von Seiten 
ihres nächtlichen Beſuchers und des 
Sturzes aus dem Fenſter, hat Ma— 
dame abſolut nicht den geringſten äu— 
ßerlichen oder innerlichen Schaden da— 
vongetragen; während ich ſie unter— 
ſuchte iſt ſie aus ihrer tiefen Betäu— 
bung ſchmerzensfrei, mit völlig klarem 
Geiſte erwacht; einige Stunden Schlaf 
und außer den ſchwarzen Flecken am 
Halſe ſind alle üblen Folgen des böſen 
Abenteuers beſeitigt“.... 

„Sie hat doch aber ſo ſchrecklich ge— 
ſtöhnt und gejammert, als ich ſie un— 
ter dem Fenſter fand,“ erlaubte ſich 
die Zofe einzuwenden. 

„Dieſes Jammern und Stöhnen im 
bewußtloſen Zuſtande war eine Nach— 
wirkung des Schrecks, den ſie im be— 
wußten erlitten hatte, Mademoiſelle 
Naſeweis“, antwortete der Arzt. — 
Im Uebrigen will ich Ihnen gegenüber 
die Richtigkeit meiner Diagnoſe nicht 
vertheidigen. — Nehmen Sie einen 
Roman von Paul de Kock — etwas 
recht Pikantes, und ſetzen Sie ſich da— 
mit an das Bett Madames. Wenn 
Sie nit einfchlafen und Madame er- 
wacht, merden Sie fehen, daß ich Recht 
habe! — Komm’ im Laufe des Tages 
wieder! — Adieu!” 

Nachdem die Dienerfhaft mit ber 
berubigenden Nadhriht, daß Mrs. 
Hoyle außer aller Gefahr fei, zu Bett 
geichidt war, bezog Keanette den ihr 
zugemwiejenen Boten. — Der Anblid 
der friedfih Schlummernden beruhigte 
auch ihre Nerven, die fo lange durch 
die vielen Aufregungen fern gehaltene 
Müdigkeit ftellte fich ein und fie fiel 
auf ihrem Nachtjeflel in feiten Schlaf. 
Die Sonne Stand fhon am Himmeı, 
als fie durch einen Klaps auf bie 
Schulter von ihrer Pflegebefohlenen, 
die fich im Bette aufgerichtet hatte, ge= 
medt wurde. — „Seanette,“ bat diefe, 
„lei jo gut und hole mir ein Glas 
Kognac! Sold’ ein nächtliches 
Abenteuer kann Einem auf die Ner- 
ven Schlagen!” — Als die Zofe hin- 
ausging, warf fie fih ihren Schlafrod 
über, um in dem Nachtjeflel, in dem 
Seanette bisher gefeflen hatte, Plat zu 
nehmen. Sie bemerkte, daß ein gu- 
Jammengefalteter Brief auf dem ©ef- 
jel lag. — „Aha!“ vachte fie, „das ift 
ein Liebesbrief; Jeanette, die bereits 
in diefem Jahre zwei Liebhaber abge- 
mwirthichaftet hat, Hat fich mahrfchein- 
lich einen dritten zugelegt!" Sie hörte 
das Mäpchen fommen und fchob den 
oefundenen Brief fchnell unter bie 
Bettdede. — Wie es möglich fein kann, 
daß eine Frau, die folche furcytbaren 
| Erlebniffe in der Naht durchgemacht 
| bat, am näditen Morgen für die 

Liebfchaften ihrer Zofe Intereſſe ha— 
| ben Tann, wird feine meiner mwerthen 
Leferinnen begreifen, menn fie nicht 
mit dem Karalter der über pa8 Boh— 
| nenlied leichtfertigen und neugierigen 
| Bariferinnen befannt ift. — Nachvem 
ihr Jeanette den beitellten Rognat fer= 
| virt hatte, hie fie diejelbe zu Bett ge- 
| ben, um fich endlich von all’ den Stra- 
; pazen der Nacht dürch einen langen 
Schlaf zu erholen; doch mußte fie mie- 
derholt betheuern, daß ihr nichts fehle, 
ehe Jeanette fi) dem SBigaote, und 
dann noch wiberjtrebend, fügte. — 
Sobald fi die Thür Hinter diefer ge- 
Ihlofjen, 30g die Frau dem Brief aus 
feinem Verfted hervor und entfaltete 
ihn. ‘hr erfter Blid verrieth, ihr, daß 
Urchie der Schreiber der vermeintlichen 
Liebezepiftel an ihre Zofe fei, aber 
Thon die Anrede in dem Briefe Tieh 
feine Eiferfuht3anmwandlung in: ihr 
auffommen. Sie lad: „Mein theus 
res, innig geliebtes Weib! ch bin 
ein Bettler... und ein Feigling“.... 
Ieht fingen auch vor ihren Augen bie 
Buchftaben zu tanzen an, und der 
Tanz der Lleinen ſchwarzen Kobolde 
war ein fo wilder und miüjter, baf ber 
Schwindel fie ergriff — und fie daB 


Lefen ‚für Momente aufgeben "mußte. 
Zulegt waren e8 rothe Seien, 
fe 


angriffen! — . —F 
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| © ließ ven Brief fallen. — 


„Er hat daS da mit feinem NHerz- 
blut gejchrieben,“ jammerte fie; „ber 
arme, arme Mann! — Oh! mas muß 
er gelitten haben — um meinethalben! 
— Meiner Berjchwendungsfuht zu 


ı Liebe hat er jein Verinögen geopfert 


und jegt, nachdem ich ihn zum Bettler 


len und mit dem Erlös von meinen 
Ssumelen nad) Baris gehen, während 
er fi, um der Schande zu entfliehen, 
bor der Welt verbergen und ſein Le— 
ben in der Armuth und im Elend zus 
bringen jollte. Das waren feine Ent- 
fchlüffe, die er fahte, als er mich noch 
im Befite meiner Jumelen mußte; 
jebi, da ich jo bettelarm bin, mie er, 
mird er mich nicht verlaffen mollen. 


| Das aber foll nicht fein, das darf nicht 


jein! — Seine früheren Weider follen 
auf ihn nicht mitSchadenfreude herab- 


fehen und feine ehemaligen Tyreunie, 


etwa dem Bettler veräcdhtlih den 
Rüden zufehren! — Aber wie? mie? 
fann ich ihm helfen?“ 

Erregt lief fie bei diefem Selbitge- 
jprah im Zimmer auf und ab. — 


| Plöglich blieb fie ftehen. „sch Hab’s!“ 


rief fie — „durch Worte der Weber: 
redung würde ich ihn nie bewegen fün- 
nen, den Weg einzufchlagen, den ich 
zum Entrinnen au3 diefem Elend hier 
für den beten halte — ich werde ihn 
durch eine That und das Vorangehen 
cuf diefem Wege zwingen, mir darauf 
zu folgen!" — 

Sie Hleidete fich vollftändig an, ging 
nach dem Studirzimmer ihres Man- 
nes und jchrieb folgenden Brief: 
Einzig geliebter Archie! 

Während Du mit der Polizei auf 
ven fchlechten Menfhen Jagd madjlt, 
der mich gewürgt und beraubt hat, bin 
ih völlig gefund geworden, habe mei- 
nen Reifefoffer gepadt und ftehe im 
Begriff, einen Plan, mit dem ich mich 
ſchon lange getragen, der aber erjt in 
der lebten Naht zur Reife gelangte, 
auszuführen: — ich werde, nachdem ich 
diefen Brief beendigt habe, nach dem 
Bahnhof fahren, um bon hier nad 
New NYork durchzubrennen! Ja, durch— 
brennen mit einem franzöſiſchen Ab— 
ſchied, denn freiwillig würdeſt Du 
Deine kleine Franzöſin nicht ziehen 
laffen! Ich will aber und muß von 
hier fort. Ich habe meine beiden Rol— 
len, die eine, in der ich vor Dir, die 
andere, in der ich vor der Welt auf— 
trat, ausgeſpielt. Dir gab ich mich 
als das glückliche Weib, das im Tau— 
mel der rauſchenden Vergnügungen 
und ſtrahlenden Feſte ſeine höchſte Be— 
friedigung fand; in Wirklichkeit war 
ich ein bedauernswerthes Geſchöpf, dem 
das Herz blutete, während das Auge 
ſtrahlte und der Mund lachte. — Die 
Erinnerung an die arbeitſame Zeit 
meiner Jugend und an die Süßigkeit 
der kleinen und doch ſo koſtbaren Ge— 
nüſſe, die die wenigen durch meiner 
Hände Fleiß erworbenen Centimes 
mir verſchafft hatten, erfüllen mich mit 
Abſcheu gegen den unverdienten Luxus 
und Ueberfluß. Ich hatte ein Gefühl, 
als müſſe ich darin erſticken — ich 
ſehnte mich zurück nach meinem Man— 
ſardenſtübchen — ſchon als Schau— 
ſpielerin hatte ich ähnliche Anwand— 
lungen — aber fie waren nur vorüber- 
gehend, denn die Ausübung meiner 
Kunft hielt mich befchäftigt! Als Da- 
me ber Gefellichaft und Frau eines 
Millfionärs aber hatte ich feine Waffe, 
bie Sehnfucht nad) einem arbeitfamen 
Leben niederzufämpfen . . . ich litt, ich 
duldete, mährend die Welt mich um 
meinen Yrohfinn und meine Qebens- 
luft beneidete. Wie alle andern Men- 
chen, täufchte ih auh Did. Ach 
mußte e8 thun! Wie hätteft Du mich 
berftehen fönnen, wenn ich mich Dir 
offenbarte! Du bift reich, fchreclich 
reich, Du Haft niemals gearbeitet! — 
Du bätteft mich für wahnfinnig halten 


müffen, wenn ich Dich gebeten hätte, 


mich in die Armuth meiner Jugend zu= 
rüdfehren zu laffen. Um Dir diefen 
Schmerz zu erfparen, fpielte ich meine 
Rolle weiter — aber jebt gebe ich fie 
auf. Und zu diefem Entiehluß hat 
mich die Thatfache gebracht, daß ich in 
meiner andern, die ich ala Deine Part- 
nerin ber Welt vorfpielte, elendes 
Tiasfo gemacht habe. Geftern Nacht 
belaufchte ich ein Gefpräch zmeier Da- 
men unb erfuhr daraus, daß Mr. Pet- 
tel, der mich ala Schaufpielerin in 
Paris gefannt hat, das große Geheim- 
niß nicht länger in feinem verfchmwiege- 
ren QYufen tragen fonnte und e8 der 
einen ber beiden Damen anvertraut 
hat. Yn einigen Tagen werben es aljo 
die Spaben von den Dächern pfeifen, 
daß Mr3.Archie Hohle nicht der Sproß 
eines Herricherhaufes und eine Prin- 


‚zefin von Geblüt, fondern eine Thea- 


terpringeffin und mahrfcheinlich auch 
eine em ift, die den reichen 
Mr. Arhie Hohyle mit dem Schwindel 
Be ihrem fürftlichen Herfommen in 
ihre Nebe gelodt hat. — Die Ausficht 
auf diefen Stanbal ift da3 Stroh, das 
dem Kamel ben Rüden bricht. Ach 
fliehe daher. Meine Flucht, die als 
Zeichen meiner Schuld aufgefaßt mer- 
ben mirdb, wird Dich por dem Ber- 
dachte, daß Du ber eigentliche Anftif- 
ter der Moftififation, mit der wir bie 
Gefellfchaft genarrt haben, bift, be- 
wahren. Al verftänbiger Menfch, 
Arie, Frage Dich jelbft, fann ich an- 
ber8 handeln? Der erfte Schmerz über 
unfere Trennung wird bei mir mie bei 
Dir groß fen — jebod, wenn mir 
en werben, an unfere Ehe 
raum zu denten, wird bie 
»biefen Schmerz linbern und 
ar 





ſchließlich ganz heilen! Du wirſt in 
Deiner bisherigen Weiſe glücklich ſein, 
während ich in der Arbeit mein Glück 
zu finden hoffe. Ich gehe zunächſt nach 
New York. Die Frau des franzöſi— 
ſchen Konſuls iſt eine alte Bekannte 
von mir und hat eine ähnliche Kar— 
riere wie ich — vom Dachſtübchen der 
Griſette über die Bühne zum Salon 
| der großen Dame — durchgemacht. 
Sie wird mich ſicher mit Leichtigkeit 
alsBlumenmacherin oder dergleichen in 
einem Putzgeſchäft unterbringen kön— 
nen. Die trüben. Erfahrungen, die 
Du jet mit mir madjit, werden wohl 
| den Wunfch, eine zweite Ehe einzuge- 
ı ben, in Dir nicht auffommen laffen; 
| follte e3 aber doch der Fall fein und 
| Du zweds Einleitung eines Ehefchei- 
| Dungsperfahrend gegen mich meine 
ı Adrejje zu erfahren fucen, fo 


| wende Dich an die genannte Dame — | 
ich werde die Frau Konful ftet3 über | 


meine Bewegungen auf dem Laufenden 
ı erhalten. Doch jegt muß ich Schließen! 


 &3 ift die Höchite Zeit, wenn ich den 


Zug nicht verfäumen will. Alfo, Iebe | 


toohl, mein lieber, quter Archie, und fei 


nicht böfe auf Deine Dich taufendmal 


um Berzeihung bittende 
Hortenfe.“ 


‚ Sie adreffirte den Brief und lieh 
ihn auf dem Schreibtifch liegen, nacd;- 
dem fie alle anderen Sachen davon her— 
untergeräumt hatte So mußte er 
ihrem Manne bei feiner Heimfehr in 
die Augen fallen, und daß Archie heim- 
fehren werde, deffen war fie ſicher! — 
Dann ließ jie den Butler Frank rufen 
und ertheilte ihm den Auftrag, fie mit 
ihrem Gepäd fchleunigft nach dem 


Union Depot zu fahren und dabei die | 


Pferde tüchtig ausgreifen zu laffen, da 


fie noch zur Zeit zum NewMorter Zuge | 


fommen molle, Die Leute in der 
Hople’fhen Refidenz follten, wie fie in 
der vergangenen Nacht nicht au dem 
Schreden, am heutigen Tage nicht aus 
der Verwunderung herausfommen. — 
Der Butler war erft gerade vom Bahn- 
hof zurücgefehrt und noch mit dem 
Ausfpannen der Pferde bejchäftigt, ala 
er zum Hausherren gerufen wurde. Er 
fand ihn im Studirzgimmer, in großer 
Aufregung und Haft damit bejchäftigt, 
feinen bereit3 gepadten Reifeforb zu 
verjchliegen und zu verfchnüren. Als 
er nach dem Begehr des Herrn, der ihn 
in jeinem Eifer nicht hatte eintreten je- 
ben, fragte, erhielt er den Auftrag, den 
Korb mit Hilfe des Hausmanns in das 
Automobil zu fchaffen und dort gut zu 
befeftigen, damit er auf der bevorfte- 
benden langen Reife fich nicht Ioslöfe 
und berunterfalle. — Während die bei- 
den bienjtbaren Geifter noch mit diefer 
Arbeit bejchäftigt maren, trat der Herr 
im Automobil-Anzug aus dem Haufe 
und trieb fie zur Eile an. Dann, ala 
er Jich überzeugt hatte, daß alles an 
feiner Mafchine in Ordnung mar, 
prang er in das Gefährt und rollte 
mit einem flüchtigen Gruß davon. 

Der alte Frant jah ihm fopffehüt- 
telnd nadh. „Das verstehe einAnderer!“ 
er a er und ging ins Haus zu- 
rück. 


* * * 


Wollten wir, wie es eigentlich unſere 
Pflicht als gewiſſenhafter Erzähler 
wäre, alles das, was die Zeitungen in 
den nächſten Wochen über den „Fall 
Hoyle“ brachten, auch nur im Auszuge 
wiedergeben, wir müßten bis in die 
ſpäte Nacht hinein Ueberſtunden ma— 
chen und ſolche Anſtrengung würde 
uns bei unſerer angegriffenen Geſund 
heit nicht zuträglich ſein. — Wir be— 
ſchränken uns daher darauf, nur das 
Verditt der „Deffentlicen Meinung“, 
die über den verfchmundenen Bankerot— 
teur und fein Weib zu Geriht fah 
und Beide „in contumaciam”  berur- 
theilte, unfern mwerthen Lefern befannt 
zu geben: &3 lautete: — Arthur Hoyle 


mar ber leichtfinnige Sohn eines gei= | 


zigen Vaters, der durch feine, mehr 
aber noh durch die unfinnige Ber- 


fchwendungsfucht einer Wbenteurerin, | 


mit der er zufammenledte, au Grunde 
gerichtet wurde. — Ob diejes Zufam- 
menleben im Konfubinat oder im Che: 
verhältniß, ftattgefunden, ift nicht feit- 
auftellen, dageaen tft der unumftößliche 
Bemweid erbradt, dak der Anfprud 
des Weibes auf fürftliche Herkunft und 
auf den Titel „Prinzeffin“ völlig un— 
berechtigt mar. — Der mit großem 
Raffinement infzenirte Diamanten 
taub und der Sturz au dem Fyeniter 
war eine, auf die Sompathie der Leute 
abgeitimmte Komödie. — Tyerner geht 
die Unfiht der zu Gericht figenden 
öffentlichen Meinung dahin, daß das 
flüchtige Baar fih nad Frankreich, 
derHeimath der Hocdhjtaplerin gewandt 
bat, um den Erlös von den Jumelen 
zu verpraflen, während viele Gläubt- 
ger des Banferotteurs leer ausgehen!“ 

Die öffentlihe Meinung war aber 
auf dem Holzmege, denn der Held und 
die Heldin unferer Gefchichte find im 
Lande geblieben, nähren fich durch ih 
rer Hände Arbeit redlich und find da= 
bei glücflicher, ala zu der Zeit, ba fie 
in Ueppigfeit jchiwelgten! Wir miffen 
da3 aus einem Zmiegefprädh, das mir 
fraft unferer poetifchen Licenz auf tau- 
fend Meilen mit unjerem geiftigen Ob- 
re belaufcht haben, und damit auch Sie 
ed miffen, verehrte Leferinnen, mollen 
wir Yhnen die belaufchte Fleine Szene, 
die fich in einiem Zimmer eines „Roo- 
ming Houfe for Light Houfeleeping“ 
in Nem York abfpielte, vorführen. 
Alfo aufgepaßt! Der Borbang geht 
in bie Höhe: . 

Hortenfe (allein, figt am Tiſch, 


| der mit fünftlichen Rofen bevedt ift, 
| und zählt): 98, 99, 100! — Madame 
KRambouillet wird fi” morgen früh 
wundern, daß ich hundert Gtüd Ro- 
jen fertig gebracht habe! a, ja, wir 
franzöfifchen Grifetten haben. firere 
| Syingerchen, als die fteifen amerifani= 
ihen „Millinery-Girls“. Drei Dol- 
lar3 — alfo fünfzehn Francs — be- 
fomme ich für die Arbeit. Davon 
jtede ich einen Dollar in meine 
Strumpfiparfaffe, dann fehlen mir 
| noch zwei für Archie’3 Pelzmüge! 
Wird der fich behaglich Fühlen, wenn 
| ihm der falte Wind auf feinem zugi- 
ı gen Stand vor ver „Staat3-Zeitung” 
| nicht mehr um die Ohren pfeift...., 
Aber mo der böje Schlingel heute 
| Abend nur bleibt? — Und dabei habe 
ih ihm jein Leibgericht gelodht — 
| Hammeltippchen mit Mohrrüben.... 
Dafür fol er eg mir aber zur Strafe 
auch Falt efien! — ber, nein, fo 
| graufam fann ich do nicht fein 
| (fchürt das Feuer auf) Go jeht 
| hpleibt’3 warm. (Räumt die Rofen vom 
Tifch und legt die Dede darauf.) Was 
AUrchie wohl vor einem Jahre gejagt 
haben würde, wenn ihm Jemand pro- 
| phezeit hätte, er werde binnen gmölf, 
| Monaten Automobil = Droſchkenkut⸗ 
| fcher in New York ſein? ... Ha, ha, 
ha... Und glücklich in dieſem Beruf! 
Das habe ich fein gedeichſelt, obgleich 
| der Brief eigentlich von A bis 3 erlo- 
| gen war.... Sch mußte, daß er mir 
| nachgefegt fommen würde... Inn jechs 
| Tagen hat er die Reife gemacht 
| Halb tobt war er vor Erfchöpfung, 
ı fagt die Frau Konful, als er fih nad 
| meiner Aoreffe erfundigte.... 
Archie (tritt ein): Guten Abend, 
Schat, gib mir einen Kuß. Alle Welt, 
was riech’ ich? Hammelrippdhen — 
mein Leibgeriht? — 
| Hortenfe (fchmollend): Die 
| Brinzeffin aibt ihrem Ritter weder ei- 
I nen Ruß noch die Hammeltippchen -«: 
| — Er hat in höchft unritterlicher Wei- 
f? feine Dame (fie fieht nach der Uhr) 
42 Minuten warten laffen und muß 
dafür Strafe erleiden! — 

Urhie: Wilft Du ungnäbdiger 
mit mir verfahren als der jtrenge Po— 
lizei = Kapitän der Broadway: tar 
tion?... 

Hortenfe: Erfchrid mich nicht, 
Du haft Trubel mit der Polizei -e- 
habt? 

Archie: Nicht ſonderlich großen! 
Ich hatte aus Verſehen das alte Chi— 
cagoer Nummernſchild mit der Zahl 
131313, das mein Schnauferl trug, 
ehe es noch zur New Yorker Droſchke 
abancirte, ſtatt ſeiner jetzigen NRummer 
1822 an der Rückſeite der Maſchine 
befeſtigt. Man ließ mich mit einem 
Vermeis-laufen! 

Hortenfe: Apaneirt ft Dein 
Schnauferl, jagt Du? Ganz recht, 
aber Du meinft abmwärt? — bon der 
herrfchaftlihen Equipage zum Lohn- 
fuhrmwert — vom Rennpferd zum Kar— 
rengaul! 

AUrhie: Nein, aufwärts anvan- 
cirt! Vom unnüten Zurusmöbel zum 

nothwendigen Beförderungsmittel; — 
vom Boulevard-Flaneur zum Mann 
der Arbeit. 

Hortenfe: Du ftelft alfo ven 
Itöteren über den erfteren? 

' Urcie: Du haft mich diefe Weis- 
| heit gelehrt. Doch jet fei barmherzig 
und ftelle die Hammelrippchen auf ben 
| Tifeh — ich habe einen Bärenhunger— 
| vente Dir, fieben Fahrten Habe ich 
| heute gemadt und 12 Dollar dabei 
| verdient. 
| Hortenfe (ftellt das Effen auf 
| den Tifh. Sie eflen.) 

AUrchie: Donnermetter] 

Hortenje: Scham Di! Ardie! 
Archie! Ein Gentleman fluht doc 

I nicht! 
Urchie: Donnerwetter, fage ih!— 

ı Ein Drojchtenfutfher muß fluchen 

önnen — alfo nochmals, Donnerwet- 
| ter, riecht und Jchmedt das Ihön! — 
Der Chef von Rectors fann zu Dir in 
| die Schule fommen! DO mei — fo mas 
ı Feines habe ich noch nie gegeffen! 
ı  Hortenfe: Da ift aber aud) eine 
ı ganz befondere Würze daran — bie 
| Würze ber Arbeit. 

Arie: Ein Kartoffelbrei mit-bie- 
fer Würze jchmedt beffer als. ein 
Schmwalbennefter-Ragout ohne biefelbe. 

| ‚Hortenfe: Dann fehnft Du Die 
nicht mehr nah Deinem früheren 
| MWohlleben zurüd? 

AUrchie: Du bift graufam! Du 
meißt, welche Sorgen ich bei meinem 
„Trüheren Wohlleben“ gehabt habe und 
mie ich, als die Mittel zu diefem MWohl- 
leben ausgingen, der Verzweiflung und 
zeitweife jogar fchon dem Wahnfinne 
verfallen Bin — und Du meißt, wie 

| glüdlich ich jegt bin. Bift Dussnid, = 
| ——— Du Deine Keinodien verloren 
ı Ja] — 

Hortenſe: Weißt Du aber a 5 
daß mein ungenannter, Würger un a 
Räuber unfer „Wohlthäter wider Wir 
len“ geworben ift? FRR TE 

Arie: Allerdings — ofne fein 
Eingreifen in unfer Gefchid und Deine 


I 


Kaflette märe ich Dir. ftatt Du mir “ro 


durchgebrannt! Du märft iept viel» ° 
leicht in Paris und ic} in irgend einem 
Lodginghaus in derBomwery oder triebe 
mid ala Tramp im Lande umher! — 


Doc) wir fehlen gegen unfer | ü 
tiges Ablommen. Wir er | 


cu8 den.zwingendfien Gründen von der 


— ſprechen! 
ortenſer plaidire quldig 
und bezahle die F — 

—— 





En iebel: die übermäßige Senſibilität. 


Tiſ Cmomen 


Noman von Fedor von Zobeltitz. 


06. Fortfegung.) 


Se mar eine fhöne Frau, 
voll erblüft und. hoch gemadh. 
fen, mit fräftiger Büfre und regel- 
mäßigen Zügen in dem runden Ge: 
fiht, das jchwere, dunfelblonde Zöpfe 
umtahmten. Man hatte fie ungern 
aus dem Haufe gelaflen, Tchlieklich 
aber doch ihrem Wunjche, Vehrerin zu 
werben, nachgegeben. Zu ihrem Un— 
glüd verliebte fie fich in einen jungen 
Zanbmwirth, der Volontär auf dem 
Gute war, auf dem fie die Finder des 
Befigers unterrichtete. Paul Ewers 
faufte fich felbit ein Gut, und zwar 
ein ziemlich großes bei verhältnigmä- 
Big Heiner Anzahlung; zu vem Man- 
gel an Betriebäfapital trat Tiederliche 
MWirthfchaft, fo dak die Herrlichkeit 
fhon nad drei Jahren zufammen- 
brad. Nun nahm der alte Krüger 
Tochter, Schwiegerfohn und Enfel zu 
fih, aber ein gemeinjames Leben mit 
einem Menfhen von jo grundfchlech- 
tem Charakter wie Emer3 mar auf 
die Dauer unmöglich. Eine fehmugige 
MWechfelgefchichte nöthigte ihn jchlieh- 
lich zur Flucht nach dem Auslande, 
nachdem Frau Lene ſchon vorher hatte 
die Scheidung der Ehe einleiten laſ⸗ 
ſen. Sie war eine willensſtarke Frau, 
die unter der Laſt ihres Unglücks 
nicht zuſammenbrach, und gerade die 
HBerbheit der Täuſchung feſtigte ſie 
noch mehr. In den ſchweren Monaten, 

ber gefürchteten Subhaſtation 
vorangingen, war ſie die Stütze ihres 
Vaters, bis ſchließlich auch ſie nicht 
mehr ein und aus wußte: da rief ſie 
ben Bruder zu Hilfe. Es war merk— 
würdig, wie ganz verſchieden ſie von 
ihrer um ſechs Jahre jüngeren Schwe— 
ſter war. Engelmarie war von einer 
quirlenden Lebhaftigkeit, immer zum 
Uebermuth geneigt, der ewige Back— 
fiſch mit dem unruhvollen Kopf; Lene 
von ruhigem Gleichmaß, Sicherheit 
des Urtheils, kühler Verſtändigkeit. 
Der Gegenſatz beider prägte ſich auch 
in kleinen Aeußerlichkeiten aus; wäh— 
rend Lene gerade aufgerichtet wie eine 
antike Statue auf ihrem Stuhle ſaß, 
hatte ſich das zierliche Schweſterchen 
dem ſchlafenden Jungen gegenüber in 
ber Sofaecke zuſammengekuſchelt; ein 
niedliches ſchwarzes Kätzchen, das 
auch gelegentlich die Krallen zu zeigen 
vermochte. — 

Anders wollte bei Aufbruch der 
Cäſte den Wagen anſpannen laſſen, 
aber die beiden Herren wünſchten 
den halbſtündigen Weg nach der 
Mühle zu Fuß zurückzulegen. Nur 
Lene fuhr, da Max ſo ſchläfrig war, 
daß er kaum noch wach zu bekommen 
war. 

Der Wagen rollte auf der Land— 
ſtraße voran, während Görries und 
Hanſen einen Feldweg einſchlugen, 
der zunächſt über Ackerland, dann 
zwiſchen Birkenbeſtand und Buchen— 
mald nad der Tröft - Einjamfeit 
führte, > 

Die beiden fchritten rajh” am®: 
„Wunderboll,“ ſagte Görries. „Ich 
werde den Hut abnehmen, der Schä— 
del iſt mir heiß geworden. Das iſt 
wiederum deine Schuld, da du mich 
des Alkohols entwöhnt haſt.“ Er 
lachte verznüglich. „Heinzelmännchen, 
hat es dir wohlgethan, was da der 
alte Grünrock über unſeren gemeinſa— 
men Freund Hanſen äußerte?“ 

„Es hat mich jedenfalls nicht geär— 

ert.” 

„Das glaube ich dir. Uerger über 
den Nebenmenjchen ijt deiner fanften 
Seele fremd, Ich mill anders fragen. 
Spürteft du ein Körnlein Wahrheit 
binter ver Rauheit des Urtheil3? Und 
bat bir bei diefer Erfenntniß das 
Herz geklopft?“ 

„Wäre alles blanke Wahrheit gewe— 
ſen, lieber Bruno, und nichts Schiefes 
in dem Urtheil des alten Herrn, es 
hätte mir auch nichts genützt. Denn 
ich bin wie ich bin.“ 

„Und willſt dich nicht ändern?“ 

Ich kann es nicht.“ 

Görries ließ ſeinen Stock durch die 
Luft pfeifen. „Jetzt könnte ich grob 
werden,“ ſagte er. „Aber es geſchieht 
nicht. Die Milde der Abendmilch 
wirkt noch. Ich kenne ein altes Kin— 
derlied, das will ich dir jedesmal vor—⸗ 
ſingen, wenn du in dein Babachen 
gehſt. Es hebt an: „Suſe, liebe Nin— 
nie, mein Schäfchen biſt du.“ Paßt 
gut auf dich.“ 

Sie traten jetzt auf den Fahrweg. 
Der Wagen aus der Troſte rollte an 
ihnen vorüber. Im Mühlenhauſe 
huſchte ein Licht hinter den Fenſtern 
hin und her. 

Die Freunde drückten ſich die 
Hand; ein jeder ſuchte ſein Schlaf— 
zimmer auf. 

Aber Görries ſehnte ſich nicht nach 
dem Bett. Teufel, jetzt merkte er doch: 
er hatte dem „Röhrenwaſſer“ Krü— 
gers ein wenig zu haſtig zugeſprochen! 
— Das macht die Entwöhnung, ſagte 
er ſich. Milch, Milch, Milch — ſie gibt 
der Innerlichkeit eines erwachſenen 
‚ Mannes nicht da3 richtige Kolorit... 
Puh! — Er marf den Havelod ab 
und ri Rod und Mefte auf. Heif 
iwie in Afrika! Ya, du lieber Gott, — 
Afrika! Das lag noch in meiter Fer: 
ne. Kann man den Heinz denn allein 
laffen? — Görries ftedte ſich die 
Shlummercigarre an und fehte Tic 
in ben großen Lehnftuhl am FFenfter. 
Was war dem Heinz? Gtedte ihm 
immer nod) die Gejchichte mit der 
Aline im Herzen? — Görries Trakte 
Es Kopf. Diefes Prachtmädel 

tie ed ja auch ihm angethan. Aber 
er war längft darüber binaus, Heute 
‚die, morgen bie. Heinz war empfind- 
famer. Da3 mar überhaupt fein 


Mie ihn Furicen? Eins war ficher: 


1 
| 


die Einfamteit konnte nur eine bor= | 
übergehende fein. Eine romantifche 
Laune fein — gut. Unwirklich, wejen= , 
los, ilufioniftifch: ein bübfches Ge 
dankenſpiel mit rückwärts gekehrten 
Wünſchen. Meinetwegen ein Ausru— 
hen, ſolange es nicht ein Verſinken in 
haltloſe Träumerei begünſtigt. Aber 
dann zurück zu den Forderungen der 
Zeit! — 

Und nun begann auch Görries zu 
träumen. An der Fenſterſcheibe zer— 
theilten ſich die Rauchwolken ſeiner 
Cigarre. Draußen lag der Wald im 
Mondglaſt. Görries träumte mit offe— 
nen Augen. Die Romantik kam. Ein 
Ritterfräulein ritt durch den Wald. 
in wallendem Kleide, den Federhut 
an ponceaufarbenem Geſchnüre über 
dem Arm; frei wallte das kaſtanien— 
braune Gelock und das feine kleine 
Geſicht. War das Aline? J nein — 
die war's, das Prinzeßlein von drü— 
ben. Seltſam, wie gut die in die 
Tröſt-Einſamkeit paßte! Trapptrapp— 
trapp, ſo ritt ſie durch den grünen 
Wald, und blaue Blumen blühten am 
Wege, und unter dem Hufſchlag ih— 
res Pferdes fprießte und fnofpete e2. 
Sühte Taube, mo .millft du hin? Reit‘ 
nicht zu meit, e8 wohnt ein Drade 
am See, der ift gierig nah Mädchen: 
leibern, und ehe dein Königsjohn 
fommt — —” 

Die Hand Brunos fuhr durch die 
Luft. Er mar doc wach. Er rieb fich, 
die Augen. War da3 nur ein Schat: | 
ten da draußen oder ein lebendiges | 
Weſen? | 

Görries ftand auf und trat Hinter ı 
die Gardinen. Scharf fpähte er, ge: 
dedt von dem Vorhang, durch das 
Yenfter. Drüben am Waldesrand 
Itand ein Menfh. Da ftand ein groß» 
gewachjener Mann und fehien gebuls 
dig zu warten. Zumeilen jchritt er auf 
und ab, dann trat er mieber unter 
einen der Bäume, und fein Schatten 
löjte in dem des MWipfels fich auf. 

Bruno zudte zufammen. Noch einer 
fam. Eine Frau jcehritt quer über den 
Weg dem Manne entgegen. Der gab 
ihr die Hand, und die beiden verloren 
fh im Walde. Man jah fie nicht 
mehr. 

Görries hHatle die Augenbrauen 
hodhgezogen. Das mar ja Frau Lene! 
— Ein rafches Lächeln ging um fer: 
nen Mund. Er fah feine Tragif in 
einer Komädie der Liebe. Sie amü- 
firte ihn und machte ihn zugleich neu: 
gierig. Frau Lene ald Donna AYulia; 
und mer mochte ihr Romeo fein? — 

Und dann murbe fein Lächeln ein 
wenig mehmüthig. „Armer Heinz,“ 
murmelte er, „du halt mahrhaftig 
Pech 

Die Freunde waren Frühaufſteher. 
Sie ſaßen am nächſten Morgen ſchon 
um ſieben Uhr am Theetiſch, der in 
der Staatsſtube ſtand, mitten in der 
Romantik. Ein Fenſter war geöffnet; 
im allmählich roth ſich färbenden wil- 
den Wein hielten die Spatzen ihr 
Morgengeſchwätz. Die Spatzen waren 
laut, aber ihr Gezwitſcher überdröhnte 
doch die rauhe Stimme, die von unten 
herauf zu den Freunden ſchallte: 

„Heda — ſchläft man da oben 
noch?! — Wohnt hier ein Doktor Pe— 
termann, und iſt jelbiger zu fpre- | 
chen?" — | 

„Ranu?" Tagte Bruno erftaunt. | 
„Eine Vilite zu jo früher Stunde? | 
Wer ift denn der Frächzende Rabe?“ 

Er trat an das Fenfter. Unten, am ' 
Zaune de3 Vorgartend, ftand eine | 
jeltfame Geftalt: ein großer, jehr ha= ' 
gerer Mann, bi3 zum Halfe in einen 
bereit3 etwas jchäbigen, merfwürbig 
engen und langen grauen Paletot von 
militärifhem Zufchnitt aefnöpft, auf 
dem Kopfe eine grüne Müte mit hod;- 
gebundenen Dhrenflappen und gro: 
bem Sdild. Darunter ein jehr in- 
tereſſantes — halb Karikatur, 
halb Charakterkopf. Stechende dunkle 
Augen mit buſchigen, eisgrauen 
Brauen und ſchweren Thränenſäcken; 
zwiſchen hageren Wangen eine kurze 
runde Naſe, der Mund überſchattet 
von einem hängenden, ganz weißen, 
ungepflegten Schnurrbart; graues 
Stoppelgewirr am ſtark hervorſprin— 
genden Kinn. Der Mann trug einen 
dicken Stock in der Hand, auf den 
er ſich ſchwer ſtützte, und ſchaute zu 
den Fenſtern der Mühle hinauf. 
Verängſtigt waren die Spatzen da— 
vongeflogen. 

Görries war höchlichſt verwundert. 
Was wollte der Kerl? — 

„Hier iſt Doktor Petermann,“ rief 
er zurück. „Was iſt los?“ | 
Der Mann unten faßte an den 
Mützenſchirm: 
flüchtiger Gruß. 
„Möchte Sie ſprechen,“ ſagte er. 

„Fürſt Görries.“ 

„Donnerwetter,“ murmelte Bruno. 
Und laut fügte er hinzu und ver— 
neigte ſich am Fenſter: „Ganz beſon— 
dere Ehre, Euer Durchlaucht. Darf 
ich gehorſamſt bitten, heraufſpazieren 
zu wollen? Die Gartenpforte iſt of⸗ 
fen, auch die Hausthür.“ 

Dann huſchte er in das Zimmer 
zurück. „Heinz,“ rief er halbhaut. 
„Zeichen und Wunder! Der alte Sa— 
tan iſt da: Onkel Mariechen. Was 


ein faſt beleidigend 


will er? Ich weiß nicht. Ich bin er⸗ 


regt wie ein Bräutigam. Behalten 


wir unſere Kontenance! Dein Schlips 
ſitzt ſchlecht. Nun heißt es, nicht unfer 


Inkognito verrathen!“ 

Er eilte dem Fürſten entgegen. Der 
trappſte bereits auf den Flieſen der 
Vorhalle. Er trug gewaltige Schmier⸗ 
ſtiefel; die Hoſen waren in die 
Schäfte gepfropft. Die Fauſthand— 
ſchuhe hatte er ausgezogen; die dür⸗ 
ren Hände waren gelb behaart. 

„Sehr gnädig, Durchlaucht,“ ſagte 
Bruno. 

„Doktor Petermann?” fragte der 
Fürft. 

„SH Habe bie Ehre.” 

Der Fürft nahm die Mütze ab. 


Bruno erftaunte abermals. So einen ders erfenntlich erweifen. Da ih bil "ei 
närrifchen Kopf Hatte er no nicht: Hof und Regierung dentbarft fchlecht | nicht!“ 


' Knauf feines Gtodes... 
| mein Sohn ift fehr begeiftert von Ih— 


: lehrer für ihn, der auch die Prinzeflfin 
| in einigen Fächern unterrichtet. Wür- 


Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 4. Oktober 1908, 


aejehen. Der Schädel mar feltfam: 
boh und formte fi) oben mie eine 
Eitrone. Eine Beule jaß auf der rech- 
ten Geite. Er mar elfenbeinfarben 
uhd glatt; nur von den Ohren ab 309 
fih um den Hinterlopf ein Kranz 
grauer Haare, die auf ben fetfigen 
Kragen des Baletot3 fielen. 
Bruno ftellte Hanfen vor: „Mein 


Freund, Herr Sigurd, Durhlaudt.“ 


Der Fürft nidte nur. Flüchtig und 
mit geringfchägendem Ausdrud ftreif- 
te fein jtechender Blid den fich Ver: 


„beugerden, al3 mollte er jagen: „Aha | 


— Herr — Gigurd — der Patron | 
der Leute in der Trofte. Kennen mir. 
Senfamer Kerl — aha!” 

„Darf ich mich zurüdziehen?” frag: 
te Hanfen taftvoll. | 

„Können ‘auch bleiben,“ fchnarrte | 
der Fürſt — feine Stimme hatte ben | 
Klang einer alten lihr, Die zum | 
Schlagen aushebt — „habe feine Ge: | 
beimniffe >. .„ Er feßte fich auf den | 
Stuhl, den Bruno ihm zufchob, ohne | 
das hübjche Interieur auch nur mit | 
rafhem Bli zu würdigen, und z0q | 
die Beine an fi, Jo dak die fpiben 
Anie fi jharf unter dem Mantel 
marfirten... „Herr Doktor Peter: | 
mann, Sie find mit meinem Gohne ! 
befannt gemorden?“ | 

„Es war mir ein großes PWergnüs | 
gen, Euer Durchlaucht.“ 

„Sp? — Er hat Xhnen gefallen?” 

„Ganz ausgezeichnet.“ 

„Hm... Sie find Philologe?“ 

„Jawohl, Durchlaucht.“ 

„Oberlehrer?“ 

„Oberlehrer.“ 

„Zeigen Sie mir mal Ihre Pa— 
piere!“ 

„Bedaure, — hab' ich nicht bei mir. 
Ich bin zur Erholung hier — auch 
zu Studienzwecken.“ 

„Richtig. So etwas erzählte mein 
Sohn. Haben irgend eine große Ar— 
beit unter der Feder?“ 

„Eine recht bedeutende 
Durchlaucht.“ | 
„Was für eine?” | 

Bruno fchöpfte Athen und räu⸗ 
ſperte ſich. Das mußte er erſt über⸗ 
legen. Aber er fand ſich ſofort zu- 
recht. Er lächelte. 

„Gott, Durchlaucht — ein etwas 
ausgefallenes Thema, aber intereſ-⸗ 
ſant. Ja, ich kann wohl ſagen, von 
höchſtem Intereſſe. Eine Studie über 
die Beziehungen der Hexenküche im 
„Fauſt“ mit der Walpurgisnacht, und 
wiederum dieſer mit der maleriſchen 
Auffaſſung Brueghel des Aelteren, 
und wiederum dieſes mit der gro— 
tesken Satire im allgemeinen und den 
Blocksbergdarſtellungen im beſonde— 
ren; Zugrundelegung des hölliſchen 
Proteus, Hinweiſe auf ähnliche bibli— 
ſche Perſonifikationen, auf uralte tel— 
luriſche Begriffe, auf die Farbenſym— 
bolik, auf die Wetterſagen, auf den 
Bock im germaniſchen Mythus. Aber 
vor allem eingehende Unterſuchungen 


| 
| 
| 
| 
! 
| 
! 
| 


Arbeit, 


‚ über die Wilde Jagd und den Pferde- 
' fuß des Mephifto im Vergleich zu den 


Centauren und ein urjprünglid Tal: 
müdtfches Sagengebilde, da3 mir 
merfmwürdigermweife einer Niederfchrift 
Peters des Großen verdanten.“ 

Hanfen war ganz blaß bei biefer 
zafch herunter gefprudelten, aber mit 
ber lächelnder. Eiinerheit eine3 über 
legenen Forfchers gegebenen Erflä- 
rung geworden. Der Fürft hingegen 
nidte mohlgefältig. 

„Rimmt diefe Arbeit Sie fehr in 
Anfprud, Herr Doktor?“ fragte er. 

„Von früh bis ſpät, Durchlaucht. 
Ich träume ſogar davon.“ 

„Und Sie würden nicht geneigt 
ſein, ſie für eine Weile — für einige 
Zeit — vielleicht für Jahresfriſt zu— 
rückzuſtellen?“ 

„Nein ... das heißt“ — Bruno 
wurde ſtutzig — „vielleicht, es käme 
darauf an — der Stoff läuft mir ja 
nicht davon!“ — Er zuckte mit den 
Achſeln. 

„Das meine ich auch ...“ Der 
Fürſt legte die Hände auf den dicken 
„Nämlich: 


nen. Ich brauche einen neuen Haus— 


den Sie ſich zu dieſer Stellung ent— 
ſchließen können? Vierzig Mark den 
Monat, mehr kann ich nicht auswer— 
fen; aber natürlich: freie Station...” 

Hanjen Stand Hinter dem Fürlten. 
Er fugte fharf zu Bruno binüber 
und jehüttelte den Kopf. Aber Gör- 
ries beachtete die jtumme Mahnung 
gar nicht. Er. verfchräntte die Arme 
und joritt auf und ab, verfolgt von 
den Bliden de3 Fürften. 

„a,“ fagte er, „Durdlauht — 
ba3 müßte ich mir doch ein Elein mes 
nig überlegen ... . Sch bin ziemlich 
fange au3 dem praftifchen Dienft ber- 
aus.“ 

„hut nichts. Sind Sie Katholif?* 

„Samohl.“ 

„Suter?“ 

„Wie? — Natürlich, aquter. Recht 
| guter!“ 

Der Fürfi nidte wieder. „Deito 

befjer. Herr Doktor, ih will no 
| fünf Mark monatlich zulegen — — 
| mei! Sie auch mir gefallen. Sie ge- 
fallen mir.“ 

„Unterthänigft. Große Ehre, Aber 
die fünf Mark mehr — ich bin nit 
ohne Vermögen. Das Syntereffe für 
Ihren Herrn Sohn ift das Maße: 
bende.“ 

Der Fürſt freute ſich ſichtlich. „Alſo 
laſſen wir die fünf Mark fallen,“ 
ſagte er raſch. „Solche Geldfragen 
berühre auch ich ungern. Nur möchte 

ich um Entſcheidung bitten. Die Sa— 

che drängt mir.“ 

„Wie weit iſt Ihr Herr Sohn?“ 

„Nach dem Zeugniſſe feines letzten 
Lehrers reif für die Obertertia. Er 
hat ziemlich ſpät angefangen. Wenn 
Sie es möglich machen könnten, ihn 
bis zum Freiwilligenexamen zu brin⸗ 
| gen, fo — fo würde ih mich befon- 


verfaß Teen. 


ı Lehrer, fondern auch Erzieher fein. 


Ihrer Kleidung 


m — — — — — nn nn nn. 
— — — — — — — ——— 


angefchrieben din wird man dort je- 


„Ich werde den Teufel durch Berl: 


Er befhloß daher, ben Doktor Pe⸗ 


den meiner Wünfche ohne weiteres zebub austreiben. Wund’re dich nicht, | termann Höflicher gu behandeln, ala 


erfüllen. ch merde Yhre Ernennung 


wenn 


| mitffen Ste ifm einmal 


! 
u 


er nad 


Wahrheit Jagen. Das hat 


Abfonderliches ereignet, | e8 in feiner Natur lag. Auch biefer teiner gewagt, weil er immer gleid 


zum Profeffor beantragen; aud) einen , Seht geh’ ich, meine Koffer zu paden.“ | Entjehluß fam aus einem Wintel fei- | bie Augen rollt und thut, ala ob cı 


Orden.“ at 
Sonderbare Logik, Dachte Bruno. | 
Aber feine Gedanken flogen meiter. | 


rau Lene wurde zu Hilfe gerufen. 
Sie flug die Hände zufammen, fo 
erftaunt war fie über den Vorfall. 


ner Seele, in bem dad Empfinden 
| Tonft nicht allzu rege zu arbeiten 
pflegte. ‘Ein arger Sonderling mar 


E3 war ein Werk in Sicht, das ihn | Doktor Petermann als Hauslehrer im | er immer gemefen: ein verfchloffener 


mit heller Freude erfüllte Menelit | Görrieshaufener Schloffe! Er hält’s Menſch mit boshaften Inſtinkten, 


tonnte warten; erſt wollte er in das nicht drei Tage aus, ſagte ſie ſich grämlich und engherzig. Der Tod fei- 
Schloß von Görrieshauſen ein Pul- heimlich. In der Tiefe ihres Herzens ner Gattin hatte ihn völlig zum Ein- er auf der Stelle wieder entlaſſen.“ 


Durchlaucht — gut,“ ſagte er. 
„Ich nehme an, ober ohne mich zu 
binden.“ 

Ich binde mich ſelbſt nicht. Wer 


mir nicht paßt, mit dem mach' ich Obergärtner, Paradekutſcher, um den für 
Koffer des Herrn Doktor Petermann 


kurzen Prozeß.“ 
„Das iſt hübſch. Ganz meine An-⸗ 
ſicht. So mache ich es auch. Lehrmate— 
rial iſt im Hauſe?“ | 
„Was noch nöthig fein fellte, wird 
angeihafft. Aber nur das Nöthigte.” | 
„Natürlich. Und warn föunen mir ı 
beginnen?“ 
„Gleich.“ 
„Sehr ſchön. Ich bin ein Freund 
ſchneller Entſchlüſſe. Doch eins noch: 
iſt es unbedingt nothwendig, daß ich 
im Schloſſe wohne?“ 
„Unbeodingt. Sie ſollen nicht nur 


Aber Sie bekommen das Zimmer des 


hochſeligen Fürſten und fpeifen ae- 


Die 
übernimmt 


Reinigung 
Dick⸗ 


meinſam mit uns. 


mann.“ 
„Scharmant! Ich lege übrigens kei— 


Iren Werth darauf. Manchmal puße 
| ih mir meine Stiefel allein — au? 
reinem Vergnügen zur Sacde. Auch 


bau’ ih Holz — um fchlanfer zu. 
merden. WUlio, Durchlaucht: einver- 
flanden.“ | 

Der Fürft fchlug feinen Paletot | 
zurüd, fuhr in die Hojentafche und 
bolte eine handtellerarofe, alterthünn= | 
Tiche filberne Tafchenuhr hervor, Die 
einen meräwürdig lauten Schlag hat: 
te. ’ 
„Halb acht,“ faate er. „Im Halb, 
neun erwarte ih Sie. Diekmann fann 
Shren Koffer bolen.“ 

Er Itand auf, zögerte einen Mo: | 
ment und jtredte dann Bruno Die ı 
Rechte entgegen, wobei er vier Finger | 
zur Yauft ballte, fo daS der Herr‘ 
Doktor PBetermann mit dem fleinen 
Fin fi ' ‚te. 

„E3 hat mich gefreut, Doktor Pe: , 
termann.“ 

Dabei neigte er den Kopf. Nun 
ſchaute er Hanfen an, nidte ganz kurz 
und fagte: „Es Hat mich gefreu!, | 
Herr Sigurd.“ Dann tappite er von, 
dannen. Görrieg mollte ihn vor die | 
Ihür begleiten, doch der Fürft minfte 
ab. „sch erfuche, zu bleiben...“ 

Hanfen fiel fraftlos in einen 
Stuhl. „Bruno, bift du denn total 
des Teufels?!“ ftöhnte er. 

„Zotal,“ erwiderte Görries lachend. 
„Diabolifch befeilen. Sch jpiele Ba 
banque. Entweder ich ziwinge den Sa- 
tan und lege ihn an feurige Ketten 
oder ich revolutionire Vetter Manuel. 
Und die Bafe auch.” i 

„Aber Menfhenstind, mie millft dm 
denn den beiden jungen Zeuten Unter: | 
richt ertheilen?! Du Haft doch feine 
Ahnung! Weshalb fpielft du dich auf 
den Philologen auf? Weshalb der 
Doktortitel?” 

„Daz fand ich nett. Weshalb E*i- 
qurb?,. könnt” ich zurüdfragen. er 
Siebhaberei für Fouque! Sch hatte 
im Kadettenkorps einen alten Doktor 
Petermann al3 Lehrer; er ilt längſt 
todt; warum follte ich mich nicht To 
nennen, da wir ung doch einmal um= 
taufen mollten? Und übrigens: ih 
merbe Die beiden ausgezeichnet unter- 
rihten — nah eigener Methode. 
Lehrbücher find da. Wenn ich etwas 
nicht weiß, Tchidle ich zu dir. Nun 
mollen wir zu Ende frühftücen.” | 

Er febte fih wieder an den Tifc. | 
: „Mir ift der Appetit bergangen,“ | 
fagte Hanfen. „Bruno, ich muß ein= | 
mal den Mentor fpielen. Wenn deine | 
Peffe nun herausfommt? Der Fürft 
fann dich meaen Betrug& anzeigen.“ 

„Das fürchte ich nicht. Wenn alle 
Stränge reißen Sollten, lafle ich meine 
unfcheinbare Hülle fallen und ftehe in 
prinzlicher Herrlichkeit da.“ 

„Und fliegjt hinaus mit aller Herr= | 
lichkeit.” | 
„Kommt’3 fo, dann nehme ich mir 
Vetter Manuel mit — und die ECou- 
fine au, Die heirathe ich vielleicht.“ 

„Berrüdt!” | 

„Die Schmeichelei habe ich dir aud | 
einmal gefaat., Da erzählteit du mir, 
etwas von Eigenmegen und Sonder: | 
weſen. Ich möchte ebenfall3 meine eis | 
genen Wege gehen. Sit fchmärme | 
plöglih für die NRomantif mie bu. : 
Sch möchte meinem Sonderweſen le— 
ben. NH möchte gern mal ein biffel 
verrüdt fein.“ | 

Er rührte in feinem Thee. „Aber | 
alles aus idealen Bemegaründen,“ | 
fubr er fort. „Heinz, jeßt bedaure ich 
nicht, daß ich mit hierhergetommen | 
bin:. Xebt habe ich eine Aufaabe vor | 
mir, die der Kolonifation in Abei: 
finien mürdig zur Geite fteht. O6 | 
Doktor Petermann ein tüchtiger Präs | 
zeptor tft — na, da3 wird fich ja fin- ; 
den. Aber Ordnung mird er in die: 
Bude da drüben bringen, darauf 
fannft du dich verlaffen! Wie ich ea 
mache, weiß ich noch nit. E3 mird | 


'&ie man. Pitten Gie 
Durchlaucht.“ 

Icch möchte ſelbſt auch ein Reit- eine ſchrecklich aufregende Stunde! 
pferd haben,“ fuhr Bruno fort. „Ein Ein neuer Erzieher — und was für | 


ſie ſprach es nicht aus. Sie ſah ihn 

ſchon wieder in der, Mühle. 
Dickmann traf ein, der fürſtliche 

Haushofmeiſter, erſte Kammerlakai, 


auf ſeine Karre zu laden. 
„Wo ift denn die Gaquipage?” 


Itano. 
„Was denn, Herr Doktor?” fragte 
Dilmann zurüd. „Was denn vor eine 


| Equipage?“ 


„Die mih abholen foll.“ 


Didmann job feine Müge auf: 
die Seite und fraßte fich den Kopf. ! 
„5a, Herr Doktor,“ meinte er, „da 
‚ müffen Sie fon entjchuldigen. So: | 
mir 
‚ Ihon lange nicht mehr. Sch hätte ja 


benannte Stutjchpferde Haben 


meinen Ddürren Braunen einjpannen 


fönnen, aber der fieht in der Scheere | 
auch nicht bonett aus, und bie Po: i 
bon den jungen durcchlaudtig- | 
' ften Herrichaften Tchlagen vor vem | 
Wagen alles furz und kiein. Die find | 


nie 


jo.” \ 

Bruno runzelte die Brauen, „Sa 
aber, da® geht doch nicht,“ entgegnete 
er jtreng. „Da 
Durhlauct gleich moraen bitten, neue 
Kutjchpferde anzufgaffen, damit ınan 
mit den prinzlichen Herrichaften ein- 


ı mal nad) der Stadt fahren kann.” 


Diemarn riß den Mund auf. 
„Wa — ma — mas?“ ftammelte er. 


Sie's man, Herr Doktor, das thun 
man Geine 


recht gängiges, damit ich den Prinzen 
begleiten fann. Den PBonie3 fönntet 
ihr ruhig das Önadensrot geben. Ich 


‚ iverd’ e& dem YFürjten jagen.” 


Didmann faltete die Hände, ala ob 


; er beien wollte. „Aber um Gottes mil: 


len, Herr Doktor,” fuhr er Io8. Und 
dann befann er fich und grinfte mie- 
der. „Na, jagen Sie’ ihm . man,” 
meinte er, „jagen Sie’3 ihm man, 
Herr Doktor. Da wird er fich mal 
dabrüber freuen, wenn Sie ihm Das 
Tagen..." Hierauf Iud er bie Koffer 
auf, Tpudte in die Hände, nahm die 
Griffe der Karre und fuhr davon. 
Dabei mußten ihn vergnügte Gedans 
ten bejeelen, denn er jchmungelte un- 
ausgejegt, und zumeilen murmelte er 
vor fih Hin: „Ach herrjieh . . . der 
wird was beſehen ... neue Kutſch⸗ 
pferde ... und ein Reitpferd für 
ihn ... daß du die Motten kriegſt! 
Nu' kann's luſtig werden ...“ 

„Adieu, Heinz,“ ſagte Görries. 
„Meinen Segen über dein Haupt. Ich 
komme öfters herüber, mich nach dir 
zu erkundigen. Ich lade dich auch 
'mal nach dem Schloſſe zum Diner 
ein. Machen wir alles. Ich tarire, im 
Weinkeller liegt noch manche ver— 
ſtaubte Größe. Ich kremple das 
Schloß von oben bis unten um. 
Krempeln iſt meine Leidenſchaft ... 
Adieu, Frau Ewers“ — Lene er— 
ſchien ſoeben im Garten, Max an der 
Hand —, „achten Sie auf meinen 
Freund. Pflegen Sie ihn tüchtig und 
erzählen Sie ihm luſtige Geſchichten. 
Er lacht ſo gern. Adieu, Max, mein 
Junge! Gib mir einen Kuß. Heute 
kratzt er nicht. Adieu, Tröſt-Einſam— 
keit — adieu, Tieck und Konſorten — 
adieu allerſeits!“ 

Sein Havbelock flog; er ſprang die 
——— hinab und ſchwenkte den 

ut. 

„Du — Bruno — Petermenſch!“ 
rief Hanſen ihm nach; „thu mir den 
Gefallen und ſei vernünftig!“ 

Noch einmal blieb Bruno ſtehen. 

„Schlangentödter,“ rief er zurück, 
„in dieſem Falle liegt die wahre Ver— 
nunft in der Unvernunft!“ — 

XVIl 

Für Wanuel und nicht minder für 
Gertrude war der Einzug des Dot: 
tor® Petermann in das Görrieshau: 
jener Schloß ein bedeutſames Ereig— 
niß. Es hatte dem kleinen Prinzen 
Mühe gekoſtet, den Vater davon zu 
überzeugen, wie zweckmäßig es ſein 
würde, den fremden Philologen zu 
engagiren, mit dem ein Zufall ihn be— 
kannt gemacht hatte und für den er 
eine wahrhafte Schwärmerei hegte. 


Der Fürſt hatte von den Leuten in 


der Mühle partout nichts wiſſen wol— 
len, wenigſtens anfänglich 


werde ich Seine | 


nicht. | 


ı Dann aber fam die Ueberlegung. Ein 


| hemitleidete fie ihn aufrichtig. Aber fiebfer gemadt. Seine Weltveraitung 
— zur Schrulle, ſein Geiz zur 


fixen Idee. Er haßte die Menſchheit, 


| deähalb fperrte er fich von ihr ab; er. 
| hielt jede Bequemlichkeit de3 Lebens | 


überflüffigen Qurus, deshalb 
| gönnte er fich nichts; er zitterte be= 


ftändig vor der Möglichkeit, betrogen | 
ı zu merden, deshalb jcharrte er fein, 


| fragte Bruno, der Schon im Garten | Geld zufammen und Hätte e8 am lieb- 


ften bei fich behalten, denn auch den 
Banken traute er nidt. — 


| Prinz Manuel war feinem neuen | 
| Mentor ein Stüd Weges entgegenges | 
! eilt. Er war glüdfelig und wäre Brus | 


no am liebiten um den Hal gefallen. 
Sp drüdte er ihm menigftens fräftig 


unter den Brunos, um ihn aber fo= 
fort mieder zurüdzuziehen; e3 mar 
immerhin möalich, daß der Fürft oben 
im Schloß am Fenfter Stand, und der 
liebte derartige 
nicht. 


neder ihr Fräulein von Hollen, ein 
altes Dämchen mit liebem, fleinem, 
blaffen, immer verfchüichtertem Ges= 


ı ficht. Gertrude ftampfte unruhig mit 
ihren derben Stiefelden auf das Pars | 


fett, redte den Hal3 und äugte den 
| Weg hinab, den man von bier au3 bis 


} 


an den Wald heran verfolgen fonnte. | 
„Liebfte Hollen, jehen Sie jchon 


etwas?“ 


| 
| 
| „Nicht?, Prinzepchen. Vorhin fam 


ı ja nicht.“ 
| „Mich intereffirt jet nichts anderer 
| ala er. Geliebte Hollen, das ift doch 


einer!” 

„it es ein Schöner Mann?” fragte 
das alte Fräulein naiv. 

„NRei—ein,” entgegnete Gertrud ges 

| dehnt. „Das fann man nicht Jagen. 
| Schön — Gottbewahre! ch glaube, 
e3 gibt gar feine fehönen Männer. 
Hübfche Augen hat er und eine ange- 
nehme Dffenherzigfeit in feinem gans 
zen MWefen. Jedenfalls iſt es etwas 
ganz anderes ala jeine Vorgänger. 
Der Kaplan — brer — da überlief 
mich immer ein Fröfteln, menn er 
mich angudte! Und dann der vor ihm, 
mie hieß er, Schripps ober Spib, der 
immer fo leicht fchmwigte! Und dann 
Herr MWolfonzti, der Polad, mit fei- 
nem Glasauge! Und dann Herr Dot» 
tor Auerftädt mit feinem faben Xä- 
heln und feiner füßlichen Stimme! 
Und der Hleine VBichler, der fich im- 
mer jo heftig ſchnaubte!“ 

„Gine ganze Revue,” fagte Yräu- 
fein von Hollen lächelnd. „Hoffentlich 

j Ball ber Doktor Petermann länger 
aus.“ 

„Wir mollen recht nett zu ihm 

fein,“ jchlug Gertrude vor. „ch habe 
ihm ein Eleines Yufett auf fein Zim- 
mer geftellt. Wenigftend befommt er 
ein anftändigeg Zimmer, dad Hat 
| Manuel durchgefegt. Wenn bloß ber 
| Papa — — ah...“ Sie quiefte auf 
| und hob fich auf ben Zehen. „Da 
| fommt er! Manuel neben ihm! Sieh: 
Ner nicht ganz ftattlich aus, Hollen? 
| Könnten Sie fih in den verlieben?” 

Die Heine Dame erfhraft. „Um 

ı Himmel3 millen, Prinzeßhen, mas 
| ift das für eine frivole Frage?! Er- 
| fter3 mal: in meinem liter — und 
dann: in Ihrem Alter —" 

„Nun — und? In meinem Alter 

| ftellt man nicht fo dumme Fragen, 

mollte meine geliebte Hollen fagen. 
! Da miderfpreche ich. Jch bin achtzehn. 
| Habe alfo ein Recht auf Liebe.“ 

„Jeſes — mo haben Sie Jo etwa? 
wieder gelefen, Durdhlaudt?!" rief 
Fräulein von Hollen verängitigt. 

| „Recht auf Liebe? — 3 Hingt ja 
gar nicht jo übel. E3 Elingt jogar 
recht hübich. Aber e3 ift ein Recht, das 
man leider nicht immer burchjeßen 
fann. Ad, du lieber Gott! Und 
| außerdem, Eine Prinzeß Görries darf 
; fih auch aus meiter Entfernung nicht 
| für einen Doktor Petermann intere]- 
I: firen.“ 

| Gertrude lachte. „Da fi ein redht- 
| fchaffener Prinz doch nie in unfere 
| Einöde verirren mwird, nehme ich mit 
dem gewöhnlichen Doktor Petermann 
ı porlieb. Haben Sie feine Angft, Eleine 
| Hollen. Es wird nicht ſo ſchlimm. 
Ich werde mich bezähmen. Aber ich 
geſtehe Ihnen: ich möchte gern einmal 
kennen lernen, was man Flirt nennt.“ 
„Prinzeßchen!“ 

Ja, wahrhaftig! Ich fürchte nur, 


die Hand und ſchob dann ſeinen Arm 


Vertraulichkeiten 


| 
Der Fürft Stand nicht am Fenfter, 
wohl aber Prinzeß Gertrude, und: 


einen auffreffen mwollte. Und beshalt 
freue ich mich jo auf den Doktor Pe: ' 
termann. Manuel meint, der ließe fid 
ı nichts gefallen —“ 

„Liebes Kind, da theilt er einfad 
das Schidfal der übrigen. Da mirs 


„Warten mir’3 ab. Oho! Haben 
' Sie noch nie eiwaß von einer Ver: 
ſchwörung gehört — haha?!“ 

Fräulein von Hollen war jehr ent» 
feßt. „PBringeffin, ich bitte Sie um 
Gottes millen — meldher Geift it in 
Sie gefahren?!“ 

„Der de3 MWiderftandeg — bums! 
SH habe mich mit Manuel verabre- 
; det: mir laffen una nichts mehr ge- 

fallen! E83 mird eine regelrechte Ber: 
| Ihmwörung, und in die ziehen wir aud) 
den Doktor Petermann hinein — 
und Sie aud! Sie werben uns ei» 
I nen fürdterliden Schwur leiften — 
: und follten Sie fich meigern, fo fallen 
Sie unter ben Streichen der Ber» 
ſchwörer. Wenn Ihnen alſo Ihr arm⸗ 

ſeliges Leben lieb iſt, Madame, ſo 
ſeien Sie die unſere! ...“ Gertrude 
ergriff die Hand des Fräuleins und 
riß ihre hübſchen Augen fürchterlich 
auf. 

„J Gott bewahr' mich,“ ſtammelte 
das Fräulein. — 

Bruno hatte inzwiſchen Einzug ge— 
halten. Er kam aus dem Kopfſchüt— 
teln nicht heraus. Der Schloßhof war 
von rieſigen Mauern umgeben, deren 
obere Wehr von eingekalkten Glas— 
ſplittern ſtrotzte. Ueber dem Graben 
vor dem Portal, einem Abfluß des 
Waym-Canals, lag eine Zugbrücke 
an ſchweren eiſernen Ketten. Auf 
dem Hofe ſtanden zwei alte napoleo— 
niſche Kanonen, in deren Oeffnungen 
die Sperlinge zu niſten pflegten. Da= 


„Seine Durchlaucht bitten ... Kutſch- die alte Zeiſigen, die Botenfrau aus hinter erhob ſich das Schloß, ein 
pferde kaufen . . .“ Er grinſte. „Thun Barbarowko. Aber die intereſſirt Sie viereckiger, ungefüger Bau mit bor- 


ſpringenden Seitentrakten; links deck⸗ 
e eine jedenfalls ſehr alte rieſenhafte 
Kletterroſe mit ihrem vielverſchlun— 
genen Aſtwerk die Vernachläſſigung 
im Aeußeren des Gebäudes, rechts da— 
| gegen fah man unverhüllt die Riffe 
| und Sprünge im Abpuß; bie und da 
| waren ganze Partien der Studgirlan- 
| den über den Fenftern herabgefallen 
und nicht wieder erfegt worden, und 
von dem Anbau eines Wintergartens 
erhob fich nur noch das leere Eifenge: 
rüft. mei gleichmäßig in barodem 
| Zopfitil erbaute niedrige Häufer, ehe= 
mal3 die Kommuns für die Diener- 
Thaft, flankirten da3 Schloß. Dahin- 
ter lag der Park und recht3 davon 
der frühere MWirthichaftshof mit dem 
alten Marftall, den Remifen und 
Scheuern und Stallungen: alles ver- 
fallen und veröbet, jeitdem die Wirth: 
fhaft von dem Vorwerk Koritten au? 
geleitet wurde, mo der alte Amtmann 

Mohnblatt refidirte. 

Der gleiche Geiſt des Verfalld ging 
durch das Inere des Shhlofje. Ganz 
zmeifellos: Gräfin Sibonie, die Er: 
bauerin, hatte Gejchmad gehabt. Es 
waren fchöne und große Räume, und 
viel von der Einrichtung ftammte 
wohl noch aus ihren Tagen: das 
Empire herrfchte vor. Aber die Ber: 
nahläffigung audh in den Räumen, 
die noch benußt wurden (der größte 
Theil der Säle und Zimmer mar 
einfach abgefhloffen), fpottete jeder 
Beihreibung. Das Gemad, das Bru- 

no angemwiefen worden var, zeigte mit 
feinem in einen tiefen Alkoven hinein— 
qepreßten Himmelbett, den Mobilier, 
ter Plafondmalerei und den Mebail- 
on an den Wänden, in denen blafie 
Putten nah unmahrfceinlichen 
| Früchten griffen und mit ihren diden 
Beinen einen Ringelreigen tanzten, 
nod ganz die fteife Grazie jener Zeit, 
Nur war alles jchredlic unfauber; 
ver Staub lag umher, und auf der 
weißen bemalten Wandverkleidung 
hatte fi eine Schmußfrufte gebildet. 

Bruno öffnete fofort die eniter, 

bie nah dem Park Binausführten. 
„Hüsich,“ fagte er, „das Zimmer be- 
halte ich. Uber zuerfi müflen die 
Coeurdamen in XÜhätigkeit gebracht 
werden. Wiffen Sie, was das iſt, 
Durchlaucht? Eine feinere Bezeick- 
nung für bie Kehrweiber, au) Scheu- 
erfrauen genannt. Hier muß der ur 
fortgefchmenmt werden. ch werde 
mih mit Diemann in Verbindung 
fegen. Meiner Anficht nad) könnte das 
ganze Schloß eine Generalreinigung 
vertragen. 

„Zagen Sie das bloß meinem Va⸗ 
ter richt,“ bat Manuel, 

Bruno that fehr erftaunt. „Aber 
toarum denn nicht? Selbjtverftänd!ich 
merhe ich mir da3 zu Jagen erlauben. 
Nun, lieber Prinz, zeigen Sie mir 
frerndlichft Ihr Zimmer und die Un- 
texrichtaftube. Dann wollen wir uns 
fo bufemang inftalliren...* 

Der Fürft ließ fih mit fehen. 
Aber Gertrude umb Fräulein von 


; den. Manuel war noch verhältnigmä- 
| mwilligeneramen aber mußte er unbe- 


| wohl, daß man es ihm aus Rückficht | 


ı ber brave Petermann ift ein zu nüch- 
‚ terner Menfh. Aber gerade darum! 
ı Wenn mag fo einen mal verliebt ma= 
chen könnte! Mollen mir’s risfiren, 
dingt machen, denı der Fürft mußte ; Holen?“ 

„Durdlaucdt wollen mit Doktor Pe: 
termann anbändeln?“ rief Fräulein 


neuer Präzeptor mußte engagirt mer- 


Big meit zurüd: das Ginjährig-fzrei: 


auf jeine Berfon und Krone nicht er= 


‚ lafjen würde. Wenn er auf dem njes | von Hollen»entjegt. „Ih muß wirt: 
ı ratenmwege einen Hauälehrer fuchte, jo | lich dringend bitten, au im Scherze 


Holen erfchienen unerwartet im Kor- 
ridor, ald Bruno gerade an eine der 
bort aufgeftellten Ritterrüftungen mit 
dem Zeigefinger Llopfte, fo daß ein 
Staubmwöltchen emporquirlte. 

„Neit, aber ftobig,“” meinte er. 
„Sinb nod viele folder Alterthümer 
im Schloß?“ 

„D ja,” entgegnete Manuel, „aud) 
viele Bilder. Leider hat Papa fchon 


fih ergeben.“ ı fonnte fih das noch lange Hinziehen; 


„Und ich?“ fragte Hanfen. „Was 
thue ich folo?“ 

„Du haft deine Tröft-Einjamteit. 
Don Arnim bi Zachariad Werner: 
die ganze romantifhe Wurft. Außer- 
dem. bin ich in bichtefter Nähe — 
fonft märe ich nicht fortgegangen. 
Außerdem ift Frau Lene da — und 
Mar. Ich merde ein Zelepbon vom 
Schloffe zur Mühle legen laflen. Das | 
w.. natürlich Seine Peftilenz bezah- i 


feinem Geiz! Irr’ bi nur 


da war ed aljo jchon befler, man 
probirte e3 .inmal mit dem Doktor 
Petermann, der dem Fürfıen übri> 
gens -atıch perfönlich gefiel. 
Da2 fam jelten genug vor. Das 
mißtrauifche Wefen des Fürſten ſah 
in jedem ihm fremden Menichen von 
bornherein einen Gegner. Aber biefer 
Petermann hatte eine Art, die, ihm 
zujagte. Daß der nette Doktor erflärt 
hatte, er nähme die Stellung nur aus 
Intereffe für Manuel an, befriedigte 
ihn befonder3; daß ließ iie 
zu, ihm von bem beiwilligten 
nod) etwas abfnapfı 


folhe Weußerungen zu unterlaffen. 
Dergejlen Sie nicht, daß ich gemifler- 
maßen Mutterjtatt bei Xhnen ver» 
trete.“ 

Da umarmte Prinzeß Gertrude 
dad alte Fräulein ftürmifh. „Sa, 
meine geliebte Hollen,“ rief fie, „das 
tun Sie! Und ich babe Sie auf 
fo lieb, wie ich nur eine Mutter lieb 
baben ann! Aber jehen Sie, wenn 
Sie mir die Mutter erfehen wollen, 
dann müffen Sie auch verjuchen, ich 
in meine Seele Hineinzudenten. Und 
—* —— das fertig un bürfen 

Papa gegenüber nicht 
immer die Nachgiebige fpielen. Da 


eine Maffe verfauft. Im Sommer 
mar ein Berliner Profeffor Bier, die 
Galerie zu befichtigen, und "neulich 
hat eine Gräfin Coßmannädorff ge 
ſchrieben — ich weiß nicht gleich, mas 
fi: taufen mollte, aber e3 Banbelte 
fih auch um ein Gemälde,” 

„Gopmannsborff?”-  mieberbolte 
Bruno fragend. „Aha — jamohl — 
gräßliche alte Schachtel,” 

„Kennen Sie fieß“ 

"ertmärbig," fage er Mei 

„Mertivürbig," fa "Prinz, 
„wie Sie im ber ae beiannt find.“ 
Bortfegung folgt.) 


- 
. 





Die Btaugihe. 


Eine Manövergeihiäte von 6. Hartmanm. 


Der Herbft war im Anzuge, und bie 
Sruppen der Heinen fehleitichen Fe⸗ 
ſtung G. waren bis auf ein zurückge⸗ 
bliebenes Wachtommando zum Manðö⸗ 
ver ausgerückt. 

Im Städtchen herrſchte eine unheim⸗ 
liche Stille, und ſelbſt in ber „polnt- 
fchen Stunde”, dem altehrmürbigen 
Abendſchoppen der Honoratioren, fehlte 
das heitere Element des zweierlei Tu⸗ 
ches, das nur durch den Major von 
Glaſer von der Fußbombe vertreten 
vort. Aber auch ſein Platz ſollte bald 
leer bleiben, denn er war zur Theil⸗ 
nahme an den Manövern zum Stabe 
der Infanteriebrigade des Generals 
don Schallhoff kommandirt worden. 
Er machte zum erſten Male ein Feld⸗ 
anövder mit und mußte beim Verlaſ—⸗ 
ſen der polniſchen Stunde das Ver⸗ 
ſprechen geben, nach ſeiner Rückkehr 
iiber das im Manöver Erlebte zu be— 
richten. 

Wie alles in der Welt, ſo war auch 
dieſer Krieg im Frieden zu Ende ge⸗ 
gangen, und als Major von Glaſer 
wieder zum Abendſchoppen erſchien, 
tourde er mit lautem Hurra begrüßt, 
war er doch als liebensmirbiger Er: 
zähler befannt, ber den Schalt nicht 
verleugnen fonnte, 

Nun hieß es, nachdem eine Hod- 
fluth ärgiter Kalauer fi verlaufen 
hatte: „Erzählen! Erzählen!“ Der 
Major, an den diefe Aufforderung ges 
richtet war, zünbete fich, liſtig ver⸗ 
ſchmitzt lächelnd, eine Zigarre an, trank 
noch einen tüchtigen Schluck und be— 
gann darauf ſeine Erzählung, für bes 
zen größten Theil er bie volle Wahr- 
heit verbürgen zu fünnen behauptete. — 

&3 war ein überheißer Manövertag 
geivefen, an bem mein General bon 
Schallhoff zu führen hatte. Er mar 
gut abgejchnitten, mie e8 militäriſch 
heißt, und daher in roſigſter Laune. 
An dieſem Tage war Quartierwechſel 
vorgeſehen, und der Brigadeſtab kam 
auf das Rittergut Zimmersdorf, das 
ale Manöverquartier nicht ſonderlich 
beliebt war, da die Herrſchaft gerade 
während des Manövers auf Reiſen zu 
ſein pflegte. 

Am Nachmittag kamen wir alſo im 
Herrenhauſe an — Schloß hätte man 
nicht ſagen können — und ſchon bei 
tem Betreten des alterthümlih mit 
Platten belegten Hausflurs merkte 
man, daß dag Haus nicht dauernd bes 
wohnt war und die fürforgende Hand 
der Hausfrau fehlte. So Tam uns 
denn der Anfpeftor mit freundlichem 
Gruß entgegen und wie einem jeden 
pon ung fein Zimmer an. 

‘in den Zimmern herrjchte eine eis 
senartige Luft. Dumpfig, ftodig, mod» 
tig — das wäre zu viel gejagt, über- 
trieben. Aber man merkte, daß man 
in diefem Haufe von der Hygienifchen 
Wirkung der Luftzuführung Durd) 
fieiiges Fenfteröffnen nur wenig Ah» 
nung hatte. Auch im gemeinfchaftlis 
chen Speifezimmer war es nicht befler, 
und nach beendeter Mahlzeit jebte ich 
mich mit dem General auf eine Rurhe- 
banf unter einer mächtigen alten 
Linde. 

Wir fahen erft kurze Zeit im Ge- 
ipräch zufammen, als der General mit 
(autem Schrei und fchredhaftem Ge- 
ficht neben mir auffprang. Ein gro- 
her Schwarzer Kater mar über die 
Sehne der Bank ihm auf den Rüden 
gefprungen, während um ben dicken 
Stamm der Linde ein krummbeiniger 
Teckel hervorkam, der den Kater gejagt 
hatte. Ich erfaßte den ſchwarzen Bur— 
ſchen beim Fell und warf ihn mit ei⸗ 
nem kräftigen Ruck über die niedrige 
Hofmauer. 

„Diefer verfluchte Kater!“ fagte ber 
General, nachdem er fi von dem 
Scähreden etwas erholt hatte, und das 
gerade mir!” 

„Wiefo gerabe Ahnen, Herr Genes 
tal?“ 

„Sa, Tehen Sie, mein lieber Herr 
von Glafer. Ich kann fo ziemlich alle 
Thiere gut leiden, aber Katzen — brrr! 
Meine Abneigung gegen dieſe Schlei— 
cher geht ſo weit, daß meine Verlobung 
ſeinerzeit beinahe wegen ſolcher Katze 
zurückgegangen wäre, die ſich meine 
Braut hielt. Da gab es keine Wahl 
für ſie, entweder die Katze oder mich.“ 

„Worauf ſie ſich natürlich für Sie 
eniſchied,“ wandie ich beſänftigend ein, 
indem ich ſo etwas wie: „Wahrhaftig, 
ſcheußliche Schleicher!“ hinzufügte. 

„Und nun muß ſich dieſes ſchwarze 
Vieh ausgerechnet meinen Buckel er⸗ 
wählen; der Ihre hätte ſich doch eben⸗ 
ſo gut geeignet!“ 

„Natürlich, natürlich,“ erwiderte ich 
mit einer reſpektvollen Verbeugung. 

„Soll hier im Herrenhauſe zudem 
nicht recht geheuer ſein. Verwunſche⸗ 
nes Schloß! Beſitzer deshalb meiſt 
auf Reiſen!“ 

Nun ſuchte ich dem Geſpräch eine 
andere Wendung zu geben, aber der 


— — — — — —— 


ſchwarze Kater hatte dem General den 


Aufenthalt unter der Linde verleidet, 
und nach einem Rundgang um den 
dicht beim Hauſe gelegenen Weiher be— 
gab ſich ein jeder auf ſein Zimmer. 

Mein Zimmer, ein förmlicher Reit⸗ 
ſtall an Größe, lag auf der linken 
Seite des Hausflurs, von dem aus ein 
kurzer Gang zu meiner Zimmerthür 
führte, die in der obern Füllung matte 
Glasſcheiben enthielt, wodurch der 
Gana fein fpärlihee Licht erhielt. 
Mechter Aand diefes Ganaes hatten hie 
—— ein kleines Stübchen 
nne. 


An ber bunfelften Ede meines Zim« 
mer3 fchrägab pen der Thür fand ein 
gutes Bett mit allem modernen Zube— 
hör, innerhalb des ſonſt recht altväter⸗ 
lichen Hausraths. Aber im Manöver 
it das aute Bett die Hauptfache, alles 
dere Hefuba. 

Nach dem Abenbeffen zog fich der 

eral bald zurüd, da er auf bie ge= 

Inte Wiftpartie Diesmal verzichtete. 
Auch wir übrigen vom Stabe folgten 
ſeinem Beiſpiel, denn der nächſte grau⸗ 
ende Morgen ſollte uns ſchon wieder 
im Sattel finden. Ich ſchärfte meinem 
Burſchen Wilhelm ein, mich rechtzeitig 


zu wecken, ſonſt würde ein heiliges ... 
auf ihn niederfahren. 

Darauf Hatte ich mich zur Ruhe ge⸗ 
legt, auch meiner Gemohnheit gemäß 
die Zimmerthür weder abgeſchloſſen 
noch verriegelt. Das mittlere von den 
drei Stubenfenſtern, die nach dem Gar⸗ 
ten hinausgingen, hatte ich offen ge: 
Iaffen, um gute Quft im Zimmer zu 
baben. 

Ach mußte fehon einige Zeit geichla» 
fen haben, als ich plöglich durch ein 
Geräufch in meinem Zimmer erwachte. 


Aufblickend gewahrte ich an der Fen⸗ | 
Nähe der Thür eine | 


iterfeite in ber 
mweihe Geftalt, vor ber ein fahler Licht: 
Schein mie bon einer Laterne auf den 
Fußboden fiel. Ich hielt die Geftalt 
fiir meinen Burfchen, der im Quartier 
die Drillichjade zu tragen pflegte, und 
rief ihn an: „Wilhelm, find Gie e8? 
At e8 denn fchon Zeit zum Aufites 
hen?” 

Keine Antwort. 

„Zum Teufel,fönnen Sie den Mund 
nicht auffperren?” 

Miederum lautlofe Stille. Die Ge- 
ftalt macht fehrt, wendet fich zur Thür 
und verſchwindet geräuſchlos durch ſie, 
ohne da ich auch nur ihr Oeffnen 
und Schließen wahrgenommen hätte. 
Auch der Lichtſchein entfernt ſich den 
dunilen Gang entlang, was ich deut⸗ 
lich durch die Glasſcheiben der Thür 
wahrnehmen konnte. 

Nochmals rief ich den Namen des 
Burſchen ſo laui, daß es in dem Reit⸗ 
ſtall ordentlich widerhallte. Alles ſtill. 
Verwunſchenes Schloß! hatte der Ge⸗ 
neral geſagt. 

Vielleicht ein Geſpenſt? Papperla⸗ 
papp! Es mochte ſich ein Kamerad 
oder einer der Schreiber auf dem Gang 
verlaufen haben und in ein falſches 
Zimmer gerathen ſein. Alſo einfach 
auf die andere Seite gelegt und weiter 
geſchlafen den Schlaf des Gerechten. 

„Es iſt drei Uhr!“ Mit dieſen 
Worten weckte mich Wilhelm in aller 
Herrgottsfrühe. 

„Gut, Wilhelm,“ ſagte ich. „Waren 
Sie übrigens heute Nacht ſchon einmal 
hier im Zimmer?“ 

„Nein, Herr Major!“ 

„Unſinn! Sie müſſen doch vor etwa 
zwei Stunden hier geweſen ſein. Mit 
einer Laterne in der Hand! Wollten 
Sie die Sachen zum Putzen holen?“ 

„Nein, Herr Major! Ich war in der 

Nacht überhaupt nicht im Hauſe, ſon⸗ 
dern habe die Nacht drüben im Stall 
bei den Pferden geſchlafen.“ 
Ich ſchwieg. Bedenken ſtiegen mir 
indeß auf, als der Burſche das Zim⸗ 
mer verließ, dabei die Thür faft uns 
hörbar öffnete und fehloß. Gerade mie 
heute Naht. Höchſt ſonderbar! Sollte 
mich der Kerl am Ende belogen haben? 
Aber ich kannte ihn zu gut als eine 
treue und biedere Haut und verwarf 
dieſen Gedanken. Zu gern hätte ich 
aber gewußt, wer des Nachts in mei⸗ 
nem Zimmer war. 

Raſch kleidete ich mich an, begab 
mich ins Frühſtückszimmer und bald 
ſaß der Stab, nämlich General, Ad⸗ 
jutant, Ordonnanzoffizier und ich, im 
Sattel. Der General war heute 
Schiedsrichter, wir ſeine Gehilfen, alle 
vier trugen die weiße Binde um den 
linken Oberarm. 

„Wiſſen Sie ſchon die Geſchichte von 
heute Nacht?“ hörte ich den Orbon= 
nangoffizier zum Abjutanten fagen. 

„Was für eine Gefchichte?“ 

„Run, die von dem Gefpenft?“ 

Das Wort Gefpenft machte mich, der 
ich mit dem General vor den beiden 
Sprechern ritt,ftußig und zugleich neits 
gierig. KK verhielt daher meinen 
Saul, um mich ihnen zuzugefellen. 

„Was fagen Sie da von Gefpenft, 
Herr von Lehe?” fragte ich ben Dr 
donnangoffizier, worauf auch der Ges 
reral, fich ummendend: „Gefpenft? 
Nanu!” 

„Ad, e8 ift eine alberne Gejchichte 
bon meinem bämlichen Burfchen,” er» 
zählte Herr von Lehe, „bie ihm heute 
Nacht paflirt fein joll. Er hatte ficher- 
lich geftern Abend zuviel Kartoffeln im 
ich bineingeftopft, mas ihm wohl Alps 
drüden verurfacht hat. Er habe Schlecht 
gefhlafen und wenig Luft befommen; 
jo fet er and Bobenfenfter getreten, 
babe bie genffnet und in bie fühle, 
helle Mondnacht hinausgeſchaut. Ploðtz⸗ 
lich habe er mitten im Weiher einen 
alten Mann mit weißem Kittel geſe—⸗ 
hen, der durch das Waſſer dem Ufer 
zuſchritt, ſchnurſtracks auf unſer Haus 
zuging und in der Hausthür ver⸗ 
ſchwand. Darüber hätte ber Burſche, 
der allein auf dem Boden ſchlief, Angſt 
bekommen, ſei nach dem Stalle zu den 
anderen Burſchen gelaufen und hätte 
ihnen die Geſchichte mit dem alten 
Mann erzählt. Die Kameraden hätten 
ihn aber nicht nur ausgelacht, ſondern 
wegen Siöbrung ihrer Nachtruhe noch 
dazu verprügelt. Er ſei aber auf den 
Boden nicht mehr zurückgegangen, weil 
es ihm ohnehin in dem alten Bau nicht 
recht geheuer vorgekommen ſei.“ 

„Zol, die Geſchichte,“ ſagte der Ge⸗ 
neral; haben Sie denn dem Manne 
nicht gehörig den Text geleſen?“ 
„Etwas Wahre: kann an ber Sache 
immerhin ſein, denn mir iſt heute 
Nacht auch eine mindeſtens eigenthüm⸗ 
liche Geſchichte paſſirt,“ nahm ich das 
Wort und erzählte nun von dem nächt⸗ 
lichen Beſuch in meinem Zimmer. 

Na, na, Herr von Glaſer,“ ſcherzte 
der General; „vielleicht auch zuviel 
Kartoffeln zu Abend gegeſſen? 

„Run, ich werde jchon dahinter foms 
men,“ fagte ich ruhig; „ben morgigen 
Auhetag mwerbe ich für meine Nachfors 
ſchungen benutzen.“ 

Uebrigens hatte ſich die nächtliche 
Sputgeſchichte bereits im ganzen Hauſe 
herumgeſprochen, und die Hausbewoh⸗ 
ner befanden ſich ob des Ungewöhnli⸗ 
chen in einer gelinden Aufregung. Die 
Dienſtleute waren zerſtreut, vergaßen 
alle Augenblicke etwas, und ſobald man 
die Aufmerkſamkeit von ihnen abs 
wandte, ſteckien ſie die Köpfe zuſam⸗ 
men und tuſchelten über die abenteuer⸗ 
liche Erzählung des Burſchen. Jeden⸗ 
—* mußie die Sache aufgeklärt wer⸗ 

en. 


Als ich nun am Ruhetage kurz vor 


Sonntaavpoſt 
Tiſch dem General im wohlgepflegten 
Garien begegnete, fragle er mich: Ha⸗ 
ben Sie den ſchwarzen Kater von ge⸗ 
ſtern geſehen?“ 

„Nein, Herr General! Darf ich mir 
die Frage erlauben: Meshalb?" Er 
fah fich etwas verlegen und mie. fcheu 
um. 

„Willen Sie, mein lieber Herr Mas 
jor, ich bin gewiß nicht abergläubiſch, 
aber ob nicht der ſchwarze Kater mit 
dem Spuk zuſammenhängt?“ 

Ich fah ihn ganz betroffen und ver— 
blüfft an. 

„Ja, ja, es iſt mein voller Ernſt. 
Denten Sie ſich, der Kater iſt ſeitdem 
verſchwunden und trotz aller Nachfor⸗ 
ſchungen nicht wieder zum Vorſchein 
gekommen.“ 

„Aber, Herr General,“ wandte ich 
ein, „ich werde den Kater allerdings 
etwas unſanft über die Mauer gewor— 
fen haben; er wird irgendwie verletzt 


ſein und ſich irgendwo verkrochen ha⸗ 


ben.“ 

Indeſſen verſprach ich dem General, 
wener nachzuforſchen und wandte mich 
deshalb an den Gutsinſpektor. Auch 
dieſer hatte alle Leute im Hauſe wie 
auf dem Hofe gefragt, ob einer von ih⸗ 
nen Nachts bei mir im Zimmer gewe— 
ſen wäre. Aber von ihnen wollte es 
ebenſo wenig einer geweſen ſein wie 
von den Soldaten; er gab jedoch zu, 
daß irgend etwas nicht dabei in Ord⸗ 
nung fein müſſe. Nun ſollte mir der 
Inſpektor bei meinen Nachforſchungen 
helfen. 

Er ſollte allen Leuten bekannt ma⸗ 
chen, daß ich dem ſofort fünf Mark 
auszahlen würde, der zugibt, geſtern 
Nacht in meinem Zimmer geweſen zu 
ſein. Zwar übernahm der Inſpektor 
dieſen Äuftrag, meinte aber doch, daß 
ſich bei einer ſolchen Belohnung mehr 
als einer melden würde. 

Kurze Zeit darauf kam der Inſpek⸗ 
tor mit einem jungen Knecht in mein 
Zimmer und fagte: „Hier, biefer will 
e3 gemwefen fein.“ 

„Brap, mein Sohn,“ manbte ich 
mich an den jungen Menſchen. „Sieb, 
bier find fünf Mart” — und ich legte 
das große Silberftüc auf ben Tifh — 
„nun fage mir nur noch, wie bu hers 
eingefommen bift und welchen Weg bu 
im Zimmer genommen haft.“ 

Dumm glogend jah mid ber 
Sunge an. 

„Na, erzähle nur, mie ed war und 
was du hier gemacht haft.“ 

Keine Antwort war aus dem Bur- 


ſchen herauszubekommen, aber ber 


Sufpektor lachte ärgerlich und padte 
den Knecht an der Schulter: „Ber- 
dammtes Zügenmaul! ch dachte mir 
es ſchon.“ 

„Bitte, Herr Inſpektor, laſſen Sie 
rur den Schelm laufen,” fagte ih. Ich 
habe ihn durch die verfprochene Beloh- 
nung nur in Verfuchung geführt. Es 
ift meine Schuld. Geh, mein Sohn,” 
wandte ich mich dem Knechte zu. „Lüs 
gen haben furze Beine. Schäme bich, 
Daß du gelogen haft, und aud, daß du 
fe dumm bift.“ 

Der Menſch ſchob zur Thür hinaus. 
Ich ärgerte mich über den Tölpel, der 
auf die fünf Mark fo lüftern war, ba 
tlopfte e8 abermal3 an die Zimmer» 
tür. „Herein!” 

Ein junger, hübfcher Menih trat 
bald verlegen, halb aufgeregt ind Zims 
mer. Ach hatte ihn jchon im Garten 
gefehen, es mar ber Gärtner. „Herr 
Major,” begann er ftodend, „ich mar 
geftern Nacht in Yhrem Zimmer.” 

„So? Sie auh? Na, Sie mollen 
wohl nur die ausgefehte Belohnung,” 
und babei wieß ih auf das noch auf 
dem Tifche liegende Fünfmarkftüd Hin. 
„ber erzählen Sie mal erft, mas Sie 
geftern Nacht hier gemacht haben.” 

„Verzeihung, Herr Major,” fagte 
nun der Gärtner befcheiden. „Ich bin 
durchaus nicht wegen ber fünf Mark 
gefommen. Ich wollte den Herrn Ma= 
jor nur bitten, ber Zuife jegt zu Jagen, 
daß ich in des Herrn Majors Zimmer 
— bin, um nach der Blangſche zu 

uchen, ſonſt glaubt ſie es mir nicht.“ 

„Wer iſt Luiſe? Wer iſt Blangſche?“ 
fragte ich ihn und ſah dabei gewiß 
nicht beſonders geiſtreich aus. 
PVerzeihen Herr Major, die Luiſe 
iſt die Tochter des Inſpektors, und die 
Blangſche iſt der Luiſe ihre Katze, die 
In: geitern Nachmittag verſchwunden 
ift. 

„Und da fuchten Sie die Habe bei 
mir? Das verftehe ich nicht.” 

„Sa, fehen Sie, Herr Major, ih 
mußte nicht, daß einer der Herren Ofs 
fiziere in diefem fonft nicht bewohnten 
Zimmer einquartiert wäre. Als id 
dann vorgeftern fpät etwa gegen Mits 
ternacht im Garten nah der Kae 
fnchte, jah ich Hier dad mittlere Yen» 
fter offen ftehen und badhte, fie könnte 
ji vor dem Dadel, dem Hund, am 
Ende bier hinein gerettet haben. Ym 
borigen ‘Jahre Hatte fie ihre Jungen in 
biefem Zimmer, das meift leer fteht. 
Sie Iennt e3 ebenfo genau wie ben Zus 
gang dur) das Feniter.“ 

„Menſch, was ſoll das alles heißen?” 
fuhr ih auf ihn los. „Ich —* 
kein Wort von der ganzen Geſchichte. 
Wollen Sie mir erft mal fagen, was 
Sie hier im Zimmer thaten?“ 

„Aber fehr gern, Herr Major,” fagte 
ber Gärtner bejcheiden, aber beftimmt. 
Ich kam zur Ihür herein mit einer 
tleinen, funjelig brennenden Laterne 
in der Hand und ging bier recht8 zum 
offenen enfter und die Wand entlang, 
mobet ich leife rief: „Miez, Miez! Da 
auf einmal riefen der Herr Major mic 
mit „Wilhelm“ an. Zuerft erfchrat 
ic, denn ich hielt ja das Zimmer für 
unbemwohnt, und dann dachte ich mies 
ber baran, baß e3 gerabe in biefem 
Zimmer nicht ganz geheuer fein follte 
....hm, und ba brüdte ich mich facht 
zur Thür hinaus. Der Herr Major 
hatten mich jebenfall® nicht erkannt, 
fondern für ben Burjchen Wilhelm, 
den Soldaten, gehalten.“ 

Das ftimmte alles und war mohl 
auch wahr; jedenfall3 milberte fi) mei» 
ne Stimmung zu feinen niten. 
„Was hat eö denn. nun aber für eine 
Bemanbinik mit der Blangiche und 
der Luife?“ * 


Oktober 1908 


u mn a nn nn 


Broguen, Boilets. 
Maryland Malz Whiskey, $1 Gr.. .48e 
Beroride of Hhdrogen, 50c Gr. *I. ?1c 
20 Mule Team Borar, 1 Pfd. Bad., Sc 
Woodbury Facial Seife, Zdcc Stüd, Ie 
Charles Fleih Food, 50c Gr. Bor, 18€ 
Eaitmans Parfüm, 50c ot., Unze. .3öe 


Dratt 


Gin äufßerft glödliher Einkauf, denn 


Weitern Tranfit Linie, beihä- 
Digt in Lodport, N. 9., 


— 


Prices Our 


ston 


Chief Attraetions 


ore 


STATE MADISON au DEARBORN STS 
Der Reit unferes Einkaufs der ganzen Bergung von dem Erie Kanal Boat R. €. 


nachdem Die 


fem Zuftand, die befchädigten Partien waren nur 


Kanal, meiftens für Chicagoer Kunden. Wir 
wollten fie fofort und für Baar verkaufen. 


54göllige Platd und karrirte Cloakings, in hell- und dun— 
Sorten, auch ſchwere — 
durch Waſſer beſchädigt, 


kelfarbig, gute, ſchwere 
ſchwarze Suitings, ein’ge murden 

andere ze fnittert; regulär 69e bis 8 
ment, Me Nard für 
Schottiihe Suitings, 
bon gemtjchten Herb 


f. w., genügend in 
braunen ujiv. S 


die Yard für 


Schwarze Kleiberjtoffe, 
toollenen Bancmas, Serges, Melrofe 


Hiantines, alle Qualitäten und Breiten, 
Zuitand, reg. 75c bi8 $1.25-Wertbe, 


eften } 
Hard 3%, 48c, 59e und 


N 6 ‚ce werth, ein 
nie dagewejener VBargain für Montag, 


36 Zoll breit, einiae find reine Molle 
und einige Mi ungen, in einer ausaezeichneten Nusiwahl 

Effekten, Plaids, 
den beliebten rothen, blauen, 
Sorten in der Vartie, auch ſchlicht ſchwarzes 
Melton Eloth, ſchwere Sorte, 42 Zoll breit, ei⸗ 
nige durch Waſſer beſchädigt; bis zu 50c mwertb, 


duch Wafler beichädigt, Tau 
Cloths, Voiles, 


Hier ſind nur ein paar 


graue un 


im vaſe⸗ 


300 


Checks, Streifen u. 


grunen, fen grauen, 


19c 


ende von Yards von reins 
dohairs, Sicilians u. Bril⸗ 
ein großer Theil der Partie iſt in per⸗ 
im Baſement, Montag, 


——————— 
Bearftin und fancy Cloakings 


Zweiter Floor, Dearbern Str. 
Bergungs-Partien von dem Kanalboot R. E. Platt. 


363öll. weißes Bearſtin⸗ 
Cloking, langerPelz, ſei⸗ 
dene Abretur ausgegeich⸗ 


1.50 Dual.ge 
—J dua I9e a 


175 Stüde 52450. neue Bearjfin 
Herbitmuiter, in weiß, Argenta, 


größte u. vollitändigite 


Retail zu $2 bi3 4.50, Yard nur 2.29, 


Feine ſchwarze Ducheſſe 


Senſationeller Verkauf hier am Monta 


offeriren wir Qualitäten zu ungefähr 


denitoff für Kleider, Coat3, 


ur Halfte niedriger ald ander&tmo für diefelben Qualitäten. 
jebr Yard perfekt,itarf und dauerhaft, 


Montag, fpziell, die Yard 


1.59 


inden. 


Montag, die Yard 


Neue Plaid Seidenftoffe für 


Ohne Frage die größte, die feinite, Die beite YAusla den fönnt, und das follte Y dePlaid 
als die hervorragendſte Seide für Herbſt-Kleider, Muſter iſt hier zur Auswahl, in ausgez. Qualität 
Taffeta und Qouifine-Gemwebe, 19 und 27 Boll breit, 


eingeichloifen find die heliebaten braunen, grauen, grünen, 


‚sen Kombinationen, die Yard 


Braucht Ihr Rugs 


Sechiter Floor—Madifon Str. 


21 bei 42300. BruffelineMat3, in allen 

— EureAuswahl von 019 c 
ug3 zum fehr niedrigen Preis 

9 bei 12 Vruffels Rugs, die beliebten 
irft & Roger, Sanford und die Neiv- 
erg vtugs, Werthe bis $14, 


Auswahl, nur ö ® 7 5 


9 bei 12 Wilton Velvet Nugs, in hüb- 
ſolch hoch⸗ 
Sanford und 


14.98 
bei 72 


.98 


—* neuen Herbit-Muftern, 
eine Rugs mie Beatties, 
andere, auögez. 22.50 
Sorte, Montag, nur 


Wilton Velvet Rugs, Größe 36 


Zoll, eine große Sammlung 
dv. Muftern, gut 3.50 mth., 
ee 


une 


Herr Major, dad fam 
fo. Die Luife fand vor zwei Jahren 
eine junge, ganz jhwarze Kape und 
zog fie mit der Flafche auf. Sie hatte 
fie fehr lieb — und ich fann nun eins 
mal feine Katen leiben. Deshalb 
zantten wir und oft wegen ber Hape. 
(Aha, dachte ich, ganz mie bei meinem 
General.) Das Thier mar groß und 
ungewöhnlih ſchön, aber rabens 
ſchwarz.“ 

Und dieſe ſchwarze Katze hieß die 
Blanche?“ fragte ich erſtaunt. 


„Ja. Als die Herrſchaft damals auf | 
ein paar Tage hier war, hatte fie dad 
Fräulein die Blangfhe getauft. E3 
fei dies ein Wit bon ihr, hatte fie ge⸗ 
fagt, weil die Kate fein einziges teis | 
Bes Haar hätte. Wir verftanden zivar | 
den Wit nicht, aber bie Kafe hieß nun | 
einmal die Blangfche“ 

„So, fo! Uber bie Zuife und bie 
Kate, mie ift’3 damit?“ | 

„Ic heite wohl manchmal ben Da> 
del auf die Kake, und das nahm die 
Zuife übel; das legte Mal erklärte fie 
fogar, e& jei aus zmijchen und, wenn 
ich der Kahe feine Ruhe ließe. Nun | 
muß der Dadel vorgeftern Nachmittag 
die Katze wieder gejagt haben. Der 
Gartnerburſche hat es geſehen, wie ber 
Köter hinter ihr her mar am großen 
Sindenbaum. Seitdem ift die Kape 
fort. Die Quife Heult und meint, ich 
habe das Kapenthier umgebracht. Nein, | 
fo mas! Was fol ih nun machen? 
Wenn ſich die Katze nicht findet, fo iſt 
es aus zwiſchen uns beiden, und das 
geht doch auch nicht.“ 

„Während der Nacht ging ich nun 
lange durch den Garten,“ fuhr er ganz | 
betrübt fort, „und rief nach der Kafe. 
Als ich Hier das offene Yenfter fah, 
dachte ich, fie hätte wieder einmal ihre 
alte ftube aufgefuht. Die 
Haustbür ift jegt nicht verfchloffen, 
und fo ging id um ben Zeh herum, 
meil bieß ber nächite Weg. zum Haufe 
war“ 


ee 

1.25 ſchwarze amerikaniſche Taffeta Seide, 26 Zoll breit, fein⸗ 
ſtes Schweiger Fabrikat, Oel gekocht. Die zuverläſſigſte ſchwarze 
Taffeta Seide im Handel, prachtvoller reicher Glanz, ausge⸗ 
zeichnete, dauerhafte Qualität für Kleider, Coats u. ſ. w. — 
Seht nach dem rothen, weißen und blauen Selvedge. — 
Speziell für den Montags-Bertauf, die Darb..:.... — 
31.25 Qualität von reinem ſchwarzſeidenem Crepe de Chine, et⸗ 
tra ſchwer, 24 Zoll breit und weich und ſchmiegſam. Cxepe de 
Chines gehören zu den beliebteſten ſchwarzſeidenen Stoffen für 
Herbit und Winter, die wirklich forreften Seidenftoffe für die mo= 
dernen Facond. Dies tit eine ungewöhnliche Offerte, am 89 c 


„Sehen Sie, 


563011. fchmeres Shetland 
— Cloaking, in grau, 
raun u. ſchwarz, Caracul 
und Broadtail 


a, Champagne, 
ver. marineblau u. Ihwarz, Ichlichte, Caracul 
Auswahl, die je 


5 Hälfte des Preiies, 
Wraps uſw., 


z6zöll. ſchwere Pelz Top⸗ 
Cloakings, in dem neuen 
—— arauen und 
braunen Schatir 69 c 


gem. $1.50 Wı., 


1.19 


elg Effekte u. Plüſch Cloafings, all die neuen 
Gunmetal. Cardinal, Bea⸗ 


Silber, 
Broadtail u. cruihed Effeite, Die 
1.29 


ezeigt wurde, anderäivo im 
‚98, 1.69, 1.48 und 


* 


da es die faſhionabelf 
für den Herbit und Winter. 


im Garn gefärbt, 


1.39 


e von Plaid-Seide, 
aiſts und Trimmin 
in hell- und dunkel 
rothen, Navy, 


Glaswaaren 


Bafement— Madifon Str. 


Wailergläfer, volle Größe, einfach und 
fluted, geprekter Rand 
u. Hufeifen, Montag 
a3 Set bon 
6 für nur O9e 
Hoffman Houſe Goblets, 
70 und 18 Unz., fein ge⸗ 
macht, klares Kryſtall⸗ 
Glas, ein wirkli⸗ 
cher Bargain, zu. 
Hotel -⸗Gläſer, 
Senn. —— 
rund Boden, 
Montag — 3e 
Bronge Bracket —** Küchenlampe, 


große Glas Fount, Nr. 2 Bren-P, 
et 7söll. Glas-Telbehälter. .. 34e 


nen 


‚SI 
polirt, 
fluted 


„Und wie waren Sie befleivet?" 
forfchte ich weiter. 

„Ih hatte meinen weißen Arbeits⸗ 
fittel an, da ich zulegt im Zreibhaufe 
gearbeitet hatte.” 

„Und da fah Sie der Vurfche des 
Offizier und hielt Sie für einen al: 
ten Mann?“ 

Der junge Gärtner lachte wider Wil⸗ 
Ien. „Ach, das Gefpenft von geftern 
Nacht? Ganz recht! Der Mondichein 
— pieleicht warf auch die Laterne 


noch einen hellen Lichtftreifen, der ihm | 


fpufhaft erfchien. Glauben ber Herr 
Major nun, daß ich hier im Zimmer 
war? An den fünf Mark ift mir nichts 
gelegen.“ 

Als ich ihm bejahend freundlich zu= 
nickte, fehte er zögernd Hinzu: „Und 
teollen der Herr Major der Luife felbit 
fogen, daß ich ihre 
habe? Sonft glaubt fie es mir doch 
nicht.“ 


Ratürlich,“ ſagte ich lachend, „das 


wiü ich herziich gern thun und dabei 
zugleich geſtehen, daß, wenn einer der 
Kahe ein Leid zugefügt hat, ich dies 
vielleicht felbft gemefen bin.“ 

Nun war die Reihe an dem Gärtner, 
mich fragend und ungläubig anzufe= 


ben. Mit wenigen Worten erzählte ic) | 


ibm den Vorgang unter der Linde, und 
fchwer fiel eg mir auf’3 Herz, daß th 
nicht gleich nad) der Kate hatte juchen 
laffen. 

„Alfo zur Zuife,” rief. ich. 
men Sie!“ 

Sie wurde aus der Küche geholt. 
‘ch begriff nun, daß der arme Tropf 
don Gäriner ſehr unglücklich bei dem 
Gedanken ſein mußte, daß es aus ſein 
tönnte zwifchen ihr unb ihm, denn 
Suife war ein Hübfches, bralles Mäbdel. 
Und nun gar wegen ber Kate! Der 
Kummer um diefe war zivar bei Luife 
noch recht groß, aber in ihren blauen 
Augen ftand doch deutlich zu leſen, daß 
ihm vergeben werben wiürbe, — wenn 
er noch eine Zeitlang darum bäte. 


„Koms 


I x entfernte mic) nad) wenigen aufs 


erlangten die Bergungs-Partien ohne 
der vielen Partien von den 


19e Farrirte Suitings 

300 Stüde, leicht durch Waller 
digt, volle 36 Zoll breit, in 
Sheds, Mifchungen u. Streifen, grau, 
blau, grün, braun, lohfarbig uſw. im⸗ 
mer fir 19c verfauft, 
ziell, morgen, die Yard 


22 — * 
35c Worſted 
MO Stüde ſchwere Worſted Suitings in hüb⸗ 
braunen und blauen 
Sperplaids, farrirte und geftreifte, gute ſchwere 
Stoife, die keines Futters bedürien für Skirts, 
Suits, Cont3, und Knaben Glotbing, 

R Zoll breit, werth 36, manches et⸗ 
das beſchmutzt, zu, die Yard 


ten Seidenſtoffe ſind, da es ein ſpezieller Baar⸗Einkauf von 
der in der Stadt verlangt wird. 

nfer Lager iſt bei weite 
Dieſe feinen atlas⸗appretirten Seidenſtoffe ſind 
wodurch dauerhafte Qualitäten hervorgebracht werden. 


1.19 98 


die Ihr an der State Str. fir 
s vorſchreibt. 
arbigen Kombinationen, in 
Rose, lohfarbigen und 


Blanafche gejucht | 


nal-Kiften geöffnet worden waren, fanden wir Die 
Die Ayley & Pratt war, beinden mit Herbitwanren, 
denn Die 
verihiedenen Departements. 


NRüdfict anf den wirflihen Werth, 


Eine ausgegeichne 


beſchä⸗ 
Plaids, 


ſpe⸗ für . 


8%c 
Ta 


Sutmns, 


Mirturen 
o 
ı6€ 


Zehn SKtiiten gebleichter Kanton Flanell, 
eng gewobener Bad,weid) geflicht, 4c 
634c werth, jpeziell, Nard 

50 Kiiten 3630. Wolle Seide beitidte 
Cream Flanelle, — rarıch hoblgeläumte 
Wuſter. leicht durch Waller be> 35 c 
jchädigt, die Yard I) 
500 Stüde fanch Kleiderz urd — 
7 3. S 2⸗ my. mw 
Flannelettes, Zerg?: u, Erepe- 
gewebe, 82c werth, Yard... 5%C 


Kammgarn Suitings und Panama Cloths, 
Narietär beliebter Herbitmuiter, Karrirungen, Plaids, Miſch⸗ Br 
ungen id ichluchtfarbia, einige leicht Durch Waller E 
aber der arößte Theil tit perfekt; requluc bis zu 
79c wertb; im Iafement, Montag, 


50zÖllige reinmwollene ſchottiſche 
engliſche Kammgurn Suitings 
den Auswabl von Miſchungen, 
auch in ſchlicht ſchwarz, grün, 
Haupttbeil der Partie ut 
und zemiinend davon murden zu 75c bi3 1.25 
verkaufe, im Vajement, Montag, Nard 


Studio Spezialität } 


Diefe Woche geben mir 15 reguläre 
3.00 das Dubend Kabinets in brei 
verjchiedenen Faconz für nur 


52.00 


) beftehend aus Rleiderloflen, Elanellen, zu 40c am Bollar 


meiiten Partien in tadello- 
theilweiie geinnfen im Erie 


Rerfiherungs = Geiellihaften 


te Bartie don 50zÖll. reinmwollenen und 


in einer gropen } 


Suitings, Venetian Cloths, 

und Cloakings, ĩn einer gu⸗ 
Dverplaids und Streifen, 
Navy braun und roth, der 
wenig beichädigt, 


die Yard 


nur 


1700 Stüde 27350. feh. Touriiten= u. 
Tenni3-Flanelle, große Ausw. 6% 

Ched3 u. Streifen, 9c mwtb., I. c 
78 St. cream woll. ſächſiſche Flanell, ei- 
nige leicht durch Waſſer beichä= 18 

digt, 29c werth, die Yard c 
100 Stücke 273öll. geköperte Shirting 
oder Stirting wollene Flanelle. dunkel⸗ 
blau und grau, 29c mwerih, — 15 

morgen, die Yard c 


Faufende von Yards bon Hlanell-Reitern, in jeder Beſchreibung, einſchließlich Die 


allerbeſten Sorten von reinwoll. und Seide beſtickten Flanellen, 


feinen Touri⸗ 


ſten⸗Flanllen und Shaker Flanellen, geköperten Baby⸗Flanellen, Canton Flanellen, 
Velours und Flannelette Wolle Eiderdown Flanellen, einige leicht beſchmutzt, alle 


markirt, um ſchnell damit zu räumen, 


zu weniger a s der Hälfte der regulären Preiſe. 


% 


ım da3 größte in ganz Chicago, 
hier in Breiten von 19», 
Ahr werdet fie als Die 


Satind: Scnfationeller Verkauf 


*i on beforgten Nem_ Norker Importeuren_ift, 
Schwarze Duches Satins, die moderne Seide, der beliebteite Sei⸗ 


unſere Preiſe ſind ein Drittel bis 
22=, 27- und 863öllig — 


ui, 


daurhafteiten Seidenitoffe 


5Ic 


31. 25 ſchwarzer Ducheſſe SatinEs gibt keine Seide, die hübſcher 


ausjieht oder ebenfo dauerhaft iſt. 
in dieſer Saiſon in größerer 
viel für Nleider, Coats, Wraps 
ein ganz ungewöhnlicher Werth. 
deren Läden für $1.25 verfauft, 


$1.25 berühmter Sandotv 
rantirt zwei Saifon zu fragen. 
Sandow Satin hat eine reiche, weiche 
dem Coat oder Zadet Eleganz verleiht. Sebi 
Sandow auf der Nüdfeite einer jeden Yard. — 


del. 


Sehwarzer Ducheſſe Satin iſt 
Nachfrage als je zuvor, da er ſehr 
ufw gebraucht wird. Dies iſt 
Dieſelbe Qualität wird in an— 


hier, Montag, die —J2 


Sutter⸗Atlas, volle 86 2oll breit, ga⸗ 
Der befriedigendite Atlas imfanz 
Kiberty Appretur, die 
nach _ dem Namen 


= 


für den Montags-Vertauf, die Nard 


Jedes neues, denkbares 
eder Sorte, — 
chwarz und eis 


Tapeten 


Fünfter Floor— State Str. 

Falls Ihr ein Zimmer zum Tapezieren 
abt, fommt morgen und zieht Vortheil 
aus diefen unvergleichlichen Werthen. 
Bettzimmer- und Küchen - Tapeten, in 
Hübjchen Muftern, die Rolle für ic 
N EEE — 
Gute Glimmer⸗Tapeten, Tapeſtry und 
—* — —— — und 
andere Hallen⸗Muſter, sSe8 
mwerth, fpeziell, Rolle......-- dia 
5000 Rollen feine WandsTapeten, eınz 
fchließliche Feine gebliimte, geitreijte u. 
Gilts, paffend für jedes Zim 

im Haufe, jehr fpez., Rolle 
Hübſch lackirte Goldwand⸗Tapeten, uon⸗ 
deräivo nicht unter 25c erbält- 

lich Montag, die Rolle 


‚ Härenden Worten, um den jungen 
Leuten Zeit zur Ausſprache zu laſſen 
und auch nach der Katze dort zu ſuchen, 
wohin ich ſie vermuthlich geworfen 
hatte. 

Es war nichts zu finden. Auf eis 
nem kleinen Umwege wollte ich zu dem 
verſöhnten Liebespaar zurückkehren. 
In Gedanken ſah ich ſchon Luiſens 
Thränen von Neuem wie Bächlein flie⸗ 


den Herbſt 


Euch intereſſiren, da die ModePlaids 


90 und 490 


Vierfach 
Sets, Satin Finiſh, fancy 
gravirt, gerade wie abgebildet, regulä⸗ 
res 87.00 Set, morgen für 


Silberwaaren 
Baſement — Madiſon Str. 

filberplattirte 4 Stück Thee⸗ 

gepreßt und 


4.2 


ſilberplat⸗ 

tirte Brot⸗ 

oder 

Kuchen⸗ 

Trah3, 

ichiver ae= : 

prehte Entwürfe, in der franz. grauen 


Find, andere verlangen $7, 
Montag, jpeziell zu... 


1 


Beerenlöffel, in gefütterten Eruti 


® 
Rogers’ erirr * hirer filberplatt. 49€ ; 


| ihr MWohlthäter geworben. 


nicht ein einziges weißes Haar mar an 
ihnen zu entdeden. 

Die alte Blangfche hatte fich dem 
General, al3 diefer an ihrem Lager im 
Garten vorbei fam, wohl in der Ueber- 
zeugung angefchloffen, nun bot dem 
Dadel ficher zu fein, den fie jet mes 
niger gebrauchen tonnte als fonft. 

Sp war der General wider Willen 
Das Ge- 


| Ken, da hörte ich eilige Schritte hinter | fpenft aber, der nächtliche Spuf, mar 


‚ mir. 

„Herr von Glafer!* — die Stimme 

| tes Generals. „Warten Sie doch nur. 

: Der gräßliche Kater ift iwieber da!” 

Ach drehte mich um. Der General 

fam in einer gemwifjen Erregung auf 

ı mich Ios, bie Koiofgnfrafie gegen das 
ſchleichende Thiergeſchlecht ſchien ihn 

wieder völlig ergriffen zu haben. 

Das ſcheußliche Vieh iſt wieder 
hinter mir her, gerade als ob es mei⸗ 
nen Widerwillen kennte.“ 

„Was! Die Blangſche?“ rief ich er- 
freut. 

„Blangſche? Nein! Der Kater, der 
ſchwarze Kater von vorgeſtern.“ 

Nun ja, Herr General, das iſt die 
Blangſche, nach der ich ſeit geraumer 
Zeit fuche. Wo iſt ſie denn?“ 

„Dort, hinter mir! Das Thier folgt 
mit nun ſchon ſeit zehn Minuten auf 
den Ferſen. Entſetzlich, ſcheußlich!“ 

Mit der Hand wies er nach rück— 
wäris. Richtig! Da ſtand ſie, die 
"große, prächtige Kate, dicht hinter dem 
: General. Ganz zutraulih hatte fie 


| 


| 


l 


in nicht zerronnen, und wenn ich von 
vornherein nicht daran geglaubt Hatte, 
fc mußte ich nun doch, mer im jener 
Nacht in meinem Zimmer geweſen 
war.” — — — 

„Bravo! Gut erzählt! Famoſer 
Menich, diefer Major!“ fo ſchwirrte 
e3 lachend durch die Runde der Zuhö⸗ 
rer. Der Major aber tranf ruhig den 
Reit feines Schoppens mit befriebigter 
Miene aus, griff nach Säbel und Mü- 
ge und mit einem „'n Abend, meine 
Herren!“ verließ er bie polnifche 


| Stunde. 


Maule trug fie zwei Kleine, ganz junge | 


Schwarze Kähchen, die ſie wahrſchein— 

lic nach) Meinem Zimmer bringen 

mollte, vem ihr vom Vorjahre her be- 
ı kannten Kapentinderzimmer. 


Bei Quife war der Jubel groß. Jhr | 


Verlobter jah allerdings etwas nad: 
ventlich und ängftlich auf diefen neue- 
ften Kapenfamilienzumads, denn die 
biebere Blanafche Ihleppte nach und 
nach jechs junge Kähcden ins Haus, 
alles Yauter echte, fleine Blangfchen, 


Sir Herren alein! 
Eintritt frei! 


Das deutihe männlide Publitum ift hiermit 
öftihft eingeladen, die Gallerie der Willen- 
haft, 344 South Siate Str., Chicags, SU. 
unenigeltlih zu beiuden. Man fiebt bier getreu 
nad der Natur in Wad3 und u 
PRracteremplare der Bathologie, ntheits · 
fehre, der Dfteoisgie, Anochenlchre, ber Bez 
daunngs-Organe. Tas Publifum ift eingeladeit, 
den Uriprung der menihliden Rafie don der 


' iege bi3 zum Grabe zu ftudiren. Man fee die 


ich dicht am ihn gedrängt — und im | 


gaunen der Natur, ebenfo die Auriofitäten und 
Monftrofitäten. — Ctudiren Cie die Wirk 
en don Kraniheiten und bon Lafter, wie Dies 
elben in den 


Lebensgroien Abbildungen 


in * gefunden und franten Zuftende dar» 
eitelit find. Dies ift eine Gelegenheit, die Sie - 
elten im Leben finden. 


Eintritt freif 
Offen täglid von 8 Ubr Morgens bi Mitten 


freie galerie der Wigenfhail 
344 S. State Str., 
Shieage. a 





Diefe Dfferte ailtis Bis 15. Dftober 1908. 


Männer geheilt, 87.50 


Männer, wenn Ihr erfolgrei 
molt, dann gebt zu der zuberläffigen 
nit duch BnseiGäftämüßige Angaben oder Berfprehungen Pe 


EHrliche Behandlung 
täuf cht werdet 


und ebrlich — 3 
Dr. Grant Go. mo 


Männer, deren geihwächte Lebenstraft, erihöpfte Energie und 


Nälten 5 Nerden eine traurige Geihichte en. 


allen durch ———— Ueberſchreitungen, — rare 
ef 


jehandlung ober 


find die Männer, die ih fprechen und denen ich helfen 
Beteis ober gehtimte 


in bielen 


ernadhläffigung herborgerufen, und 
einem ungewoiffen oder gefährlichen Zuftand befinden — biefes 


will. 
im Leben ift in vielen Fällen ein Man 


gel an Mannestraft. Wenn Ahr leidend feid, fpredt leid) dor. 
Ich heile prompt, jicher und gründlich. 


Bitale 


Schwäde, : 
Nervenihwäche, verlorene Kraft, 


inderntiie, 


—— 


Krampfaderbruch, 
Wunden, 


Blutvergiftung, 


eſchwollene Drüſen, Hauttrankheiten, 


Harn⸗, Blaſen⸗ 


Schnelle Reſultate 


fterleiden d 
alle privaten Krantbeiten und Ehwäden, Rath, Koniultation und 
Unterfuhung frei und erwänidht. 


und proftatiide Krankheiten, 


DR. GRANT & CO. 


829 Zitate Strafe — ganıer weiter Lloor, 
Chtcagn. 


Sinanzielles. 


FOREMAN BROS. 


BANKING CO. 


1IO La Salle Strasse | 
'ZINNER, BOCK & 60. 


Kapital und Neberfchui; | 


Ede Wafhington Straße. 


S1,500,000 


Edwin &. Koreman, Bräfident. 
Oscar ©. Foreman, Vizepräfident, 
George N. Neije, Kajlirer. 

John Terborah, Hilfs-Kaffirer. 


! gen nad 
billi — Mir fenden 100 Kronen $20.50 


Bott, jafodtpo* 


or 


oe” BER . 
s * — — en 37 — 


Pe Pr 


—— — 
Reiſe⸗-⸗Büro 


71 € BRafhingten Str, Chicagn, SU. 
Menn Sie heimreifen ober — Ihrer 
gr berüberfommen lafjfen wollen, wen» 
den Sie Ni berirauensboll an und, Echiff® u 
Ctienbahntarten auf allen Linien. Geldienbun. 
allen Theilen der Welt, am fohnellften 


Gute und reelle Berne, 


cl. Po 
! Breie — mündlich oder ſchriftlich 


Kontos mit Korporationen, Firmen und 
Privatperſonen ſind erwünſcht und wer⸗ 
den zu den liberalſten Bedingungen ent⸗ 


die mit konſervativer 
mifrſon 


gegengenommen, 
Bankführung vereinbar ſind. 


Kapital 
eberſchuß 8000000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
gur Rate von 3 Proz., bie halb» 
jährlich gutgejchrieben merben. 


Ein Dollar eröffnet ein 
@par: Konto. 


TGREENEBAUM Sons] 
Dentihe Bant 


Clark & Randolph Strasse. 


2 — auf Chicogoer Grund⸗ 
Darlehen: 75 ftü : unb u —— 


u eu fiherfte gu 544 u. 6%. 


BER Beadıtet! "SE 


—— Auslands⸗ Abtheilung: 
Krebitbriefe ee und 
landöwechiel nad alien Welttheiten 
u e Exanta- Bi en Artien > 

rthpapiere mit Zind-Coupond ge u. 
nn tefp. Direft — mn. 
® Haft u 


on r a. Inkaſſo, a 
beutiien „Recesia achen u. * w. —ãE 


prompt beſor 
an. aum Tadesturfe gewechſelt. 
Bruele uus unfte mundl. u. ſchriftlich. 


1fep,*2 


EEE TEE WERTET 
Wir vfferiren zum Berleuf: 


Erfie fihere Hypotheken 


auf verbeilertes Grundeigenthum. 
Bringen dem Anleger 69 Zinſen. 


KRAUSE Savınas BANK 


9937 ———2 Ave., 
nabe Baulina Str. 150f,bidofafon* 


Geld zu verleihen 


= san 8600 aufs u den niebrigften Binfen 
ürld — get 1 seen erite 
ren sum Berfauf ftet$ 


E. R. Haase & Co., 


157 Washington Str. 
1fep,fonbife® 


H.Llaussenius& Co. 


gegründet 1864 durch 
FH OLAUSSENIUS. 


Eröfhaflen, Volmachten, 


en Tr -»— — — 
Wechſel, Poſtzahlungen, Militär⸗ u. Pen⸗ 
ſionbſachen, Notariats⸗ u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 


95 Dearborn Strasse. 
Offen Bid 6 us AbenbB. Gountag 4 2u 
Schiffskarten 
nach Bremen — Hamburg 
Rotterdam — —— 
Erde Ya” tät Ca 
dienſte leiſten Ru 
Extra billig für 2. und 3. Klaſſe. 
Sirelte Verbindung mil allen Welttheilen. &e 
pöd v. Daufe abgeholt u. auf Dampfer befördert, 
A. Boenert & Co. 
266 Sü» Glar! Str 
Hotel Kaiierhof, nahe Ban Buren Str. 
Sn Ebicago fei 1871. 19ag,2,biv 
® 
Schiffsfarten. 
827.50 %: — tee Adft. 
ee aboekolt. »— Kite Sttowste, 
6 — en. 9-1. 10f* 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 


(108 Webfter ide.) 
SUPERB’ 


Be Ben ern OR Cal 


52,000,000 | 


| 


| 


| 


! 


17fep,bofondt im 


nat — 5 unb mmer Cured Dfend, 
— x haben für jeden Ofen 


Ofentheile. 


H. MARGOLIS, 


‚3567 Milwaukee Ave, 


Genenüber Huron Str 
|: scharket. — Ae. vlattirt. 
zei. Monroe 2797. Difen Abends bis 9 Uhr. 
10fep, dtdofonam 
— —— 


Zuverläſſige Zahnarbtit 
| 


Bu heradgefehten Pretien. 
Euer @eld reicht bier mweiter für este Safe 
abnarbeit. Jeder Arzt * Exbert. Wir In 
jeher Mann un or rau ia I; 
gegend erfährt mad mwir meinen mit 
— er gr au „Derabaelenten teils 
= u eöhalb nennen wir biefe Wreife. 
de in ben näditen zehn En ailtig find 
Goldtrsmen, 228, $2.— Gold Brüdenarbeit, $1. 
Goldfülfungen, 50°. —Silberfüllungen, 250. — 
ReGnameling (Materialkoften ungefähr) 1.80. 
. Alveolar Brüdenarbeit, 
(Mat. Koft. ungef.) 9 
f Porzellantronen....1.00 
Volles Set Bä — 
— Set — 
Sendet um freieß Bihlein, das bie 
4) — u. Es „Bäb ne =, 
ir machen Bed ugungen wie Euch en. 
ulle Eyraden gefproden. — ECtablirt 15 % re, 


UNION 
DENTAL CO. 


289 Wabash Ave. 3weiter Bu 


elibweit-Edfe Ban Buren Str. und Wabafh Uv 
Etund.: Tügl. 5. 9 Abbd. Sonntags 10 5, 
a lonbifse 


Badikalfur 


— dber — 


Nergenuiche 


Schmwade, nerböfe 
Heben is und 
usflüffen, 


telonen, geplagt bon 


Feüumen, e 


rungen 
und Fro eh — edererlangs werben können, — 
— neues Heilverfahren. Jeder ſein eigener 


Bere außerordentlich intereffante und 5 
reihe Bud) —— — age 1908), mel 4 


von jung u nn und ‘rau, gelefen 
werben follte, 4 — Einſenbun —— 25 
Gent = Briefmarien verfiegelt Besogen werben 


Brivat- Klinik, 181—6. Ape., 


New York, N. Y. 
Man erwähne die Ubendpoit. 
24madibofon® 


McCH ESNEY BROS. ( 
— 


Gold u * 

ronen, ar., a 

Brüdenazbeit, per Bad 5 be ey Geih. 

— Blatte unſere reguläre "60 
Binbende 10-jähr. Garantie mit aller Arb 

. € Schmerzlofes Yndstehen toftenfret. ei 
Tel — entral. Deutſch een 


fort und Rande 
6ag,bofonmt® 


Wichtig für Männer. 


. 
| 
Fr: 
= 
| 


Wenn Merste oder Argneien Euch nicht Helfen, 
berfiicht umfere fidheren, erprobten Hetlmittel, 
beide niemals tebllälagen y De. un ar 
men Arankfheiten: Kormulate Nr. 

riren jeden noch fo hartnäd igen 

eimen * — und Urin⸗Lelb ey 

1.00 der de. — Doktor Zuders ® 

Zurirt Subergitun in allen Stadt 
0 che — el DeBnis Baftities 
inorateur beilen Männer —5— 
üchte Nervofität, Satz im U 
— ee ee en endes ——— 
8 82 
en nur 


50, — Die obigen 
Ri uns zu ben. — 
Behlte8 Beutfche de 
Eirabe, Edica Ehicano, A — 


Feill Euch ei 


26ma* 


Pe rIEen frinch rınch 

Specifio 

heilt im» 
* er 


vug 


reife: a 
153 — Buren Straße, 
Rialte Bldg., &de 1 


— 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Basen ———*2 Zimmer 60, 
Sair, Dezter Building. - 
er Bil find « erfahrene deut 


a Brirmenfen fo fer neu als 
1 
Sie dei- 


—— 


e 
e ale {men 
IR... und 


eier — ihren Gebrechen 

ea unter Garamtle \ 
iten änner, 
zuation: 


Sonntagpaft. 


Für die „Sonntagpoft.“ 
Aunterbuntes aus der Großftadt. 


Barla und Gpielpläge, und was fie beiwirfen. 
Ein „UNREERER * aus der ſogialen 
Statiftit, itäne ber Induftrie und des 
Veriehrs, — nicht —2 Br geſcho⸗ 
— — müſſen. — Die Roth der fchweren 
Zeit ht fi aud in den Sauptauauteten 

der polttiigen Parteien fühlb 
die 


Die ſchlechteſte Beriwendung; 
man für einen Menjchen finden kann, 
ift nach einem englifchen Sozialphilo- 
fophen die, ihn aufzuhängen. In den 
Kreifen unferer Schulverwaltung iſt 
man neuerdings zu ber Einficht ge— 
langt, daß faum weniger zmedmäßig, 
als diefe Methode, es ijt, einen jun 
gen Burfchen in die John Worthy- 
Schule zu fteden, die mit dem jtäbti- 
ſchen Urbeitshaufe in Verbindung 
jtehende Kreuzung zwiſchen Erzie— 
bungs= und Strafanftalt. 

Als vor einigen Wehen Schreiber 
diejes in Begleitung des Parkdirektors 
der Mejtjeite einen der neu angelegten 
fleinen Parks bejuchte, tummelten fich 
darin vier bis fünf Taufend Kinder, 
und es jchien feine jonderlihen Un 
jtrengungen feitens der Aufjeher zu er= 
fordern, das Kleine Volk einigermaßen 
im Zaum zu halten. „Hätte man frü- 
her angefangen, parfartige Spielpläge 
anzulegen,“ meinte Herr enjen, „jo 
würde das Jugendgericht weniger Ar: 
beit befommen haben, und würden bie 
fogenannten „Rnabenhorte” in Boiv- 
manpille, eehanville, St. Charles 
und jo meiter nicht fo überfüllt fein, 
wie fie e3 find.“ 

Daß die Annahme des Herrn ‘en 
fen etwas für jich hat, fcheint jegt auch 
durch die Statijtif beiviefen zu werben. 
Die „Chicago School of Civic and 
Philanthropy“ Hat feit acht Jahren 
ziffernmäßiges Material jammeln laf- 
fen über die jugendlihen Miffethäter 
unferer Stadt, alfo über die ungen, 
welche Strafrichtern borgefilhrt wor⸗ 
den jind unter Antlagen, die auf Un 
fug, Diebitahl, thätlichen Angriff oder 
vergleichen lauteten. Bid vor zei 
Sahren hat die Sübdfeite 40 Prozent 
dieſes „Verbrecherelementes“ geliefert. 
Seither iſt ihr Beitrag zurückgegangen 
auf 34 Prozent. In der Stadt als 
Ganzes genommen iſt die Zahl der 
jugendlichen Geſetzesübertreter im 
Verlaufe der letztvergangenen zwei 
Jahre um 11 Prozent gejtiegen, auf 
der Güdfette ift fie in den Bezirken, 
melche neuerdings Barfanlagen erhal» 
ten haben, melche der Jugend als 
Spiele und Tuminelpläge dienen, um 
44 Prozent zurüdgegangen! 

Daß einen ähnlichen günftigen Ein- 
fluß auf die Gefittung der ee 
fenden Jugend auch die von der Stabt- 
verwaltung al3 folcher angelegten 
fleineren Spielpläte ausüben, mirb 
aus dem Umftande gefolgert, daß im 
Laufe der acht Jahre, in denen man 
fi nun in diefer Richtung bethätigt, 
die Zahl der Verbaftungen in Chicago 
nah und nad abgenommen hat, im 
Ganzen um 16 Prozent. In Bezirken, 
welche den Imfreis (eine Viertelmeile 
Durchmeffer) von Spielplägen bilden, 
beträgt die Abnahme 24 Prozent. Von 
den Gopziologen der vorgenannten 
Schule wird in biefen Umftänden die 
mohlthätige Wirkung erfannt, melche 
die Parks und Spielpläße auf Gemüth 
und Ginnedart ber jungen Menjchen 
haben, bie fie benußen fünnen und nicht 
dazu verurtheilt find, lediglich in ber 
Gaſſe aufzuwachſen. E3 follte nicht 
allzu fchmwierig fein, an der Hand bdie- 
fer Ergebniffe ziffernmäßig nachzus 
meijen, daß auch von dem hier fo all- 
gemein beliebten Dollarftandpunfte bie 
geichaffenen Anlagen al Nuten brins 
gende angefehen werben dürfen. 

* * * 


Man rühmt den Unternehmungs— 
geiſt der amerikaniſchen Großindu— 
ſtriellen und Eiſenbahnmagnaten, geht 
man aber der Sache auf den Grund, 
ſo wird es ſich häufig zeigen, daß das 
Lob nicht verdient iſt. Der Amerikaner 
thut ſich etwas darauf zu gute, daß er 
es in der techniſchen Ausnutzung der 
Elektrizität weiter gebracht habe, als 
andere Völker. In Wirklichkeit iſt dem 
aber nicht ſo. Aus Deutſchland wird 
berichtet, und amerikaniſche Europa— 
fahrer beſtätigen es, daß die dortigen 
Bahnverwaltungen bereits gewaltige 
Fortſchritte gemacht haben in Bezug 
auf die Einführung des elektriſchen 
Betriebes auf Strecken, wo dieſer dem 
Dampfbetriebe vorzuziehen iſt. Hierzu— 
lande hat vorerjt nur bie New Morker 
Zentralbahn einen Vorftoß in diefer 
Richtung gemacht, und zwar erft in 
neuefter Zeit und unter Verhältniffen, 
die fie zu dem „Erperiment“ fchon 
länagft hätten veranlaffen follen. Bei 
uns in Chicago verfucht man jegt ei» 
nen Drud auf die Jllinois-Zentral» 
bahn auszuüben, tamit auch fie den 
„Forberungen der Neuzeit endlich Ge- 
bör jchenfe. Den offenen MWibderftand, 
welchen diefe Gelellfhaft anfänglich 
allen Bitten und Mahnungen entge- 
gengefegt hat, aibt fie jet auf, aber 
nur fchlecht verhehlt fie die Abficht, 
feinen Vorwand unbenubt zu Iaffen, 
um die Erfüllung des Wunfches hin- 
auszufdieben, fo lange wie irgend 
möglich. 

Von den Verwaltungen anderer gro⸗ 
Ber Bahnen, die in Chicago einmün- 
den, bat man bi3her noch nicht? ba-= 
rüber verlauten hören, daß fie an bie 
Einführung des eleftrifchen Betriebes 
au nur ernftlich denken. Weil ſie's 
aber nicht aus eigenem Antriebe thun, 
werden ſie dem Zwange weichen müſ— 
ſen. Den lebhafteſten Vorſtadtverkehr 
hat, nächſt der Illinois Central, unter 
den Chicagoer "Bahnen bie Nortb- 
weitern. Diefe hat bislang den MWett- 
bewerb, melchen ihr eine eleftrifche 
Ueberland-Bahn (Chicago-Milmautee) 
gemacht hat, geringfchätig außer Acht 
dürfen zu laffen geglaubt. Sie mag id 
geficherter aefühlt haben benn je, als 
gegen bie befagte Konkurrenzgefellichaft 
dasBanterottverfahren eingeleitet mur- 
be. Aber bie freude mar verfrüht. 
Was die bisherige Leitung ber Konkur- 
renz = Gefelihaft allen erbenflichen 
Schwierigkeiten feit Jahren erftrebt, 
* u erg hat 

es erreicht: Strede Milmaulee- 


Evanfton tft 5 gut wie fertiggeftellt, 


> 


nn 


und Fahrgäfte der Linie werden nun 
die Reife bald in zweiunbeinerhalben 
Stunde zurüdlegen können, anjtatt da= 
zu mie biäher vier ober mehr Stunden 
zu gebrauchen; bie Fahrt wird ohne 
Unterbrechung und in Wagen bequem⸗ 
ſter Konſiruktion gemacht werden. Da 
wird die Northweſtern Co. ſich wohl 
oder übel dazu bequemen müſſen, 
„Trumpf zu bedienen“. Ohne im Be— 
ſitz einer Prophetenlizens zu ſein, darf 
man es wagen, vorauszuſagen, daß in 
der großen neuen Empfangsſtation, zu 
deren Bau auf der Weſtſeite jetzt alle 
Vorbereitungen getroffen ſind, läſtiger 
Kohlenrauch von Lokomotiven ſich nur 
wenig bemerkbar machen wird. Auf 
der Strecke Chicago-Milwaukee den 
elektriſchen Betrieb einzuführen, wird 
infolge des Wettbewerbes die North— 
weſtern Co. nicht umhinkönnen, und 
hat ſie auf der einen Linie einmal A 
geſagt, ſo wird ſie ſich auf den andern 
zum B und zum C verſtehen müſſen. 
Ein derartiges Zugeſtändniß ſeitens 
der Northweſtern-Bahn würde natür— 
lich auch beſtimmend auf deren große 
Konkurrenzlinie, die Milwaukee-St. 
Paul, einwirken. Eines würde ſich aus 
dem andern ergeben, und man darf 
ziemlich ſicher ſein, daß auch in der 
neuen Empfangsſtation, welche die 
Pennſylvaniabahn als Erſatz für den 
jetzigen Union-Bahnhof zu bauen be— 
abſichtigt, der Lokomotivenrauch zu 
den überwundenen Uebeln der Vorzeit 
gehören wird. Man wird dann aber 
nicht ſagen dürfen, daß die großen 
Eiſenbahnleiter dem Fortſchritt eine 
Gaſſe gemacht haben. Die Herren ſchie⸗ 
ben nicht, ſondern werden durch die 
Verhältniſſe geſchoben. Die Illinois 
Central Co., welche heute mit ihrem 
gut organiſirten Vorſtadtdienſt ein 
Bombengeſchäft macht, hat ſich zur 
Einrichtung der Vorkehrungen, welche 
dieſer Dienſt erfordert, erſt nach lan⸗ 
gem Sträuben verſtanden und ſie 
ſtellte ſich damals an, als brächte ſie 
dem Gemeinwohl und dem guten Nas 
men der Stabt ein mer weiß mie gro> 
Bes Opfer. Und babei wog allein der 
Gewinn, den fie aus dem Ausitels 
lungsverkehr zog, faft alle Koften auf, 
die ihr aus der Geleifehochlegung ufm. 
erwachfen waren. Bi3 auf den heutigen 
Tag hat die Gefelfchaft jich noch nicht 
dazu bewogen gefühlt, ihre Enditation 
an ber Randolph Straße in aud) nur 
halbwegs anſtändiger Weiſe herzurich— 
ten. Und dabei ſitzt, kraft ſeines Amtes, 
der Gouverneur des Staates Illinois 
als ſtimmberechtigtes Miglied im Di— 
reforium diefer Bahn, gegen bie er zu= 
gleich im Namen des Staates al3 Kläs 
ger auftreten will, weil fie angeblich 
dem Staate im Laufe der ‘ahre viele 
Millionen Dollars Hinterzogen hat, 
bie fie in Form von Abgaben an die 
Staatstaffe hätte abliefern follen. 
* * * 


Der Kongreß hat es durch ein Bun⸗ 
desgeſetz Korperationen unterſagt, 
Beiträge zu den Wahlfonds politiſcher 
Parteiorganiſationen zu leiſten. Zum 
Ueberfluß haben auch noch die Kam— 
pagneleiter beider Parteien feierlich 
erklärt, daß ſie derartige Beiträge we— 
der von Korporationen, noch von Mit⸗ 
gliedern ſolcher Gebilde annehmen 
würden. Es gewinnt nun faſt den An⸗ 
ſchein, als ob ſowohl das beſagte 
Strafgeſetz wie die Abſagen der Kam—⸗ 
pagneleiter, für den gegenmärtigen 
MWahlfeldzug überflüffig gemwefen find. 
Die Wortführer ber großen Korporas 
tionen berjichern übereinjtimmend, daß 
ihnen dad Ergebniß der Präfibent» 
fhaftsmwahl fo gleichgiltig fei wie nur 
möglich. Sie deuten damit an, daß, 
auch wenn e3 ihnen nicht verboten wäre 
und man fie dringend (um Beifteuern 
angehen miürbe, fie jich Doc) nicht be= 
müßigt jehen miürben, im Intereſſe 
der einen oder der anderen Partei die 
Kaſſenſchränke ihrer Geſellſchaften 
aufzumachen. 

Aber nicht nur die verruchten Kor— 
porationen, ſondern auch die braven 
Privatleute verhalten ſich den dringen⸗ 
den Bedürfniſſen der Parteileitungen 
gegenüber unheimlich zugeknöpft. Als 
Herr Haskell von Oklahoma — den 
grauſamen Streichen weichend, wel⸗ 
che von der einen Seite der Gchre- 
ckensmann Hearſt, von der anderen der 
nicht minder entſehliche Rooſevelt nach 
ihm führte—die demokratiſche Kriegs⸗ 
kaſſe ſeinem Nachfolger übergab, rech⸗ 
— — — — — — — 
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Chicago, Zoanntag, den 4. Oktober 1908. 


nete er nur ab über Gefammteinnab- 
men im Betrag von $69,000. Herr 
Mad von Buffalo, der demofratijche 
Generaliffimo, fol e8 jchon bitter be> 
reut haben, daß er zu Beginn bes Tyeld- 
zuge3 in freolem Leichtfinn geprahlt 
bat: „Wir haben Geld genug!” — 
Geither hat er fich troß ber grimmen 
Wächter, die vor feinem Hinterftüb- 
hen im Barteihauptquartier (Audito= 
rium=Anner) Wache halten, der PBa= 
triotenmaffen faum zu ermehren ver- 
mocdht, die von dem vermeintlichen 
Ueberfluß in der Parteikaſſe etwas 
abhaben möchten; gebracht wird bage- 
gen nur jelten etwas, außer quten 
Ratbichlägen, und an meifen Näthen 
berrfcht im Hauptquartier jeldjt fein 
Mangel. 

Auf der anderen Seite bes Haufes, 
oder vielmehr weiter füdli am Michi- 
gan Boulevard, ijt die Wohlhabenheit 
auch nicht qroß. Der Verwalter des 
Snternational Harvefter = EKäudes, 
unter dejjfen Dach die republitanifche 


| Parteileitung fich Häustich eingerichtet 


hat, ift am Erften des Monat fehr 
pünftlih darauf bedacht, die fällige 
Miethe einzutreiben, und e3 überrafcht 
ihn fajt, wenn er damit Erfolg hat. 
Herr Hitcheod Hat feine zu Beginn ber 
eindfeligfeiten abgegebene Erklärung, 
daß die rednerifchen Talente ver PBar- 
tei diefer heuer ihre Dienjte unentgelt- 
lih mürden leiften müffen, mar in= 
zwifchen halb und halb mwieber zurüd- 
genommen, aber bisher fieht man aud 
auf da3 republifanifche Roſtrum ſich 
nur Kandidaten drängen, von denen 
man annehmen darf, daß fie nicht auch 
noch Gebührenforderungen dafür eins 
reichen, daß fie ihre eigene Sache ver- 
treten. E&3 laßt fich nicht beitreiten: 


die Zeiten könnten bei Weiten beifer. 


fein. — 38, 


Der Ahn. 


Eine Erſchelnung im Waldlande von Peter 
Roſegger. 

Der Ignaz hatte Ausgehtag. 

„Aber daß du mir zum Abendläuten 
da biſt! Um die Zeit wird das Thor 
geſchloſſen,“ ſagte Sankt Peter. 

„Glaubſt, ich werde mich hinaus— 
ſperren laſſen? Bin froh, daß ich ein» 
mal drin bin.“ So der Ignaz, aber 
damit ihm der Himmel noch beſſer 
ſchmecke, wollte er nun einmal einen 
Spaziergang auf die Erde machen. 
Im Waldgebirge ſeinen alten Klup— 
peneggerhof wollte er wieder einmal 
ſehen, und was auf demſelben ſeine 
Nachkommen treiben. Er war ſchon 
auf den Almen, da begegnete ihm ein 
alter Mann. Den Hut mit der einen 
Hand an die Bruſt gelegt, den Stecken 
in der anderen Hand, mit gebeugtem, 
weißhaarigem Kopf, ſo ſchritt er 
ſchwerfällig heran. Der Ignaz ſchaute 
ihm aufmerkſam ins Geſicht und rief 
laut: „Schau, ſchau, das iſt ja der Lo— 
renz. Das iſt ja mein Sohn. Aber 
alt biſt geworden. Lorenz, ſchwer der— 
machſt es. Wohin denn?“ 

„In den Himmel hinauf,“ antwor—⸗ 
tete der Lorenz gelaſſen. „Bin ich wohl 
gewiß auf dem rechten Weg?“ 

„Geh' nur ſchnurgerade aus, meinen 
Fußſtapfen nach. Du kannſt nicht feh— 
len. — Du kennſt mich 'leicht gar nit 
mehr. Dein Vater, der Natz. Laß dir 
Zeit, ich fomm nach, muß mir nur un 
feren Hof einmal anfchauen gehen, mie 
tüchtig ihr ihn aufgemwirthfchaftet ha= 
ben werdet. Du haft ihn ja nach mir 
übernommen.“ 

„Sp, fo, der Vater feib Ahr. Und 
fommt einmal nachfchauen. Ihr wer⸗ 
det Euch wundern, mie es fich feither 
berändert hat auf der Welt. Gar nit 
nehr zu berfennen. ch hab’ die Ver- 
änderung mit angefhjaut um und um. 
Schier jhmwindeln fünnt einem, wenn 
eins fih nit beim Walbbaumftamm 
tbät anhalten. ’3 ift au8 der Weis!” 

„Was fi um und um verändert 
bat, auf das gebe ich nicht viel,“ fagte 
der Janaz. „Schon in meiner Jungs 
heit haben’3 geredet: Wenn jebt bie 
alten LZeut’ würden aufftünden, bie 
thäten jchauen! Freilich, fchauen thä= 
ten fie, aber dad, was fie juchen, nicht 
finden. Allerlei ausmendige Berän- 
derungen, aber inmendig bleibt jich 
ber Menſch gleich. Oder doch nicht 
ganz. Je mehr Heu ſie links und 
rechts in ihr Bett ſchieben, je weniger 
will's ihnen taugen. Schon zu meiner 
Zeit haben ſie angefangen, die Schuß— 
waffen zu verbeſſern, des Feindes we— 
gen. Und jetzt? Wo ſpürt mancher 
ſeinen größten Feind? Er zielt auf die 
eigene Bruſt. Na, da verlangt's mich 
nicht, dabei zu ſein. G'rad nur meine 
Nachkommen auf dem Kluppenegger⸗ 
hof will ich heimſuchen. 


„'s iſt niemand daheim,“ murmelte 


| der Lorenz und ging feines Weges. 


St. D, 8. ©, |. 


r Ignaz ftand auf dem Grund 
und Boden, den jeine Vorfahren gero- 
bet, den er hebaut hatte. Aber er er- 
fannte ihn nicht mehr. Allee Wald 
und aufmwudernde Wilbdniß und auf 
der Höhe ftand ein hinfälliges, altes 
Holzhaus, dadhlüdig, fenjterglaslog, 
unbewohnt, öde. 

Ein weißbärtiger Halter kam daher 
mit ſeinem Viehmehlſack. Den fragte 
der Ignaz nach dem Kluppeneggerhof. 

Der Halter hielt ihn für einen Tou- 
riſten. 

„Der Kluppeneggerhof? Da fteht er 
ja,” antwortete er und beutete auf den 
halb abgebrochenen, metterbraunen 
Bau, der von Iinfraut ummuchert, von 
alten Schirmbäumen noch befhütt da- 
ftand. An diefen Schirmbäumen er= 
fannte der Nanaz noch den Hof, der 
einft fo ausgebehnt, ftattlich und be- 
lebt gemwefen. 

„Kreuzi Donnerwetter, was haben’3 
denn da g’macht?“ rief der Agnaz. 

„Rir Haben’3 halt g’madht,” entgeg- 
nete der Halter. „Na ja, an bem Al⸗ 
ten bat’3 nit a’fehlt, fleißig und par» 
ſam. Wbgemirtbichaftet hat er aber 
doch, meil alle abgemwirthichaftet haben 
und we) ihm feine Rinder babongelau- 


— Seine Kinder? 
Ja, wie denn das?“ 
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zählen wollt. Nit g’rab 
fen.. Wohl mit der Eltern Willen. 
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demerfbar macht, permanent geheilt ante 
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Blutvergiftung 


Ein Uebel, durch 
Anſteckung her⸗ 


beigeführt, welches früher oder ſpäter ſich 
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dere ſchlechte Symptome bemerkbar macht. 
Poſitiv wieder hergeſtellt. 
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merz öfteres Verlangen und andere Symptome bemerlbar macht. Durch 


unfere neue elektro⸗chemiſche Behandlung geheilt 
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Man fchneide Diefes aus, da diefe Annonce 
nicht jeden Tag ericheint. 
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Den älteren, der den Hof hätt' über— 
nehmen follen, bat der Teurel zuerit 
fortgelodt. Seine Gejchmwijter find 
ihm nad.“ 

„Sind fie abgeftiftet worden dahier? 
Oder die Buben, haben fie Soldat 
werden müffen?“ 

„U beilei!” („Ach, Veileibe nicht.“) 

Der Ssanaz legte vor Ueberraſchung 
die Hände aneinander: „Sa, Xeut, 
fagt’3 mir! Wie fann einer denn bon 
ber Heimath fortgehfen? Sind’3 denn 
Narren geworben?“ 

„Hragt fie felber,“ antwortete ber 
Halter, „leben eh noch ein paar. Der 
Meter, der fommt eh noch immer ein- 
mal in die Gegend. Auf ein paar 
Stunden gefallt’3 ihm, da, viel län 
ger mag er nit bleiben.” 

„Den Lorenz feinen Xelteiten meinft 
du? Hat der mo einen anderen Baus 
ernhof?“ 

„A beilei! Das iſt der Büchelſchrei— 
ber.” 
„Was ſagſt?“ 

„Der Büchelfhreiber.” 
„Wer?“ 

Der Kluppenegger Peter.“ 


„Ich muß heut nicht gut hören. Die noch gut genug. Und ſie ſagen, 


| Habt Ihr ihm gut Sach auftifchen Iaf- 
fen, habt ihn in Ehren gehalten, und 
es ift allemal ein Felttag gemejen. Wie 
dem Heinrich mit feiner Zither bei 
Eud, jo ift’3 mir mit meinem Bud) bei 
ven Leuten ergangen. Gar etliche von 
thnen habe ich frifch und fröhlich ges 
macht.” 

„Du Schlingel, und das fannft du?” 

„Die Leute jagen e8, und gerne ge= 
ben fie mir für das Buch den Lebenär 
unterhalt.” 

„> du Tchedige Ramfau, du! Das 
beritehe ich ja gar nicht. Wenn’z fo tit, 
Bub, wenn du mas Nubbares letitelt 
und auf ehrliche Weil’, dann maa’3 ja 
fein. Uber, Peter, du mußt mir fehon 
no ein biffel ftill halten. Won oben 
herab bemerft man allerhand. Ich 
glaub’ dir’3 jchon, daß dein Buch für 
mehrere zur Freude geweien ift,für ans 
dere mieber ift e8 zum WUergernik ges 
weſen.“ 

„Großvater, es kann nichts Neues 
werden, ohne daß viele daran Aerger— 
niß nehmen.“ 

„Teufelsbub! Was geht dich das 
Neue an. Für dich iſt auch das Alte 

du 


Büchein ſind ja ſchon lang geſchrie— In ben alten Glauben angegrif- 
ben 


„Hu, hu, der Peter macht neue. Nir 
Heiliges nit, 
han eins.“ 


„Sroßvater! Ein Kornfeld mag gut 


Narrifch Fabelmerk. ch | fein. Aber mit der Zeit finden fich 


Steine darauf und allerlei Unfräuter. 


„Nicht zu glauben! Na, aber von | Diefe müflen befeitigt werben. So mas 


was lebt er denn?“ 

„Das mei ich nit. 
hört man nix.“ 

„So geht er betteln?“ 

„U beilei! Iſt ja ein herriſcher 
Leut' worden!“ 

„Nau, zu dem, wenn ich einmal 
komm! Der hat nichts zu lachen!“ rief 
der Ignaz erboſt. 

„Er lacht aber ſchon,“ ſagte der Hal— 
ter, denn es ſtieg den Bergſteig lang⸗ 
fam herauf ein mageres Männlein, 
das blieb manchmal ftehen,fchaute über 
das fonnige Waldland Hinaus und 
lachte. 

Der Ignaz vergaß ſeiner Würde als 
Himmelsbürger und ging ihm raſch 
entgegen. 

„Peter,“ ſagte er und mußte brem— 
fen, daß die Worte nicht zu ſtark her⸗ 
auskamen, „kennſt du mich? Ich bin 
der Ignaz, dein Großvater.“ 

„Grüß Gott, Großvater. Ich hab' 
Euch nie geſehen, Ihr ſeid fortgegan— 
gen, lang eh ich geboren wurde.“ 

„Leider Gottes. Sonſt wärſt du 
mir nicht auf den Abweg gerathen. 
Dein Vater iſt zu nachgibig geweſen. 
Du haſt den Kluppeneggerleuten keine 
Ehr' gemacht. Anſtatt des ehrſamen 
Bauersmannes ein Biüchelſchreiber! 
Schämſt dich denn nicht? So ein win— 
diger Schreibersmenſch! Das iſt ja 
noch gar nicht vorgekommen. Peter, 
Peter, wer hat dich ſo verhext?“ 

„Ich bin ja auch mit mir nicht zu— 
frieden, Großvater. Gewollt habe ich 
ſchon das Richtige. Aber gekonnt 
habe ich's allzuſelten. Die Korngarbe, 


Stehlen, davon 


ſtein Buch iſt unvollkommen. Dem 


habe ich auch an unſerem alten Glau⸗ 
ben thun wollen.“ 

„Du haſt über vieles, was deine 
braven Vorfahren in ihrer Frommheit 
gethan, dich luſtig gemacht.“ 

„Luſtig? Da ich's doch im Zorn 
gethan habe. Es war ja ſchon ſo viel 
Schlechtes und Falſches dabei. Ich 
habe es hart empfunden, mir hat's die 
Freude an dem Glauben verbrennen 
wollen, da hat's Zuſammenſtöße gege— 
ben zwiſchen Vater und Sohn. Die 
Alten können nicht anders und die 
Jungen können nicht anders. Solcher 
Zwiſt iſt noch allemal vorgekommen, ſo 
oft ein Ruck in der Entwicklung ge— 
ſchieht, und endlich thut der Sohn doch 
nichts anderes, als was der Vater un— 
bewußt vorbereitet hat. Es iſt dieſelbe 
Leiter, nur können ſie — die Unter— 
ſchiedliches erleben — nicht auf glei— 
cher Stufe ſtehen. Ahn, ich ſage es 
Euch, wenn Ihr erfahren hättet, was 
ich erfahren habe, wenn Ihr wüßtet, 

was ich weiß, Ihr wäret geworden, 
was ich bin. Unſere Familienart ſtrebt 
von Geſchlecht zu Geſchlecht nach dem 
gleichen Ziele hin. Mit Euch, Groß⸗ 
vater, kann man darüber ja wohl ſpre— 
chen. Ihr ſeid im Himmel und über— 
ſchaut mit einem Blick alles, was bei 
den Menſchen Religion, Gottesfuche 
und Ewigkeitsſehnſucht Heißt. Linfer 
Gefchleht dient in vielen Gitten und 
Lebensanfhauungen noch den alten 
Göttern unferer Ahnen. Die kirchliche 
Unduldbfamfeit ift auf dem Kluppen- 


| eggerhofe wohl fchmeigend angehört, 


| 
! 


] 


aber nie praftifch geübt worden. Wenn 


ei fsbedürfti a ae 
die mein Bruder baut, ift vollfommen. | n SHilfsbebürftiger fam, ift n® ge- 


ragt worden, meflen Religion er jei; 
daß er Menfch war, iſt genug geweſen. 


Bruder hat Gott die Garbe wachſen Damals, als jener Haufierjude auf 


laffen. 
Buch, fo wachjen laffen, aber nicht ims 
mer.“ 

„Nach deines Bruders Korn haben 
die Leute nicht mehr gegriffen. Das 


ungarifche, haben fie gejagt, wäre bil: 


liger und befler. 
hätten Jie gegriffen? Na, ihr Tho— 
ren, fann man fi) vom Buche denn 


Und um dein Bud | 


nähren? Kann man fich damit Kleis | 


den? Kann man aud Büchern ein 
Haus bauen, he?“ 

„Sroßvater, dad fann man alles. 
Das Buch ift den Leuten fo nothmens | 
dig geworben wie Speife und Da 
Mit dem Buch) fann man ihnen Kräfte 
und Freuden geben, bie oft werthvoller 
find al& das, was eine Korngazbe ver> 
mag.“ 

„Auffchneiden thuft!” 

„Ahn, ich will Euch erinnern an ben 
Zitherfhlager- Heinrich, den ihr — mie 
mein Vater oft erzählt — Jo gern ge» 
habt habt. Wenn er fam mit feinen 
Sattenfpielen unb Liebern, alten 2 


neuen, ernſthaftigen und Iuftigen, da 


| 


. | 


Bisweilen hat er aud mein | unferem Hof feinen Sabbath hielt und 
[uns Bräaude mit den Wafchungen 


und Gebetäriemen ausführte, ift er 
zwar verlacht worden von den Knech— 
ten und Mägden, aber die Mutter hatte 
ihm die Bodenkammer angewieſen, wo 
er ruhig ſeinen Gottesdienſt vollführen 
konnte. Und ein anderes Mal, als ein 
alter Mann in die Gegend kam, der 
ſeines Freiſinns wegen von der — 
barpfarre, mo er Schullehrer getvejen, 
ausgemwiefen morben, da war mein Ba- 
ter unter jenen Männern, bie biejen 
Ausgewieſenen aufgenommen und zum 
Lehrer ihrer Kinder gemacht haben.“ 

Hierauf ſagte der Ignaz: „Du führſt 
das alles an, um dich zu rechtfertigen. 
Bift du, mein Sohn, wohl aud dar- 
über mit bir im reinen, daß du ala 
fatholifcher Chrift den Evangelifchen 
eine Kirche gebaut Haft?” 

„Vom Himmel auf bie Erbe tit e3 
weit, mein Großvater, So kabt Yhr 


wohl nicht genau gejehen. babe 
Gortfegung auf ber 13. Seite) 
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Zür die Rüde. 


EGingemadte WXepfe 
(ganze). — Man jchält große, Ken 
Nepfel (Pipping-Aepfel find die beiten) | 
und jticht die Samengehäufe heraus. 
Bei dem Schälen wirft man fie jo= 
gleich in’3 Waffer. Die Schalen focht 
man 15 Minuten in Waffer, 1 Pint 
Maffer auf 1 Pint Schalen. Dann 
jeiht man fie und gibt $ Bund Zuder 
zu dem Waifer, mie zuerft gemeſſen, 
auch genug Zitronenſchale, Orangen— 
ſchale oder Muskatblüthe, 


angenehmen Geſchmack zu geben, dann 


gießt man die Flüſſigkeit wieder in 
den Keſſel zum Kochen. Wenn der 
Syrup gut abgeſchäumt wurde und 
klar iſt, gießt man ihn kochend heiß 


über die Aepfel, von welchen erſt das | 


Waffer abgefeiht wurde, worin fie bis 
dahin geftanden hatten. Man läßt fie 
in dem Syrup, bis Beides vollitändig | 
falt if. Dann bededt man dies feit 
und läßt es über mäßigem Tyeuer ges 
Iinde fochen, bis die Uepfel durchfich- 
tig find. Wenn alle Einzelnheiten die= 
fer Anmeifung befolgt werden, jo blei- 
ben die Früchte ganz und fehen fehr | 
Thon und appetitlich aus. 
Uepfel- Gelee. 


3 Pfund 


Saft, 3 Pfund Zuder, 3 Wafjerglas | 


Aheinwein, die Schale einer guten Zi— 
trone. Man nehme 
geons, font andere feine Jaftigelepfel, 
und zwar ehe jie völlig reif geworden 
find, reibe fie mit einem QTuche ab, 
fteche Stengel und Blumen heraus, 
chneide fie ungefchält in 4 Theile und 
foche fie mit Wafler bevedt gar, am 
beiten in einem weiß glaſirten 
Topf. 
24 Stunden hin, ſchütte ſie in einen 
dazu verfertigten leinenen Beutel, der 
jedoch zuvor ausgekocht und wieder 
trocken ſein muß, und laſſe den Saft 
in ein ſauberes Geſchirr fließen. Dann 
wird derſelbe mit dem Zucker und bei 
ſpäterem Hinzuthun von Wein und 
Zitronenſaft ſo lange eingekocht, bis 
einige Tropfen, erkaltet, dick geworden 
ſind. Den eingekochten Saft fülle man 
in ein erwärmtes Glas, das man be— 
deckt und nach dem Erkalten raſch zu— 
bindet. 

Kirſchapfel-Gelee. — 1 
Pfund Saft, 3 Pfund Zucker. Die 
Kirſchäpfel werden gewaſchen, in ei— 
nem Meſſingkeſſel oder glaſirten Topf 
mit kaltem Waſſer bedeckt, weich ge— 
kocht und mit der Brühe gepreßt. Am 
nächſten Tage wird der Saft klar ab— 
gegoſſen, gewogen, mit dem Zucker 
auf's Feuer geſtellt, unter fortwähren—⸗ 
dem Schäumen 1 Stunde gekocht, mo⸗— 
durch einzig und allein dieſes Gelee 
eine ſchöne rothe Farbe erhält. Man 
Kine daffelbe in Gläfer und bewahrt 
e3 wie Kohannisbeer-Gelee auf. Auch 
fann man e3 in Gladformen aufbe- 
wahren, folche beim Gebraud) auf eine 
Slasfhlüffel umftürzen, und man 
hat die fchönfte Geleeſchüſſel, ſowohl 
P einem Bacwerf, als zum Verzieren, 


ndem man feine Blättchen dapon | 


ſchneiden kann. 


Holzapfel-Gelee (Crab⸗ 
Aepfel werden 


apple Jelly). — Die 
ſauber gewaſchen, dann mit Waſſer 
bedeckt und gekocht bis fie weich ſind, 
worauf man ſie in einen loſen Beutel 
—— und über Nacht aufhängt, ſo daß 
er Saft ablaufen kann. Zu einem 
Pfund Saft wird ein Pjiund Zucker 

geben, und dies wird dann etwa 20 
Minuten gekocht. Danille oder Arrak 
fann als Würze zugegeben imerden, 
doch wenn man die eigentlichen Holz« 
äpfel gebraudt, nicht die kultivirten 
„Siberian Srabapples“, jo follte man 
dem eigenthümlichen pilanten Aroma 
diefer milden Frucht fein anderes Ge- 
würz hinzufügen. * 


„Jam“ von Crabapples. — 


Die im Beutel gebliebenen Reſte der 
gekochten Aepfel werden durch ein Sieb 
getrieben ‚dann gibt man auf 1 Pfund 
Uepfel & Pfund Zuder, und läßt dies 
2 bi3 3 Stunden fochen. 
ſcheiben können dazugegeben werden. 
Eingemachte Birnen. — 1 
Pfund Sf 1 Pfund Zuder, die 
Schale wird redht dünn abgenommen. 
Ein guter Syrup wird gemacht von 
einem Pfund Zuder und einer Tafje 
beinahe voll Majfer. Wenn Ddiejes 
duch Kochen und Abfchäumen geläus 
tert ift, gibt man die Birnen dazu und 
läßt fie langfam kochen, bis fie Mar 
find. Man jtedt öfter eine Gemürz- 
nelte in den Blüthentheil jeder Birne, 
und e8 jcheint fait, als bebürfte Ddiefe 
Frucht noch eines äußeren Aroma3, 


damit der eigene pifante Gefhmad zur 


Geltung kömmt. 


Birnen in Zuder. — Zu je 


dem Pfund Birnen 1 Pflind Zuder 
und ein fingerlanges Stüd eingemad)- 
ten oftindifchen oder trodenen Ingwer, 
nah Regeln beim Einmaden ber 
Brüchte gereinigt; von Iegterem kann 
man auf jedes Pfund Birnen $ Unze 
rechnen. E3 find hierzu gute faftige, 
siemlich mürb gewordene Tafelbirnen 
erforderlich. Diefe werden glatt ge 
ſchalt. ‚mötien ducchgefchnitten, noms 


um einen ' 


wo möglich Piz | 


Darnad jtelle man die Xepfel ı 


Zitronens | 


10ſep, ſaſone 


Kerngehäuſe befreit und abgeſpült. 
Unterdeß läutere man den Zucker, thue 
1 die Birnen nebſt dem in Stückchen ge⸗ 
ſchnittenen Ingwer hinein und koche 
in dem Zuckerſaft bis ſie klar geworden 
| find, weich dürfen fie nicht werden. 
| Dann lege man fie zum Kaltwerden 
auf einen porzellanenen Ginleger, dar= 
nad in ein Glas, aieße den Saft falt 
| darüber, foche Ieteren am dritten 
Tage etwas ein, fülle ihn kalt auf bie 
Früchte und binde das Glas qut zu, 
wie e3 auch das erfte Mal gefchehen 
muß. Da nah einigen Tagen ber 
 Suft gewöhnlich dünn wird und Bir- 
nen leicht in Gährung gerathen, fo ijt 
ein nochmaliges Auffochen des Gaftes 
| erforderlich. Darauf wird das Glas 
| berforgt und an einem fühlen Orte 
aufbewahrt. 
Quitten einzumaden — 
| 1 Pfund DBirnquitten, 3—1 Pfund 
Zuder, Zimmet und mo möglich einige 
| Stüdchen eingemadhten Ingwer. Birn- 
| quitten find zum Einmachen die beiten. 
ı Sie werden gut abgerieben, gejchält, 
der Länge nad) noch einmal durchges 
ſchniitt en und mit den Schalen und 
dem Kerngehäuſe in Waſſer beinahe 
gar, doch nicht weich gekocht. Die 
Kerne geben den Quitten eine ſchöne 
rothe Farbe. Dann läßt man ſie auf 
einem Einleger abtröpfeln, während 
man das Uebrige noch 1 Stunde kocht, 
durch ein Sieb fließen läßt und die 
Brühe mit dem Zucker ausſchäumt. 
Hierauf läßt man die Quitten in dem 
Saft vollends gar kochen, legt ſie mit 
Stückchen Zimmet und Ingwer in ein 
Glas, kocht die Brühe ſtark ein und 
gießt ſie nicht zu heiß über die Quit— 
ten. Der Saft muß, wie bei allem 
Eingemachten, die Früchte bedecken. 
Liebt man an den Quitten einen etwas 
ſäuerlichen Geſchmack, ſo fügt man 
beim Kochen zu 1 Pfund derfelben den 
Saft einer guten jaftigen Zitrone. 
Iomaten-Pfeffer. —1 Ped 
grüne Tomaten, 4 große Zwiebeln, 6 
grüne Pfefferfchoten, merden in 1 
Quart Efjig abgefocht; Diejen gießt 
man fort. Nun hadt man obige Theile 
jehr fein und focht fie dann zum zimei= 
tenmale in 1 Quart Ejfig mit 2 Taf- 
: fen braunem Zuder, 1 Eplöffel Nel- 
ten, 1 Eplöffel Neltenpfeffer, 2 Ep: 
löffeln Zimmet, 3 Ehlöffeln Salz und 
1 Zaffe Senf (fertigen Muftard). 
Chow-Chow. — Man nimmt 
3 Krautföpfe, 1 Dutend grüne Pfef- 
ferfchoten, 3 Pint Senfjamen und ge= 
riebenen Meerrettig. Das Kraut wird 
fein gefchnitten oder gehobelt, die Pfef- 
ferfchoten merden gehadt; in einen 
Steintopf padt man nun zuerit eine 
Shit Kraut, dann eine Schichte 
Pfefferfchoten, ftreut ein wenig Galz 
darüber, jomwie etwas vom Senfjamen 
und Meerrettig und beginnt wieder 
mit Kraut diefe Reihefolge, bis das 
Gefäß voll ift. Darauf begießt man 
das Ganze mit faltem Ejfig, in dem 
man etwas braunen Zuder aufgelöft 
bat (auf 1 Quart Efjig 2 Eplöffel 
braunen Zuder). 


Zur Abrechnuung. 


„Rafiplata” nennt e3 der ruffifche 
Kapitän Sj»menso — die Euhne, bie 
Hergeltung, die Abrechnung*); Emile 
Zola nannte es „Debacle“. Die beiden 
Titel gehören zufammen, fie ergänzen 
einander. Der rufliihe Marineoffi- 
zier und der franzöjifche Romanfchrei- 
ber fagten jeder mit den Schlagwor— 
ten, die fie an die Spige ihrer Bücher 
' jebten, bloß die Hälfte von tem, mas 

jie dachten und mußten. Der Zujams 

menbruch als Abrechnung für bie 

Sünden von Generationen, das iſt der 

Inhalt ihrer Bücher. Der Franzoſe 
läßt die Phantaſie ſpielen, um mit ih— 
rer Hilfe ein treues Bild von Schuld 
und Sühne ſeiner Landsleute zu zeich 
nen; der ruſſiſche Seeoffizier hält ſich 

genau an feine Tagesbuchaufzeichnun⸗ 
gen, um an ihnen erjchütternd darzu« 
: thun, daß Port Arthur und Ifjulchima 


fchlechter hindurch gefehlt wurde, eine 
unabwendbare und unentrinnbare 
Nothwendigkeit geweſen ſind. Wla— 
dimir Sſemenow hat Port Arthur 
mitgemacht und dann die große Fahrt 
Roſchdeſtwenskis von Libau nach dem 
fernen Oſten und ſchließlich den Un— 
tergang der Flotte in der Straße von 
Tſuſchima. Er war muthiger Mit— 
kämpfer und bewußter Beobachter. Ein 
Geſchichtswerk von herzbeklemmender 
Tragik legt er dem Leſer in die Hand. 
Es ſchließt mit einem kurzen Zwiege⸗ 
ſpräch, das am 25. Mai 1905 in Sſe⸗— 
menows Tagebuch eingetragen wurde. 
Man iſt nach vielmonatiger Reiſe in 
die nächſte Nähe der Stätte gelangt, 
wo das Geſchick ſich grauſam erfüllen 
ſollte. „Nun, Sie ſehen ja,“ ſagt der 
Derfaſſer einem Kameraden, hier⸗ 
| her find wir gekouꝛmen und. 
„Bad: und?” 
„Und wir werben auch weiterkom⸗ 
men.” 
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Der andere aber erwidert, auf ein 
früheres Gefpräg mit Sjemenow ans 
ſpielend: 

„Wir gehen, wir gehen ... mie ſag⸗ 
ten Sie doch gleiche ch vergaß ed... 
Ad jal. Zur Abrechnung!“ 

Das war am 25 Mai Um 27. 
Mai war die Echlayt bei Tjujcjina 
bereit3 gejchlagen. Die Abrechnung 
mar vollzogen. 

Wie-lautete Doch die traurige Unter- 
daltung, die Verraffer am 12. März 
mit demfelben Stameraden hatte, als 
fie beide in teopifcher Hige oben auf der 
achteren Brüde füh ein Nachtlager ge> 
fuht hatten? TQTags zuvor hatten Die 


| erften Telegramme über die Schladt 


bei Mutven das Gefchmwaber erreicht. 

„Erinnern Sie fich,“ fagte der Ka> 
merad, „Sie erzählten, Matarom habe 
Shnen nachgerufen: „Untergehen ift 
nicht fchmer und nicht fcehlimm, aber 
zmedlo3 jterben ift dumm!” Wiffen 
Sie, daß por 36 Jahren der befannte 
Leutnant Sfemetjchfin in einer feiner 
Borlefungen jagte: „Daß ter Tod 
nichts Schreckliches hat, darüber brau— 
chen wir wohl kein Wort verlieren. 
Fürs Vaterland gibt man ſein Leben 
gern und freudig, es aber zwealos, 
billig, für einen unangemeſſenen Preis 
dahinzugeben, iſt unerträglich ſchwer.“ 
So ſprach er vor 36 Jahren, und das 
paßt für uns in dieſer Minute. „Bei 
dem allgemeinen Zuſammenbruch wird 
man nutzlos, ſinnlos von irgend einer 
billigen Granate niedergeſtreckt. Ent— 
weder hält man ſich noch einige Stun— 
den mit den letzten Kräften an irgend 
einem ſchwimmenden Trümmerſtück 
und wartet, ob der ſiegreiche Feind ſo 
gnädig iſt, einen aufzunehmen, oder, 
noch ſchlimmer, man erſtickt allmählich 
im Innern des gekenterten Schiffes. 
Wie häßlich! Wie ſcheußlich!“ 

Es war ſchwer, das mit anzuhören. 
Ich verſuchte, zu ſcherzen. 

„Nun, wenn Sie beſſeren Ausſehens 
wegen hoch zu Roß, mit der Standarte 
in der Hand, ſterben wollen, ſo hätten 
ſie nicht in die Flotte, ſondern bei der 
Kavallerie eintreten müſſen.“ 

„Natürlich,“ rief aus irgend einer 
Ede ber der Leutnant W. (Artillerie— 
offizier). „Bei ung ift das einfacher. 
Uber was die unangenehmen Momente 
betrifft,, fo gibt es in übler Qage im— 
mer noch ein Mittel, um die Löſung 
de3 Problems zu befchleunigen und zu 
bereinfachen — die Bromning in ber 
Taſche.“ 

„Sie verſtehen mich nicht oder mol» 
len mich nicht verſtehen,“ fuhr der erſte 
Redner nach kürzerem Schweigen fort. 
„Es hat keinen Zweck, Phraſen zu ma— 
chen. Sie ſchütteln einfach die läſtigen 
Gedanken ab. Man kann ſie aber nicht 
alle abſchütteln. Zehntauſend, viel— 
leicht noch mehr ruſſiſche Männer im 
Alter von 20 bis 30 Jahren werden 
nicht in den Kampf, ſondern auf die 
Schlachtbank geführt; ſie erkennen das 
nicht, aber Sie verſtehen es; ſie ver— 
trauen uns, aber Sie — werden Sie 
ihnen gegenüber offen ſein? Natürlich 
nicht. Was ſoll dabei herauskommen? 
Wir führen ſie in die Finſterniß. Wir, 
ihre Führer, wagen ihnen nicht, bie 
Wahrheit zu fagen, um fie nicht zu de— 
moralifiren. Natürlich, die Mehrzahl 
bon und mird imeder ihnen noch dem 
Vaterland zu antworten brauden, 
denn in diefer Welt wird man fie nicht 
mehr fragen, aber mwenn fie dann in 
der Stunde der Abrechnung bon ung, 
eine Antwort verlangen — was follen 
wir dann jagen?” 

„Sagen mir ihnen, daß fie ebenfo 
wie wir fterben mußten! Uber Die 
Uebelthäter, die Verräther — die wird 
Gott richten!” ertönte in der Duntel- 
beit irgend eine jugendliche Stimme. 

Sch erkannte fofort an der Ausfpra= 
he den Mitfehman Fürjten 3. 

‘rgendiwo in der Nähe Klirrte etwas, 
mie der Kolben eines Gemehrs, da3 von 
einem Pla an einen anderen geftellt 
wird. 

Man hörte einen Seufzer, etwa wie 
„O Gott, o Gott!“ 
„Stop boy!“ 
„Sentinel hears!“ 


rief ärgerlich B., 


Iſt jemals eine große Armee mit ſo 
entſetzlichem Gefühl der Hoffnungslo— 
ſigkeit in den Krieg gezogen? Freilich, 
der gemeine Mann wußte nicht, wie es 
um die ruſſiſchen Streitkräfte ſtand. 
Vielleicht ahnte er es, aber er vermochte 
ſich keine Rechenſchaft darüber zu ge— 
ben. Unter den Offizieren jedoch gaben 
ſich die wenigſten einer Täuſchung 
hin. Nur ſollte und durfte die Mann— 
ſchaft nichts von den niederdrückenden 
Empfindungen erfahren, die ſie in ſich 
trugen. „Stop boy, Sentinel hears!“ 

Nicht erſt nach den großen Kataſtro— 
phen auf den mandſchuriſchen Feldern, 
nicht erſt nach dem unrühmlichen Nie— 
dergange der Port Arthur-Flotte hatte 
dieſe Stimmung ſie erfaßt. Hier ein 
Auszug aus der Unterhaltung einer 
nach Port Arthur reiſenden Offiziersa 
geſellſchaft, die unterwegs im Eiſen⸗ 
bahnzuge von dem erſten Ueberfall der 
Japaner auf die Port Arthur-Flotte 
Kenntniß erhält: 

„Wir werden uns ſchon aus der 
Patſche ziehen. Irgend etwas werden 
wir ſchon unternehmen —“ 

„Wir werden zu ſterben wiſſen!“ 
tönte die helle Stimme eines jungen 
Leutnants am Nebentiſch. 

„Das iſt unſere Spezialität!“ ant— 
wortete finſter ein alter Hauptmann an 
demſelben Tiſche. „Schade nur, wenn 
es ohne Zweck geſchieht.“ 

Dieſes Geſpräch wurde in den aller— 
erſten Tagen des Krieges, unmittelbar 
nach der offiziellen Kriegserklärung, 
geführt. Noch war Admiral Alerejew 
damals Stattholter Rußlands in Oſt⸗ 
aften. „Der Statthalter wollte, ſo— 
lanae er "Teaierte, feine anderen verich⸗ 
te ſehen als ſolche, in denen es hieß: 
„Alles in beſter Ordnung!“ Dann 
konnte er ſelbſt unterthänigſt melden, 
bie ihm anvertraute Flotte jet „in völ⸗ 
liger Gefechtsbereitfchaft und mwerbe je- 
den Anariff des tückiſchen Feindes —* 
thig zurückweiſen.“ Dienten wir 
dem Statthalter und nicht Seiner 
jeſtät? Waren wir nicht Seiner SH 
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zellenz nur unterftellt, aber allein dem 
Kaifer untertban? Sind nit vor 
dem Angeſicht des oberſten Kriegs— 
herrn der Matroſe des jüngſten Jahr⸗ 
gangs in gleicher Weiſe wie der Chef 
des Geſchwaders Diener des Thrones 
und Vaiterlandes — ganz abgeſehen 
von ihrer Stellung zu einander? Wer 
die Kühnheit beſaß, ſo zu denken, ſtand 
in Port Arthur nicht in gutem Anſe— 
hen.... Seit dem Dezember 1899, 
dem Augenblick, in dem Admiral Ale— 
xejew in Port Arthur ankam, bereitete 
ſich die Niederlage unſeres Geſchwa— 
ders vor. Alexejew hat unſere Schiffe 
in ſchwimmende Kaſernen verwandelt 
und in den Beſatzungen jeden friſchen 
Geiſt, jede Initiative erſtickt. Die 
Macht, die dieſer Mann in den Hän— 
den hatte, war groß und keiner Kon— 
trolle unterworfen. Er hat ſie dazu 
benutzt, Leuten, die ſich ſpäter im Ge— 
fecht tapfer und klug bewährten, das 
Gefühl einzuflößen, daß jeder Verſuch 
nutzlos ſei, einen ſeiner Entſchlüſſe zu 
beeinfluſſen — mehr noch, ſie empfan— 
den jede andere Anſchauung als die 
ſeine als ein Verbrechen. Dieſe Hyp— 
noſe dauerte jahrelang. Der Druck, 
unter dem das Geſchwader während 
der Anweſenheit des Statthalters 
lebte, war ſo ſtark, daß er jedermann in 
Fleiſch und Blut überging. Wir fühl— 
ten ihn noch lange Zeit, als Admiral 
Alexejew ſchon längſt geflohen, als 
Port Arthur längſt belagert und von 
aller Welt abgeſchnitten war.“ Eine 
Flucht war die Abreiſe Alexejews aus 
Port Arthur in der That. Sie erfolgte 
nach den erſten Landungsverſuchen der 
Japaner. Als es klar wurde, daß ſie 
landen wollten, fragte Alexejew in Pe— 
tersburg an, ob er in Port Arthur blei- 
ben follte, da3 jede Stunde abgejchnit- 
ten werden fonnte, oder ob er nad) 
Mufden fahren follte. Geine Flucht 
erfolgte nicht auf allerhöchiten Befehl, 
fondern auf allerhöchfte Genehmigung, 
die er jelbjt erbeten hatte. 

ym ganzen großen Stabe desStatt- 
balter3 war fein Wlenjch, der die japa= 
nifhe Sprache und Schrift gründlich 
beherrfchte. Als Ueberjeger diente ein 
eingezogener Fähnrich der Reſerve, 
ſonſt Student des Inſtituts für orien— 
taliſche Sprachen in Wladiwoſtok. Wie 
anders bei den Japanern. Auf jedem 
Schiff, in jedem Regiment oder Ba— 
taillon, ſogar in jeder Kompagnie hat⸗ 
ten ſie Leute, die fließend ruſſiſch ſpra— 
chen und ſchrieben. 

Als Admiral Makarow, der wenige 
Tage darauf beimUntergang des „Pe— 
tropamwlomw3f“ den Tod fand, in Port 
Arthur eintraf und das Kommando ber 
Alotte übernahm, jah er fich geziwuns 
gen, ven Shiffen erjt die einfachiten 
Manöver beizubringen. Dieje Uebun= 
gen im Epolutioniren vollzogen Tich 
mie im Frieden, ohne daß der Yyeind in 
Siht mar. Dennoh rammten bie 
Schiffe einander. Waren daran — 
fragt der Verfaffer — die Kommans 
danten fehuld, die mit ihren Schiffen 
jebt das erfte Mal in See gingen?... 
„Welch bittere Sronie. Unfer beites, 
d. h. zuperläffigites und fchnellites 
Torpedoboot war „Leutnant Bura= 
tom.“ Dies Boot hatten mir bei ber 
Einnahme von Tafu von den Chine- 
fen erbeutet, und die Chinefen Gatten 
e3 nor mehr als zehn Jahren in 
Deutfchland bauen laffen. E3 mar 
das einzige Boot unferer ganzen Tors 
pedobootäflotille, das für eine folche 
Aufgabe, wie ein Blocdadebrud) es ift, 
geeignet war. Al3 man aber mit ber 
auf der St. Petersburger Wacht er- 
bauten „Diana“ in einem fritifchen 
Augenblid eine fchnelleDperation aus 
führen wollte, ftelte es jich heraus, 
daß das Schiff ftatt der fontraftlich 
ausbedungenen 20 Meilen faum 17 
Meilen lief! 

Einft befahl Matarom die fofortiae 
Yusarbeitung von Maßregeln für ein 
Bombardement. Das war aber nicht 
fo einfach und fonnte nicht in wenigen 
Stunden gefchehen. Man mußte Die 
Karte in Quadrate eintheilen, Hilfg- 
ziele ausfuchen, Beobachtungzitatios 
nen einrichten und einfache Signal- 
fpiieme für fie aufjtelen. Zu alledem 
waren mehrere Tage erforderlich. 
„Man fragte fih — jagt ver Verfaffer 
— moran haben mir eigentlich vor, 
dem Kriege gedacht? Es iſt beach— 
tenswerth, wie die Geſchichte ſich wie— 
derholt. Im Türkenkriege mußte un— 
ſere Infanterie mit eigenen Mitteln 
hölzerne Viſire für große Entfernun— 
gen herſtellen und an ihren Gewehren 
anbringen. Seitdem waren 25 Jahre 
vergangen, und wieder ſehen wir uns 
gezwungen, Ergänzungsſtücke an un— 
ſeren Geſchützviſiren für das Schießen 
auf ſehr große Entfernungen mit eige— 
nen Mitteln herzuſtellen. Auf einigen 
Schiffen konnte man überhaupt nicht 
indirekt ſchießen. Ihre Lafetten waren 
nicht für fo große Entfernungen kon— 
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ſtruirt. Die Japaner hatten augen⸗ 
ſcheinlich gute Lafetten und geübtes 
—— Ihre Schüſſe lagen feht 
gut. 

Dieſe wenigen Beiſpiele aus der 
Fülle der vom Verfaſſer beigebrachten 
mögen genügen, um darzuthun, daß 
die Port Arthur-Flotte unter gerade— 
zu unmöglichen Vorbedingungen 
kämpfte, bis ſie jämmerlich zu Grunde 
ging. Und mit dem zweiten Geſchwa— 
der unter Admiral Roſchdeſtwenski 
war das in noch höherem Grade der 
Fall. Geiſt, Material und techniſches 
Können — alles war durchaus min— 
derwerthig. In der großen Mehrzahl 
waren die Leute nichts weiter als das 
Produkt der allgemeinen Zuſtände ih— 
rer Zeit. So ſehr der Admiral, dem 
keine Bemerkung entging, der ſich an 
alles erinnerte, an alles dachte, der ſich 
ganz dem Gedanken und der Sorge um 
den erfolgreichen Verlauf des Krieges 
widmete, bei jedem Sympathie und 
den Wunſch erweckte, mit ihm zu ar— 
beiten, ihm bei feiner Arbeit zu hel⸗ 
fen, ebenfo jehr machte der Stab den 
Eindruf eines tnypifchen Stabes in 
Friedenzzeiten, einer genauen Nadhs 
bildung im Kleinen jenes Stabes, der 
in der Wbmiralität florirte und heute 
noch florirt, mit feiner ganzen Ho- 
beitlichteit und Abgejhloffenheit, mit 
den Fleinen Yntrigen und jenem eigen= 
artigen Beftreben, feinen Thätigkeits— 
bereich vor jeder fremden Einmifchung 
zu bewahren, da3 den Grundzug bed 
geheimen Kanzleimefensa bildet.“ Das 
Port Artdur-Gefchwader mar immer- 
bin nod) ein wirkliches Gefchwaber ge: 
weſen, das Roſchdeſtwenski-Geſchwa— 
der war bloß, wie der Verfaſſer ſicy 
ausdrückt, ein Sammelſurium von 
Schiffen. Der Admiral ſelbſt kannte 
die Sachlage ſehr genau. Aber „was 
hätten wir denn thun ſollen? Sollte 
der Admiral etwa einen Bericht ein» 
reichen: „Da ich den Untergang mit 
Sicherheit porausfehe und mich davor 
fürchte, fo fannn ich nicht in den Krieg 
ziehen?“ Dder was fonjt? Gollte er 
öffentlich befcheinigen, daß mir feine 
Ylotte, fondern eine Sammlung von 
Theaterrequifiten hätten? Man hätte 
uns einfach Feiglinge und Verräther 
genannt. Nun, dann ift e3 fchon beſ⸗ 
ſer, unierzugehen! Wir ſind bei mei— 
ner Treu ohne unſere Schuld mit— 
ſchuldig, aber immerhin: — auf aur 
Sühne!“ Dieſe Worte wurden Ende 
Oktober 1903 geſprochen und nieder⸗ 
geſchrieben, alſo ein halbes Jahr vor 
der Tſuſchima-Kataſtrophe! Man 
wußte auf Roſchdeſtwenskis Geſchwa⸗ 
der, in welchen Abgrund man ging. 

Und noch ein Beifpiel: „Schade, 
daß e8 nicht zum Bruch mit England 
gefommen ift,“ faäte Halb im Scherz, 
halb im Ernft Leutnant ®. nach dem 
Zmwifchenfall auf der Doggerbant. 

„Warum da3?“ 

„Weil fie una dann gleich, fohal 
mir in See gegangen wären, augeinan- 
dergefprengt hätten! Sept müffen mir 
zu bemfelben Zweck erſt jo meit fah- 
ren! 

Das Tollfie jenoch (e3 gibt feinen 
anderen Ausdrud dafür), mag fich auf 
diefer langen Todesfahrt c:eiinete, 
mar die Flucht des Rofchdeftivensti- 
Gefhmaders por dem Nebogatom-Ge- 
Ihmavderr. Man hatte dem Admiral 
Roſchdeſtwenski als „Verſtärkung“ 
alle Schiffe nachgefandt, die noch im 
Baltiſchen Meere zurückgeblieben wa— 
ren. Der Kommandant dieſes Ge— 
ſchwaders war Nebogatow. Mit 
Angſt und Grauen ſah Roſchdeſtwens— 
ki der Ankunft dieſer Schiffe entge— 
gen. Er hatte nach Petersburg gemel— 
det, daß die Abtheilung alter repara⸗ 
turbebürftiger und zum Theil fchon in 
Konftruftion verfehlter Schiffe, bie 
man ihm zur Unterftügung zu fenben 
beabfichtige, nicht zur Verftärtung, 
fondern nur zur Behinderung feine, 
eigenen Gejchwaders dienen würde, 
Trotzdem mwurbe ihm Nebogatom nad} 
geichict. Und fo fuchte Roſchdeſtwens⸗ 
ki, allerdings vergebens, ſein Heil in 
der Flucht vor Nebogatow! In kei— 
nem Momente herrſchte auf dem Ge— 
ſchwader eine ſo gehobene Stimmung, 
wie in dem Augenblick, als man aus den 
Befehlen Roſchdeſtwenskis erkannte, 
daß er vor den „Plätteiſen und Gallo- 
Then“ Nebogatoms Reißaus nahm. 
Um fo größer war die Niedergefchla- 
genheit, als die Kunde eintraf, Nebo- 
gatom jei am 7. April mit feiner Ab- 
theilung aus Dfehibuti abgegangen, 
um dem Rojchdeftmensti-Gefchwader 
nachzufahren. 

„So haben ſie ſie trotzdem weiterge⸗ 
{ict? Ohne Angabe eines Treff: 
punftes? Go aufs Gerathemohl in& 
Blaue?“ konnte ich mich nicht enthal- 
ten auszurufen. Der Admiral ant- 
mortete nicht, rungelte nur bie Stirn 
und neiate ſich noch weiter vorn über. 
Leutnant S. dagegen flüſterte mir 
ins Ohr: „Es iſt vorbei, es iſt nicht 
geglückt, ihnen zu entrinnen! Sie ſind 
ftärfer... Dem Stärkeren muß man 
weichen. Wir „melden“ ihnen, aber 
fie „befehlen”“ una!“ 

Am 9. Mai ftieh Nebogatom mit 
feinen „Selbfterfäufern“, mie bie 
Leute fie nannten, die nicht auf ihnen 
dienten, zum Rofchveitmenati-Ge- 
fchwader. Und trotzdem: Alle freuten 
ſich auf einmal, alle beglückwünſchten 
einander, „aber nicht wegen der PVer- 
färfung unferer GStreitfräfte, nir t 
megen ber Vermehrung der Hoffnung, 
ben Feind zu bernichten, fondern me 
gen der Ausficht auf eine fchnelle Be- 
endiaung be3 erfchlaffenden Wartens. 
Endlih! Wenn anftatt der Abtheilung 
Nebogatoms das japaniſche Geſchwa⸗ 
der in Sicht gekommen wäre, hätten 
wir es vielleicht nicht mit geringerer, 
wenn nicht mit größerer Freude be⸗ 
grüßt. So war die Stimmung.“ 

Ein Ende fehnte man herbei nad 
ber langen fchredlichen Fahrt — ein 
Ende fo oder fo. Auf Sieg hoffte Rie- 
mand, die einzige Ihmwahe Hoffnung 
mar, daß e3 vielleicht gelingen fünne, 
unbemertt nah Wlabimoftof zu fom= 
men. ind man fuhr meiter, nicht to- 
besmutbig, fonbern tobestraurig. 
Man fuhr bis zur Straße von * 
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ima — man fuhr — „mie fagten 
Sie doch gleih? Ach vergaß e3 .. 
Achja... zur Abrechnung!“ 


Der Aihn. 
(Fortfegung bon der 12, Geite. 


den Evangelifchen doch feine Kirche ge⸗ 
baut. Die Evangeliſchen ſelbſt haben 
ſie einer ihrer armen Gemeinden er— 
baut. Ich habe nur einen Handlanger— 
dienſt gethan. Und daß er gelungen, 
danke ich Gott bis an mein Ende.“ 


„Es gibt aber doch Leute, mein 


Kind, die gar ärgerlich fragen, was zu 


diefem Handlangerdienft deine Eltern 
fagen würden, wenn fie noh am Le= 
ben wären!” 


„Einjt hat mein Vater eine AReife | 


na Naßmwald gemacht, zu einem Arzt. | 
Weil er dort auf den Arzt, der nicht 
zu Haufe war, warten mußte, fo ging | 


er in die Kirche, um zu beten. Als fein | 


Begleiter das fah, flüfterte er ihm in’s 
Ohr: „Du, Lorenz, jhau’n wir, daß | 
toir da hinaustommen. Das ijt feine | 
Kirche, das ift ein Iutherifches Bet: | 
haus! Mein Vater deutete auf ba3 
Ehriftusbild am Altar und antmwor- 
tete: Unfer Herrgott ift auch da.” 

„Kreuzidonnermwetter no einmal, 
das hätte ich ihm nacdhgemadht!”“ rief | 
ter Jgnaz aus. „Ober habe ich ihm’s | 
biclleiht einmal vorgemadt. eht 
glaub' ich's ſchon ſelber. Sicherlich 
ſteckt in uns noch ein Blutstropfen von 
der ——— her.“ 

„Den haben auch meine Kinder ſtark 
verſpürt,“ ſagte der Peter. 

„Sind ſie ausgetreten aus der 
Kirche?“ 

„Ausgetreten eigentlich nicht, denn 
ſie ſind nie ganz drinnen geweſen. So⸗ 
lange man die kleinen Kinder noch im 
Hauſe hat, da geht's, da kann man ih— 
nen den lieben Jeſus ſchon beibringen, 
daß ihnen die Aeuglein leuchten und 
die Herzen raſcher ſchlagen. Aber nach— 

er, wenn ſie in die Schule kommen! 
Ach, dieſen Religionsunterricht! Es 
wird ja auch das Echte und Wahre ge— 
lehrt, und wortweiſe warm und herz⸗ 
innig gelehrt, 
kommt! Großvater, ihr werdet euch 
das ſchwer denken können, ihr ſeid nie 
in die Schule gegangen und habt nie 
einen wiſſenſchaftlichen, theologiſchen 
—— gehört. Wilfen- 
Ihaftlih und theologifch nennen fie 
das, und das Herz bertrodnet dabei 
wie eine Rübe unterm Strohbad. Wer 
ein bißchen Religion hat, der foll nur 
recht viel zopfigfchulmeifterlichen Un- 
terricht nehmen, und fie wird bald ver= | 
durftet fein. Nun, meinen Kindern, 
ci3 fie aus den Säulen traten, war 
all religiöfes Empfinden und Bebürf- 
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werden. Und mie ich fehe, daß fie zum 
Evangelium greifen und fi mit Ernit 
hineinzufinden trachten — ach, es war 
ihnen ja völlig neu — da war mir, als 
müßte ich nach Mariazell wallfahrten 
und der Mutter Gottes danten dafür, 
daß meine lieben fünf Kinder den Weg 
gefunden haben.“ 


Auf dieſes Bekenntniß mußte ber 


Sonaz auflachen, aber es war in allem 
Ernite gejagt. 

„ch glaube, mein guter Peter, „bu 
willſt katholiſch und evangeliſch zu— 
gleich ſein.“ 

„Und ruſſiſch-griechiſch noch dazu. 
Warum denn nicht! In der Haupt- 
ſache kommt's auf eins heraus. Allge— 
mein chriſtlich will ich ſein, und ſofern 
mir das gelingt, könnt ihr mich chriſt⸗ 
tatholiſch nennen.“ 
| „Chriſtkatholiſch, wie unſere Vor⸗ 

fahren alle noch geſagt haben,“ ſetzte 
der Ignaz bei und ward nachdenllich. 
„Nun aber ſage mir noch eins, mein 
Enkel. Iſt dir nicht bange geworden. 

daß du dich von dem Wege deiner El—⸗ 
tern und Voreltern ein wenig entfernt 
haft?“ 

„Nicht einen Augenblid. Denn mir 
ift nicht, al3 hätte ich mich bon ihrem 
Wege entfernt, mir ift vielmehr, als 
wäre ich mit größerem Bewußtfein ge- 

| gangen. Noch einmal: Ahn, wenn bie 

| Vorfahren an meiner Stelle gewejen 
wären, und bas gewußt hätten, mas 
ich weiß, fie wären, denke ich, mit Be⸗ 
wußtfein denſelben Weg gegangen.“ 

„Du haſt in dieſen hochwichtigen 

Dingen nach feinem anderen Bemeg- 
grund gehandelt, al3 nad dem ber 

Ueberzeugung?“ 

„Stoßpvater, nach meiner Weberzeu- 
gung! Das fage ich vor Vater und 
Mutter und vor allen meinen Ahnen! 

| Und in den Wugenbliden, da ich qui 
| —* weiß ich mich eind mit meinen El- 
ern.“ 

„Dann muß es [hon gut fein, mein 
| Kind. Von einem, ber die Bauernerbe 
| verlaffen hat, fann man nicht mehr 
verlangen.“ 

Sn den Lüften war ein leifes Klin- 
gen wie von Emigfeitäfernen, fo weit. 

„Süaperlot, da8 Abendläuten!” rief 
ber Ignaz. „Enkel, fomm’ mir nad. 
Und fein bald!“ 
| Der Peter blidte um fi. — Wr 
; mar er denn? War nicht der Grop- 
| vater Sgnaz bagemefen? Und jest 

niemand alö der alte Hirt mit dem 
ftruppigen Bart, 

„Sage mir, Menfch, e8 war ber alte 
Kluppenegaer da, der ganz alte, ber 
| por fiebzig Jahren geſtorben iſt. Haſt 
du ihn nicht geſehenẽ 

„A beilei.“ 


„Bei Leibe habe zwar audh r 
| nicht gejehen, aber das —— — 


niß glücklich weg, die kirchlichen Uebun- meinem Ahn hat doch ſtatigefunden 


gen waren ihnen zuwider geworden — 
ſie waren Atheiſten.“ 
Na nu, das geht über den Spaß!“ 
„Das habe ich fchwer empfunden. Da 
tam in unſer Land die proteſtantiſche 
Bewegung, und da ſagen eines Tages 
meine Kinder, ſie wollten ebangeliſch 


Wachend oder träumend — 3 kommt 
aufs gleiche heraus. 


— Eine Douche.—, Geſtern auf dem 
Ball war ich der Mann, um den ſich 
Alles drehte." — S. So belrunken 
waren Sie? 
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Curopũiſche Rundſchau. 


Provinz "Srandenburg. | 


Berlin. Kürzücdh fiel bie 15 
Monate alte Tochter Elfriebe des 
Arbeiterd Karl Meier auf dem Laus 
bengelände am Geeufer unmeit ber 
Beußelbrüde in eine in die Erbe ges 
grabene und mit MWaffer gefüllte 
Tonne und ertranf. — Von einer 
Kraftprojchke umgeftohen murbe ber 
83 Jahre alte Prof. Dr. Rubolf 
Gende, der bekannte Schriftiteller, der 
zur Zeit im Hotel Saronia in ber 
Königgrägeritraße wohnt, beim Webers 
fchreiten des Yahrbammes por bem 
Haufe Viktoriaftraße 12. Er erlitt 
eine erhebliche Ver.efung am linken 
Oberfchentel. — Nach einem Streite 
mit feiner rau begoß der 32 Jahre 
alte Schlofjer Otto Zernifom in Ab- 
mwejenheit jeiner Familie die Möbel 
und Betten in feiner Wohnung Hul- 
jitenftraße 73 mit Petroleum und 
zündete biefelben an. Die herbeige- 
eilte Frau und jpäter die Feuerwehr 
löfchten den Brand in kurzer Zeit. 
Zernifomw murbe der Sriminalpoligei 
zugeführt. — Der Kaufmann $ultus 
Engel wurde in feiner Wohnung tm 
Haufe Genthineritraße 26 durd‘ feinen 
Hausdiener Wilhelm Schulz tobt in 
feinem Bett aufgefunden. Am Halfe 
find Strangulationen, jowie Krab- 
munben und Fingereindrüde erficht- 
ih. Der eiferne Geldichrant mar 
geöffnet und vollfommen leer. Die 
Leihe wirde im Schauhaufe von den 
Gerichtsärzten Mebizinalrati Dr. 
Hoffmanr und Dr. Straud in Ge: 

enwart des Regierungsraths Dr. 
Lindenau und des Kriminalkommiſ- 
ſärs Naſſe obduzirt. Es ergab ſich 
nicht der geringſte Anhalt dafür, daß 
eine fremde Hand den Tod herbeige— 
führt habe. Auch andere Ermittelun— 
gen ſprechen für einen Selbſtmord. 
Unlängſt hat Engel geäußert, daß er 
für vier Wechſel über 1000, 600, 500 
und 250 Mark keine Deckung beſitze. 
Engel hat das Mittel des Selbſtmor— 
des gewählt, weil er einen anderen 
Ausmwea nit rrehr fah. — Ein blu- 
tiges Qiebesprama hat fi im Haufe 
Griebenomitraße 14 abaefpielt. Dort 
wohnt die 19jährige Frieda Radecke 
bei ihren Eltern. Sie hatte früber 
Beziehungen zu dem 20jährigen Fri- 
feur Karl Meier, hatte fie aber auf- 
gegeben, da er ftellenlos gemorben 
war. Da fie nicht zu beivegen mar, 
fie zu erneuern, überfiel fie Meier in 
ber Bohnung und wollte einen Rebol- 
verfhuß aeaen fie abteuern. Da er 
aber durch eine andere davon abaehal- 
ten wurde, fchoß er fih eine Kugel in 
bie Schla’e und war fofort todt. 

Char!Io tenbura Die 35 
Jahre alte Wittwe &. Stiller au dem 
Hauſe Peſtalozziſtraße 4 veraiftete 
ihre beiden Söhne Hans und Walter 
im Alter non ſechs und acht Jahren 


mit Oleum und verſuchte ſich dann 


rau | na Hauptmanı der hiefigen freimil- 


jelhit das Leben zu nehmen. 
Stiller bat die That aus verfchmähter 
Liebe verübt. 


grovinz Oltpreupen. 


Könirsberg Kürzlih nab- 


men mehrere Mannıchaften tes 18. | 


Vionierbataillons in der Militärbade- 


anftalt ver dem Sadheimer Thor ein | 
eriten | 
Tionier Meus | 


Schwimmbad. Der bei der 
Gompagnie dienende 
baum verfuchte vom hohen Sprung 
brett einen Kopfiprung in’3 Mafler 
zu machen. SHierbei giltt er auf dem 
nafien Sprungbiett au3, fchlua mit 
dem Konfe auf dieffante de Sprung: 
brett3 auf und fanf dann mit einer 
ftart blutenden Kopfmwunde aus ber 
Höhe in's Waſſer. Irobdem einige 
mitbabende Kameraden fofort in die 
Tiefe tauchten, um dem BVerunglüdten 
Hilfe "u bringen, Tonnte er fpäter nur 


als Leiche an die Oberfläche des Waj- 


fer3 befördert merben. 

Barten. Die Ausbeutung der 
Forfmoore nimmt auch in unferer Ge- 
gend einen immer größeren Umfang 
on. Während die Zorffabrifanten 
bis vor einigen Jahren ausfchliehlich 
in den Händen der kleineren Beſitzer 
lag, befaſſen ſich in letzter Zeit auch 
mehrere Großgrundbeſitzer mit der 
Gewinnung des Torfes. 

Dietrichswalde. Die 16— 
jährige Tochter des Beſitzers Beſſel in 
Dietrichswalde wurde beim Beeren— 
ſuchen auf demZehlausbruch von einer 
Kreuzotter in die Hand gebiſſen. Erſt 
mach heftigem Schwellen der Hand be⸗ 
gab ſie ſich nach Hauſe. Da ſich dann 
die Beſchwerden ftänbia 
wurde ſie endlich nach Friedland zum 
Arzt gebracht. Durch die lange Ver⸗ 
zögerung war jedoch ihr Zuſtand be— 
reits lebensgefährlich geworden. Auf 
den Rath des Arztes wurde ſie ſofort 
nach Königsberg in die chirurgiſche 
Klinik geſchafft. Obgleich hier noch 
in ber Nacht eine Dperation nonae- 
nommen kurbe, erfcheint e3 fraalich, 
ob man bie Verunglüdte wird am 
Leben erhalten “Önnen. 

NRikolaiken. 
führlichen Vorarbeiten für die Neben— 
bahn Nikolaiken-⸗Arys ſoll demnächſt 
begonnen werden. 

Spirdingswerder. Einen 
Unfall erlitt der bei dem Beſitzer Jo— 
hann Hempel in Sirdingswerder be— 
dienſtete Inſtmann Kayka. Er war 
auf dem Felde mit Steinſprengen be⸗ 
ſchäftigt. Unvorſichtigerweiſe ging 
die eine Ladung zu früh los, ſo daß 
Kayta von den Steinſplittern die 
rechte Hand aufgeriſſen wurde und 
eine ſtarke Blutung entſtand; ferner 
erlitt K. ſtarke Brandwunden im 
ganzen Geſicht. 

Provinz; Weftpreußen. 

Danzig. Der Verein Deut. 
fcher Privatforftbeamten hielt jeine 6. 
Hauptverfammlung im Saale des 
„Danziger Hofes" ab. Der Bor: 
fifende, Graf dv. d. Schulenburg- 
Zieberofe, € atiete den Geſchäftsbe⸗ 
riht. Danadı gehören dem DBerein 
2553 Mitaliever an. 

Berent Kürzlich fand hier die 
Grur sfteinlegune für ben Ermeite- 

bau de3 DBereinähaufes ftatt. 
Steuerinfpettor Klett ve:fentte nad 


| terbrochen angehört. 


mehrten, | 


Mit den aus: | 


EEE WERDET NS. EN DE NEE URN 


eine Blechbüchſe mit einer. Urkunde, 
Nach den üblichen Hammerfchlägen 
wurbe ber Edftein ge — 

Graudernz. ürzlich lärmte 
der angetrunkene Maurer Behnke auf 
dem Hofe des Hauſes Bromberger⸗ 
ſtraße 7 zu Graudenz. Er hatte mit 
einem Bäckermeiſter Karten geſpielt 
und babei Geld verloren. Er ver- 
langte nun von ihm ein Darlehen. 
Als er fein Geld erhielt, beleibigte 
und bebrohte er. den Meifter, der fich 
in die Badftube flüchten mußte und 
fih nicht wieder herausmaate, folange 
Behnfe vor dem enter auf und ab 
manderte. Gin Polizeibeamter nahm 
en den NRuheftörer in Schub- 
baft. 

KRraufhom Hier if das 
Mohnhaus des Meichenftellers Seidel 
niebergebrannt. Dad Mobiliar Tonnte 
nur theilmeiie gerettet werben. 

Neu - Strunz. Hier ift der 
18 Kadre alte Sohn de3 Gaftmwirths 
Biebenftein heim Baden ertrunfen. 

Dbdber-Ruda. Ein Unaglüds- 

| fall ereianete fih auf ter Glasmer’- 
ſchen Beſitzung. In Abweſenheit des 
| Herrn GI. wollte der Knecht in dem 
Gutsteiche die Pferde baden. Der 12 
Jahre alte Schüler Kirſtein aus Ruda 
beſtieg trotz Warnung auch ein Pferd. 
Dieſes wollte nicht in's Waſſer gehen. 
Durch die Peitſche angetrieben, ſprang 
es plötzlich in's Waſſer, wobei der 
Junge herunterfiel. Zweimal noch 
kam er an die Oberfläche und verſank 
dann, ohne daß ihm Hilfe gebracht 
werden konnte. Erſt am anderen 
Tage wurde die Leiche gefunden. 

Duiram. Kürzlich i” ein gro- 
Ber Gutsſtall des Rittergutsbeſitzers 
Gerſtenberg niedergebrannt. Mitver⸗ 
brannt ſind 31 Pferde und große 
Futtervorräthe. Der Schaden beläuft 
ſich auf etwa 50,000 M., iſt jedoch 
durch Verscherung gedeckt. 

IeJIrovinzgz Fommern. 


Stettin. Dem ſeit 40 Jahren 
bei der Firma Karl Bohn hier be— 
ſchäftigten Kontorboten Gehrke iſt 
aus dieſem Anlaß das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen und von dem 
Polizeipräſidenten von Wuthenau 
überreicht; von ſeiten ſeines Chefs 
wurde ihm gleichzeitig als Dank für 
ſeine dem Geſchäft treu geleiſteten 
langjährigen Dienſte ein namhaftes 
Geſchenk zu theil. 

Altdamm. Das Dienjtmäb- 
hen Marie Witt hier, Mühlenftraße 
15, war in Ubmejenheit ihrer Herr- 
Ihaft beim Plätten von Wäfche mit» 
tels Spiritusplätteiſens beſchäftigt, 
als plötzlich durch Selbſtentzündung 
Flammen aus dem Eiſen ſchlugen und 
die Kleider der Witt in Brand ſetz— 
ten. Die Verunglückte erlitt an der 
linken Körperhälfte gefährliche Brand— 
wunden. 

Demmin Kürzlich feierte der 
Rentier und Stadtverordneter D. 
Davidfohn das 25jähriae Jubiläum 


z 


ligen Turner - fyeuermehr. Er bat 
der hiefigen Wehr feit deren Grün= 
dung — om i1. Mai 1869 — unun= 
Die Mehr Telbft 
ift die ältefte freimillige Wehr Pom- 


| mernd. 
| Frauendorf. Auf dem 
Grundftüd des Giaenthümer® Bufch 
brach ein Schadenfeuer aus, modurd) 
nebft dem Gebäude gegen 100 Zentner 
Heu einaeäfchert wurden. 
Höfendorf. Seinem Leben 
durch Erhängen ein Ende gemacht hat 
| ber 56jährige Arbeiter MWollin in 
| Höfendorf. Mollin, der feit längerer 
Zeit Spuren aeiftiger Umnadtung 
zeiate und fich haufig tagelang vom 
Haufe entfernte, ohne daß die Ange: 
börigen von’ feinem Aufenthalt muß- 
ten, hat de That fiherlich in folchem 
Zuftande vollbracht. 
Tempelburg. Kürzlich brannte 
ı die große Scheune auf dem Rittergut 
Gr.-Ralenziq mit dem eriten Schnitt 
der diesjährigen Klee- und Heuernte, 
Mafchinen und fonftigem Anhalt bis 
auf ben Grund nieber. 

Provinz; Schleswig: Kolflein. 

Kiel. Die befannte Billa, die 
Klaus Groth lange Jahre bermohnte, 
wird jebt abgebrochen. Auf dem 2400 
Quadratmeter großen Gebiet Toll ein 
Genefungsheim errichtet werben, def- 
fen Leitung des Anjcharhaugs -über- 
nimmt. 

Altona. Der in lebter Zeit viel» 
| genannte Kommerzienrath Möller, der 
noch vor Yahresfrift in eleganteiter 
| Equipage durch die Straßen fuhr und 

über Millionen verfügte, wird jebt 
|in der Strafhaft im hieftgen Geridht3- 
| gefängnig mit — Tütenkleben bes 
ſchäftigt. 

Burg. Auf dem Regierungsbag⸗ 
ger Thor, welcher hier mit Baggerar⸗ 
beiten befchäftigt ift, erlitt der Arbeis 
ter Stahl aus Rendsburg einen Hik- 


| ichlag. 
| Feddringen Während die 
Yelde mas 


| Eheleute Schmood auf dem 
ı ren, hatte die Großmutter die Aufs 
| ficht über das 18 Monate alte Find. 
| Diefes pflüdte Stacelbeeren und 
| ftopfte fi den Mund übermäßig voll. 
Leider fam eine Beere 'n die Luftröh- 
re, jo daß da? Kind in den Armen 
der Großmutter verfchied. 
Heidgraben. Durch ein gro- 
Bes Feuer eingeäſchert wurde das 
umfangreiche Geweſe des Landman⸗ 
nes Cards in Heidgraben. 
Kappeln. Mühlenbeſther Nie⸗ 
mann iſt unter Hinterlaſſung bedeu⸗ 
tender Schulden ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Vom Amitsvorſteher iſt der 
Staatsanwaltſchaft Anzeige gegen 
Niemann wegen Unterſchlagung er⸗ 
ſtattet worden. 
Lebrade. 
Wirthſchaft iſt infolge eines Blitz⸗ 
ſchlages ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. 


Provinz Schleften. 
Bre3lau. Unlängft feierten ver 


Kal. Eifenbahn = Padmeifter Marcels | 


Ius Alter und feine Ehefrau, geb. 
ı Köppel, im Alter von 78 bezw. TO 
Jahren das 5Ojährig: Ehejubiläum, 


Die Siegmund’fhe ' 


a RE 
—— 


Sonntagpof, Glyicago, Sonntag, 
einer kurzen Anjprade in ben Edftein I Das Yubeloaar erhielt ba3 Gnadenge- " Bauneftamın auf dad Bein. Er mußte ! die Mäaner nebft dem Areal, auf dem 


hent des Kaifers. — Kürzlich ereig- 
nete fih am Leffingplag ein jchmwerer 
Unglüdsfall, durch den ein Kind ums 
Leben fam. Als ein mit Schutt bela- 
‚dener Wagen aus der Leifingturnhalle 
über die Borrfchwelle nah ber Stra- 
| Be fuhr, ftürzte der auf dem Wagen. 
‚Tigende etwa Tjährige Sohn des Kut- 
Tcher3 Daniel Sobieray, Ohlauer 
ı Chaufee 22 wohnhaft, infolge der Er= 
| fütterung auf das Etraßenpflaiter 
und fam fo unglüdlich zu liegen, daß 
ihm das Hinterrad mitten über ben 
Leid ging. Der fchwerverlegte Knabe 
ftarb bald darauf. 

Bertheläporf. Durh Blik- 
Thlag wurden die Gehöfte der Bauer 
qutsbefiger Wilhelm Reimann und 9. 
Hoffmann entzündet. Während die er- 
ftere Bejibung bi auf die lmfaf- 
ſungsmauern niederbrannte und nur 
das Vieh mit Noth yerettet werden 
fonnte, wurde das lehte Teuer recht> 
zeitig gelöfcht. 

Kauder Der beim Grafen 
Schweibnit in Dienften ftehendeLohn- 
gärtner Ernft Maiborn pflüdte Kir- 
Then; hierbei fiel er rüdlings auf den 
harten Rafen. Ha:btedbt murde er 
weggetragen. Aerzte haben eine 
Schwere Verlegung der MWirbelfäule 
und Starke Erjchütterung des Rüden 
marfes feitgejtellt. 

2003. Infolge Abrutfchena der 
Senfe jehnitt fich der Weichenfteller 
MWenste die Sehnen der reiten Hand 
zwifchen Zeigefinger und Daumen bis 
auf den Knochen durch. 


Provinz Polen. 

Bentihen Die Wahl des 
Gemeindevorſtehers Lutz aus Hauſcha 
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt iſt 
vom Regierungspräſidenten beſtätigt 
worden. 

Bromberg. Der zu einer acht⸗ 
wöchentlichen Uebung nach Thorn ein⸗ 
gezogene Feldwebel d. R. Fritz 
Kürſchner aus Witten i. W. iſt ver— 
ſchwunden. Wegen eines Fußleidens 
hatte er ſich krank gemeldet, hat aber 
dennoch ſeine Wohnung verlaſſen und 
iſt nicht zurückgekehrt. Alle Nachfor— 
ſchungen nach ſeinem Verbleib waren 
erfolglos. 

Bronislaw. Die Stärke— 
fabrik in Bronislaw, eine der bedeu— 
tendſten in Deutſchland, iſt abge— 
brannt. Die Urſache des Brandes iſt 
unbekannt. 

Gneſen. Der von hier nach 
Hohenſalza bezw. Thorn abgelaſſene 
Perſonenzug wurde bald hinter der 
Station Gneſen durch Winken mit der 
Signalfahne zum Stehen gebracht. 
Es wurde gemeldet, daß ein Theil der 
Schienen in nächſter Nähe durch die 
tropiſche Hitze ſich gedehnt hätte und 
deshalb unbefahrbar ſei. Der Zug 
mußte nach der Station Gneſen zu— 
rückkehren und auf einer anderen 
Strecke nach Hohenſalza abgelaſſen 
werden. Durch die noch rechtzeitige 
Wahrnehmung des ſchadhaften Stre— 
ckentheiles iſt ſicher ein großes Unglück 
verhütet worden. 

Koſten. Im hieſigen Sophien— 
krankenhauſe verſtarb im Alter von 76 
Jahren der frühere Hauskaplan des 
Kardinals Dr. Kopp-Breslau, 
Domgeiſtlicher Ferdinand Roll, nach 
längerer Krankheit. 

Yrovingz Sachlen. 

Magdeburg. Kürzlich wurde der 
Arbeiter Otto Kuͤſtermann, 28 Jahre 
alt, dem Krankenhauſe Altſtadt zuge— 
führt. Er hatte bei einer Schlägerei 
in der Bukauer Bierhalle einen Meſ—⸗ 
ſerſtich in den Hals erhalten. 

Aſcherslbeben. Die hieſige alte 
Schützencoxporation hielt unlängſt ihr 


— — — — — — 


ö es äꝰ ñ — — — — — —— —————— ———— 


Schübenfeit ab, bei dem fih der Aus | 


melier R. Birnitiel die Würde des 
Schützenkönigs erwar“. Kleiner Kö— 
nig wurde der Juwelicr Fr. Müller. 

Eisleben. Unlängſt wurden 


von losgehenden Eismaſſen zwei Ar— 


beiter in einem Steinbruch verſchüttet. 
Der Arbeiter Marggraf von hier war 
ſofort todt, der Arbeiter Döring ſtarb 
nach kurzer Zeit. 

Halle Unlängft wurde der Ei- 
jendbahn » Stridenarbeiter Wilhelm 
Friedric) ton dem Halberjtädter Pers 
fonenzug auf ver Bahnftrede zwifhen 
Dem Rejlaurant „Fuhs am Golgen— 
berg” und der Oasanftalt Giebichen- 
ftein üterfaßren und auf der Stelle 
geiöntet. 

Nebra. Hier fhhlug der Blik in 
die Kirche. Da? Kirch» und Thurm> 
bach Tomwie das Holzwerk des Thurmes 


wurden jtarf.-beihädigt. Nur durd) | 


fchnelle Hilfe konnte ein Brand ver: 
hindert werden. 


| 
Dberdorla. Unlängft murde die 


20jährige Fabrikarbeiterin Mathilda 
Groß von den Steinarbeitern Adam 
Karmroldt und Martin Richter in 
Oberdorla ermordet. Die Thäter wur—⸗ 
den verhaftet und legten ein volles 
Geſtändniß ab. 


Provinz Sannover. 


Hannover. Das 2djährige Aus 
biläum der Dreifaltigkeitsfirche wurde 
| unter fehr reger Antheilnabme der 
| Gemeinde begangen. — Sein 25jäh- 
ı rige3 Dienjtjubiläum fererte der beim 
biefigen Bahnpoftamt No. 16 ange- 
ſtellte Ober-Poſtaſſiſtent H. Meyer. 
Hann.-Münden. In große 
Lebensgefahr gerieth der Schlachter 
—* von hier, als er mit ſeinem 
eſpann vor der Schranke der Kaſſe⸗ 
ler Chauſſee einen Eiſenbahnzug paſ⸗ 
ſiren laſſen wollte. Das Pferd ſcheute 
vor dem Fauchen der Lokomotive, 
überſprang die Barri?re und rannte 
noch gegen den legten Wagen de» Zus 
3 an. Außer einigen Sontujionen Des 
ferde3 verlief zum Glüd ce ohne 
ernitlihen Schaden 
Hoya. Kürzlich konnte der Yyür- 
bermeifter Elias, der liefte Bürger 
bon Hoya und mwahrjcheinlich der äl- 
tefte Einwohner de aanzen Kreifes 


ee — — — —— —— — — — ————— — 


Hoya, bei voller geiſtiger riſche und 


körperlicher Rüſtigdeit ſeinen 97. Ge⸗ 
burtstag feiern. 

Loch t u m. Einen ſchweren Bein- 
bruch erlitt ie 
mentoth von’ bier. .Be 
befchäftiat, fiel‘ ihm 


ein  Tchmwerer 


nach feiner Bifreiung aus ver üblen 
Lage dem SKrantenhaufe zugeführt 
werben. 

Northeim. Hier Hantirte auf 
dem Spaziergang der 16 Jahre alte 
Malerlehrling Reichert mit einem ge= 
ladenen Revolver. Der Schuß ging 
[o8, und mitten ind Serz getroffen 
ftürgte der junge Mann vor den Aus 
gen feiner Kameraden zu Boden. 

Dg8nabrüd. Der Sohn dei 
Hofbeiiger? Meyer jtürzte vom Wa- 
gen, blieb in der Deichiel hängen und 
wurde von dem unruhio gewordenen 
Pferde jo unglüdlih an den Kopf 
getroffen, dat die Schädeldede zer- 
triimmert wurde und der od bald 
eintrat. 

Peine Mittel CHantalt vergif: 
tet hat fich hier der in Magdeburg ge= 
borene Shemiler Erin Spiejefe, der 
bis jet in Hadersleden in Stellung 
war und hier bei einer befreundeten 
Familie zu Befuch gemeilt hat. Die 


den 4. 


NIE N 


Veranlaffung zu der unfeligen hat | 


fol Liebesgram gemwejen fein. 
Provinz Welitaien. 
Bruchhauſen. Kürzlich feier: 


ı Marf zu ermeitern. 


ten die Kriegervereine des Kreiäfries | 


gerverbandes Hörter zu Bruchhauien | 


ihr Verbandafett. Sämmtliche Ver— 
eine verfammelten jih um 2 Uhr auf 
dem FFeiiplate und veranjtalteten ei- 
nen Zum dur den Ort, der mit 


einem Parademarjch endete. Ein qro- | 


| 
| 
| 

Ber Ball und Volksbeluſtigungen al— 

ler Art bildeten den Abſchluß des 

Feſtes. 

Hermesdorf. Der aus der 
Heil- und Pflege-Anſtalt Galkhauſen 
entwichene Wilhelm Lauff aus Her— 
mesdorf iſt in Opladen feſtgenommen 
worden. 

Hohen-Limburg. Auf dem 
hieſigen Güterbahnhofe waren meh— 
rere Arbeiter der Firma H. W. Böker 
mit dem Verladen eines großen 
Schwungrades einer neuen Dampf— 
maſchine beſchäftigt, als die auf einem 
Nachbargeleiſe einfahrende Kleinbahn— 
lokomotive mit ſolcher Gewalt einen 
überſtehenden Verladepfoſten beiſeite 
ſchob, daß der Schloſſer W. Möllen— 
hof aus Weſſelbach mit den Beinen 
zwiſchen Puffer und Wagen gerieth. 
Er wurde mittels Sanitätsbahre ins 
Krankenhaus gebracht, wo der Arzt 

einen complizirten Oberſchenrelbruch 
feitftellt-. 
Lippftadt. Der hiefige Hend- 
merter-Schübenperein feierte fein 50. 
Schübenfeft, an dem fi) die Schüben- 
bereine aud der Umgegend recht zahl: 
reich betheiligten. Die Feier nerlief 
ausgezeichnet. 

RBbeirnpropin;. 

Düffeldorf. Die Eheleute 
Kaufmann Julius YAusbüttel, Mittel- 
| ftraße 19 wohnhaft, feierten das Feſt 
‚ der goldenen Hochzeit. Der Aubel- 
| bräu igam zählt 83, die Jubelbraut 78 

Sahre. Sie erfreuen fi des beiten 
Wohlſeins. 

Duisburg. Ertrunken iſt im 
Kaiſerhafen der 15jährige Schiffs— 
junge Ramdonk, der ſich von einem 
Flieger auf ſein Schiff begehen wollte 
und dabei abſtürzte. 

Euskirchen. Nach Unterſchla— 
zum Nachtheil der Spar- und Dar—⸗ 
lehenskaſſe im benachkarten Frauen⸗ 
berg »iit der Kaſſirer derſelben, Lehrer 
Krämer, flüchtig geworden. Er hat 

ſeit langer Zeit Quittungen gefälſcht 
‚und Depojitengelder unterfchlagen. 
| *., der flott lebte, hat feine Frau mit 
bier Kindern in großem Elend zurüdz 
gelaſſen. 

Hardt Auf dem großen Gute 
Kühlenhof hat ein Brand einen Theil 
der Defonomiegebäude. die Stallun= 
gen und die mit ;Frucht gefüllten 
Sceunen vollftändig zeritört. 

Mühlyerm. Der Kaffenbote 
Brad der Mühlhermer Filiale der 
Nationclbant in Bremen tft mit 
‚75,000 Mark, die er- bei der Reiche= 
ı bant abgeholt hatte, Flühtig. 

Neuß. Der Kaifer hat geitattet, 
daß fein Name ala Tcufzeuge zu dem 
den Eheleuten Her aan MWieler am 
20. Juni diefes Jahres geboreren fies 
benten Sohne, welder den Vornamen 
Wilhelm erhalten hat, in da& Yaufres 
; gifter eingetragen werde. 


gung von ungefähr 10,000 = 


I 
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} 
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DOfterath. Kürzlich beging der | 


| Küfter der fatholifhen Kirche, Foſeph 


| Areh, fein 3Otähriges Dienftjub’läum, | 


| perbunden mit der jilbernen Hodhzeit3- 
feier. 

| Propinz Sellen: Naſſau. 

| a Kaffel Kürzlih verjchied 
| 


andfranfenhaufe nach kurzem jchmes | 


—— 


Oktober 1908._ 


fie fteht, unentgeltlich zu überlaffen 
und außerdem zu den often der 
Trottoirpflafteruna no ein Diertel 
beizutragen. 

Eorbad, Das 7 Nahre alte 
Töchterchen des Mühlenbeſitzers Fi— 
ſcher auf der Benkhäuſer Mühle kam 
beim Spielen in der Mühle in das 
Rädergetriebe, wurde ın den Kleidern 
bon einer Iransmiffionzitange gefaßt 
und mit aller Wucht in die Höhe ae- 
ſchleudert. Die erlittienen Verlegun- 
gen waren: fo jchmwer, daß nad kurzer 
Zeit der Tod eintrat. 

Dejjau. Beim Spielen am Ufer 
der Mulde in der Waflerftadt fiel der 
10jährige Knabe Fri Deberdt in ien 
Fluß und ertranf. 

Einbeck. Durch Großfeuer wur— 
de die Höfer'ſche Gurtenweberei zum 
Theil eingeäſchert. Auch die Altwin— 
ſche Seilerei iſt zum Theil vernichtet. 

Gera. Der Gemei: derath hat 
beichloffen, fein neued Krankenhaus 
außerhalb der Stadt zu erbauen, 
fondern das beitehende Krantenhaus 
mit Aufmwendung von etwa 300,070 
Zu dem Zmed 
joll das Zinf’fche Grundftüd am ftäd- 
tiſchen Krankenhaus angekauft wer— 
den für 70,000 Mark. 


Sachlen. 
Dresden. Die ſtädtiſche Gas— 


anſtalt auf Reicker Flur öſtlich der 


Stadt erhält jetzt eine ganz bedeu— 
tende Erweiterung durch den Bau ei— 
nes neuen Gasbehälters mit einigen 
Nebenanlagen. 


Gas faſſen ſoll, während die alten, im 


Betriebe befindlichen Behälter je nur 
30,000 Kubikmeter unterbringen kön⸗ 


nen. 
Döbeln. 


Iheaterdireftor Paul Gernsdorf in 
Berlin zu bverpachten. 
der Verfuh gemacht 
Spielzeit 


werben, 


nen und an das Schaufpiel noch eine 
bierwöchige Opern» und SOperetten- 
fotfon anzufügen. Die Vereinigung 
mit einem anderen Stadttheater foll 
alfo aufgegeben merden. 
Slaudau Meiter vermachte 


die in Dreäden verftorbene rau Aus | 
biefigen | 


gufte verw. Schubert dem 
Bürgerheim fomie dem Genefungs- 
haus je 1000 Mark. Außerdem hat 
nod ein ungenannt fein mollender 
Herr der Stadtgemeinde 1000 Mart 
übermwiefen. Die Zinfen diefer Stif- 
tung follen bebürftigen Realfchülern 
zuaute fommen. 
Kleinjfteinberg. Gutöbefiger 
Diege ift als 1. Gemeinbeältefter für 
die Gemeinde Kleinfteinberg von der 
Umtshauptmannfhaft Grimma in 
Pfliht genommen morden. 
Leiönig. Kürzlich beging ber 
Turnverein „Leisniger Turnerſchaft 
von 1845“ die Weihe der bon einem 
langjährigen Ehrenmitglieve geftifte- 
ten Fahne; Paftor Dftermuth hielt 
die MWeihrede. Nach dem MWeiheafte 
fand ein Schauturnen ftatt. 
Sbeffen:Parmitadt. 
Bifhofsheim. Der Zöjährige 
Bahnihaffner Späth wurde von einer 
Rangirmafchine erfaßt und getöbtet. 
Giejenbeim. 
22jährige Arbeiter Veizel durcp elef- 


triſchen Strom (Hochſpannung) ge⸗ 


tödtet. 


Gie 3en. Die bekannte heſſiſche 


Pfarrerfamilie Bernbet beging bier 


ihren 20. Yamiitentag, zu dem etwa 
70 Berfonen erichienen. 
Langen. Hier verfiarb plöklich 


die DOberin bes biefigen Kreisfran= | 


fenhaufes Elifabetb Barper. 
Mainz. In Kaftel wurde Frau 


Helene Hebel, geborene Drerler, uns | 


ter großen Chrenkzeugungen zu 
Grabe getragen. Sie mar eine eifrige 
"Förderin der Turnfache von Jugend 
auf. 
Bayern. 
Münden. 


feitvem wiederholt 
nunmehr beendet. Die Erfahrungen, 
welche da3 Kriegäminifterium mäh- 
rend biefer 31,jährigen BVerfuchzgeit 
mit der enalifchen Arbeit3zeit gemacht | 
bat, find nicht zugunften derfelben | 


im | außgefallen. 


Augsburg. Der Leutnant For: 


' ren xeiden der erjte Pfarrer an der | fter jtürzte in Glettmang bei Burgau | 
| Biefigen Zutherifägen Gemeinde Her= | fo unglüdlich vom Rade, daß er am | 


; mann Friedrich Opper. 
| bene war in feiner $urend Feldpredi- 
; ger, war bier in Kaffel zynädit als 
' Rektor an der Mädcheiimittelfchule in 


Der Berjtor- | 


| 
| 


| 
| 


andern Morgen an den Berlebungen | 
ftarb. 

Dillingen a D. Hier feierte 
der frühere Rittmeifter im 3. Chen. ' 


der Frankfurter Straße thätig und | Kegt. Guftan Geneve in voller förper- 


ı bat dann lange Jahre fegensreich als 
 eriter Pfarrer an der Quthertichen Ge> 
meinde gewirkt. 

Bederhagen. Xn dem in der 
Caffeler Straße gelegenen, von dem 
MWaldarbeiter Konrad Fünig bemohn- 
ten Albrecht’ihen Nebenhaufe ent= 
tand in Abmejenkeit der Bewohner, 
durch Entzündung zum Trodnen 
aufgehängter Wäiche ein Zimmer: 
brand. 

Yranffurta M. Das Hod- 
bauamr bat das Projeft für eine 
zmwölftlaffige Hilfsfchule im Nordend 
aufgearbeitet. Der Bnuplak liegt an 
der Kleiftitrche neben der Bauges 
werkſchule. Das Bauprogramm fieht 
12 PBlaffen und 3 Hanpfertigfeits- 
flaffen, Schularzizimmer, Bad it 
Ankleideraum, Turnhalle mit Vor— 
raum „nd Mohnunge. für Rektor 
und Schuldiener vor. Die Baukoften 

‚ betragen 276,000 Marf. 
Mitteldeutiche Staaten. 
Eöthen. a = 

eit Langem ſchwebende Streit um die 
| Stabimauer, melde bie an die Pros 
menade anftoßenden ‚Grundftüde ber 
Wallftraße bearenzt, erledigt. Der 
Gemeinderat bejchloß, den Belikern 


| 


| 


licher und geiftiger Yrifche feinen 70. | 
Geburtätag. 

Ebernburg. In dem nahe ge: 
legenen Rorheim murde der Lanb- 
wirth Jakob Keffel vom Blitze er⸗ 
ſchlagen. 

Flitzinng. Es brach im Oekono— 
miegebäude des Bauern Rammerts⸗— 
hauſer Feuer aus, das in kurzer Zeit 
ſämmtliche Erntevorräthe verzehrte. 
Der Schaden wird auf 8000 Mark 
geſchätzt. 

Württemberg. 

Biberad. Der Taglöhner Xof. 
unter fiel beim SHeuaufziehen auf 
die Tennen hinunter. Er ift nad 
mehrtägiger Bemußtlofigfeit an den 
erlittenen VBerlegungen gejtorben. 

Böblingen. Die biefige fyrei- 
willige Feuerwehr rüftet- fich zur Be- 
gehung eines dreifachen Teites: ber 


Feier des 5Ojährigen Beitehens, ber 


Einweihung bed im Iopten Jahre ab- 
gebrannten unb in biefem ‘Jahre neu= | 
erbauten Zeughauſes mit Gteiger- 
thurm und ber Stanbartenmweihe. 
euerbad. Durd einflimmigen 
Belhluß Haben die Gemeindelollegien ! 
dem Fyabrifbefiger A. Happolb hier ' 


in Anerfennung feiner vielen umb. : jteilt, 


Von dem lUmfange | 
des neuen Behälter? fann man fich | 
eine Vorftelung machen bei der Mit- | 
theilung, daß er 110,000 Kubikmeter | 


Die jtäbtifchen Kolles 
gien beſchloſſen, das hieſtge Stadt- 
theater zunächſt auf ein Jahr an den 


Ferner ſoll 
die 
im hieſigen Stadttheater | 
auf das ganze Halbjahr auszuneh- 


Hier wurde ber | 


Das Kriegäminiftes 
ı rium bat den Berfuch mit der og. 
englifchen Arbeitäzeit, welchen e3 be= ' 
| reit3 im Januar 1905 begonnen und | 
verlängert bat, | ! 

| auf dem Wege nad Colmar verfchied. 


hiefige Gemeinde und ihre 

n, insbefondere auf bem Gebiete 
—* Schulweſens, der Wohlthätigkeit 
und der Krankenfürſorge, das Ehren⸗ 
bürgerrecht verliehen. 

Gmünd. In der gemeinſchaftli— 
chen Sitzung der bürgerlichen Kolle— 
gien murbe mitgetheilt, daß bie 
Grunderwerbungstoften für die Ein- 
führung der Bahn Göppingen-Gmünd 
in den biefigen Bahnhof zufammen 
77,927 Mart betragen. 


Wadern. 


Karlsruhe. Eine rüdfällige 
Diebin und PBetrügerin -erjhien in 
ber Berfon der Dienitmagd Elifabe- 
tha Siege. aus Hiinelsheim in der 
Anklagebank. In den letzten zwei 
Jahren hatte die Angeſchuldigte hier 
verſchiedene Dienſtherrſchaften, bei de— 
nen ſie in Stellung war, beſtohlen. 
Des Betrugs hatte die Siegel ſich 


dadurch ſchuldig gemacht, daß ſie *59 


an zwei Vlätzen Haftgeld erſchwin— 
delte. Das Urtheil lautete auf 6 
Monate und 14 Wochen Gefängniß. 
Mannheim. DVermißt wird die 
17 Xahre alte Tochter des Tünchers 
Georg Bauer ir Friefenheim. Sie 
entfernte jich friih aus der elterlichen 
Wohnung, um Arbeit zu fuchen, und 
‘ fehrt* nicht mehr zurüd. 
Neidenitein. 


feiert wird, geſtaltete ſich die 46jäh— 
rige Jubiläumsfeier und Stiftung der 
2. Fahne des hieſigen Geſangvereins 
Konkordia. Unter Mitwirkung zweier 
Muſitkapellen bewegte ſich der große 
Feſtzug vom Rathhauſe aus durch 
den feſtlich geſchmückten Ort zum 
Feſtplaitz. 

Plittersdorf. Die Feier des 
40jährigen Stiftungsfeſtes des hieſi— 
gen Militärvereins fand kürzlich ſtatt. 

Villingen. Wie von der 
Großh. Generaldirektion der Staats— 
eiſenbahnen mitgetheilt wird, wurde 
für die Hinterbliebenen des vom 
Schnellzug in Windſchläg überfahre— 
nen und getödteten Bahnarbeiters 
Matern Birk von einem Reiſenden 
dieſes Zugs bei den übrigen Mitrei— 
fenden eine Geldfammlung veranftal- 
| tet, die den Betrag von 28 Mart 59 
| Pfennige ergab. Diejer Betrag mur- 
| de der MWittme bes Getödteten über- 

geben. 

RBeinpfalz. 


ı  Gleismeiler. lnfer berühm- 
; ter pfälzifcher Landömann, Se. Ex— 
cellenz der Wirkl. Geheime Rath Pro- 
fefior Dr. von Neumaper, der vier 
: Wochen lang zu feiner Erholung in 
‚ der Schneiber’ichen Heilanftalt meilte, 
| bat diefe Anftalt wieder verlaffen. 
Homburg. Wegen der Frage ber 
| Errichtung eines ftäbtifchen Gaswerfs 
| fand im Karlöbergfaale eine Bürger- 
| terfammlung ftatt, die auch zugleich 
| im Falle der Annahme des Projekts 
| über die Aufnahme eines Anlehens 
zu beichließen hatte Das Projekt 
fand einftimmige Annahme und ba 
mit zugleih die Aufnahme des An- 
lehens. 
| Ranvau. Gelegentlih des 25- 
| jährigen Yubiläum3 bes NReichäver- 
bandes der deutichen lanbmirthfchaft- 
| lichen Genoſſenſchaften wurde ber 
hochverdiente Präſident des pfälzi— 
ſchen Genoſſenſchaftsverbandes Lan— 
dau, Rechtsanwalt Bangratz, durch 
2 hohe Orden — einen preußiſchen 
und einen heſſiſchen — ausgezeich— 
nei. 
Elſaß⸗ ZLothringen. 
| Strapbdburg MAIS Diebin im 
mieberholten NRüdfall entmendete die 
Dienftmagd Quife Seller aus Ritters- 
| bofen ihrer Herrin einenHundertmarf- 
' Schein und faufte jic mit einem Theile 
‚ bes Geldes Kleider. Die Straffam- 
mer verhängte gegen jie vier Monate 
| Gefängnif. 
' &olmar. Das Begräbnif des 
plötzlich verſtorbenen Dberlandeöge- 
richtraths Dr. Loſſen fand unlängſt 
unter zahlreicher Betheiligung ſtatt; 
‚ein Zeichen mie berjelbe in hiefiger 
Stadt geigäht mar. Der Verftorbene 
hatte mit dem Beigeorbneten Dr. Zöp- 
fel in Müblbaufen eine Bergtour nach 
dem Müntterthal unternommen und 
äiwar nach den befannten Spihföpfen. 
Auf dem Rücdweg erlitt er plößlich ei- 
nen Schlaganfall, an deffen Folgen er 


Dieuze MAIS Frau Vo’rgard im 
Reftaurant Klofterhof das Teuer mit 
Petroleum anmachen wollte, erplodirte 
die Kanne und verwandelte die Frau 
im Nu in eine Feuerſäule. Eine 
Nachbarin fuchte durch Uebermwerfen ei= 
ner Dede. die Flamen zu erftiden. 
Frau VBoirgard jtarb bald darauf an 
den erhaltenen Brandiwundben. 

Großblittersdorf. Der 


| Kleinhändler Andreas Kappel, der im 
vorigen Jahre den Sohn des Schmie- 


demeijter3 Finkler im Streite ange— 
ſchoſſen und ſich dann dem Gericht 
durch die Flucht nach Luxemburg ent— 
zogen hatte, weilte kürzlich anläß— 
lich der Hochzeit ſeiner Nichte in Bre— 
bach, wurde dort erkannt und feſt— 
genommen. 
Mecklenburg. 

Grabow. Bei dem hier abgehal⸗ 
tenen Königsſchuß der hieſigen 
Schützenzunft errang Schmiedemeiſter 
Georg Butenuth die Würde eines 
Schützenkönigs. 

Güſtrow. Die hieſige Glaſerin⸗ 
nung ernannte den Hof-Vergolder und 
Glaſermeiſter Fr. 
ihrem Ehrenmitgliede. 

Neu-Kaliß. Auf dem Lum— 
penboden der Papierfabr!! Neu-falif 
entftand jedenfalls dur Selbitent- 
zündung Feuer, das durch die Dampf- 
fprige ber Fabrik gelöſcht werden 
konnte. 

Neu-Strelitz. Kürzlich wur—⸗ 
den die Trophäen aus dem großen 
Kriege von 1870-71, die drei frango- 
fiihen Gefüge, von ihrem bisherigen 
: Standorte auf dem neuen Paradeplak 
entfernt und. auf dem. Plage zwiſchen 

Shlob und, Thiergarten, die Meün- 
dungen nad) leßterem gerichtet, aufge 


auförgeiäihelen Verbienfie um bie? 
Angehöri- | 


Zu einem Fyeite, | 
wie e3 jelten in unjerem Orte ge= | 


Trange fen. zu | 


ae " Jo⸗ 
un Frels zu erdei vom 
Großherzog! ichen Amt Butjadingen 
als Hafenaufſeher für den Blexer 
Hafen gewählt und verpflichtet worden. 
Siklenſtede. —Der Landwirth 
HSeinrich Stadtlander in Cleverns 
laufte für 78,400 Mark von den Erben 
des verſtorbenen Landwirths Ulrich 
Bleſem das 31 Hektar 63 Ar 90 
Quadratmeter große Landaut zu 
Groß⸗Connhauſen. 
Freie Htädte, 


Hamburg Die Sammlung 
| für die Zeppelinfpende, bie fürzlich ge- 
Tchloffen wurde, hat insgefammt 194,- 
170.62 Mark ergeben. — An dem 
Kellereingang Geibelftraße 10 fanden 
Hausbermohner den MWärter Stabler 
al3 Leiche Tiegen. Der Mann ift wahr- 
‚ Iheinlich beim Nachhaufegehen über die 
; Kellereinfriedigung aejtürzt. 
Der Schugmann Parian, der bon 
ı den Kirchenräubern bei ber Sammer: 
| fire einen Schuß !n den Unterleib 
‚ erhielt, ift im Krantenhauje St. Gesrg 
geitorben. 
Brem:n Das Wettfchieken der 
' bremerifchen Militärvereine, das all- 
jährlih vom Verein ehem. 137. veran 
taltet wird. fand urlängft auf den 
Sceibenftänden de3 Bremer Schügen- 
vereina in der Hudelriebe ftatt. 
Bremerbhaden — Der Grof- 
| Herzog von Oldenburg hat dem Gait- 
wirth B. Wieſe, Vorſitzeniden des Ver⸗ 
eins der Dfvenburger in Bremerhaven, 
forwie dem Werfführer bei dem Nord 
deutſchen Lloyd, Heinr. Schmeden, 
Schriftführer des Vereins der Olden— 
burger in Bremerhaven, das Ehren— 
kreuz 2. Klaſſe verliehen. 


Schweiz. 


Babdbenmeiler. Rigzlih fand 
im Kurpark die feierlihe Enthüllung 
und Uebergabe des Tichechoff-Dent- 
mals ftatt. Weiter veranjtaltete die 
Kurlapelle de3 Nachmittags ein ruſ— 
fies National-Konzert. 

Laufanne Gämmtlide Bun 
desrichter im Prozeß MWaflilieff, die 
für die Auslieferung Waſſilieffs ge- 
ftimmt Haben, haben Drohbriefe er- 
balten. melde theil3 aus Lujanne, 
theild aus Genf datirt waren. E3 wer: 
den die Wohnungen der Betreffenvden 
polizeilih überwacht. 

Luzern Kürzlich ertönte das 
—— In der chemiſchen Fär— 
erei und Waſchanſtalt Feler-Cle— 
ment war im Benzinbehälter Feuer 
ausgebrochen, das aber dank dem ra— 
ſchen Eingreifen der Feuerwehr bald 
wieder überwältigt werden konnte. 

Auf dem Vierwaldſtätterſee find 
unlängſt an einem Tage 33,442 Per— 
ſonen befördert worden. Es iſt dies 
die höchſte Tagesfrequenz, die bis jetzt 
erreicht wurde. 

St. Gallen. An der Linie der 
St. Gallen Wattwil der Bodenſee— 
Toggen-burg wird zur Zeit auf 
der ganzen Länge eifrig gearbeitet. 
Etwa 3000 Arbeiter ſind an der Er— 
ftellung der zahlreichen Kunflbauten 
beichäftiat. 

Delterreidd: Angarın. 


Wien. Nach vieien Hunterten zäh- 
len die Kondolenzen, die aus Anlaf 
des Todes des befannten Journa— 
liſten und Schriftſtellers Edgar v. 
Spiegls dem Sohne des Verbliche— 
nen und dem Journaliſten-Schrift— 
ſtellerverein ‚Concordia“ zukamen. — 
In der beſcheidenen Wohnung der 
Privaten Anna Heller, Sebaſtian 
Kneippgaſſe 84, drang ein Gauner 
und ſchickte ſich an, die Schränke aus— 
zuräumen. Bald darauf kam die 6— 
jährige Nichte der Wohnungsgeberin 
heim, erblidte ven fremden Mann und 
bat ihn, ein Stüd Brot abzujchnei- 
den, da fie Hunger babe. Der Einbre- 
her millfahrte der Bitte Nun lief 
das Kind zum Hauöbeforger, mo feine 
Erzählung von dem „fremden Mann“ 
Verdacht erregte. Die —— 
rin begab ſich in die Wohnung, dem 
Einbrecher gelang es aber, unter Mit— 
nahme eines Winterrockes zu flüch— 
ten. Erſt einem Wachtmann gelang 
es, den gefährlichen Menſchen feſt— 
zunehmen. Auf dem Polizeiamte ftell- 
te es ſich heraus, daß der fremde 
Rudolf Holub Heike, der wegen Dieb- 
ftahl3 adhtmal vorbeftraft war. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklag— 
ten zu ſechs Jahren ſchweren Ker— 
ker. — Die 29jährige Private The— 
reſe Kwecho, Gumpendorferſtraße 91, 
trank eine Phosphorlöſung und iſt 
an den erlittenen Verletzungen ge— 
ftorben. Die Motive des Selbftmor- 
be3 hatte fich Therefe gemeigert anzu» 
geben. — Der 39jährige Zeitungs 
arbeiter Ludivig Wollicher, Epi⸗ 
leptiker und Alkoholiker war, dürfte 

dieſelbe That im Zuſtande getrübten 
Bewußtſeins begangen haben. — 
Kürzlich wurde der 46jährige Zim— 
mer⸗ und Dekrorationsmaler Alois 
Burefh, Neuftiftoaffe 48, an der 
' Thürflinte feines Zimmers erhänat 
aufgefunden. Er hatte wegen Yyami- 
| — — den Selbſtmord ver⸗ 
ft 


; übt. 

Witkowitz. Kürzlich gerieth 
der bei dem Hochofen in Mitkowitz 
beſchäftigte Arbeiter Ignaz Pitrzik 
auf der Hoch⸗(Erz⸗) Brüde zwiſchen 
die Puffer zweier aneinander pral⸗ 
lender Waggons. Pitrzik erlitt 
ſchwere innere Verletzungen, denen er 
nach einer Stunde erlag. 


JuxemBurg. 


Luremburg. — 8 ftarb bier 
: na kurzem Kranienlager im Alter 
von 53 Jahren Herr Buchhändler 
Emil Simonig. — FKürzli verun- 
glüdte der Dachpdeder Nil. Hemer: 
ling aus Meimeräficch tödtlih im 
; Breitenweg. — Auf dere Bahn 
Zuremburg - Kleinbettingen wurde der 
Bahnmwärter Andread Morik von ei- 
ı ner Rangirlotomotive überfahren und 
getöbtet. 

Gonderinqen. — Bei bem 
Gewitter ſch der Bid ia das 
Wohnhaus des 3 Clerngai, 





Die Mode. 

Die neuen Stoffe haften in ihren 
Mufterungen mwejentlich auf dem, mas 
uns die Frühjahr und Sommermobe 
gebracht hat. Cinfarbige, glatte Ges 
tvebe merben zwar mie ganz bom 
benplan verfchwinden, fie find aber 
heuer doch mehr von ben jo viel wir⸗ 
lungsvolleren geftreiften und Farrirten 
Stoffen in den Hintergrund gebrängt. 
‘m Allgemeinen ſind die Muſter ruhi⸗ 
ger, die Farben ſolider geworden, wie 
dies rüchſichtlich der Jahreszeit ſich 
ſchon von ſelbſt verſteht. Hier und da 
ſehen wir noch einen karmoiſin⸗ oder 
himbeerrothen, unterbrochenen Strei⸗ 
fen, grellgtüne Pünktchen oder Kügel⸗ 
chen auf dunklem Grunde und einige 
ſchwere, durch Farbenpracht leuchtende 
Brokatſtoffe für Geſellſchaftszwecke, 
ſonſt erfreut eine wohlthuende Schlicht⸗ 
heit bei Kleider⸗ und Koſtümſtoffen. 


Für letztere, ſowie für Paletots ſind 
ſehr kräftige, rauhaarige Stoffe Mode 
in Grau, Grün, Braun, Lila und 
Blau. Die ausgeſprochen engliſchen 
Karo⸗ und Streifenſtoffe, die man in 
letzter Zeit zu ſehr ausgenützt, ſieht 
man weniger als ſolche mit diskreten 
Muſtern, die nur durch einzelne Fäden 
im Gewebe angedeutet ſind. Man 
fährt fort, zweierlei Stoffe für Ko— 
ſtüme zu tragen. Eine hübſche Neuheit 
find zu einfarbigen Jacketts dunkel⸗ 
und hellgeſtreifte Röcke (ein auffallen- 
des, 4 Zoll breites Streifendeſſin), an 
denen der dunkle Streifen zur Hälfte 
zur Falte umgebrochen iſt, der freie 
Raum aber bis zur nächſten Falte ge— 
nau für den hellen Streifen bleibt, und 
ſo fort. Es ſind Tuch- oder Cheviot⸗ 
ſtoffe, und der helle Streifen zeigt eine 
Chenron = Webart. Beim Gehen erit 
Iaffen die theilmeife eingefteppten und 
Ncharf eingebügelten Falten die hellen 
Streifen fichtibar werben. 


Mäntel und Paletot3 haben ftet3 
Tange, theils enge, theil3 feulenfürmige 
Aermel, häufig Stehfragen jtatt lim= 
legekragen. Soutacheſtickerei iſt reich⸗ 
lich und beſonders zur Deckung der 
Nähte angebracht. Weſten oder We⸗ 
ſtentheile haben die meiſten, mit ge⸗ 
ſchweiften Nähten gearbeiteten Pale⸗ 
tots, die auch das elegantere Genre 
repräſentiren. Sei ſind über dreivier⸗ 
tellang, mit zurückweichendem Schooß 
und werden gern zu übereinſtimmenden 
Röcken getragen. 

Auch bei den Kleidern dominirt der 
fange, enge Uermel, der entweder in 
ba3 normale Armlocd eingefügt ober 
mit ben Tarillentheilen zufammenhän- 
gend gefchmitten ift, in leßterem alle 
reicht er meift nur bi3 zum Ellenbogen, 
um dann buch einen entipvechend be» 
Hleideten Futterärmel, der vom Ober» 


ftoff ganz unabhängig. tft, verlängert 
zu werben. — Die Schlanfheit ber 
— und Anti — — 
rch die ang tttene form 
erreicht wird, tt überhaupt ein charat- 
teriftiicher Zug der neuen Mode, bie 
dadurch ſehr an Eleganz gewi 
Erfordert doch ber tadeflofe Sik an 
Säultern und Armen nicht geringe 
fchneiberifche Gefchidficjleit und ge⸗ 
naued Unpaffen, da fich nirgends ein 
Fältchen Bilden darf. 
Koftümaus blauer Tuffor 
Seide 
Das in Fig. 1 bargeftellte Koftiim 
aus blauer Tufforfeive tft a 
Form geſchnittenen Slenden aus blau 
und weiß geſtreiftem Atlas beſetzt, die 
‚ kon ber Taillenlimie tın Rüden ausge 


hend, fich über die Schultern und vorn 
über Taille und Rod erjtreden. Die 
Prinzekform des Koſtüms wird durch 
dieſen Beſatz, der in Kniehöhe die 
ten⸗ und Rücktheile des Rockes umzieht, 
betont. Eine ſchmale Atlaseinfaſſung 
und ſchwere eingefärbte Spitzen wer⸗ 
den als Umrandung des eckigen Aus⸗ 
ſchnitts gebraucht und bilden die Ab— 
kantung der kurzen, angeſchnittenen 
Aermel. 
Weiße Battiſtbluſe. 
Eine hübſche Bluſe iſt, wie Fig. 2 


zeigt, mit ausſpringenden Säumchen, 


ſchmalen Cluny-Einſätzen und Hand— 
ſtickerei geſchmückt. Die Stickerei iſt in 
Weiß auf feinem, weißem Netz ausge⸗ 
führt. Geſtickte Netzſtreifen mit Cluny⸗ 
Rüſchen 
Manſchetten der kurzen Puffärmel. 
Mädchenkleid. 

Fig. 3 zeigt ein einfaches Kleidchen, 
das aus Waſchſtoff oder auch aus 
leichter Serge oder Caſhmere gemacht 
werden kann. Ein ſolches Kleid aus 
ſchwerem Leinen wäre auch für den 


Winter⸗ als Haus- oder Schulkleid 
paſſend. Wie hier abgebildet, beſteht 
es aus hellblauem, waſchbarem Fla⸗ 
nell und iſt mit einer ſeparat gemach⸗ 
ten Guimpe aus Battiſt ausgeſtattet, 
die über einer zierlich geformten Paſſe 
zum Vorſchein kommt.— 
Großer Herbſthut. 

Elephantengrauer franzöſiſcher Filz 
bildet den in Fig. 4 dargeſtellten Hut. 
Der breite Rand iſt an der linken 
Seite beicht aufgebogen und hängt 
rückwärts über das Haar herab. Ein 
breiter Streifen Louiſen- blauer 
Sammt, der mit braunem Tüll ver— 
ſchleiert iſt, umzieht die Krone und 
birgt die Enden der vorn angebrachten 
weißen Gourahfedern. 


Schwarz-weißes Haus— 

kleid. 

Ein apartes Kleid, das als Haus— 
toilette beſtimmt iſt, beſteht, wie Fig. 5 
zeigt, aus ſchwarz und weiß geſtreiftem 
Chiffon⸗Tuch und hat die moderne, 
erhöhte Taillenlinie. Es iſt mit einer 
geſtickten runden Paſſe aus weißem 
Atlas ausgeſtattet. Die Vordertheile 
des hierüber getragenen ſchwarzen At⸗ 
las⸗Jäckchens werden vorn mittelſt 
ſchwarzen Atlas⸗-Schnüren, die um 
Silberknöpfe geſchlungen ſind, zuſam⸗ 
mengehalten. 


Tuch-Koſſtüm. 

Fig. 6 zeigt eine feſche Directoire⸗ 
Mode, bie in blaugrauem, atlasappre⸗ 
tirtem Quc gearbeitet ift. Der ein- 
face, gejdmeiberte Rod geht bis unter 
die Büfte hinauf und hat eine mäßig 
lange Schleppe. Souktachelitzen, Tref⸗ 
ſen, Grelots und große flache Knö 


bilden, wie erſichtlich, die Garnitur Das 


nat. | eleganten Paletot3. Die furzen Wer» 


mel find mit Mechlin = Spikenvolants 
ausgeſtattet und der Taillentheil des 
Paletots zeigt eine ſchwarze Atlas⸗ 
Einfaſſung. 


— In der Berlegenheti. 
Junger Dichter: „Wie, Sie wollen 
mein Gedichtbãndchen gelefen haben 
und dabei ift e8 nicht mal aufgeſchnit⸗ 
ten!?“ Krititer: ö tter, ba 
— eben jemand wieder zugeſchnit⸗ 


Sei⸗ 


als Abkantung bilden die 


* 
RN EST EL 


TER RE HA 


FRE = 


Aus Erfahrung. 


| Barthel: 

' abfolute Majorität. Was ift denn 
das? 

Sepp GBurſche beim Major): 
„Abſolute Majorität? Das wird wohl 
die Frau Majorin ſein.“ 


— Boshaft. Dichterling: Meine 
| Kinder müffen meine Gedichte aus— 
wendig lernen! — „Bilt Du da nod 
nie megen Kindermißhandlung ange= 
| zeigt worden?” 

— Ubgeblitft. Her: „Mein 
' Fräulein, ich liebe Sie mahnfinnig!“ 
Dame: „Spredien Sie mit meinem 
| Rater, — er ift Arzt an der Irren⸗ 


I 
| anftalt!” 


In der Apotheke. 


„Soll ich die fünf Pillen in Papier 
einmwideln?“ 

„Ra, glauben Sie, ich merd’ fie 
nah Haufe rollen?!“ 


— Gelungen. Herr (zum Büh- 
nenbolontär, der bei einer reifenden 
Truppe tft): Wie gefällt Ihnen denn 
die Sache? Bolontär: DO, e8 machte 
fich Schon, wenn nur der Direktor nicht 
fortwährend Vorfchuß von mir haben 
mollte, 


— Zu beforgt Ein Farmer 
au3 GSüdafrifa fommt zum Bejuche 
feiner Angehörigen nad Deutjchland. 
Er erzählt viel und wird über noch 
mehr ausgefragt. Als er die- Baus 
lichkeiten feiner Yarım gejchildert hat, 
wirft die jehr vheumatifche Tante die 
beforgte Frage dazmwifhen:, „Sag’, 
Arthur, wohnſt du aud Sonnen 
ſeite ? 


Entgangen. 


A.: „Wie ich höre, ſollteſt Du auf 
Deiner letzten Gebirgstour nahe da— 
ran geweſen ſein, Dich zu verloben?“ 

B.: „Ja, aber im letzten Augenblick 
bin ich zum Glück noch abgeſtürzt.“ 


— Unangenehmer Druck— 
fehler. Der Komponiſt X. brachte 
an einem Konzertabend mehrere ſeiner 
Werke zu Gehör. Tags darauf ſtand 
im Lokalblatt am Schluſſe einer Re— 
zeaftion über diefen Wbend zu Iejen: 
„Die Zufammenjtehlung der einzelnen 
Mufitftüde war eine vortreffliche.“ 

— FrommerWunjd. Vater: 
„Das Irauerjahr geht zu Ende, da 
werden meine jech® Töchter dann die 
TIrauerfleider ablegen und andere ha— 
ben wollen!‘ Na, vielleicht ftirbt vor= 
ber noch jemand aus der Verwandt⸗ 
haft!“ 
Wohl möglid. „Warum 
machen Sie |hren alten Mitarbeiter 
richt zum Kaffirer?" — „Sch fürchte, 
er fönnte fich zu viel herausnehmen!“ 

— Troft. Gaft (al3 ihm der Kell» 
ner Huhn empfiehlt): „Soll ich eigent- 
lich nicht effen, der Arzt rieth mir eine 
Zeitlang vegetariich zu leben!“ Kell- 
ner: „Können e3 ruhig thun, ift ja 
nicht viel Yleifh dran!” 


„Was? Das foll id) fein? Das if: 
aber: doch eir. miferables Bild!“ 


„Pf, meine Gnäbige, nicht fo faut! | 
iebr empfindlich“ 


Dir Apparat ii 


ft, Chicago, Sonntag, dev 4, Oktober 1908, 


„Herr Wirth, das Bier ift aber heute furchtbar unklar.“ — 
„Ich bitte Sie, das Bier kann gar nicht klarer ſein; ſehen Sie denn 
nicht, daß das Glas ſchmutzig iſt?“ 


Auch was werth. Feines Compliment. 
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„Was, jo weni möcht’ft mir zahlen 
für mei Korn, dos i3 doch zweimal fo 
viel werth!“ 

„Aber ſo viel is doch werth die 
Freud', was de haſt, wenn's mir wird 
verhageln.“ Her r (im Schlächterladen): „Was 
nehmen Sie für die Schweinsohren, 
Fräulein!“ 

Verkäuferin „Dreißig Pfen- 
nige!“ 

Herr (verliebt): „Ach, Fräulein, 
für die Shrigen friegten Sie nod) 
nicht den zehnten Theil!“ 


Berrannt. 


Boshaft. 


Hausherr (beim Abſchied zum 
Beſuch): „. Und in 14 Tagen haben 
wir hoffentlich wieder das Verznü⸗ 
st 


Befucd: „An 14 Tagen... beim 
beiten Willen unmöglih ... . da mir 
... mir... mir müllen leider zu ei- 
nem Begräbniß!” 


Er: „Stubiren liegt mir nidt; 
deshalb bin ich Offizier gemorden.“ 

Sie: „Ach verftehe. Was man 
nicht im Kopfe bat, muß man in den 
Beinen haben!“ 


Ungeredhter Tadel. 


Höchſte Dreiſtigkeit. 


„Wozu haſt Du nur ſchon wieder 
eine Vaſe angeſchafft, wo wir ſchon 
ſo viele haben? Wie oft habe ich Dir 
geſagt, Du ſollſt nicht etwas bloß 
deshalb kaufen, meil e3 bilfia ift.“ 

„Aber die Vafe ift gar nicht billig, 
fie £oftet neunzig Mark!” = 
. 

— Enttäufhung. Dicterling NR WR 
(ta erfte Honorar erhalten): „DO (ee: Sr 
meh, ich habe meinen Freunden ber- / A TI, 
ſprochen, zwei Flaſchen Sekt zu be— = 
zahlen, wenn ich das erjte Honorar er- 
halte, und nun reicht’3 faum zu zivei 
Flaſchen Limonade!“ 


Falſcher Verdacht. Herr 
(zu ſeinem Schuldner): „Das iſt doch 
eine Gemeinheit! Mir ſchulden Sie 
Geld, und geſtern ſehe ich Sie in 
einem noblen Reſtaurant ſitzen, Pou— 
lards eſſen und Champagner trinken!“ 
Schuldner: „Sie werden doch nicht 
glauben, daß ich es — bezahlt habe?!“ 


— Mitleidig. Touriſt: „Herr 
Wirt, baden Sie da3 Brot! jelbit?“ 
Wirth: „Samohl, jchmedt’3 Ihne 
net?“ Zourift:,„Doch — aber jehen 
Sie, hier haben Sie einen Schwaben 
mit eingebaden!“ Wirth: „MWährle 
noi — dbe3 arme Thierle!” 


n.+Wa3 jagen Sie, mein Mann 
fit im Garten und raudt — troß 
meines ausdrücklichen Verbots?“ 

„Ja — und ſogar Rauchringeln 
‚ bläft er!“ 


Bierlogif. 


Er muß e3 wien. 


— 


„Meine Alte wundert ſich, daß ich 
jetzt, wo das Bier theurer geworden 
iſt, mehr trinke als früher. Aber aus 
Sparſamkeit muß man ſich dazu hal—⸗ 
ten, denn wer weiß, ob es nicht noch 
theurer wird.“ 


Ueberflüſſig. 


Lehrer: „Aber Fritz, lauter Feh⸗ 
ler haſt Du in Deinem Rechenheft. 


Da ſteht z. B. 6 und 6 ſind 15. 


Fritz: Herr Lehrer, das iſt rich— 
tig, mein Vater rechnet jo, ber ift 


BR Sie ’3 mir nit 

igber | übel, Tieber Sreund — gie Sau “ 
äftsreifender: „Hai 

‚zu fagen — ih Sin ja Dad 


.: „Nun, Herr Nachbar, gehen 

B.: „Nee, herrnfe, da ift dem fein 

fo viel MWelfleifh, fo dab ich ftets 
derb ich mir fonjt den Magen.“ 


— YusderRollegefallen. 
Bürgermeifter (bei feiner Antrittäre- 
de): „Meine geehrten Herren!” Ein- 
zene Stimmen: „Bravo!“ Bürgermei- 
fter: „Könnt’3 net ’3 Maul halten, 
08 Lad’In!“ 

— Gutgerednet. Mütterchen 
bat nächiten? Geburtätag. Ihre drei 
fleinen Jungen fragen jie, mas fie 
fih münidt. „Was ich mir münfche? 
Drei recht artige Kinder“, antwortet 
die Mutter. „OD, da8 märe fein“, ruft 
der Eleine Hand, „bann mären mir 
gerade ein halbes Dubend.“ 


Frau (von der Reife zurüdgefehtt, 
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Sie, mit zu Mayers Schlachtfeſt?“ 
Schwager Sachſe da, der ißt immer 
Schnaps trinken muß und da ver— 


—Aengſtlich. „Der Weinrei⸗ 
ſende muß mich mit dem Weine aber 
tüchtig hineingelegt haben.” — „Wa- 
rum?" — „Seitvem ber Wein ba ift 
war der Reiſende noch nicht wieder bei 
mir!“ 

— Feſte Arbeitszeit. Tu—⸗ 
riſten (auf der Rückkehr von einer 
Partie): „Jetzt möchten wir nochmal 
das Echo ‚hören, da3 bier am Vormit- 
tag fo jchön geflungen hat!” Führer: 
„Geht nicht, meine Herrfchaften; e& tft 
bereit3 7 Uhr vorbei — da hat's 
ſchon Feierabend g'macht!“ 


mt 


zu ihrem Gatten): „Uber, 


Männchen, ift’3 mirklich wahr, daß man Dich geftern finnlos betrunten auf 


ver Straße gefunden hat?“ 


Gatte: „Liebes Frauen, davon weiß ich wirklich nichts.“ 


— Ganz egal. Stmicfus: 
„Wenn ich nur müßte, welches Stu— 
binm ich ergreifen fol! Philofophie, 
Jus oder Medizin?“ Bemooftes 
Haupt: „Sit ja ganz egal! Trinken 
alle — basfelbe Bier!” 

— Beim Rechtſsanwalt. 
„Aber, meine Herrſchaften, haben Sie 
ſich das auch reiflich überlegt? Be— 
denken Sie, dreißig Jahre haben Sie 
in treuer, ehelicher Gemeinſchaft ge— 
lebt, und nun wollen Sie ſich ſcheiden 
laſſen?“ Mann einfallend): „Na, ich 
dächte, da haben wir's doch reichlich 
verbient?” 


eiratböpermit?ler: 


— Ganz fider. Yunger Pro- 
feffor (ber feine Amgebetete brieflich 
um ein Renbegpous bittet): „Erfennen 
werden Sie mid baran, Xheuerite, 
daß ich eine rothe Rofe im Knnopfloch 
trage, oder daß ich fie vergeflen babe.“ 
Ein betannter Name 
Zu einem Verleger fommt ein unbe- 
kınnter Dichter und bietet ihm feine 
Gedichte an. Dieſer weiſt ſie be— 
dauernd zurück, da er nur Werke ſol⸗ 
cher Schriftſteller verlegt, die einen 
bekannten Namen haben. „Den habe 
ich“, ruft der Dichterling freudig aus, 
„ich heiße Schultze“. 


— — ñ — 


„Da ſchau' mal hin, dieſes Monſtrunm 
dort hab' ich unter die Haube gebracht! Bewunderſt Du mi 


& nicht?” 


Freund: „Hm, da müßte ich erjt noch willen, wie der Mann aus⸗ 


J———— 


— Derpaſſende Ausdruck. 
„Meine Schwiegermukter kam ſchon 


früh um fünf Uhr.“ — Aha — alſo: 
Morgengrauen!“ 

— Paſſende Dekoration. 
„Durchlaucht, dort der Kommerzien⸗ 
rath hat jetzt ſchon vier Töchter am 
Offiziere verheirathet! 
halbe Million mitbekommen. 
Mann müßte eigentlich eine Auszeich⸗ 
nung bekommen.“ — „Eine Auszeich⸗ 


nung? Hm, lieber Baron, wie wäre dem ich den 
| nämlich ein bißchen!“ 


e& mit der Rettung3medaille?“ 


jede hat eine ; 
Der | 


— PBlappermänlden Le 
rer: „Nomaden find Menſchen, die 
ehr oft . ihren MWohnfig medhfeln. 
Nenme mir folde” Schüler: „Die 
Dienftboten.” 


— Am PBoftfdalter Frau 
fein: „ft vielleicht ein Brief eingegan- 
gen ‚unter 8. 25%” Beamter: „Bilof 
8. 25% Da habe ich feinen, aber un- 
ter 8. 8. 25 ift einer dal” — 
„Das iſt ſchon richtig. Der Herr, von 

Brief erwarte, ſtottert 


Draſtiſcher Vergleich. 
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Lebemann (zum äußerft corpulenten Onfel): „DO, nur dies eine 
Mal Hilf mir noch, Ontel, Du bift doch der einzige Strohhalm, am den ich 


mid antlammern Tann.” - 


— Die Einzige Nachbar: 
„Wo iß Dei’ Vater, Hansl!“ Hansl: 
„Der liegt im Bett!" Nachbar: „So 
— er id wohl gar franf?” Hanzl: 
„Noa — die Mutter flidt ihm d’ 
Hoſ'n! 

— Kindliche Anſchauung. 
Klein » Liegen: „Der Strauß ift 
boch ’n recht dummes Thier.“ Ma- 
ma: „Warum?“ Klein » Lieschen: 


I 
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ie verſteh's. Xanthippe 
(als die Rednerin in der Frauenver⸗ 
ſammlung ſagt, man müſſe den Mann 
an das Haus zu feſſeln verſtehn) 
„Ganz recht hat ſie, meiner hat ſchon 
drei Jahre keinen Hausſchlü 
triegt!“ 

— Zum Einſchlafen Rum, 
wie war es heute Abend in dem neuen 
Stüd?" —„D, herrlich, mir bad mäh-, 

ge 





$5 BRegenfhirme, 3. $5 Beaenfhirme, 3.85 | Gröffnel ein Anfhreite- | ZUM 


NReinjeidene Negenjchirme für Männer 
und Damen. Echöne $5 Eorten, mit jeid. 
Military Quaſte. Echte Furz⸗ Honggriff⸗ 
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hicago, Sonntag, den 4, Oktober 1908. 


N ER — während beö ganzen Tages anögeht MM 


Kröfnel ein Anfchreibe: 
Konlo in dem Großen Laden 


der, mit Photographie von voller 
Länge, zu 


53.00 Ynolos zı 1.50 


Ein Dugend von unferen regulären $3.00 
Gabinet Panels, beinder3 pajjend für Kin 


5c und 3dc Schleier: 
ftoffe, Ipesiell, 9c 


Dies find Hübih gemebte Schleier- 


Mir münfchen die Anfchreibe-Kon- 
t03 von verantwortlichen Leuten. — 
Erfundigt Euch beim Kredit-Manager 
auf dem dritten Floor darnad) gleich 
morgen. 


ftoffe, in Weiß, Braun, Schwarz und 
Combination Farben, ſowohl einfach 
mie in botted Effekten, 25c und 35c 
Schleierftoffe zu dem Eröff- 0 

nungs-Bertaufspreife von ſ 


Damen 


und Paragon Geſtelle; jeder 3.05 


garantirt; Montag zu 

Regenichirme. Cine Spezialpartie von 
„SecondE", Die Fehler jind fo flein, daß 
fie der Dawerhaftigteit nicht im geringiten 
fchaden. Nur 400, und jo lange jie bor= 
halten, zu 8öec. 


Directoire Coats für Damen 
Neue Modelle zu 15.00 


Eine Offerte, die während dieſer Saiſon ſchwerlich 
wiederholt werden wird. Halb⸗anſchließende, fanch 
beſetzte Directoire Coats. Alle ſind in voller Länge 
und ſind nach Männerart geſchneidert. Die Stoffe ſind 
Broadcloths in ſchwarz, blau und rauchfarbig. Ganz 


mit Satin gefüttert. Eleganz und Vor— 
nehmheit ſind vereinigt in dieſem ſchönen 
Herbſtmantel zu 

Schwarze Broadeloth Mäntel. 30 Zoll Inga. Alle mit 
Satin gefüttert. Vornehm männerartig geſchneidert. 
Halbanſchließender Rücken. Ein ganz ſpezieller Werth 
zu 8.10. 

Elegante Novelty Tmeeds. Schivere neue Herbit- 
ivaare. Runder Rod-Effeft, wie abgebildet. Die Rüden 


dieſer Mäntel find befonders geichmadvoll. Breite Auf 
jchläge. Neue Kragen, und marfirt zu 17.56. 


Seide und Worjted Aubberized Cont, $10 


Ein allgemein brauchbarer Mantel, Reifentantel oder 
 Nıtor-Mantel,. Ein Hübfcher Mantel zum Schuß Eures 
A: Stleides, fiir Promenaden- oder Geſellſchaftszwecke. 

: Voller Meiter NRipple-NRüden. Hoher Kragen. Gute 
Dauerhafte Mäntel, und marfirt zu $10. 


Große Eröfnungs -Berlaufs- :MWerthe in meinen 
Herbit-Nleiderftoffen: Schwarz und farbig 


Farbige reinwoll. franz. Panamas, 
Storm Serges, Herringbone Streifen 


und franz. Poplins, 45= bi3 
50zöflig, werthb 1.25, Yan Ode 


Neue Herbft-Suitings, in import. 
für Kinder: und Streifen, Chevron Streifen, Hetringbone 
Mifies = Kleider, u. Diagonal Streifen. Neue Schattir: 
ungen bon grau, pfaublau, Lohgelb, 


alt grün, hraun ujt., 1.69 und 1. 35 


Chicago's Economy Cent 


| ie Big Store 


— 
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Elegante neue Modelle in unſerem Herbſt— 
Eröffnungs-Verkauf von Damen-Zuits 


Unſere Preis-Führerſchaft wird ohne allen Zweifel bewieſen durch die Offerten, welche dieſen Eröffnungs— 
Verkauf kennzeichnen. Und außer biefen Erjparniffen in den Preifen, berechnen wir durchaus nichts für Um: 
änderungen, und dies bebeutet an und für fich felbit eine große Erjperniß an jedem einzelnen Kleidungsſtück. 


Directvire Suit, wie abgebildet, 
— 
21.75 
Kt aus alänzendem Broadelorh gemacht. Es iit Das 
Erzeugnik eines öftlichen Jabrifanten, der erjtaunt fein 
wird zu erfahren dab wie c3 zu 21.75 offeriren. Der 
Coat iit Yang und zugefchnitten in Directoire Effeft. 
Breite Satin-Aufichläge. Große Satinfuöpfe. Hoher 


stragen. Hüftenlofer Effekt. Halbanjchlie 8 
* 
21.75 


sender Rüden. Alle Karben für den Er- 
öffnungsverfauf zu 
Mefjaline:Hleider, wie abgebildet, 
25.00 
Diefes Empire Prinzeßkleid iſt das \neuejte Parifer 
Modell, auf amerifanifche Ideen modifiziert. Aus feinjter 


Dieſer Coat Sweater 1.89 


Reinwoll. Chif⸗ Nur eine von ieder 
fon Broadeloth, 52 
Zoll breit, in allen 
neueſten Herbſt- u. 
gewöhnl. Farben, 
Regulär zu 1.50 


die Yard verkauft 
Eröffnungs-Ver— 


“1.00 


preis, 
Schwarze reinmwollene importirte Chif⸗ 


Reinwoll. No⸗ 
velty Checks und 
Overplaid Broad⸗ 
cloths. Große Aus⸗ 


wahl von Farben Die 


Werthe, zu 


Schwarze reinwoll. Nuns Serges, Pa⸗ 
namas und PBrilliantines, die 59c Quali= | fon Broadeloths, feiner Seide-Finiſh, rei— 
tät, für Suits und Skirts, ſpe— 38e ches lüſtröſes Jet-Schwarz, werth 95 
zielt marfirt zu, per Yard, 1.50, die Yard zu c 

Schwarzer reinwoll. TaffetasBatift und Schwarze. reinmwollene Herringbone ge: 
Nuns Peiling, 38 Zoll breit, werth 59c, ftreifte Panamas, 56 ZoN breit, ein groß= | 


Spezialpreis für heute, — per arriger Werth zu” diejem Preis, 
Yard, 350 per Yard, 980 


Nene Seidenftoffe! Große GEröffnungs: Verkauf: 
Spezialitäten: Seht die Seideweber bei der Ardeit 


Montag offerirt die Seide » Abtheilung des Großen Ladens eine vollftändige Des 
monftration im Weben von Seide. ES lohnt fich der Mühe, diefer Iehrreichen Aus- 
ftellung beizumohnen — um deutlich zu jehen, iwie der Weber den Zoom einjeht, und 
das beinahe menjchliche Arbeiten der Majcine. Ganz Chicago ift dazu eingeladen. 


Stoffe, Die  forgfältige 


24.19 


zu Grfparniffen von einem Drittel. Breife rangiren von $65 bis 22.50. 


importirterZeiden-Meflaline gemacht, mit Empire-Baijr 
und hüftenlofem Rod-Effett, jebr lang und a 
graziös härgend. Ale Karben am Montag 525 
verfauft zu 
* — 2 2 222* Te - 
Geichneiderie Suits für S15 
Eine Aus sjtellung, die in Amerifa nicht ihresgleichen 
bat. Einige find Tirectoire. Andere lange Coat Modelle 
in hüftenloſem Gifeft. Aus reinwollenen 
harten Worſteds oder Broadcloths gemacht. * 
Große Farbenauswahl. Alle Größen. Neue— 
ſte moderne Modelle, zu 
u 2 2 * » 
Snits und Dreijes zu 16.75 
Ideale Faconz- für Herbit. Xange gejchneiderte Coat 
Suits. Empire, Brinzegkleider. Kanch 
Chevrons, Meſſalines u. Broadeloths. 8 
Schön mit Knöpfen und Satin verziert. J 
Hübſche Herbſtfarben, a 
aM Direcivire Suits für 24.75 
Die nn Eigenfchaften diefer eleganten VBroadelothd Suits find die fjchönen 
Schneiderarbeit, die überall vorherrjchende Eleganz, einfchliehlich breite Aufichläge, hohe Sagen; die 
Yangen Coat3 mit Cutatvay FrontEntwürfen, Die anfehliegenden Skirt3 und hübjchen Satinbejäge. Eine 
Austvahl von feinen Modellen in all den newen ‚Karben zu 
Eine Anzahl Mufter-Suits 


——— — — — — 


Gonjebtennhe Breije für Belzwaaren bei der Eröfinung 
— Der abgebildete ruſſiſche Pony Coat 


Seidenſtoffe ſind großartig zu 850. Es ſind alles Seide-Satin 
Wir haben fie in allen Farben, wie pfauens 
bfau, Bronze, grün, Smofe, Wein, grau etc, fowohl wie in weiß, creme und 8 

ſchwarz. Es ſind alles importirte 1.25 Stoffe. Morgen zu nur 5e 

$1 farbige Satin Meffaline Raye, jo beliebt für Waifts und Kleider. Weich und 
ÄIhmiegjam. Diefe Satin Mejjaline.Raye fann nicht unter $1 die Yard in Chi- 69 

cago gefauft werben. Unjer Herbft: Eröffnur igs⸗ Preis, c 
ur 

dc 


1.10 reinjeidene Paillet de Soier. Volle Auswahl von Farben in hell und 
dunkel, für Straßen und Abend-Gebraudh. Die Yard zu 
— — — — —— —————— ——— — ——————— — —— — — — 
Ein großer Eröffnungsverkaufswerth in hübſchen neuen Modell Röcken. 
Dieſe Kleiderröcke ſind aus hübſcher franzöſiſcher Voile 
mit Seidendrop. Genau wie die "Abbildung, mit ſchönem 


Beſatz in Satin oder Seide. Extra Seide- Drop 
unten mit voller Ruffle; ſehr elegante Facon * 1 () 
und genügend weit. Ein 13.75 Rod zu 

Kleiderröde zu 5.95. Neue Facond in Inopfbejekten offenen 
Rüden. Elegant gejchneidert. Graziöß pafjend. Feine fanch 
Worfted und einfache gored Faconz von Panamaz in jchivarz, 
blau oder braum, und zur Eröffnung marfirt zu 5.95. 


Extra Größe Kleiderröde für jtarf gebaute Damen. Kor- 
reft pafjende Nöde in feinen Banamaz zu 6.95. 


Speziell: „.ne große Auswahl von 7.50 Kleiderröden 
zu 5.00. Röde aus feinen Banamas und fanch Mijcguns 
fan in gefalteten oder gored Kacon3. Gut ge= 


Diefe neuen Herbit- 


Mefjalines mit weichem, Lüftröjem inifh. Schwarze Luchs. Tictorine. Großer Ihier- 


fopf und binten zivei Schtvänze. Mit Sfins 


Die Rurzwaar 


Stragen = „goundations“, jehr jpeziell, 4 
Schwarze Stopf = Baumtolle, Spule, te | 
Schwarze MNähjeide, 50 zes Spule, 2c 
Weihe Perimutter = Knöpfe, Tugend, Be 

Seitenftrumpfhalter für Kinder, Paar, 7e 


Männer: Tafchen: 
tüdher, Tr 
chneidert, von ſehr tleidſamem Ausjehen. 

Speziell für die Eröffnung zu 


Satin-Rleiderröde, in. Sheat- oder gored Effekten. Eine 
fehr — Ausſtellung hochfeiner Röcke. Hübſche Modelle. 
{7.00 und 13.75. 


und 


Die jancy Waaren 


Wilton Velvet Mufter = Rugs. Nahtlos, 
feine Naht, die fih abnügt. Grün, roth 


und lohgelb. Floral-Ef— 7 45 
a 


Atelier zehnter Floor. 
wir 4 Pofttarten für 25 Cents, oder 6 Feine 
S s fü 
Coat Sweaters für 
beſte Auswahl in Chicago. 
Shawlkragen-Effekt. Große Perl— 1. 89 
für den morgigen Verlauf. 
legemanjchetten. Rollfragen. Berlfnöpfe. Guter 
pfig, Perli nöpfe. Sur zum Tragen unter Winter: 
fache Karben mit Kombina. Borders. Große Ta 
Elegante Austvahl von fancy gejtrieften Sweater 
Elegante Siweater Coat3. Feinites Wollgarn. 
Farben und weis. Speziell marfirt zu_ nur $5. 
weine i irte Modell : Waiit 
weine importirte odell : Wailts 
von den größten Parifer Entiverfern importirten 
Herjtellung von Waijt3. Farben find prächtig. 
die Importfoiten höher waren al3 die Eröffnungs- 
Spisen- und Seide-Waijts, Kopien bon feinen 
nadenzivede. Alle Größen, zu 
Reiche Rlaid Seide Waijts, 2 elegante Modelle 
Seide Mejjaline Watitz, Spißenwatits und dergleichen. Brächtige — 95 
iſt ein wunderbarer Werth zu 865 
line Waiſts, ſowie Plaid Seide. Die gen Aermeln. Aus feiner Chiffon Taf⸗ 
V U, 
Aermel— Aufſch läge. Iſt mit fanch Satin gefüttert. Ein paſſender Mantel für alle gigen — für 5.00. möhnlicher Werth zu 3.50 
Iſabella Fuchspelz oder naturgrauer Eich: Größen 219 bis 8, in 8, GC, D und € Weiten. 
’ 
ner3 Satin gefüttert. Leipziger Färbung. 
gant, zu 
——— ep Mint Mu N Abſätze. Es find $3 Schube, aber für den Er- 
ner Pela, fatingefüttert. Thier- 23 75 ! Muffs. Netter 5*9 ätz 3 Se f 
dd 
haben fhirred Seidenfutter fe — 
st. Fr morgen zu Knabenfhube aus-Vor Kalbleder, Gunmetal 
aus wie echter ſchwarzer Luchs— 12. Shawlfacons. Sehr 
feiner Pelz mit ſchönen Streifen, 
den Knaben. Alle Größen v. 1 bis 516 
Farben. Mit Ihierföpfen, zu Sable Sgquirrel Set. Nette Streifen. Kiſſen— in' D 
Mädchen-Schulſchuhe in weichem Vici Kid, — und Box Calf. In 
D und E in beiden Größen.) 
81 lajche Lifterine am Montag zju 69e 
2 pi3 5 Größen, mertb = 5 bis 8 Größen, mwerth 68 
39 e 
ı 3nc abjorbirende ‚Watte, Pfd.Packet, 170 
Per Paar, 25e. Schuhe für kleine Männer. Schnür— 
| 250 Büchje Imperial Violet Talum, 5e Stlajohlen. Alle Größen zu 59e. 
9x12 Fuß Größe. Werth 8 
4 3 3 fette. 9X12Größe. Werth 
od. Tel. Beitellungen ausgeführt 


An dem Photographie = Poftlarten = Ates 
Nhotographien, — jede in jchönem folder, 
4 2 — — . * 
Sind in dieſem Herbſt ſehr be— 
Lange Sweater Coats. Wie die Abbildung. Fein 
mutterfnöpfe. Ein idealer Coat für 
Fancdn geitridte Bloufen. Sehr elegante mwarmte 
MWertb zu 1.75. 
Saden vie auch für Sport im Ateien. 1.25. 
fchen. Berlfnöpfe. Yon ungweifelbaften Nutzen. In 
Coats. Reinwollenes Garn. Fanch ern. auf: 
Schön gewebte Entwürfe. Neumodiſcher Kragen 
Speziell Ausſtellung von eleganten Cutaway ge⸗ 
— i tations⸗Koſten 
Zu weniger als Importations-Ko 
Keine Dame ſollte ſie zu ſehen verſäumen, denn 
Beſätze beſtehen aus ſchönen Val. Spitzen und 
verkaufspreiſe. 
klaſſiſchen Modellen. Sehr effektvolle Erzeugniſie 
ſchöne Farben-Kombinationen, korrekt für Herbit- 
wahl von Facons in Waiſts, zu 
Dieſer elegante 50-3zöllige ruſſiſche Ponypelz-Mantel iſt aus extra feinen Fellen gemacht | 
e jelieb Mod dieſe | ide ( lau, braun und 
Der reiche, glänzende Motre-Effeft trägt viel zu feiner Schönheit hei, Der. Mantel hat den * —— odelfarben dieſer Saiſon ſetaſeide in [dmarg. blau, 
Autor oder Bromenadenzivede. Ein bis jegt abolut nod) nie dagemwefener - Werth RT FF 
ee Schuhe für Damen, für 1. 90 
hörnchenpelz Shawlkragen u Kiſſenmuff. Bei— 1 i 
: t des fehr nette Set3 aus gutem zufriedenftellen | Hier find Schuhe aus Patent Colt, ViciKtid md Gunmetal 
Bon reichen, glänzendem Mus 32 50 Kalbleder. In beinahe jeder Zehenfaron. Schnür-, Knöpf⸗ 
ſehen. zu + 
_ Natürliche 
i Kiffenmuff. Neich und Hleidfam, öffnungsve ⸗ 
föpfe. Verkauft zu j ) Ic 17. 30 ee morgen offeriren mir die gan 
+9 £ * Fan de = Sm ( 
Feines ſchwarzes belgiſches Luchs-Set. 
Hug Muff. Beide Natürlicher Minf Ihier-Scarf. Pelz auf bei- 
zur Verzierung. Ein hübjches Set und fieht 
hier Feiner öjtlicher Mint. Kalbleder und Velour Stalbleder, m Schnür- und 
pelz, fpe. Preis, uw Dlücherfacone. In den breiten Zehenmodellen, n 
Blauer Rolf Rug Muff. Beliebteſte ae ſpeziell zu 39. ‘id 
m hr 2 Du. E Weiten. Wirt. 2.50 Wertbe, 
3 tuff und langer IThromw. Speziell 
Dazu pafiende Pelerine zu 11.75. | martirt zu i 17:59 
Schnür-, Knöpf⸗ u. Blücherfacons. Schwere Ertenſionſohlen u niedrig 
Abſätze. So bequem wie nur möglich. Für dieſen Verkauf gehen die 
(Weiten D 
Schuhe für die Kleinen. Weiche Vici Kid Knöpfſchuhe mit Patentleder Tips 
*1 Flaſche Pinkhams Compound zu 590 
Handbäürjten, 39c bis 75c Sorten, zu 190 - 
75c, das Paar nur 8öc, das Paar. nur 
Plüſch Hausſlippers. Für Männer Damen-Slippers. Filztops u. Filz— 
Toiletten— Seife, 5, 8c und 10e Quali: I 
Le litäten, per Dutzend 280; p. Stück 220 ne. 
z1 u. Blücherfacons. Satin Calf. Alle aus 
ſolidem Leder. Paar, 79e. 
. / y ® * 
1 — 
Hiefige ugs: Miller und Fabrik - Parlien 
e l € « i A 
Tapejtry Prujjels Mufter - Rugs. Große 
19.50 — zu 
nur 
od. Tel.: Peftellungen ausgeführt | | 


bier auf dem Hauptfloor = Balton machen 
— für 25e. 
liebt. Unjere Lager bieten die 
geitrict. Neue fancn Gewebe. Batch-Tafchen. In 
die Saifon. Ein prächtiger zu 
Kleidungsitüde für praftifchben Gebraud, mit IIm- 
Golfleibehen. Honeycomb: Entwürfe. Doppelknö— 
Prince Chap Evats. Fein geitrictes Garn. Ein» 
guter Auswahl von ‚zarben. Montag, 2.50. 
falleiıd elegant. Hoher tragen. Perlknöpfe. 3.95. 
Patch-Tajchen. Nleidfame und warme Coat3. Alle 
jtrieften Coats3. Hübjch geitridt. 12.75 und 8.95. 
Sorte. 85 Waijt3 im ganzen. Jede ein Modellmufter, das wir 
es jind Modelle der höchiten Kunftfertigfeit in der 
Seide. Wir übertreiben nicht wenn wir jagen, dah 
© > 202 — 
825 830 835 37.90 
elegante Waift3 für formelle od. Brome- 8 95 
+. eo) 
Suit3 und beliebt bei eleganten Damen. Ebenfalls 
Schwarze Taffetafcide oder Mejla-ı Einfach gejchrieiderte Waijt3 m. Ian= 
ig 9 ner⸗ 4J izuknöpfen. Un⸗ 
beliebten halb— anſchließenden Rücken. Unten voll. Rollender Shawl-Kragen. Breite * ſind eingejehl tien.. Spegiell beim. muer- | einfarbig. Stuten and öpf 
‘ 
3. 00 
dem Pelz. Dauerhaft und ele— 10. 09 
pei . und Blicherfacons. Ertenfion- Sohlen. Cuban 
Cchmwarzer Yuchs Nug Muff. Großer, fei- 1 
ſpeziell zu .90 
Victorine Kragen, aroßer 2. D sn-— N - 
) und Ihierfüpfe den Seiten. Mir Schwänzen be⸗ 12 09 2,50 Knaben: Schuhe für 1.65 
+ 
wichtig zur Bequemlichkeit des wachjen- 
con f. Herbit u. Winter. Schöne 11. 75 
en 79 8% bıs 11 Grör 1.48, und die 11% bis 2 © 
6.6 > bı zrößen zu und Die i zrößen zu 
Der Drug Store 
undbandgemwendeten Sohlen. Alle mit rothem Flanell gefüttert. In 2 Partien: 
10e umd 12c Zahnbürften am Montag 5e 
und Damen. Alle Größen in der Par- | johlen. Alle Größen. Baar 4%, 
Flaiche Glartes Malz Wpistey, 49e Männer-Slippers. Filz Tops 
Fin Unfauf von hiübjchen eg 
jepanijchen Linnen ermöglicht es uns, 10c 
Tenerife 6 Wheel Doilies mit rein= | 
—— gentrum zu verkaufen zu Lt | Auswahl von Muftern und jarben. — 
Nur 6 an einen Kunden. 
15c hand dramn Doilies, 6 bei 9 Größe, | 24.50, zu nur 
elegante Drawn Yinnen= und Battenberg Seine Poft: ot | feine Poft: 
Toilies, Größen 9X9, zu 9e. — ® 


Neinleinene Männer = Tafchentücher, 
Pinzon Strumpfhalter f.Tamen, Br,, 10e 
Haarnadeln, 2 Padete Montag zu nur Le | g Trihentücher bei diejem Gröff: 
Heft = Faden, 200 Yard:Spule, zu 10 nungs-Berfauf zu 
Männer, Damen und Kinder Haben bier eine nie dagewefene Gelegenheit ein Drikiel bi3 
25e Damenleibehen mit, hohem | enge ana Unton Suit3 für 
Hals u. lan * BERNIE: nur in Damen. Schwere Qualität, Natur- 
weiß. Spegie * N 
Düäkelfeitvere Korfe über ür Damen. Wright’3 Gefundheits-Unterzeug für 4m 
Knaben. Alle Größen, zu 45c 
und lange Xermel, au 
Damenleibhen u. Hofen. Schwere Yaums 
eelerfarbig, 
R — — Hoſen es Suit3, 
in Spring 
adelftich, zu 39IC 
Hals und lange Uerntel, zu 
1.50 feine wollene Damenleibchen 89c 


Flasche Sperm-Majchinen-Oel, Mont., 3e 4501. hohigejäumte Vorte. Reguläre 123c 
Schweißblätter, Montag, das Paar, — 
bis zur Hälfte zu ſparen an warmem Winter-Unterzeug. 
wolle. Spegiell zu 69: 
Mittelfchmere Baummolle, hob. Hals 15 > c 
wolle; fließgefüttert, rein. tveiß oder 25 > c 
ee gerippt, nur weiß, 
Extra große Bam hoher 0); 25 c 
und Hofen. Weiß u. naturfarbig, 


Nnvergleichliche Hargains in Aallweller - guushall Anti 


import. Emaille 
Waſchſchüſſel, innen 
weiß, verſchiedene 
Größen, 120. 

Große Bartels 
Alchenftebe, — mit 
Dedel, 23c, 

Anti s Fruft 


Magie Dfen = Lining, 
pakt in jeden Ofen, härs 
tet beim erftenijeuer, 400 

Self » Wringing Mop, 
volftändig mit Stiel, — 


Der „Never Ruft“ hers 
" ausnehmbare Bade⸗Sitz. 
 Befeftigt an weiber Tile- 
Rüdfeite, fertig zum Ans 
bringen,‘ mit Handtuch a BEN, i 
halter, Seifen und Tois Ofenrähre « Email: 
slettenbürfte- Halter, 690, “le zu 10c, 


6⸗Quart . email: 
liete Berlin Kefiel, 
mit Dedel. Spe= 


Glatte eiferne 
Ofenröhren, 6zöl⸗ 
lig, 
tät, 6c, 
Elegant 
Regenihirm Stän= 
der, bochfein dekos 
rirt, 
Montag zu 500. 


Mädchen⸗Unterzeug, ſchwer ger. Me— 
rino, weiß oder naturfarbig, 


Schwarge Leibchen u. Tights f. Kin— 
der; 85c wollengemiſchte Sorte, 

50c Union-Suit3 für Anaben. Sil- 
bergrau, jchtver Baummm., fließgef., zu 

Cchlaf-Suit3 für Kinder, m. Füßen; 
fchtver gerippt u. fließgefüttert, 


29c wollene Damenftrümpfe, einfach 
oder gerippt, zu 


Stahl Furnace Schau: 
feln, D:Griffe, zu 39e. 
6 Rollen perforirtesToi- 
lettenzTiffue #« Papier — 
extra Qualität, 250, 

Emaillttte Saucepfans 
nen, 2 Ort.eGröße, Bo. 

Turkey ⸗FFeder ⸗VDu⸗ 


extra Quali⸗ 


ladirte 


fpestel am 


Emaillirte Reis 
oder —— 
ſel, innen u Fi 
od. 4:Di.:Ör; 3 

Handbeſen, gro⸗ 

—J—— Be gGörte, gut. ges. Aur 180. 
— reade = ma 

Theetefjel, innen weiß. — ftal Wand-Raf- a 
Montag zu 39o, 


Amportirte emaillirte 


feemüßle, 58e. 


59e 
290 
3dc 
25 | 
196 & 


Erpftallifirte Ofen: 
bretter, Holzeinlas 
ge, au 490, 
Fußboden⸗-Paint, 
ſter, große Sorte, I00. Gallone, 1.00. 


Gefütterte Mei: : 
— 150. „ber Sol, 2 6 


Waſchtörbe, — große 
Sorte, zu 48 * Wein. 7 Zabr 


macht alte Möbel wie 


Shams und Scarfs. 
nen und eine Reihe Drawn Arbeit, 


the, zu 250. 
2.50 Hand drawn 


Gute Qualität Lin— 
50e Wer⸗ 


Linnen Centerpieces, 


30230 Größe, die Scarfs ſind 18254, drei 


Reihen Drawn Arbeit 


einen. 


California Brandy, 5 
Nahre alt, ijpeziell mor 
gen, die > 
Galione, . 


Pevorzugte Sorte Bali 
fornia Brandy, jebr alt, 
Gallone, 8.45; 

Flache, 30€ 


Greme de Mentbe, Cha? 
Renier & Sons, große 


Dumpbell geform: 85c 


te. (lache, 

Dephe sugte Sorte Zin: 
fanbef 4 oder Eauterne, 
Galiförhias  feiftes Gr: 
zeugnaß, ſpe⸗ 1 5 
ziell, Gallone, — 

Ita % lienifher Wermutb, 
in Atalien abgejogen von 
Mectini & Rolf, ſpeziell, 

Flaj en 1.0 ’ 
Flaide, 55e 


Abfall = Kanz 
nen, fehweres gals 
vanij. Eifen, 20: 
Gallonen = Größe 
au 1.25. "Baltimore und Mono: 
amm —— ‚gut 


volle Ot.= “Wlafee, 85c 


TB. Wolters berkien- 
x Bourbon, Hrübjaht 
älteiter im Martt, 

un, morgen 5.20 


Bort, Sherry od. gen. 


Amport. Meidens 


fofut tein, ipe Ru 
Liquid Veneer — ER 3 
außfehen, * 


— Duft 


—— gixite: | 
at; BE Ewa 
Wei 


9 — 


u. offene Ecken, I.30. 


Cordials 


Clio Dry Gin, abge 
jogen vor G. & 
Burke, Ltd, Dublin; 


— in Flaſchen. 
per Fla—⸗ 7 
iche, I 


Port, Sherry oder 
Mustateler, garantirt 8 
jahre alt, — Sallone, 
25: per ym 
Haid, ° IE 

Hollandiſch. Gin, im 
bportirtes Quart, enthält 
ei ranifee Drit- 
tel-®alione 
—5— 90e 

Canton Rye Whisky, 
Degiet, die ‘ 
Sallone, « 

Treadmill Whisky, alt 
—— und mild, 
allone, volle 


se 1.25 


— Club, abge⸗ 


2 

— 38e 

— Ne. Andeus 
Ice Ta —— 8 
2* en), ER von 48 
pe 2: 85c 


Outer alter Gudenbei- 
:mer, Whis —— 


in Bond Eu 2 
68: 


2. Rheins od. 


Greelfior Arminiter 
Extra „High Pile“. 
taliſche Muſter u. 
12 Fuß Größe. Würden 26.50 
loſten, aber kleine Unregelmä— 
Bigfeiten der Nähte machen den 


‘Preis morgen [ 9. 45 


nur 
Bruſſels Muſter— 


Tapeſtry 
Rugs. Lohgelbe, rothe, grüne, 
Effekte. — 


und blaue Farben = 
843x103 Fuß. Werth & 22 

3.65 
Wilton Velvet Rugs. Floral 


13.50. . Speziell -zu 
und orientalische Mufter. — 


Größe 36 bei 72. — 2, 98 


Merth $4, zu 


Rugs.— 
Reiche orien— 
Farben. 9 bei 


Zucker, H. & €. beſter gra— 
nulirter, 20 Pfd. mit einer 
Dollar-Beſtellung von unſerem 


loſen Thee oder 81 


Kaffee, für 
— —— unter Whole⸗ 
2.90; 
in Sad, 


Mehl, 
fale, & 53 


Sad, 1.45 


Preatfaft, Gunpoiwder- oder unfere jpe3. 
Qualität 
Yavan, 3 Rd. 1.75; Pip,, 

Echte 58 Süß⸗ſartoffeln, 
oleichmãßig in Gröbe, 5 Bid. 


rells, grohe Kanne, 6 Kannen, 
1. 15, Ranne, 
Corn» Sterb, 
belifates und bei — Di f= 
fert, 6 Padete 456; 
Waſchpulver, 
das von dieſer en er 
— FR 


= Ropi: Reis, 


— 73€ 


Wohfriehender Ihee, unfere T5c Sorte 
Auswahl v. Formoſa, Oolong, Englifh 


azel Basket fired 60e 


14c 
Elam Ehowder, Burnbam und Mor: 
20e 
zel. Brand, gibt ein 
‚Sc 


azel dee as feinfe 


1 Be ae x 
eu| Ext 346: 37e 


$, gleiömähig, fact rc } 
gro r 18, und 
reis, 10 Dh. Ose; - 1 


Elze 


Schwere wollene Smyrna: Rugs. 


Auf beiden Seiten gleich. Floral- i 


Thier= und orientalifche Muiter. 
Größe 36 bei 72 Zoll. Negulä- 


ter Preis 3.45 — .19 
e 


zu nur 
Wilton Velvet Rugs. — Be: 
franfte Enden. Größe 18 bei 36 
Viele Mufter und Farben. 


Zoll. 
Am Mon— 2 
DIE 


Werth 1.50. 
tag zu 

Milton Velvet. Nugs. Grtra 
Dralität. Es gibt Feine bejjeren. 
Tloral- und Heine Allover Mu: 
fter. Xinnensffranien an den En: 


den. 27 bei 54 Zoll 
Größe, mwerth 3.25, zu = 19 


Bacon, Hazel Marie, — 
ausgeſ. — tein Ab— 
fall, 2 b. 3 Pfd. jeder, 


morgen per 19%c 


Pfund zu 


Rothe reife bandgepflüdte Tome: 
toe8, Hazel®rand, verpadt in großen 
reinen Kannen, reih im Geihnad, 
Dugend Kannen 1.85; c 
Ranne, 

Hazel Maple und Gane Sprup, 
Gal.:Kanne, 1.28; —— 35c 
Ranne, 680; +:Gal > 

Guadarali- Kaffee, J Mifhung 
berühmt dur ihr —— 
Bouquet; von dem feinſten ze 
fing Java und Arabian Moda Ge: 
mwäds, 34 Bid. oder 3: Bf. 36c 
in Buͤchſe, S1; Pfd., 

Rother Alasta a Bas be 

c 


rübjabräfang, D Rann., 
1 Bid. große Kanne, 
Reue Wepfel, ertra groß, gefunder 
Borrath, für Tifh oder zum Kochen 
Franz. Olivenöl, Hazel Brand, 
für, mebdizinifche Zmede iſt es uner 
tet und ad 


m 
lle Sal.:Ranne, « 


Floral⸗ 


Melirte wollene Smyrna Mat— 
ten, für einfache Thüren. Viele 
Muſter und Farben. — 290 
Werth 506, morgen zu 

Linoleum. Alnjere Tmo-Euts. 
Wir können bis 3u 15 YVards lie: 
fern, 2 Yards breit. — Pie ‚50: 
Tualität zu, per Tuad- 6) 

dit 


vat = Ward, 
Linofeums. 2 Yard3 breit.— 
— Tie 


und Tile-Mufter. 
43 


650:-Cualität — per 
Fine bis 


Quadrat-Yard, 
Viele Längen. 


Oeltuch, Fabrikreſter. 
19€ 


zwei Yardz breit. 
Viele Muftdr. 40c Cua- 
lität, Quadrat-Ward, 


Gottoline, reg. -verfauft 
zu 50°; morgen ein ınittel- 
großer Fimer 39c 
für 
Scouring Seife, S. €. & Eo.’3, 

kins —— gut, 12 er 
e, das . 
* 4i4c 
Spiced Bfirfihe, ipes. Wertbe, 
volle Majon Ouart Yars, reg. zu 
sc verlauft, morgen, 
33e, 6 Yars für ve 
Hazel Eocoa, reiches Chotolade 
Flavor, fein beijerer, morgen, bol= 
les 1 Pfd. Retto in Kanne, 22€ 
430; 3:Pid.:Kanne, 
Irticherartoffeln, immer ficher die 
Sorte die ſich weit und meblig 
tocht, volles Gewicht, :5 
Bid. auf 1 Ped, Ped 


Unfer jpezieller Kombination Kaf⸗ St 
fee, gibt» einen vorzüglichen Irant, 


—— — Werth. 5* 
per fund — 


Santa Clara Valley Zwetjchaen, 
nur aus dieſer Gegend —— 
Ihr * ge — guetiägen 
cog. berfauft zu Eye 
morgen, 10 Cr. Un, e 


garant. 


83 
vi 


PER WEI 


fh: Eu 


Glanz: Stärke, Milford 
_ vollfommeren und dauer 
* —— Re 6 DB. im 


— * 
er ei 


Mionallicher Verkauf reiner Sioceries: Auferordentl. Bargains 


Frifch gebadene Biscuits, 


von ber Chicago 


Biscuit Co. immer Afriſch, 
Auswahl v. Graham, Cith 
Soda, Oat Meal, Bantam 
Wafers oder Zend — ſechs 
Padete 4280 
per Padet 


— —— 
Neues —*8*— Mince Meat, 

Hazel Brand, njens 

Nadet, 3 Padete, 25c 
Gelbihalige Zwiebeln, 
Globe Sorte; Bed, 
Neuss Elgin 

Wath Sorte, fÜß u. 

|12 Rannen,‘ 
Amber . Seife, 


24c, Be % 39e 


TC 


18c 
berühmte 


3 520 


6 Kannen 
B. & ©’8 _ Beite 


Korn, 


Brand, 
ften 





